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(Cui omnia unum sunt, etomnia ad unum trahit, 
et omnia in uno videt ; potest stabilis corde esse, 
etin Deo pacificus permanere. Thomas a Kem- 
pis de imitatione Christi Lib. 1. Cap. 111) 
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Wien, 1816. 
Im Derlage bey Leopold Grund. 
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Zueignung 
an ſeine 


lieben Sreunde und Freundinnen 


233) 0 88 te 


Des MWeltgewühles biendend heiße Strahlen - 
Schaut, der das heil’ge Prisma fih gewonnen, 
als fhönes Spiel der fünf vereinten Farben; 
In jeder flieht er ganz das Bild der Sonnen, 
Die dunkeln find ihm auch des Lichtes Schalen, 
Für die, die fern von deffen Quell noch darben, — 
Ihm Ieben‘, die fich ftarben ; 
Den Haß, die Furcht, das Dunkel bannt — die Liebe. 
O folget ihrem Triebe! 
Der Tag der Sichel ift der Tag der Garben! — 
Die Liebe thut genug, wie fie den Tod verhöhnet, 
Die Lebensfahn entrolit, des Richters Schwert ver- 

0 Fhnet; 

2 a 
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Dos ſtürmt im Ocean, wie es im Liede tönet; 

Im Liede, das verfchönet, 

Im Liede, das nicht haßt, im Liede-, das nicht 
fröhnet, 

Im (wagen Liede, das der Herr mit Macht ge 
kroͤnet! — | 


Geſchrieben am Simmel; 
fahrtsmorgen 1808. 


— 


Att if 0, 
KSbnigber Hunnen. 
HIFI EHE 

2 _ | Cine. 
romantiſche Tragädie 
in ö ; 


fünf Acten 
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Attila, genannt bie Geißel Gottes, König der 
Hunnen. 
Irnak, fein Sohn ‚ein Anabe von zwölf Jahren. 
Hildegunde, eine burgundiſche Prinzeſſinn, Attilaes 
Vertraute. u. 
e econ, Attilos ehemahliger N 
Lehrer. Anführer bes Hunt: 
Odoaeer, Artila’s Zu nenheeres. 
Valamir. 
Valentinian, römifcher Saifer, noeh minderjäbrige 
Hlacidia Augule, deſſen Mutter, Kaiferinn Res 
gentinn von Nom. 

Honoria Augufla, deren Toter ‚ — v 
Hetrurien. 
Leo der Große, Bifhof. 

Aetius, Erfeldherr, Attila’d ehe⸗ 

mahliger Waffenbruder. Nömer. 
Avienus, Confular, 
Ein junger Ritter. .- 
Heraclius, Geſandter des griechifchen Raifers. 
En Meppfaff aus Aauileja. 
Attilas Aammerling. 


J 





Wladimir, ein junger bunnifcher 
Zührer, Attilas Zögling. 


J junge hunniſche Krieger. J Sämmtlich 
fo vor Attila’ 
Ein andrer junger: hunniſcher Kriegen Gericht 

Ein junges hunniſches Weib. angeklagt. 


Deren Mutter. 
Ein junges hunniſches Mäbchen. 
Cajus, ein Piümerfflave. = 
Chor ber Druiden. 
Chor der burgundifchen Sun N frauen. 

Sunnifche Feldherren und Krieger. Gefangene Hunnen: 
Romiſche Hofleute , Trabanten , Edellnaben und 
Sklaven. Römifche und gotehifche Krieger. Diaconen 
Des Bifchofs. Gefolge des grichifchen Geſandten. 
Bürgermeifler, Bürger und Bürgerinnen von Yauir 
Jeja. Volk, 
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Die Cataſtrophe fat in's. Jahr 454 nach Chriſti Geburt. 
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(Die mit Sturm eroberte Stadt Aquileia -in Flame 
men. Volk jedes Befchlechts und Alters, theils 
auf den Knien, theils flichend. Hunnifche Arie⸗ 
ger mit gezügten OOWEririn. ) 


Volk. 


Wr Wehe, Weh und Unglüdfeligen ! 
Ereilet hat uns Attila's Schwert! 
Setroffen uns die Geißel Gottes! 
Es ift kein Entrinnen vor ihr! 
Hunniſche Krieger. ’ 
Fluch/ Euch, Fluch Euch, den Frevlern Fluch! 
Attila führt das Schwert der Rache; or 
Blutig ift ed, aber gerecht; 
Denn Dich-trifft es, entarfet Geſchlecht! 
Andre hunniſche Krieger 
chereindringend.)' 
Der Feldherr Valamir! — 
Volk (auf den Knien.) 
O Gnad' — Erbarmen! 
er. 2 


mm 70 ver 


Balamir teitt auf, die Fahne in der Hand, bes 
gleitet von einem Trupp Krieger. 
Valamir. 

(zu dem ihr umtingenden und feine Anie umſchlin— 

‚ genden Volke.) 
"Fort! — 

“iR den Kriegern.) 

Hunnenkrieger , übt der Rache Necht, 

Die Attila vollſtreckt am Römerland ! 
Auch Diefe Stadt brach Treu und Eidfhwur uns! 
Durch Eturm erobert haben. wir die Stadt, a 
Drum üben wir, was, blutig wir erfämpft. 
Sengt, plündert! Es ift Attila’s Befehl, 
Und Attila gebeut nur was gereht! — 

Die hunnifchen Krieger. 


Was Attila gebeut, das ift gerecht! — 
(Valamir und bie Krieger eilen ab) 


Chor der Druiden tritt auf. 
(Aue find mit geulen bewaffnet.) - 
Shorder Druiden. 
Schrecklich wüthet das Schwert des Wodan 
In der Hand des Helden der Macht! 
Wie ein Blitzſtrahl fährt er heran, 
Der zerfplittere der Eiche Pracht! 
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. &iner aus Dem Cher. 
Hat er den Drient nicht bezwungen, 
Den GErſtling der alten Riefinn Natur? 
Schrecklich hat er mit ihm gerungen, 
Und erfüllet der Rache Shwur! — 
Ein Andrer ans dem Chor. 
Auch den Deeident wird er erdrüden, 
Und zertreten die Noömerbrut, 
In dem Blute wird fie erſticken 
Das fie. geſogen, der Freyen Blut! — 
"Der Erfte. 
"Denn was Attila ſith beſchloſſen, 
Das erfüllt er mit Blitzesgewalt; 
Die von den ewigen Göttern entſproſſen: 
Kraft und Stüd find feine Genoſſen, 
Und der Donner’ der vor ihm erſchallt! — 


; Der Andre. 
Weil er Gerechtigkeit übet und Treue, 
Darum find ihm die Götter hold; 
Denn fie wollen daß Kraft ſich erfreue, | 
Strafen den Schwaͤchling mit ſchimpflicher Reue, 
Nuhmloſer Tod iſt des Freveld Sohn! — —— 

Daß ganze Druiden-Chor. 
Darum fchwinget die blutigen Keulen, 
Nicht das Weib., nicht den. Saͤugling verfhont; 


* 


Alle — es muß ſie das Rachſchwert ereilen, 
Wodan's, der oben im Dunkel thront! 
(die Druiden eilen mit geſchwungnen Aeulen ab.) 
Bolt (auf den Anien, jammernd.) 
Weh, unfre armen Weiber, unfre Kinder! — 


Ein Mefpfaff tritt auf. 
Meßpfaff sum Volke.) 


Die Heiligen, fie Haben uns verlaffen, j 
So müffen wir dem Teufel Opfer bringen! — 
Seht ihr die Schaar dort mit den blanken Helmen ? 
Jungfrauen find es, Friegerifch gerüftet ! 
Bor ihnen fehreitet ihre Führerinn, 
Die Töniglihe Fürſtinn Hildegunde, 
. Die Vieles gilt im Heere Attila’s; 
Denn ihren Vater, den Burgunden =» König, . 
Erſchlug der Wütherich in offner Fehde, 
Und nahm die Tochter mit fi fort ald Geißel. 
Mit ihrer Kriegerinnen tapfern Schaar 
Folgt fie ihm jest.in alle feine Schlachten, 
Ihm treu vereint, wie ihre Noth es heiſcht! 
Seht, jene dorten iſt es, der ein Harniſch“ 
Von ſchwarzem Stahl die kühne Bruſt bededt, 
Das blonde Haar, es flattert in der Luft, 
"Und wie in Blut getaucht iſt ihr Gewand! — 
Zwar ſcheinet fie des Krieges wilde Goͤttinn; 
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Allein fie.i ein Weib und Weiber find 

Geneigt,, des, Flehens Stimme zu vernehmen. 

Kommt, laſſet uns um ihre Gnade fleh’n, 

Vielleicht daß fie uns Rettung noch gewährt! — 
Volk. 

O Rettung, ſonſt erliegen wir! — 


Meßpfaffe 
Sie kommt! 


Hildegunde und das Chor ihrer — 
gundiſchen Jungfrauen treten auf. 
Hildegunde. 

(anf bie brennende Stadt blickend, nee ſich 3° 
Ha, meld ein Anblick! — Herrlich! — Attila! 
Bald hab' ich dich am Ziel; der Abgrund winkt! — 

Sie bleibt in dem Anblick wie verloren ſtehen.) 
Meßpfaff. 

(der unter dem Volke auf den Knien liegt.) 

O JFuͤrſtentochter ſprich das Wort der Gnade! 


Volr. 


O Gnade! — 
EinWeib. 2 
(fnienb, indem fie ihr Feines Kind ————— a 
Sildegunden es vorhäft, zu ihr.) 
Ah! — Auch du wirft Mutter werden! — 
D drum erhoͤre unfer banges Fleh'n, 


— 1 — J 


Bernimm den Angftruf der- Gebähreriunen, 
Die wir den Schwererrungnen, Heißgeliebten, 
SM Eäugling fterben feh'n — du Mutter einſt! — 
Hildegunde, 
(kalt und bumpf zum Volke.) 
Ich — Mutter einft ? — Ihr irrt, ihr guten Leute, 
Ich hab’ ein ander, wichtiger Geſchäft; 
Sch Hin gebunden an die Geißel Gottes! — 
Bine JZungfraudes Chors. 
(auf das Volk zeigend, zu Hifdegunden.) 
Herrinn,, fen gnädig den .flehbenden Armen, 
Daß ſich die Götter auch unfrer erbarmen! - 
 Eineandte Jungfrau. 

Mas fie gefreveit, und was ſie verbrochen, | 
Blutig ſchon iſt fie, die Blutſchuld gerochen! ⸗ 
Das ganze Jungfrauen— Chor. 

Wende den ſtarren, den ſieinernen Blick, 

Wend' ihn erwärmend zur Menfchheit zurück! — 
Hudegunde in See 

Was wollt ihr von min ?— Wer die Gluth entzündet, 

Der mag fie loͤſchen! — Bin ih Attila? 

. Kann ich es hindern, was fein Grimm befahl 7— 

Bote 
D fo erbarnre du dich, Gott der Gnade! — - ° 
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Hildegunde. 
Sa, ſieht zu eurem Bott, doch hoffet Nichts! — 
Wißt, Attila ſteht über allen Göttern! — 
Verfucht's einmahl und flucht ihm, ich erlaub’s: 
Es ift der Fluch ein centnerfchweres Ding, 
Alein die Geißel Gottes trifft er nicht! 
Meßpfaff. 
So find’ ich ihm im Nahmen des Verfühners! — 
| Ein®eib 
O kommt zum Tode, bier wohnt Fein Erbarmen !— 
(Meppfoff und Volk gehn minfelnd ab, fo daß Hilde⸗ 


gunde und ihre Zungfrauen allein auf der Bühne . 
bleiben.) 


Hildegunde 
Nein Hier wohnt Fein Erbarmen, nur bie Rabe ! — 
Dpöret fie, die ihr die Blutſchuld raͤcht; 
Ihr Untern, Hört den Fluch auf Attila, 
Und fammelt ihn in einen mächt' gen Blitzſtrahl, 
den Frevler zu zerſchmettern — a Be 


SHor der Zungfrauen.. 
— Du biſt are! — 
Bildegunde * 
Meint ipr? — Habt Ihr es denn Thon vergeflen, 
Ber verheeret unferd Landes Fluren, 
Ber gerfiört die Hütten eurer Väter, 
Meines Vaters Eöniglihes Haus? — : ' 
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-. Bernimm er Angftruf der ˖ Gebähreriunen, 
Die wir den Schwererrungnen, Heißgeliebten, 
ae Saͤugling flerben ſeh'n — du Mutter einſt! — 
Hildegunde. 
(kalt und dumpf zum Volke. 
Ich — Mutter einſt ? — Ihr irrt, ihr guten Leute, 
Ich hab' ein ander, wichtiger Geſchaͤft; 
Ich bin gebunden an die Geißel Gottes! — 
. Eine Jungfraudes Chors. 
‚(auf das Volt zeigend, zu Hildegunden.) 
Herrinn, fen gnädig den. flehenden Armen, 
Daf ſich die Götter auch unſrer erbarmen! 
Eine andre Jumgfriau. 
Was ſie gefreveit, und was ſie verbrochen, 


Blutig ſchon iſt ſie, die Blutſchuld gerochen! — 


Das ganze Jungfrauen— :&hor. 
Wende den flarren, den fteinernen Blick, 
Wend' ihn erwärmend zur Menfchheit zurück! — 

Hudegunde — u 
Was wollt ihr von mir ?— Ber die Gluth entzündet, 
Der mag fie löfhen! — Bin ih Attila ? 
, Kann ich e& hindern, was fein Grimm befahl ?— 
Bote ! 

D fo erbarıme du Dich, Gott der Gnade! — - ' 
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Hildegunde. 
Sa, fleht zu eurem Gott, Doch hoffet Nichts! — 
Wißt, Attila ſteht über allen Göttern! — 
Verſucht's einmahl und flucht ihm, ich erlaub's: 
Es iſt der Fluch ein eentnerſchweres Ding, 
Allein die Geißel Gottes trifft er nicht! 
Meßpfaff. 
So fu’ ih ihm im Rahmen des Berföhners! — 
| Ein®eib 
O kommt zum Tode, hier wohnt Fein Erbarmen! — 
(Meppfaff und Volk gehn mwinfelnd ab, fo baß Hilde, 


gunde und ihre Zungfrauen allein auf der Bühne . 
bleiben.) 


Hildegunde, 
Nein hier wohnt Bein Erbarmen, nur die Rabe! — 
O hoͤret fie, die ihr die Blutfchuld raͤcht; 
She Untern, hört den Fluch auf Attila, 
Und fammelt ihn in einen mächt gen Blitzſtrahl, 
Den Frevler zu zerfchmettern! — .. in 


u der 5 Zungfrauen. ® 
Du biſt ſchrecklich — 
Bildegunde: ;...: 
Meint ir? — Habt ihr es denn Thon vergeſſen, 
Wer verheeret unſers Landes Fluren, 
Ver jerſtoͤrt Die Hütten eurer Väter, 
Meined Vaters Eöniglihes Haus? — 
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Ä Erſte Zungfrau — 
Ach, warum der grauſen Schreckensbilder, 
Warum jener Qualen noch gedenken? 
Ach, es brannten unſrer Väter Hütten 
Auch wie jene! — 
Chor der Jungfr auen (Efagend.) 
Strenger Attila! — 
Hifdegunde. 
Wer hat unfre Tugend hingewürget, 
er ‚bat und entriffen die Geliebten, 
Per der Freyheit Kleinod und geraubet? — 
| Erſte Jungfrau. 
O, nicht weiter! 
Chor der Jungfrauen. 
Grauſer Attila — 
Zweyte Jungfrau. 
Aber ward er nicht von unſern Vaͤtern 
Aufgereitzet zu der ſtrengen Rache? 
Waren ſie den Nömern nicht verbündet, 
Ob ſie Treue gleich ihm zugeſaget? 
Sie, dem König und dem Volk der Hunnen 
Durch Natur und gleihen Stamm verwandt! 
Erſte Zungfram. | 
Freylich, nur ein Recht hat er geübet, 
Ein entſetzliches und doch ein Recht nur! — 
Hat er nicht uns überhaͤuft mit Gnaden? — 
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TER verloren freylich tft die Heimath, 
Und getrennet find wir von den Bätern, . 
Doch ein Vater ift er dir und uns! — 
Hildegunde. . 
Nun fo folgt dann ‚eurem weifen Sinne, 
Freut euch Findifch feiner goldnen Ketten, 
Und vergeßt der Väter, der Geliebten; 
Ich hab’ mir ein ander. Ziel erwaͤhlt! — 
Erfte und zweyte Jungfrau. 
Herrinn , nicht der Rache «Schwert zu’ führen, 
Nur zum Segnen iſtadas Weib erkohren; 
Kehre wieder zu.den fiilen Fluxen 
Deiner inn’rn heiligen Natur! — 
Hildegüunde. .. 
Genug! -- Sch kann nicht wiederkehren! — Hoͤrt's 
Was ih His jegt in meiner Bruft verſchloſſen, 
Es fey ein Heilig Pfand euch ‚anvertraut 1 — 
Bewahrt ihr's? — 
Chor ber AR OR 
- Bey der Göttern ſchwoͤren wirst — 
.aildegunde,. 
So vernehmt es, was die Ruhe 
Meiner Nächte mie geraubet! — 
Walther unter deu Burgunden, 
Schön an Kraft, Geftalt und Güte, 
Walther, jener hehe Jimgling, 
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War — ihr wißt es ja, Ihr Treuen, — 
Mir durch Liebe feit verbündet! — 
Erſte Jungfrau. 
Ja, dich neideten die Jungfrauen, 
Selig priefen dich Die Frauen, . 


Daß du um den hohen Gihbaum. 


Eine Myrte dich gefchlungen! — 
Dildegunde . 

Reißt nicht anf die alte Wunde; - 

Nur noch einmahl foll fie bluten, 


Wenn ich ſelbſt in Blut getaüchet ⸗ 


Zweyte Jungfrau. 
Etarr mich nicht fo an — mir grauſet — 
Hildegunde (ne feend.). 
Als der König nun der Hunnen : 
Mit uns ſchloß der Treue Buͤndniß, 
Wiſſet ihr, daß meinen Trauten 
Er als Geißel fortgeführet, 


Und der Juͤngling folgt ihm freudig; 


Schlachten liebt er und die Bluütluſt? — 
Erſten Jungfräu. 
Kraͤftig war er, ſtolz und muthig, 
Darum liebten ihn die Jungfrau'a! — 
Hildegunde,“ 
Doch wenn er im Kampf gerungen, :.. 
Und bedeckt mit Ihnen Wunden: - :.. 
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Dacht er in der nächPgen Ruhe 
Oft an mich, der er geraubet! 
Ob, jeßt rubt er in der Grube! — 
3weyte Jungfrau. 
Weine nicht! — 
Hildeg unde. 


Ihe närr'ſchen Mädchen, 
Iſt die Wonne denn der Zähren 


Mi auf ewig richt erwuͤrget? 
Chor der Jungfrauen. 


Thraͤnenlos ein Weib! — Wie furchibar! — 


Hildegunde 
Furchtbar Hör ich's in mir rufen, 
Furchtbar Hin ich ſelbſt, doch ruhig! — 
Weiter Hört! — As die Burgunden 
Drauf den Römern fi. verbündet, 
Und der Attila, erzürnet, 
Sen zu rächen, diefen Treubrunh, 
Zugefagt mit firengem Schwure: 
Da ergriff es meinen Yüngfing, ' 
Wie mit der Gewalt des Sturmes, * 
Unfre Goͤtter gu beſchuͤtzen 
Und der Heimath fhöne Fluren. 
Zwar des Hunnenkonigs Günftling, 
Blieb fein Herz doch den Burgundenz 
Dom Gedanken war er trunken: 


J 


Retter unferd alten Ruhmes, 
Aus der: Anechtichaft uns zu führen 
Zu der Freyheit Heiligthume, 
Die des Lebens holde Blüthe. 
Er entfioh dem Hunnenfürften, 
Eilte auf der Liebe Spuren, . 
Ah! zu feiner Hildegunde, 
Die nun nichts mehr Tann, ald — durften, _ 
Nicht nah Wonnen, nein — nah Blute! — 
(fie verfinft im Nachbenfen.) 
: Erſte Jungfrau. 
Blicke nicht ſo ſtarr nach unten, 
Wo die Qualen ſind, die dunkeln; 
In das Leben mußt da ſchauen. 
Rad der Sonne heil'gen Augen! — 
Hildegunde 
Mir ging fie auf ewig unter! — Ä 
(fi wieder fommelnd. ) 
Ja — mo blieb ih ?— Als die Blutſchlacht 
Nun gewonnen von den Hunnen, 
Attila, der graufe Wüthrih, 
Nun die Rache abgekühlet, 
Uns entzühdet unfre Hütten, 
Uns verheeret unfre Zluren, 
Goldne Freyheit und geraubet, 
Und in meines Vaters Blute 
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— DI mm ; 
Sein verdammtes Schwert getauchet; — 
Ach — 
Chor der —— —— 
O ſchweige von dem Graͤuel! — 


Hildegunde. — 
Als er — o es mühlt hier 
(grampßgt die Hand aufs Herz aepreßt.) . 
Glühend! — 


Meinen Walther Tieß enthaupten! _ 
Erfte. Sungfram 
9a, gerecht if deine Trauer, , 
Helden weinten und die Jungfrau'n! 
Zweyte Jungfrau. 
Helden um den Sohn des Ruhmes, 
Um den Schönen alle Jungfrau'n! — 
Hildegunde (wild und feverlich.) . = 
Da fchlich ich bey Nacht zum Hain der Druiden, 
Und weihte der Rache fein blutendes Haupt ! 
Die Sterne, fie waren vom Himmel gefchieden, 
Von wüthender Windsbraut die Eichen entlaubt. 
Eutfagend dem Mitleid, den Thränen, den Btüthen. 
Beſchwor ich den ewigen Sammer zu hüthen, 
Zum Lohne bedung ich die Rache mie nurz i 
Die unten vernahmen, erhörten den Schwur ! 
(dumpf und langem.) 
Denn aus graufer Höhle J 


un DR ann 
Kamen, ſchwarz und bfutig, | 
Sie heran und heulten: | Ä ; 
vAttila ift dein !« — * 
Chor der Jungfrauen. 


O mir erſtarrt das Blut in meinen Adern! 


Hil degunde. 


2Jſt dein, nicht unfer — du biſt unſer!« — klang 


Die N! zurück! — Ich fehied von dannen — 
ruhig. — 
Erfte Jungfrau. 
O dieſe Ruhe; nein, lieber ſtürz' ich mich 


In alle Schrecken der wüthenden Menſchenſchlacht! — 


Zweyte Jungfrau. 
- (zu Hildegund: N.) . 
Weh dir, unfelige Tochter des Unglücks, 


Die du vom Dunkel unmunden! — 


Chor der Jungfrauen. 
Wehe! — 
Hildegunde (dumpf und düſter.) 
Seitdem kann ich nicht mehr weinen, 
Nicht mehr ſchlummern, noch mich freuen; 


NMorden kann id nur und — denken. — 


Erſte Jungfrau 


D des Gedankens eifigen Abgrund ; 
Muß ihn nit aufthau'n Die Teuchtende Gluth ?— 


Lv 


—— 





Zwegte JZungfram. ' 
Thränen und Schlummer — wem fie entſchwunden, 
Der if Dem Untern verbündet ! 
s bar. 
Weh bie!, ne 
— ud — (rubig.) 
Ward mie doch waß.ih erkohren! — 
Bald nahm mich Der Humenkönig 
Auf, zu feiner Rampfgenoffinn, ee 
Hat, vor allen min gewogen, - > = 
Dir-fein JIunves aufgefchlofen. .* - 
keider yon Den lichten Sättem . ": : 
Hat er Vieles wohl belommene u. oc: 
Wahrheit, Liebe za dem Hohen. 
Und den klaren Blick nach oben. BE 
Dennoch hab’ ih ,. Dank ben Dunkeln, a 
Ihm gereibet dad Gemüthe 
Dft zu Thaten ‚welche fündig 5 - . 
Eifern hab’ ich ihn umfchlungen, : 
Bis ich ihn, der. Gottes Nuthe, SER 
Eelber zücht ge Tann, den Sünder! — | 
Erſte Jungfrau. 
Aber haſt du nicht den Fuͤrſten 
Oft mit eignem Schild geſchützet 7 
Zweyte Jungfrau. 
Haſt du nicht wenn er verwundet, 
Ihn geheilt mit treuer Obhuth ? — 


X 


Hildegunde 
Welche⸗ Fragen! — Iſt es denn ein Unglück, 
In der offnen Schlacht zu ſterben ruhmwoll, 
Oder an den ſchön errumgnen Wunden? — 
Soll er, der die Liebe mir erwürget, 

Soll er ſterben denn den Tod des Guten; 
Schwur ih ihn. Belohnung oder Unheil 7 — | 
Nein ! — Erſt wieg' ich ihm den Seit in Schlummer, 
Mach’ yon Blut und Uebermmth ihn trunken. 
Und den Sinn des Klaren ihm. verdunkelnd, 
Raub’ ich ihm die Kraft zur fpäten Reue! . 
Dann will ih auf ihn dad Rachſchwert fuhren, 
Räcend unſre Brüder, unſre Mütter, „er 
Meines koniglichen Waters Wunden, 
Und die Freyheit, ind; der ihm gebfutet,.: 
Meinen heißgeliebten Stolz Der Jugend, 

Alles raͤch ih dann, und, treu dem Schwure; 
Weih ih den, der el’ mein Glück geraubet, 
Nicht d em Tode bloß, der ſchnell verfhwunden, 
Kein, ich ſtürz ihn in die ew’gen Gluthen! — 


Ein Whriſgen Krieger tritt, das große 
Schwert Wodan’d in der Hand, auf. 


Krieger (mit feverlichem Pathos .) 
Attila, er naht, die Geißel Gottes! I 
Das Hunnenbeer (vonbrauffen.) 
Heil dir, Attila, du Hexe dee Macht! . 
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Attila, Edecon, Od oacer treten auf. Va⸗ 
lamir und die - Druiden kommen von der 
" andern Seite ihnen entgegen. 
. Attila. 
So ift au Aguileig’über!-— Wohl! — 
Jetzt, Hunnen, geht's nah Rom! — Der Weg 
| iſt frey! — 
Die ari eger. en 
Nah Rom! — 
, Attila. 
Ich dan’ Euch! — Ihr habt gut gefochlen! — 
Ein Krieger. 
(den Blick auf. Attila geheftet.) 
r ſah'n den Löwen! — 
Attila 
Wer erftieg zuorfk. 
Die Mauer? — 
Mehrere Krieger. 
Balamir! — 
Attila 


(zu Balemir, der bis dahin in einiger Entfernung, 
geffanden hat.) 


Zritt der! — 


Balamir. (fc ihm nähernd.) 
Sebiether! — 


Kernsr’s Zpenter V. B 
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Attila 
Sch koͤnnte Gold dir fhenten, doch ich Tenn’ dich, 
Das Blanke das behagt und Beyden niht! — 
Reich' mir die Hand, mein Freund und Waffen- 
bruder! — 
(er reicht dem Balamir die Hand.) 
Balamir. 
Lest bin ich ftählern! — 
Die Krieger (laut.) 
Attila, fein greund! - — 
Attila 
Sind viel’ beym Sturm gefallen? - — 


Valamir. 
Sieben Taufend ! 
Attila. 


Sie trinten in Walhalla bey den Vätern, 
Und Taben fih an Wodän’s Freudenmahl! — 
Sind auch gefang’ne Hunnen in der Stadt, 
Die jetzt erlöft duch unfre Waffen? — 
ö Balamim : 

Ja! — 


Attila 


So laſſ fie Eommen! — 
(Ein Krieger gebe ab. ) 


Attila. 
zals er die feitwärtd flehbende Hildegunde gewahr 
wird, zu ihr:) | 
Schon mir vorgeeilt? 
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Hildegunde. 
(indem fie fih ihm freundlich nähert.) 
Mein König! — 
Atti 7 0. 
Ja, du bift ein tapfer Mädchen, 
Stets muthig in der Schlacht und bey dem Sturm ; 
(fehr ruhig und unbefangen.) 
Se war dein Landsmann au, der Walther! — 


Hildegunde, 
(gewaltfam Een aber ſich gleich mn. > 
Ha! 


Attila. 
(ohne Hildegunden’s Gemuthsbewegung bemerkt 2u 
haben.) 
. Sehe that's mir weh, daß er den Schönen Nuhm 
Durch Hochverrath beſudelt, und ich ihn 
Des Rechtes wegen (ich hatt's ihm vergeben!) 
Enthaupten laſſen mußt'! 
Hildegunde (unbefangen.) 
| ‚Er hat's verdient! — 
At trta. 


Ich liebt' den Zungen fehr! — Du kannteſt 
ihn? — 


Hildegunde (ſehr ruhig.) 


Wie man den Blitzſtrahl kennt; er faͤhrt vor⸗ 
über! — 


2 | 53 
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Attilta. 
Du bleibſt mir treuer? — 
Hildegunde. 
Treu bis zu dem Abgrund! 
Attila (zu Odoacer.) 
Und du, mein Zögling? — 
—Odoacer. 
Herr, Burgunden ſchwbren: 
3 ſchwoͤre nichts, Boch handeln will ih.! — 
Attila. 
Wacker! — 
Mein Vater Edecon, bin ih nicht reich? — 
Edecon. 
Reich iſt der Menſch, wenn er nichts mehr Ger 
darf u 
Als eine Sand voll Erde! — Treue bricht 
Der Tod allein iſt treu! — 
Hildegunde 
i Gerechter König, 
Erlaubft du deiner Magd wahl eine Bitte? — 
Attila. 
Sprich, gutes Mädchen! _ 
Hildegunde, 
Als mit meinen Jungfrau'n 
Ich nah der Stadt zog, ging ich bey dem Fluſſe 
Vorüber, der das Weichbild Aquileja's 
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Begränzt. Unfern dem Ufer, bey der Säule 
Des Goͤtzen, den fie Shrifius nennen — 
(he fährt plöglich Frampfige aufammen.) 
Attila 
Nun — 
Ras iA dir? — 
Hildegun nd e. 
Nichts — ein Fieberfroſt! — 
Attila, 
Sprih weiter!. — 
Hildegunde (ih fammelnd.z 
Unfern dem Ufer fah’ ich eine Höhle, 
Geraͤumig g'nug, dreyhundert Menfhen wohl 
In ihrem weiten Schlunde zu umfaſſen. 
Gefüllt war ſie mit Weibern, Greiſen, Kindern. 
Die, um ihr elend Leben noch zu friſten, 
Sich aus der Stadt dorthin geflüchtet — 


Attila. | 

Amt — 

Sildegunde ä 

Kun, daͤcht' ih, wär es eine Schande do, 

Wenn auch ein Einziger von jener Brut 

No leben bliebe, welcher fagen Eönnte: 

Wir haben Attila betrogen! — 
Attile, | 

mer; 
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Hildegunde. V 
Drum bitt' ich Dich, mein koͤniglichr Herr 
Daß du mich fenden wollſt mit meiner Schaar, 
Um zu erwürgen jene Natternbrut: 
Die Weiber, Greifen und die Säuglinge. 
Ich thu es gern, Doch du mußt mir's befehlen. 
Zwar Fannft du's auch verbiethen, du biſt frey; 
Doch mein gerechter König firaft Die Schufden, 
Grfülend feinen furchtbaren Beruf! — 

Attila. 


Sf mein Berufs den Unbewehrten morden? — | 
Ihr habt behaarte Herzen, ihr Burgunden! — ⸗ 


DHildegunde 
Sehärtet find wir in der Gluth! — 
Attila, 
E Du bift 
Faſt wie ein Mann! — Dog, nein ! Erbarmen ift 


Der Kraft Beglaubigung! — Du bifl ein Weib 


nur! — 
Hildegunde 
Mein König! — RT 

Attila. >“ 

Jene dorten in der Höhle, 
Siemögen flieh'n! — Daß Niemand fie verlege — 
Sind ihre Blutsverwandten ruhmlos nicht 
Gefallen? Das iſt ginug des Unglücks! — 
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Hildegunde 
(mit ſcharfem Seitenblicke auf ihn.) — 
F Wirklich! — 
Edecon. 
Und Heilig iſt das Unglück! 
Ein Krieger'citt auf.) 
Krieger. 
Hunnenkoͤnig, 
Die Buͤrgermeiſter und die erſten Bürger 
Der Stadt, geführt vom Priefter ihrer Kirche, 
Sie nahen demuthsvoll, Gehör erbittend. 
Zum Zeichen ihrer Reue haben fie 
Mit Steiden ſich umgürtet! 
Attila. 
Laßt fie kommen. 
Auch die Gefang'nen, die das Schwert geloͤſſt !— 
Bürgermeifter, Bürger und Meßpfaff 
von Aquileia treten auf, und Prien vor At⸗ 
tifa nieder. Die hunniſchen Gefange: 
ae von hunniſchen Kriegern hereinge⸗ 


Meßpfaff und Bürger (niend.) 
D großer König, o du Geißel Gottes, 
Erblick erbarmend und in Staub Gefunf'ne, 
Schon fünfzehntauſend Menſchen fra dad Schwert; 
O ſchone anädig was noch übrig iſt! — 


Attila. 
Habt ihr mir Tree zugeſchworen ? — 


Die Bürger, 
3a! 


Attila. 

Hab' ich zu diefem Bündniß euch gezwungen, 

. Wie — oder habt ihr felbft mir's angetragen, 
Freywillig 7—— 


Ja! 
Attila, 
Habt ihr mir nicht die Treue 
Gebrochen, mit den Römern es gehalten, 
Mein ehrlich Volk betrogen ? — 
Die Si ürg er (durcheinander. 
Ja — doch — aber — 
Attila. 
Gibt es ein Doch, ein Aber, ſtark genug 
Das Fundament der ewigen Natur, 
Die Wahrheit und die Treu zu brechen? — Fort! 
Ihr büßt was ihr verſchuldet/ ⸗ 
Einhunniſcher Gefangener 
(aus der Bleibe der übrigen hervor und zu Attila tre⸗ 
tend.) 


Die Bürger. 


Hunnenfürſt! * 
Der Pfaffe da (auf den Meßpfaffen seigend.) 
hat zwey von meinen Brüdern, . 


a 
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(Die, weil ſie ſchwer verwundet in der Schlacht, 
Gefangen waren) hier in dieſer Stadt 
Verbrennen laſſen, weil ſie vor der Hoſtie 
Nicht knien wollten! — 
Attila (zum Meßpfaffen.) 
Iſt das wahr? — 


Meßpfaff.. 
Der Gottheit, ſchone! — 


Attila. 
(zu den Kriegern, auf ben Meßpfaffen zeigend.) 


Werft ihn in.die Flammen, 
Weil er gefrevelt-und weil er gelogen! — 


(Meppfaff wich abgeführt.) 
Attila. 


Ich Bin Fein Sohn der Gottheit, aber freylich 
Wohl etwas mehr, das binich, als ein Römer !— 


Du Sohn 


(su den Enienden Bürgern.) 
Fort ihr! — Die Stride, fie gebühren Euch, 
Die Händifch Ihr gedient den Nömerhunden! 


Bey Wodan’d Schwert — am eig’nen Stricke fol 
Ein Jeder von euh — 


3” 
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Senat kommt ſchnell hereingeſprungen. 
Irnak. 
(zu Attila, auf die fortwährend brennende Stadt 
sgeigenDd.) ; 
Vater, lieber Vater, 
Das Feuer dort, e& brennt fo. heil, fo Thin! 
Attila (ihn aufhebend.) 
Bub’! Wenn du Mann biſt — wirft die Römer 
ſchlagen? — 
Irnak. 


Attila 
cindem er ihn wieder an ben Boden fest, und auf bie 
xknienden Bürger zeigt.) 
Wirſt du vor den Römern knien, 
Wie iene da? 


Sa, Water! — 


Irnak. 
Nein, Vater, auch vor die nicht! 
Attila. 
Du bift mein Son! — Gefallen dir die Flam⸗ 
| man? — “ 
(auf die brennende Stade beutend,) 


Irnak. 
Ja, — doch fo recht nicht! — Mutter Dfpien, 
Die wir su Hauf gebettet unterm Hügel, 
Die konnt's nicht leiden, wenn fo in den Flammen 
Die armen Menſchen fchrien ! 


® 


a SB se 


Attila (tiefbewegt vor fh. 
Dfpim! — 
(laut zu den Kriegern.) 

Hört mit dem Plündern auf, und löfcht das Feuer! 
(Die Krieger verlöfchen während ber nächft folgenden 
Reden die Flammen.) 

Attila - 
(zu den noch zitternd vor ihn Fnienden Bürgern.) 
Für dießmahl, Hunde, ſchenk' ih Euch Das Leben, 
Und denen, die von Euch nod übrig find ! 
Doch wagt ihr's noch einmahl, fo folt Ihr — 
Die Geißel fuͤhlen! — 
Die Bürger. 
(freudig von den Knien aufſpringend.) 
Heil dem gnäd'gen König! — 
"(fie geben ab.) 
Ein hunniſcher Krieger. 
(trotzig zu Attila, auf Die abgebenden Buürgerzeigend.) 
Darum denn Gnade ihnen? — 
Attila (ipn erfkcchend.) 
Das zur Antwort! — 
. Shorder Druiden, 
Gerecht und anädig iſt das —— des Wodan, 
Denn dieſer, 
(auf den todt — — Krieger zeigend.) 
welcher ruhmlos jetzt gefallen, 
Entfloh'n iſt er, ein Feiger, aus der Schladt! 


Attila ; 
{auf den Krieger blickend, vor ſich ) 
Zu raſch“ — Und doch — durft' er die Gnade 
hemmen, - 
Des Staubes Sohn? — Auch die 
(au; SHildegunden blickend.) 
hab’ ich gekränkt! — 
(laut.) 
Du, Hildegunde! — 
Hildegunde chic ihm nähernd.) 
Koͤniglicher Herr! | 
Attila. 
Ich hab vorher zu hart dich angeiprochen, 
Did, die die Wunden mie geheilt !— Vergib! — 
And auch, daß ich dein fündig Volk geftraft, 
Und dir den Vater in der Schlacht erſchlagen! — 
Zu ſchwer haft’ ex gefrevelt an der Treu! — 
Hildegunde, 
Mas du getban, o König, war geredt, 
And das, was du dem Vater zugefügt, 
Haft an der Tochter Du gefühnt durch Gnade! 
Attila, 
Es that mir weh, was ich. an der Buraunden, 
Mir ſtammverwandtem Volk verüben müffen; 
Allein fie hatten ſich, die Götter wiſſen's, 
Zu ſehr am Recht verſündigt! — Mein Beruf 


ee —— —— 
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Mein ſchwerer iſt es ja: die Eiſengeißel 
Der ſtrafenden Gerechtigkeit zu führen! — 
Hildegunde. 
lauf die Stelle, wohin die Bürger abgegangen ſind, 
zeigend.) 
Und dieſe ſollen ungeſtraft? — 
Attila. 
Sie find 
Nicht wie die Deinen waren, freye Männer; 
Der Römer Sclaven find fie Pienfchen kaum! 
Eich, deine Väter fisen in Walhalla; 

Was haben Sclaven Beſſers ald das Leben? — 
Geh, gutes Mädchen, du bedarffi der Ruhe! — 
Hildegunde (vor ich.) 

Ich — ruhen? — S — wenn du zur Ruß’ ge 

bracht! — 
(Sie geht mit ihren Jungfrauen ad.) 
Attila (vor ih.) 


Ich bin erweicht — jest ift es Zeit zum Richten! —. 


(Tauf.) 
Wenn jemand hat zu Elagen, ruft ihn ber, 
Daß ich ihn richten kann nach Wodan’s Willen ! 
Erſter Druide (laut rufend.) 
Die Geißel Gottes richtet, Tommt heran! 
Attila (zu den Hunnifchen Gefangenen.) 
Ihe ſeyd gefangen — wo? — 
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Ein Gefangener. 
Auf den Gefilden 
Bon Catalaunien ! 
Attila. 
Da fhlugen wir! — 
Gefangener. 
Sa, Feldherr! — 
== Attila. 


Habt ihre Wunden? — 
© e fangenen. 
Fa, wir Ale!— 
Die drey nur 
(auf drey Hunnifche Gefangene zeigend.) 
MWarfen ihre Schilde fork, 
Ersgaben unverwunder fih den Römern! — 
. Attila. (zu den drey Gefangenen.) 
Iſt's wahr — verftummt ihe — feyd ihr Hunnen? — 
2a N \ \ 
GZu einigen Kriegern auf die Gefangenen zeigend.) 
Gteift jene drey da, geißelt fie und jagf fie 
- Zum. Römerlager! — Da taugt folhe Brut! — 
:» (Die drey Gefangenen werben abgeführt.) 
Attila 
(zu den übrigen Hunnifchen. Gefangenen.) 
Ihr Andern, denket daB Ihr Hunnen fend; 
Geht hin zum Heer, hohlt nach, was ihr verſäͤumt? — 
rigen Gefangenen geben ab.) 





Attila. 
Tepe will ich rihten! — 
Erſter Druide (laut. 
Hunnen, zum Gericht! — 
Attila (feyverlich.) 
Gebt mir das Schwert des Wodan! — 


(nachdem er das große Schwert des Wodan dem eg fra: 
genben Krieger abgenommen.) 


Bott dee Götter, 
Verleih' mir klaren Blick und reinen Sinn, 
Zu wägen, wie ich einft gewogen werde! 
(er ſetzt fih auf einen Stein.) 
Druide, wer ift angellaget? — 
Erſter Druide. 


Gaius, 
Der Nömerfclave! — 


Gaius wird gefeſelt ——— J 


Attila (zu Cajus.) 
Was iſt dein — — 
Druide. 
Er hat auf dich gelaͤſtert! 
Attila, 
Sclaven Fönnen 
Nicht Toben und nicht Täftern! — Er if frey! — 
Kommt mir nicht mehr mit foldhen Kletnigkeiten! — 
(Cajus wird entfeſſelt und geht ab.) 


Druide 


Der Krieger Euno, ber den Gott der Goͤtter 
Geſchmaͤht! — 


Eund wird gefeffelt hereingeführt. 
Attila 
Ich kenn' ihn — er ift noch ein Jüngling, 
Geſchmähet Hat fein Mund, allein fein Arm 
Hat in der blut'gen Schlaht dem Gott gedient !— 
(ju Euno.) 
Beh, du’ bift frey! — 
(Cuno wird entfeſſelt und geht ab.) 
Druide. 
Der Sortetiäftrer? — 


Attila. 
Prieſter, 
Du ſelber laͤſterſt! — Kann der ſchwache Menſch 
Verzeihn — wie ſolltens nicht die Götter? — 


Weiter! — 
Druide. 


Ein Weib des Eh'bruchs überwiefen! — ” 
Ein junges hunniſches Weib wird gefeſ⸗ 


felt hereingefuͤhrt. Ihre Mutter folgt ihr, 
jedoch ohne Yeileln. 


Attila (zu den jungen Weite.) 
Sprich! — 
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Haft du den Mann, der eh'lich dir verbunden, . 
Auch frey erwählet?. — 
Das junge Weib. 
Nein, ih ward gezwungen! 
Attila. 
Ber zwang dich? — 
| Das Weib. 
Meine Mutter! 
Attile (su des Weibes Mutter.) 
That'ſt du das? — 
Die Su tter. 
Ich kann's nicht laͤugnen! — 
At: ila (zu einigen Kriegern.) _ 
Bringt den Ehebrecher! — 


Einjunger Hunune wird ungefeſſelt berein« 
geführt. 2 Ä 


Attila (zu dem jungen Hunnen.) 
Haſt du ben Dann gekannt, den du entehrt? — 


z Mehrere Krieger. 
Gr war fein Waflendruder! — 
Attila. 


Schlaget ihn 
Mit Keulen todt, weil Freundſchaft er entweiht. — 
Du, junges Weib, biſt frey, denn nie verbunden 
Warſt du dem Manne, den du nicht erwählt! — 
Den Ehemann den peitſcht in's Roͤmerlager; 
Weil er, der Schwädling,, Liebe nicht errang, 
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Die ſtets dem Starken hold und günftig iſt! — 
Die Mutter aber werd’ ertränft; denn ärger 
Noch als ein Mord iſt's: die Gemüther zwingen 
Zu dem, mas freyes Spiel des vollen Lebens !— 
(Wauhrend diefer Nebe wird das junge Weib entfeſ⸗ 
fett und gebt ab; ihre Mutter und der junge 
Huune werden gefeffelt und abgeführt. 


"Druide 
Der Juͤngling Ulfo, weil er eine Jungfrau 
Verführte! !— 
Ein Jang ling und ein —— werden, 


jener gefeſſelt, dieſe ohne Feſſeln, hereinge⸗ 
führt. 


Attila. 
(nachdem er beyde feharf beobachtet Hat, zu Een 
+ Druiden,) 
Laßt ihn frey — er iſt verfuͤhrt! 
Das Mädchen todtet ſanft; was ſoll fie leben, 
Wenn ihres Lebens Blüthe, Unfchuld wih! — 
Druide. 
Das ſchwache Mädchen?! — 
Attila. 
Nein — das Weib ift ſtark 
Die Reinheit zu beſchuͤtzen! — Sie if (duldig — 


Das Mädchen 
(dem Jüngling freudig ünd glühend um ben Hals 


Du biſt gerettet ! 2 ai 
Der Jüngling (zu Attifa.) 
Laß mich für fie fterben! 
Attila (zu bepden.) 
Seht, ihr feyd frey! Natur hat euch vereint — 
Ihr trennt euch nie und zeugt uns Heldenföhne! — 
(Der Jüngling und das Mädchen geben, nachdem 
erſterer unterbeſſen entfeſſelt worben, freudig 
Arm in Arm ab.) 


. Druide. 
Der Bangenfgminger Wladimir! — 
Attila, 


Druide, 
Weil einen Meineid er geſchworen! — 
Attila (entſetzt.) 


Auch der ?! — 


Goͤtter! Io 


Wladimir wird — hereingeführt. 


Attila (zu Wladimir gerüßre.) 
Du that'ſt mie ds?! — 
. Wladimir | 
(indem er vor Attila niederfniet und deſſen ne um⸗ 
ſchlingt ˖ ) 
Mein König und mein Bater!. — 


b Attila cu Wladimir.) 


Geliebet bab’ ich dich wie meinen Sohn, 
Und freudig fah’ ich Deine ſchönen Thaten; 
Doch Meineid ift der fhwärzefte der Frevel, 
Denn in der Wahrheit Hammt das ew’ ge Lit !— 
Sprich — bift du ſchuldig? — 
Wladimir. 
| Sr 
Attile. 
Umarme mid !— 
(nachdem er den vor ihm knienden Wladimir tiefbewegt 
umarme bat, zu den Sriegern.) 
Jetzt nehmt und Taßt von Pferden ihn zerreißen! — 
(Wladimir wird abgeführt.) 
Attila 
(ihm mit dem innigfien Schmerze nachfehend.) 
Es if ein ſchweres Amt doch — Richter fen! — 
Druide 
Ein Brudermörder! — 
Attila. 5 
lerſchüttert von feinem Sitze auffpringenbd.) 
Das Gericht iſt aus! — 
(indem er dem Krieger Wodan's Schwert zurückgibt.) 
Nimm hin! — 
(vor ih.) ' 
D, ich erfhlug auch meinen Bruder! — 
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Ein hunniſcher Krieger (tritt auf.) 
Die römischen Gefandten — 
Attila J 
€ Heute nicht! — 
Krieger. 
Sie bitten dringend — 
XÆttila. 
Run fo laßt fie kommen! — 
(Krieger geht ab.) 
Attila (tiefauffeufsend vor ſich.) | 
Ja, firafen muß ich, weil ih büßen muß! — 
(Er ſtellt ich auf eine von den Ruinen ber abgebranns» 
ten Stadt.) 


Avienus und andere römifhe Pateris 
cier treten ein und knien vor Attila nieder. 
Avienus (Eniend, zu. Attila.) 

O Weltbeswinger — 
Attila. 
Was ihr Tagen koͤnnt 
Das weiß ich! — Schweigt, denn Schwasen Hilft 
\ euh nichts! — 
East Eurem Schattenkaiſer: Attila 
Gebiethet, Nahmens- der entehrten Menſchheit 
Heraus fol geben Roma ihren Raub, 
Den fie aus aller Völker Mark gefogen; 
Zertreten ſoll fle werden in den Staub, 


Weil fie Die Welt um ihre Kraft betrogen! — 
Nichts von Geſchenken, Bitten noch Tribut ! 
Die Geißel Gottes eilet Rom Yu richten, 
Im nähften Neumond will ich ed vernichten 
Und blutig rähen das vergoß’ne Blut! — 


(Sr gebt eikend ad. Die römifchen efandten entfers 
nen ih beffürst.) 


/ 
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Zwepter Act, 


1339970 CE Ertr- 
Erſte Scene 


(Honoriens Gemach im ka iſerlichen Pallaſt zu Nom.) 
Hono ria (allein.) 


Der Kaiſerhof erbebt, und Stadt und Land 
Erzittern vor des Menſchentödters Blicken; 
Ein böſes Schickſal eilt uns zu berücken. 

Die guten Engel ſtehen abgewandt: — 

Doch zieht es mich mit unſichtbarer Hand, 

Den Würger an mein blutend Herz zu drücken; 
Dem Alle nur den Fluch entgegerihiden, . 
Es Enüpft an ihn mich ein geheimes Band !— 

Mein Herz — es hat für keinen noch empfundens 
Barum umfchling’ ich den mit heißen Trieben, 
Der Unheil bringend mir und meinen Ahnen ?”— 

Sch ſah' ihn nie, ich ward ihm nie verbimden „— 
Dan alle haſſen, muß allein ig lieben. — 
Ein Labyrinth! — Wer wird mir Pfade bah⸗ 

| an? — 


— 18. — 
Leo Fitt auf. 
Lem 
. Gott ſchenk' dir Frieden, Kaiſerkind! — 
| Honsria (ihm entgegeneilend.) - 
Mein Vater! 
| Leo. 
Ich komm vom Frühamt, doc mein Auge fuchte 
Vergebens dich bey jenen Bethenden, 
Die in der Zeiten ſchwerem Drangfal fleh'n 
Zu dem, der helfen Tann, wenn Alles bricht! — 
Honoria. 
Ich? — Nein, gebethet hab' ich heute nicht; 
— liebend bat mein Herz gerungen. — 


Leo. 
Meinſte du 
Ber na’ ar am Ziel, bedürfe nicht des Wanderns ? — 
. Hondria. 
Und Liebe iſt das Ziel? — 
820. 


Gebeth der Pfad! 
Do gähnt am Ziel ein Abgrund! — Darım 
betbe! 
Honoria. 
Darf ich dir beichten? — 





= Ceo. 
- Wenn der Geift dich treibt — 

| Honvria _ 

Mir Fo 88 in der Kirche! — 
Rev. 
Sie iſt in uns! — 
BSonoria— 

Ich fiebe, aber - — Mutter. aller Gnadent 
Ben lied ich! — 


Leo. 
Deinen Engel! — 
Honoria. 
O , du irrſt! 
Leo. _ 
Denn eine Seele ‘liebt, fo licht fie 
Ä ben! 
Booth 
Deu lieb ih — ah! — den alle. Welt mir 
Haſſe 
Verfolgt — ich — — o! — den Alla! — 
"Ben 
ss vs es — 
Hon orte (erfaung.): 
Wie? — 


- Rev: 


Ich ſah dein Auge gluhn 
Venn von dem Unglückſeligen die Rede! — 
Werner’s Theater. V. 6C Pa 





Honoria. 
. Den nennft du unglüdfelig , defien Glück 


Den Erdball umformt fh zum Sieget reichen — 


Le o. F 
Das Ungluͤck iſt die klar geword'ne Schuld; 
Er iſt die Geißel und das iſt ihm klar. 


Wenn Gs⸗ t tes — er — iſt er dann —— 7 


Ben ie m 
Die Schuld ift: wenn der Menſch das Viele will; 
Der Attila, er ift die Geißel Gottes, 
Er will auch gnädig feyn, gerecht und gnädig 
Zugleich — ein Gott ſeyn — darum iſt er ſchul⸗ 

dig! — 
Ho n or i a. 

O, biefe Ssu! . 

zen. 


Erſcheint als Unfchuld dir? — 
Sie wird ed au, wenn Kampf im Frieden endet — 
Wann fpürteft dir zuerſt der Liebe Gluth? — 
Honoria- 


.. 9° weiß ich felber, wie fie fi etjündet?! — 


Leo. 
Das weißt du freylich nicht. — 
(raſch und flarf.) 
Entzündet ward fie, 
Are Gott den Attila und dich gedacht, 
Und der Gedanke Leben ward auf ewig! — 


| 





’ — Di — 


Honoria (entſetzt.) 
Dein u ſtrahlet! — 
; Leo. 
— Nein, ich hab' geſündigt, 
. entichleyert das Myſterium! — Sprich weiter, 
Rur yon Gemeinem, daß ich ausruh'n kann! — 
(Er ſinkt erfchöpft, das Haupt auf den Arm geſtützt, 
in. einen. Seffel. Kleine Paufe.) 
Honoria. 
Du weißt es wie, von mir unaufgefordert, 
Faſt zum Erſtaunen Aller, die es hörten, 
Der Hunnenkönig fih für mich verwandt, 
Daß mir mein väterlihes Erbtheil,, das 
Mir der Senat des Kaifers vorenthalten, 
Berabfolgt werde — 
Leo. 
Was der Hunne wid, 
Zu einfach iſt's für fie — fie faſſen's nicht, 
Die in dem Bielen fich fo fehr vervielfacht, 
Daß felbft nur Schatten fie des Dielen find; 
. Das find die Schuldner! — Mag fie Unghüf 
beſſern, 
Und klar fie machen, die Verworrenen! 
Honoria. 
Nan blieb beym Weigern, und der Attila 
Bezog, fo ſehr ich auch dagegen flehte, 


& = 


Mit Rrieg das Land, Bloß um mir rRecht zu ſchaffen, 
Ihm ward Tribut erlegt, ihm ward verſprochen 
Mein Erbtheil auszuliefern — er zog ab, 
And — dabey blieb! — 
Leo (sornig fchmerzhaft.) 
Ihm, dir und Gott gelogen! — 
‘a, Attila, wär’ ich nicht Hirt der Herde, 
Ich zöge mit bie das gerechte Schwert! — 
Honoria (fehr fanft.) 
Ich kann das Erbtheil endlich auch entbehren! — 
Leo. 
(aufſtehend, und ſich ihr traulich nähernd.) 
Ja, du biſt reich, und Jene bleiben arm; 
Du reines, ae Kindlein: — Run, vell 
ende ! 
Honorfta. 
Daß Attila für mich, die Unbekannte, 
Sein Schwert gezogen, bloß des Rechtes wegen 
Sein theures Blut gewagt⸗— 
gen. 
Kuannſt du das willen, 
Ob es Verdienſt, ob e8 Nothwendigkeit? — 
Lebt er durch dich, fo muß er für dich ſterben! — 


Honoria. 
Er kennt mich aber nicht — 








Leo, 


Der jeb’gen Form nad, - 


Do wird er Dip in jeder Form erkennen — 
(abbrechend.) 
Sprich / weiter, Kindlein, das verſtehſt du nicht !— 
Honoria. J 
Seitdem, wenn ich von feinen Thaten hörte, 
Bon feinen küuͤhnen, ſtrengen — Gott verzeih 
mir's! — 
Selbſt wenn er Blut vergoß — das ſchien mir 
gut! — 
Leo. 
Das Blutvergießen iſt nicht ſtets ein Unheil, 
Das Blutverderben iſt's; — vergoſſen Blut 
Befruchtet, das verdorbene verzehrt. 


Honoria. 

Seitdem, — nein, nicht ſeitdem, fo fang’ ih nur 
Don Attila gehört, fo fhien mie Alles, 
Was er verübt, fo herrlich und fo fchön, 
Er ftand fo groß allein in kleiner Welt! — 
Noch eh’ ich feinen Nahmen und fein Dafeyn 
Erfuhr — fo ftand es ſchon vor meinem Innern, 
Das Bild des Einz'gen, ben ich lieben Eönnte; 
Ein Niefe wars der Wahrheit und des Rechts, 
Gi war — 9 Gott! — der Heide Attila! — 
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Leo (lächelnd.) 
Der Heide 7 !— Gott, erbarme dich der Chriſten! — 
Honoria. 
Doch dieſe Liebe für das Körperloſe — 


Denn was ift mir ein Körper, deſſen Bild 


Sch nicht einmahl geſeh'n? — für leere Luft, 

Wie fie ein Morgentraum phantaftifh auffhmüdt— 

Was iſt das, dieſe Sehnfuht nah — dem Nichts ? — 
Leo. 

Du haft noch Zeit genug, das zu erfahren; 

Die Ewigkeit: ift Tang ‚-fo wie die Liebe! — 

Für jeßo thu, was immer du getrieben: 

Geh’ in die Hoſpitaͤler, pflege Kranke, 

Bereite Binden den Verwundeten, 

Ub’ Wohlthun, trockne Thränen, wuͤnſche Nichts !— 

Für's Übrige — da laß den Vater forgen ! — 


" ,. Asienuß tritt herein. 


Honoria. 
(ipm ein paar Schritte entgegintretend,: mit einer Neu: 
gier, die fie kaum verbergen kann.) 


i Ab, Konfular! du kommſt? — 


a ) Abienudcig verkeugenh.) 
Vom Hunnenkoͤnig, 


Basar, Auguſta, meine Ehrfurcht 


Dir und der’ theuren Kaiferinn Frau Mutter — 


BE 
Honoria. 
Sie bethet — 
Avierus. 
Alſo noch beſchaͤftigt? — 
Leo. * 
Ja — 
Sie ſ. agt in der Cavelle F Gebethr 
Avienus. 
So? — Alſo werd’ ih wieder — — 
er will abgehen.) 


| Honoria. 
Woar er gnaͤdig 
Der Attila? — 
Motenuß 
So — gnaͤdig? — Wie man's nimmt! — 
Honoria. 


(mie: erjwungener Gleichgültigkeit.) 
Wie ſieht er denn wohl aus? — 
Avienus. 
So — mittelmaͤßig. — 
Honoria c(haſtig.) 
Sein Haar, ſein Gang, ſein Kleid? — 
Avienus. 
So — ſchlecht und recht; 
Man — "was. —— davon nicht ſagen. 


® A 
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. Donsria 
Cr fol ſehr mäßig ſeyn — 
Avienus. 
6 So’n wildes Leben; 
Gr it vom hoͤlzern Teller, Tiegt auf Stroh, 
Wohnt ing Gezelt von wilden Tiegerfellen, 
Schläft täglich nur vier Stunden, Speif und Tran 
Genießt er wenig, trägt 'nen Leinenkittel, 
Ein eifern Panzerhemd’ darüber; — fonften 
Hab’ ih an ihm Eein Zeichen abgemerft — 
Die Feldheren find mit Gold und Silber ftattlic, 
Wie, fih’6 gebührt, gerüftet,, und fein Heer — 
Au, dad ift grob und hungert eben nicht. 
Honoria. 
So menſchlich ſoll er ſeyn! 
Avienus, 
Die Anterſuchung 
Befand ſich — in meiner Inſtruetion. 
Honoria. 
Gerecht, das iſt ee! — 
Avienus. 
Ja, das Heidenrecht, 
Das handhabt er wohl ſonder vielen Witz; 
Das roͤm'ſche Coxpus Juris, die Pandecten, 
Sind, wie bekannt, den Hunnen unbekannt. 





a „8eo.., 
(ter unterdeffen bIoß Hongrien, ohne auf — — 


Geſchwaͤtz zu achten, beobachtet dat, jept au letz⸗ 
terem.) 


Die geht's in Aqulleia? — 

a i ⸗ n we 
‚Gott ſey Dank! — 
‚gen m 


Am? — 
Avienus. 
Ja — die Stadt, mit Sturm erobert, 
Iſt ausgepfündert — Fünfjehntaufend fin 
Geblieben; — was die Übrigen betrifft, 
Die finden: denn fo erlih in da mn, 
a fortzubelfen. — 
Honoria ) 
* . Örofer Gott! — 
Leo. 
(vor ſich, mit einem Blick nach oben.) 
Dein Strafamt!— 
Avienus. 
(wil abgehen.) 
Rep. 
- Bie ſiehre unterweges aus ? — 
Avienus, 
So giemlih! = 
e* | 


Jebt — 


Pr 


en bey fo dringenden — 


. Die Menfchen find entfloh'n, das Tirbe Vieh 


Iſt fortgeirleben; was von Haͤuſern, Scheunen 
Noch ſteh'n blieb, ſieht zuſammt den Feldern leer.— 
Honoria. 
Ich eile zu der Kaiſerinn — 
= = (will abgehen.) 
Avie n u 16 (hie böftichft zurückhaltend.) 
Behüthe! — 


Sie könn? es Übel deuten! — Es hat Zeit! — 


Sonoria 


x 


Leo cu Apienus. ) u ze 
Dr — du 


Die Bund’sgenoffen? — Pl a 
Ayvienut’- 
. Haben güten Willen! — 
Ten \ 
Getreu? — ae 
Avienus. 
O ja — fo hin’ und wieder — nt. 
Leo. *' ' 


(mit einem Geitenblide auf Avienus, vor fich. ) 
Ich Habe oft mich in Geduld geübt, -' 
Doch diefer da ift eine fchwere Probe! —-- 
Mott bei’ dem arınen Volk ben folchen Leitern !— 
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Ein Edelknabe gie Thür. ‚Öffnen, lauf.) 
Der Hof verfammelt fih zum Spiel, Augufta! 
Honoria (vor fih.)- 

Jetzt Spiel, bey ſolchem Eruſt! — RE 

(Gu Avienuk.) FE er 
"Bir ſeh'n und wieder - 
cabienus geht nach einer Verdeugung — 


Honoria. — 
(leiſe und beklommen zu Leo, indem fie ihm die Hand 
küßt. 
Mein Vater! — a 
Leo.. 


Nicht verzagt !. — 
(nah oben — .) 
‚Ges wird’ wohl machen! — 
Sonia geht, von. Gi c}fmaben, beglejtet y ab.),.”. 

Leo (allein.y, 
Auch ich will bin, wo jene Römer fpielen ! 
Den Willenlofen will sich noch einmahl 
Berkündigen den zeinen Maren Millen! 1.“ 
Ich möchte Fieber. graben oder ſchlafen⸗ Yarı.z 
Alein kein Anderer will, und darum muß ih !— 
Wenn Zehn nur etwas wollten in der Welt, 
So wär es mit der Welt noch wohlbeſtellt: — 


(gebt ad.) 
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Zweyte Scene. 
(Arcade vor dem kaiſerlichen Palloſt zu Acm.) 


Kaiſer Valentinian und Heraclius, 
am Tiſche ſitzend und ſpielend. Aetius etwas 
entfernt ſeitwärts ſtehend. Römiſche Hof: 
"Teute im Hintergrunde theils mit dem Ballſpiel, 
theils mit dem Würfelſpiel wei Tra 
bantenund Edeltnaben, welde Erfri- 
„ Hungen präfenfiren. 


R Kaifer ein Seraclius. ) 
Maar oder Unpaar? — - 
DHeraclins. 
Una! — 
Kaifer 
. reg af Be Paaͤr! — Ich hab’s! — 
Das langweilt mich! Iſt Yeuf nicht Kampfſpiel ?— 
9 erael ius. 
Ja! 


Ralfen: 0: 
Die blanken Helme Tieb’ ich — meine Krone 
Strablt Su am meiften |: — Gu Aetius. 
— — Feldherr! 
a Aetiuß, | 
(ohne feite Stelle zu verlaffen.) " 
Was beliebt ? 


— GT: — 


Kaif er, 
(auf den Knopf feiner Krone, die er auf dem panyte 
"Bat, zeigend.) 
Bas ift wohl der Rubin am Knopfe werth ? 
Aetius. 
Ich denke, ſo ein Paar Millionen Perlen, 
Gepreßt aus deiner Unthanen Augen! 
" Roaifen 
Die meint du dad? — 
- Heracliuß. - 
De liebe Selnpeer fer! — 


(Kaifer und Geraclin fpieten wetten 


Raiferinn Plaeidia, Honoria, Avi e⸗ 
nus und Gefolge treten er 


Zaiferinn 
(im Geſpräch mit Avbienus halb leiſe zu ihm 
E ·ſt nicht möglich! — J — 
. . Apiennu s. 


Doch ducchlauctge dose 
—— u 
Did, den_Gefandten: unſers Kaiferhofes 
Mit ſolchen ſchnoͤden Worten abzumweifen ! 
Avienus. 
Es if ein — Hunnenkoͤnig! — 


— 62 haraanı - 
Ratferinn. 


IH vergehe! — 
(wirft ſich unmüth vol in einen GSeffel.) 


Hera eliu®. 

(der unterdeffen Honprien feinen Plag eingeräumt bat, 
ſich jest der SKaiferinn ehrerbiethig näbernd. ). 

Durdlaudtiafte — 

Kaiferinn 
tohne ihn zu bemerken, zum Kaiſer, der mit Honor 

rien würfelt.). 

Valentinian ! 
(fie nähert fich dem Raifer, welcher ungefiört ſitzen 
bleibt und ſpricht leiſe zu ihm.) 


a "SHeraclins worfig.. : 
Sis hoͤft nicht! — 
a etrus. 
(immer ſeitwarts ſtehend, vor fh, auf die — 
deutend.) 


Sie ſcheint zu merken, daß ihr Spiel verpfuſcht 1 
= ” wohl noch zum Anfpiel kommen werde ? — 
: BSeraclius nn ihm nahernd.) 
& mäßig, Feldherri? — | 
Bel Astins,. eh 2 
0. Nein, im —— 
Ich ſpiele — 
Heraelius. 
Wit - 


Pie) 


nr 7) 1:7 ee 
Verſteckens:! — Spielt — Reiter 
Das in Spaans nicht uch? — © 


677 % 
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—erachlius. 
er Du ſherzeſt — 
el Aetius. 
Er Be Scherz 
Vertreibt die Zeit, wenn man nichts Beſſers thun 
kann! — 


(GGBerachin⸗ siehe: ſich von. ihn zuriick, und mifcht 
fich water. die Honente im Hintergrunde.) 
Kaiſer. 7:3 
(sur Kaiſerinn⸗ die unferdeffen ununterbrochen mit 
$ ‚som. ieiſe zeſorochen hat.) 
Sey ruhig, gnäd’ge Mutter! haſt du ſelßt it 
Mir oft geſagt, das: Roͤmerreich ſey ewig; 
Kaum's denn vernichtet werden ? — 
Roiferium:: u. 
Leerer Troſt! 
Kaifer. * 
(zu Honorien, die ben — am Ziſche Ast. ) => 
Wie fteht Br ‚Spielt, = 
Unoria. 
Du Baft’den Teßten Wulef !’ 
‚ gaitee wurfliab.) — 
Verloren! — " 


N 
® 


(zu Honorien, indem er den Würfelbecher vol Unge - 
duld auf die Erde misft,) 
Du gewinnt auch immer! — 

(laut in den Hintergrund rufend,) 

—— Ballſpiel! — 
(@r gefent fih zu ben Baffpielern im Sintergrunde. ) 

en . Raiferinn. 
Arien! 0 Er 
Avienuß. 


(der in einiger Entfernung von ihr ſtehen geblieben, 
jest auf ihren Auf su ihr eitend.) . 


I Rn 
"Reiferinm. ei ı feife zu ihm.) “ 
" Unfre Noͤth iſt msn. 
Was iſt zu ſhun Be 
nAvienuss. ‚- 
Es ſcheint mir faft zu fcheinen, 
muß etwas werden — aber was? — 
Raiferinn 
Du biſt der Aelt'ſte m Senat “ 


Avienus 
Zu dienen; 
Ein kanggebienfer Diener! — 
Kai feri un unsern ) 
Alſo rathe! 


— 
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Avienus. 
Was ſoll man thun in ſolchen Kriegesndthen ? — 
Im Frieden, ja — da fucht man.fich zu helfen: 
Ein jeder flickt und beffert, mo es geh'n mag, 
In feinem angewiefnen Theil — fo Gott will, 
Slorirt das Ganze denn wohl auch — bod.iehe — 

Ralf erinn. 
Nun? — 


Avienuß, 

Seo — wenn der Hunne vor den Thoren, 
Wird wieder wohl nichts anders übrig bleiben, 
Als zu erwägen, was ihm zu verfprechen, 
Und, ‚wenn verfprocen, was zu halten ſeyn 

"wird? — 
Kaiferina. ‘ 

(indem fie bemerkt, daß Aetius und Hersclius, wiss 
wohl von einander entfernt ſtehende ende ibe 
Geſprach aufmerkſam und geſpanut, heobachten, 
zu Arienus. > 

Wir haben Zeugen — leiſer! — 
(Sie ſpricht wahrend Pr: folgen den mit Avienus laſe 
fort.) 

Heracline. | 

(A wieder bem Aetius nähernd, immer Halbleife zu 
ihm, und feitwärts auf bie Kaiſerinn fchielend.) 

| —— Dle Durchlaucht'ge 
Scheint ſehr erbist — ⸗ 
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Aetius. 
Vielleicht von vielem Faſten! — 
Herachkius. dauernd.) 
Der ——— ſcheint nicht die. beſte Botbfchaft — 
Aetius. 
Der Sein betrügt! — 
Heracliub. - 
Man fagt es fih ins Ober: 
Daß Attila ihn kaum zur Audiens 


Gelaſſen — F 
Aeti us. 
Schlinm! — 
9 eracliu . 
Ihn gar nicht angehört! — 
Aetiuß. 


Night in der Drdnung! — 


Heraelius. 
Solchen würd’gen Staate mann J — 


Aetius. 

Ein würd‘. ger , breiter Mann, der Avienus! — 

Doch Attila's Gezelt, fo viel ich weiß, 

Hat ſchmale Tpüren, und der Confular. „, 

War wopl. zu breit, um dort. fi durdzudrängen !— 
- . 5. Geraclius, 

Sn deepen Tagen kann der Hunne hier ſeyn! 
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Aetius. 
Wär’ er's — was fuͤrchteſt bu? Gr jagt nicht 
Haſen! — 
Herackius. (beleidigt) 
Feldherr! — 
Aetius. 
Auch ich nicht! — 
Heraelius. 
Doch wozu der Streit! 


Aetius mag) > 
Mit dir?! — 


Herac lius (leifer und vertraulich. 
Du koͤnnteſt Viel noch, wenn du wollteſt! — 
Aetius. 
Wahrhaftig? 
Heraelius. 
Als, auf meiner letzten Reiſe, 
Ich in dem Bosphoros mich eingeſchifft, 
Entſtand ein Sturm — ein Knabe war am Nuder, 
Des Lenkens kundlos — dann ergriff s ein Weiß; 
Sie lenkte falſch — das Schiff kam in Gefahr! — 
Dat fah’ ein alter Seemann — zornig warf er 
Das Weib, den Knaben über Bord ‚und lenkte; 
Er rettete Das Schiff, und unfer. Relfer 
Belohnt' ihn kaiſerlich — 


— 


Ay 


Und ſchwieg — 


Aeti us. 
Das heißt. — mit Worten! — 
Heracliuß. 
Band’ ih, fo ſprach er, einen ſolchen Schiffer 
Für gleiche Noth, ich würd' ihn Bruder nennen? — 
Aetius! — So rief er plötzlich aus, 


Aetius. 
Dein eigen Schiff iſt leck, Geſandter! 

Heraclins (vor ſich.) 

Verdammter — Niemahls fängt man 
ihn! — 
4 etiuß. 
So traurig? — 
Heraelius. 

Armes Rom! — 

Aa etiu 6. 


Biſt du geſendet, 
Als — die Leichenprozeſſion 
Der Roma zu begleiten? Spar' die Thränen, 
Ihr koͤnnt fie füglich für ech felbft gebrauchen ; 
Wenn Attila den Occident gefpeift, 
Wird er den Drient gum Nachtiſch ſchmauſen! 


War das in eurem Styl? — 


Ann 65 un 
Kaiferinn 
(mit ausbrechender Heftigkeit zu Avienns, des mit 
ihr unterbefien immer leiſe und ſehr angelegents 
rich fortgeſprochen bat.) 
Dein Rath iſt thörichtz 
Mit vielen Worten Nichte ! — Was hilft er ung 1— 
Avienws. 
Verze ihung, Snädigfte, zum Helfen Bin 
Ich auch fo eigentlich nicht Hier verfammelt! — 
Kaiferinm. 

Bel ein Senat! Da müffen wir zu Grunde! 
(laut zu Seraclius, ber unterdefien wieder non Aetin⸗ 
abſeits getreten if.) 

Herr Abgefandter! — 
| Deraslins. 
Gnaͤdigſte! — 
(er gebt ſchnell aur Kaiferinn, die Leife mis ihm ſpricht.) 
Aetitus. 
(sum Koimus ‚ als diefer ſich von ber Kaiferinn sus 


züdyieht.) 
Wie gehts, 


Ireund Sonfular? — 
Avienuß 
Geſund, gottlob, wie immer! — 
Aetius. 
Du biſt fo flink; hat Dich der Hunnenkonis 
Vom Podagra curirt? — 


10 — 
Avienus. 
Was ſoll man machen! — 
(er tritt zu den Übrigen Hofleuten in ben Hinter⸗ 
grund.) 
Aetius. 
(ihm nachfehend,. vor fich.) ; 
Ob wohl der Menſch da lebt? — Ich glaub' es 
nicht! — 
Heracliuß. 
sw —— die unterdeſſen immer su ihm. gefpro: 
chen bat.) 
nnmoͤglich, Gnaͤd'ge, kann mein Kaiſer jetzt 
Mit einem Heere Rom zu Hülfe eilen! — 
Kaiſerinn. 
Die letzte Hoffnung — Nichts! — 
Heraelius. 
Es dauert mich, 
Gewiß unendlih! — 
Kaiſerinn. 
| Alfo in der Noth 
Hat unfer Bruber von Byzanz nur — Worte! — 
Herackius. 
Verzeihung, Gnadigſte, allein die. Sonne 
Der Drients ift felbft von Nacht umhüllt, 
Ton Thränenwolfen über Roma's Loos, 
Und unſer eignes! — 


Kaif erinn. 
Spar’ die leeren Bilder ! ! 

Heraclius. | 
Des Morgenlandes allgewalt’ger Kaifer 
Sit ſelbſt entfräftet durch des Hunnen Macht. 
Kaum reitht ber Schaß, um unfre wen’gen Truppen, 
Mit denen wir dad uns .verblieh’ne Land .. 
Roh deden müſſen, dirftig zu befolden, . 
Und unferd Hofes Slanz zu unterhalten. 

- Raiferinn. 


Rein Hülfsheer alfo? —— —— 


Herac lius (achſelzuckend.) 
Kunz daß in Zukunft, 
Wenn — 
%o ai if — nm. V. 
Sich der Wind gedreht, ihr ihm euch 
nachdreht? — 
Geht, Griechen, ihr ſeyd falſch! — 
Heraelius. 
u; Dasß Gott verhuͤthe! — 
Kaiferinn. 
So wollt ihr gar nichts thun? — 
Heraelius. 
Als den Verſuch, 
Durch guͤtliche Vermittlung noch den Hunnen 


⸗ 


Von der Vernichtung Roma's abzuhalten; 
Dazu wär’ ich beauftragt. — 
Aetius. 


(der ſich unterdeſſen den Sprechenden senäbert Bot unD 
‚jest zu ihnen „tritt, laut und ni zu 


i N, 
Was Vermittlung ! ! — 
Das eing ge Mittel ift: ein Arm, ein Kopf!. — 
Kann den der Herr des Drientd uns leih'n? — 


Kai fer 
(nachdem er bis dahin im Hintergrunde Ba gefpielt 
bat, jest den Federball unwillig zur. Erde wer⸗ 
fend und in ben Vorgrund eilend, faut. ) 


| Das dumme Ballfpiel ! — Sclaventan; ! ! — — 


Kai r erinn. 
(leife und befhamt zw ihm.) 
Mein Sohn! — 
(Kaiſer eilt, ohne auf fie au hören, wieder in den 
Hintergrund.) 


Scrlaven und Sclaytnnen treten im Bine 
tergeumde auf, und tanzen Dort, während Der 
folgenden Geſpraͤche, au ferner mujt£alifcher Bes 
gleitung. 

Honoria. 

(immer ben Kopf auf den Ellexbogen geſtützt am Tiſche 

fißend, vor ich.) ° 


Eie taumeln um den offnen Abgrund! —- 


Ein Trabant tritt auf. 
Trabant (laut zur Kaiferinn.) 
Ein Ritter aus Ravenna! 
Kaiſe ri an. 
Laß ihn kommen! 
(Trabant geht ab.) 


Kaiferinn (beklommen.) 
Was wird er bringen! — 


Ein junger Ritter grittauf. 
Ritter (sögernd.) 
. Gunaͤd'ge Kaiſerinn! — 
Raiferinn iu ihm.) | 
Run ?— Dein Gefiht ſpricht Unheil! 


- Ritter. 
Ah, es Tügt nihe)— 
Ravenna iſt — in Attila's Gewalti— 
Kaiſerinn (entfet) - 
Soft! — 
(ſinkt erſchöpft in einen Seſſel.) 
OMNonoria. 


(von ihrem Sitze aufſpringend und bekümmert anf 
die Kaiferinn zueilend.) 


Meine Mutter! — — 
Mermers Sheaten. V, D 


Katferinn (fie zurückſtoßend.) 
Fort ! — Valentinian ! — 

(sum Kaifer, als biefer aufihren Ruf berbepgeeilt ift.) 

Ravenna ift verloren !'— 
Kaiſer. 
Schade d'rum! 
Die bunte Stadt mit fo viel blanken Kuppeln! — 
Spielt munter, Sclaven, daß ich froͤhlich werde! — 

(Er laͤuft in den ‚Hintergrund zurück. Die ferne Muſik 
geht in einenfröhlicheren Tonüber, und dauert, 
wie der Sclaventanz , während der folgenden Ae⸗ 
den ununterbroden fort.) 


Kaiferinn. 


ph tipm naghblicend, zu Heraclius.) 
Und er if — a Wen 
Heraeliud. 

— (zur Aeiſerim ‚mit einer Berbeugung. ) 


— Solch' ein junger Fürſt, 
Und ſo viel Seelenſtaͤrke! — 
2 eti u 8 (laut und bitter.) 
Die iſt erblich! — 
Kaiſerinn. 
(zu bem in ihrer Nähe ſtehen gebliebenen jungen Bitter —R 
Wie ging Navenna über ? 
Ritter 
Der Prifect 
Bar vor des Feindes Ankunft ſchon entfloh'n. 


urn 7b 7° 
Kaiſerinn. 
Schaͤndliche! 
Aetius. 
»S iſt der Patrizier Quintus; 
St kann nicht Blut feh’n — doqh im Körbeflchten 
Da ſucht er ſeines Gleihen! — 
Kaiferin n (ungeduldig zum Nitter. * 
Weiter, ſprich! — 
‚Ritter. — 
Vir andern jüngern Ritter ſammelten 
Die Mannſchaft, wie wir konnten — auch die Bürger 
Eie ftanden treu uns bey, wir. ‚Eämpften tüchtig ; 
Doch, fonder Führer mußten wir erliegen! — 
Kaiferinn. 
Die leßte Stadt! — 
| Ritter. | | 
0... &echötaufend fielen rübmlish, 
Dreytauſend und zehn Adler find gefangen. ' 
Kaiferinn. 
Und Attila? — | 
PR Ritte r. 
Ich ſah den Hunnenkönig 
Hineinzieh'n zu den Thoren von Ravenna. | 
Rein — fo was Hat mein Auge nie geſeh'n! — 
i a 
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Honoria. 
(vor ſich, auf ben Ritker blichend. ) 
Der — 
Rit te ” 
Umeingt v von: ‚Helbenfühnen,. . 
Zog ſtill und einfach er die blut'ge Bahn; , 
Die Sonnenftrahlen glüh' ten ihn zu krönen! — 
Wir, haßerfüllt — als feinen Blick wir fah’n, 
Der Blick, er ſchien uns ſtrafend zu verſoͤhnen; 
Nicht Haß noch Liebe konnte ihm ſich nah'n. 
So kindlich klar und doch nicht zu ergründen 
Schien er, ein Engel, Tod und Heil zu künden! — 
Sonoria wor La “ 
O Sott!— 
Avtenus. 
(der ſich gleich bey dem Auftreten bes Ritters der Kaifes 
sinn wieder genäßert bat, jest laut zu dieler.) 
Befonders! — Ich ſah' ihn doch auch, 
Doch ven dem Allen hab’ ih Nichts bemerkt! — 
Kaiferin n. 
Kein leer Geſchwaͤtz: — 
(zum Ritter.) 
Was that er? — 
Ritter. 
Den Praͤfecten, 
Den er im Flieh'n gefangen, ließ er bangen, . 


x 


Auch die, Die ohne Wunden füch ergeben; 
Die andern Bürger.lieö er ungeflört. 
Aetius. 
Daran erkenn' ih ihn! — 
—— N (zum Bitter.) 
' Und dur entfloh ſt? — 
Ritter. 
Mit nichten! — Als, nebſt andern Kriegsgefang'nen 
Ich vorgeführt, bemerkt' er gleich den Hieb, 
Den ic beym Sturm erhielt auf Stirn und Wange; 
Dann fpra er ernſt und ruhig manches Guͤt'ge, 
Das, weil es mich betraf, hier richt vonnoöthen. 
Der Schluß war: Du 'biſt frey: den Römern fage: 
Im nädhften Neumond halt ich Roma Wort! — 
Her eliuso. 
Im naͤchſten Neumond? — 
Aetiuß bedeutend.) 
Welcher übermorgen! — 
Ritter., 
Dann kann er fuͤglich hier ſeyn — 
Kaiſerinn (gu ihm.) 

Schweige, le 1 

Did Hat er auch bethört! — 
Rit ter (mir einer Verbeugung.) 


Ich ſah den — 
(gebt ad.) i 


Heraclius. 
‚(dem abgegangenen Ritter nadblidend. ). 
Dermeßne Redensarten ! — 
Aectiuß - 5 . 
Freylich EN 
Zum Ballfpiell taugt er nicht, der Junge da, 
(auf den abgegangenen Ritter Deutend.) 


Doch Inder Schlacht , da hatt ich Beinen Befleen 1! — 
Der Attila kennt feine Leute! — 
Kaiſerinn (zu Aetius.) 
Feldhere, 
Dein Rath war ſonſt ja immer noch der beſte! — 
| een): 
& — ſonſt! — 
Kaiſe rinn (vor fi.) 
Der Uebermüth'ge! — 


(laut zu ibm.) 


Hilf uns jetzt! — 
Bin ich jet da? — 
Kaiferinn. 
Was ift zu thun? — 
Aetiuse. 
Genug! — 


Das Thor zu Öffnen; — 's alte Capitol 
Kein audzupugen; Sänger abzurichten; 


SSungfrau’n zu ſchmücken, fie, mit Lorbeerkrängen, 
Dem Weltbefieger fein entgegenfenden, 
Daß er das Nefthen Leben und verſtatte; 
Und was dergleichen mehr! — 
Kaiſerinn. 
(vor ſich, mit dem wůt hendſten Geitenblick auf Aetius.) 
3ch haͤlt's nicht aus! — 
— ich ihn haſſe ⸗ 
Aetiu 6. 
Uun Seraelius, nach dem Hintergrunde zeigend, laut 
und buhnifch.) - 
Tanzt dort nit der Kaiſer? — 


Ein Trabant tritt eilz auf. 
Trabant (zur Kaiferinn.) 
Das Eapitol ift voll von flücht'gem Volke 
Ans Thuscien — verheert ift Latium! 
Die Hunnen plündern, was ſich widerfeßt. 


Biel cdömifhes Volk dringt gu allen Seiten 
durch die Arcaden herein, 
Bo IE (zum Kaifer.) 
O Kaiſer, hilf und! — 


Kaiſer. 
(zum Volke, indem er ängſtlich in ben Vorgrund eilt.r 


Kann Ich ſelbſt mir Helfen ? — 


— BO — 


Kaiſerinn. 
(bie währenb ber Rede des Trabanten von ihrem Seſſel 
aufgefprungen iſt ‚ leife zum Kaifer.) 
Nur nicht den Kopf verloren, Sohn! — 
(laut zum Volke.) 
She Kinder, 
Geht nur gu Haufe! Es wird Alles gut! — 
Kaiſer. 
Das dent ih auch! — — 
(zu den tanzenden Selaven.) 
Spielt fort! — 
(er läuft wieder in den Hintergrund.) 
Volk (abgehend und wimmernd-) 
Daß Gott erbarme !— 
(Das Volf — Die ferne Muſik und der 
Sanz dauern immer fort.) 
Kaiſerinn. 
(mit gewaltſamſter Selbſtüberwindung zu Aetius.) 
Aetius, mein Freund Aetius! — 
| (vor fi.) 
Sa, ih erwürgt' ihn lieber! — 
(laut zu ihm.) 
Ich geftebe, 
Daß du nicht nach Verdienſt belohnt — man hat 
Durch Zufall, durch ein traurig Mißverftändnig 
Dir den Comandoſtab nicht anvertraut — 


me BL — 


Aetius. 
(bitter lächelnd, ‚zur Kaiſerinn, indem er fie ſcharf 
2 anblickt.) 
Ob ich ihn wohl genommen häfte?— 


I‘ 


Kaiferinw 
Feldherr, 
Wir wiſſen, daß in Catalaunien J 
Du Rom gerettet — thu' es noch einmahl! — 
Aetius. 
Wo iſt denn Rom? — In dieſen Steincoloffen ? -- 
Rom ift, wo Römer find !— Wo gibt's noch Rö⸗ 
mer? — 
Der Römer lebte, ſtarb fuͤr's Vaterland; 
Wir leben, ſterben — keiner weiß, wofür! — 
Der Römer zog vom Pfluge zum Triumph; 
Wir fliehen aus der Schlacht zum Schwanenlager !— 
Der Cocles brannte feine Fauft zu Afche, 
Der Curtius fprang In den offnen Abgrund, 
Der Brutus würgte den geliebten Vater, 
Und Lato flarb in Kerten feijellos ; 
Warum ? — Für den Gedanken „den fie Tebten! 
Eie lebten wirklich, darum flarben fie! — 
Wir fierben, eh’ wir leben ;— 5 ift bequemer !'— - 
Avienus. 
Die großen Helden! — — 
D * 
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Aetius. F 
Meinſt du, Conſular? — 
Ob ſie dir wohl zu Schreibern dienlich wären ? — 


Kaiſerinn. 
Ja, tief geſunken iſt das Roͤmervolk! — 
Aetius. 
Klagt übers Bolt nicht! — Sa, ſie ſind entartet; 
Doch ſind ſie nur, wozu ihr ſie gemacht, 
Und ſelbſt in der Entartung find fie Römer! — 
Das Heer! — ben Cott, ed iſt noch brav und wacker; 
Der Hunne ſah's in Gatalaunien, , 
Und hat's empfunden, Daß ich Römer führte! — 
Der Funke ſchläft im Kiefel, doch ihn wecken 
Kaun nur der Stahl, Tein a 
Heracliue — 
Kuͤhne Vilder — 


Avienus. 
Den Bürgerömann entflammt die Pflicht des Bar⸗ 
gers! — 
Aetius. 
Des Bürgers? — en du einen hier? — Ich 
nicht! — — 
Was Bürger * — ih lernt' es bey den Hun⸗ 
nen! — 


Der Bürger ſchützt im allgemeinen Gute 
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Den eig'nen Herd! — Wer hat hier Eigenthum? — 

Ber unterhält den Staat? — Der ruͤhr'ge Bauer, 

Nicht der Patrizier, der ſchlaͤft und frißt. 

War Stadt⸗ und Landyolk denn nicht immer na: 

ckend? — 

Jetzt zieh'n wie Bienen ſie dem Norden zu, 

Der kalten Boden trägt und warme Herzen! — 

Wer iſt hier reich? — Ein ſchwelgeriſcher Haufe 

Betitelter, verdorbner Müffiggänger; 

Srelihter, welche nur in Sümpfen glänzen, 

Ben denen Stärke fhon zur Fabel ward. — 

Daß ift der alten Römer herrlich Land ! 

D großer Gott, als- fie noch Zevs dich nannten, 

Da führte Rom, wie du, den Donnerkeil; 

Jetzt mahlen Schranzen ihn auf Pergament ! — 
Heraclius (feufzend.) 

Sp Magen au bey uns die Mißvergnügten! — 

" Aetiuß, 

Seyd nur vergnügt, ihr Herr'n vom Drient, 

Ihr habt den Vorzug , dag Ihr von den Schlechten 

Die Schlechteſten! — Und die da -follen helfen, 

. Die felber Attila wie Spinnenweben 

Vernichtet! — Wohl bekomm's! — Nur mich ent 
| lt! — 

Kaiferinn. 
Sn diefee Noth wilft du uns ohne Beyſtand? — 


— BA — 


Aetius. 
Ich hab' nicht Luſt, den, in ſo mancher Schlacht, 
Mit Blut errung'nen Lorbeer zu verlieren! 


Kaiſerinn (laut) 
Valentinian! — 
(leiſe und ſchuell zu dem auf ihren int berbepgeeilteg 
Kaiſer.) 
Aetius will fort! — 

Verläßt er uns, fo find wir ganz verloren: 
Geh’ — bitte deinen Sclaven! ich vermag’s nicht ! — 
Kaifer 

(laut und verlegen zu Aetius.) 
Du — fort ?!— 

Aetiuß. (ſpottiſch zum Kaifer.) 

Mein allzeit gnädiger Auguſtus, 

Ich nehme die Erlaubniß heimzukehren, 
Nah meiner Väter Erbgut in Frascati; 
ie mander Beſſre, der auch Kohl gepflanzt, 
Wo Tahler Boden Feine Lorbeern trug. — 
Der Attila, mit dem ich auferzogen, . 
Da Mundzuh mich, fein Eöniglicher Vater, 
Als zarten Knaben nach Pannonien- 
Geführt, zur. Weigel für der Römer Treue; 
Mein Jugendfreund, ee wird mir einen Fleck wohl 
Vergönnen, um yom Römerruhm — zu träumen ! — 


m 85° RIES 
Kaiferinn (vor fi.) 
Der Hohn! — ih muß verzweifeln! — 
(Man hört Barmen und Zumult.) 


Mehrere Hoflenute (entiese.) 
Welch Getümmel! — 


Sin Trabant tritt ſchnell herein. 
Trabant. 
(ſehr ſchnell zum Kaifer.) 
Die gothifhen Legionen find in Aufruhr! 
Sie wollen Löhnung ! — Droh’n die Stadt zu 
plmdern! — 
Kaifer. 
(ängſtlich fih an bie Kaiferinn fcömiegend.) 
O Mutter! — | 
Aetius (vorfich.) 
Herlih! — 


Niele bewaffnete gothiſche Krieger 
dringen tumultuariſch herein. 


BGothen. 
(zum Aetius, laut und gebietherifch.) - 
Feldherr, unfern Sold! — 
Aetius. 
Was fagt Ihr's mir? — Bin ich des Heeres Füh- 
j vr? — 


Cd 
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‚Ein Gothe. 
Wir kennen dich von Catalaunien! — 
Aetius. 
Das iſt vergeſſen! — Dort ſteht euer Kaiſer! — 
Gothen. 


(indem fie ben Kaiſer BUEINSER. ) 
Sold, Kaiſer! — 
Kaiſerinn. 
(bat feife und ängftfich zu Avienus.) 
Conſular! — 


Avienuß (leife zur Kaiferinn.) 
Der Schaßt ift leer! — 
Gothen. 
(mit vorgkſtreckten Langen, zumKaiſer und zur Kaiferinn.) 
Sold oder Tod! — 
Raifer und Raifetinn (entfegt.) 
Weh und! — 
Aetius. 


(bee unterbeffen unbeweglich da geflanden, und fich an 
der Dual der faiferinu geweidet bat, jest vor fich.y 


Ich bin gerächt! — 
(laut zu den Gothen.) 
Commilitonen! — Glaubt Ihr, daß ich küge? — 
Ein Gothe (su ihm.) 
Du kennſt den Tod, du lügft nicht! — 


— 87 rn 
Aetiuß. 


(inden n es fih einen € iegelring vom Finger zicht, 
"and den Gothen gibt.) 


Diefen Ring, 
Tragt ihn zu —— Saͤckelmeiſter hin! 
Er wird euch drauf, aus meiner Kriegesbeute, 
Für heute Löhnung geben! — 's iſt mein Letztes; 
Dann bin ich nackt wie ihr! — 
Gothe. 
Und morgen? — 
Aetius. 
(mit höhniſchem Seitenblick auf den Kaiſer deutend.) 
Wird 
Der gnäd’ge Kaiſer — 
Got b e. 
Gut! — Du biſt ein Mann! — 
Gibt's morgen Löhnung nicht, fo zünden wir 
An allen Eden an, und geh’n zum Hunnen! — 
(Die Gothen gehen —— ab). 
Kaiferinn. 
bu (mit Ueberwindung zu wer: ) 
Ich — danke dir! — 
Kaifer (iu Xetius.) 
DO, du haft uns en 
Du bleibſt ung: — u 
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Aetius. 
(wild und freudig lächelnd, mit faſt ganz unverſtell⸗ 
tem Spotte. 


Mein Kaiſer, der Rubin 
An deiner Krone — ſitzt er noch? — 
Kaiſer. 
Er laͤchelt! 
Er iſt verſoͤhnt — iſt unſer? — = 
Katferinn.(su Xetius.) 
Darf ich's glauben ? — 
Aetius (Laut anflachend.) 
Paar oder Unpaar, Kaiſer? . ’ 
Kaifer. 
' j Naar! 
Aetius (folz.) 
" ‚Nein, Unpaae ! 1 
Mein ift der Sieg! — 
j Kaifer. 
Er ſpielt, er iſt mit — 
Kaiſerinn. 
Ha — dann iſt Roma frey! — 
Kaiſer (laut und freudig.) 
Ihr Seclaven, jubelt — 
(lauter lärmender Tanz, bis in die Mitte ber Bühne.) 


= \ 


Leo tritt plöglich auf und unter die Tanzenden. 
Alle Hofleute. 
(onfepzegend, indem fie fich tief vor dem Bifchof 
verneigen.) 
Dee Heilge Biſchof Leo! — 
— (vor fi.) 
Sehr zur Unzeit! — 
(Mufif und Tanz verſtummt. Ale gruppiren fih ehr⸗ 
erbiethig um den Biſchof.) 
Leo. 
(mis ernſtem i immer fleigendem Pathos zu ‘den Um⸗ 
fiehenden.) >, 
Berneiget euh vor Gott und Richt vor — 
Ein Sünder bin ih, Doch ihr ſeyd's noch mehr! — 
Vernehmt, was Gott durch mich euch Sündern 
kuͤndet: 
Du haſt, ſo ſpricht der Herr, gebrochen mir den 
Schwur, 
Du, falſche Roma, haſt zerſtoͤrt der Menſchheit 
Grund; 
Den worauf das Gebäu der ew'gen Menſchheit 
ruht, 
Drey Pfeiler: Wahrheit, Recht und Klarheit ſind 
es nur! — 
Die Wahrheit iſt nur Eins, du haſt ſtets viel 
geſucht; 
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Dat Recht iſt rein und frey, du, Sclavinn, triefft 
| von Biut; 
Die Klarheit folgt der Kraft, dich macht die Ohn⸗ 
macht dumm! — 

Drum ift der Hunne dir gefandt zur Züchtigung! — 

Nichts helfen Div Gebeth, Kafteyung oder Buß’; 

Dos Bether it Muſik, für den, der Gutes übt, 

Dog für den Sünder ift Erlöfung nur im Thun !— 

Thut ab vom Unrecht euch, gebt wieder fremdes 
But, 

Hovorien verleiht, wie ihr dem Hunnen ſchwurt, 

Ihr väterlich Gebieth, das ihr mit Recht gebührt; 

Es geht dem Hunnen nicht um Gaben noch Tribut, 

Es geht ihm um das Recht, und wenn ihr das er⸗ 
fuͤllt, 

So wird der Würger euch noch dießmahl laſſen 
Ruh! — 

"(mit verſtärktem ſchmetternden Pathos) 

Aber wenn in Lüg’ und Taumel ſonder Neue Ip 
verbleibt, 

Wenn das Maaß von euren Echulden bis zum 

Rand' hinaus ihr treibt, 

Kenn ihr unpdt eure Blicke immer hierhin, dort⸗ 
bin ſtreu't, 

Nicht befolgt, was ew'ge Wahrheit und das Mare 
Recht gebeut; 


— g%: EREEFER 
ba will ich mich von euch wenden und von eurem 
 Klagelchrey’n,- 
& will ih ein Schild dem Hunnen und für euch 
„ct. Richtfchweht feyn, 
Euch ae md zerſtreuen, wie der Wind Die 


.. 9° Speeu zerſtreu't, 
Und Die alte Roma ftütgen, deren Tempel ihr 
entweiht? ⸗ 
Sp ſpricht der Here! — Ich geb’ in meine Zelle! — 
(&r gebt ab.) 


eve vbotlente 
Mich graufet!— j 
Kai fe rinn u — 
Alſo dahin iſt's gekommen! — 
Honoria, um deinetwegen wird 
Das Roͤmerreich, Dein Ahnenhaus zerſtört! — 


Honoria. 
O meine Mutter! — ib bin außer Saul! Im. 
Kaiferinn 
(u einigen Trabanten, auf Honorien zeigend.) 
Fuͤhrt die Prinzeſſinn in das Staatsgefaͤngniß! — 
Gzʒu Honorien.) 
Dort haft du Zeit, Darüber nachzudenken: 
Ob, deines väterlihen Erbes willen, 
Der Römer ewig Reich jerftört Toü werden! — 


Be 9% u 
— Hono ria. 
czum Kaiſer, indem ſie ihm zu Füßen faut.) 
Mein kaiſerlicher Bruder! — 
ee 77, fer. 
Kae hoflichſt vom Boden. aufärbemd;). 
: Snäd’ge Schweſter, 
Ich fies dich herzlich, doch du mußt dahin; 
Der Staat verlangt ein Opfer! — 
(leiſe zur Kaiferinn.) 
War's fo recht? — 
| Honoria (vorfid.). 
Die Deinen fchlagen felbft mir blut'ge Wunden 1— 
Mein Attila !— Werd’ ich noch einft gefunden — 
. (fie wirh .abgeführt.) 
Kaiferinn. 
Geh, Schlange, die an meinem Bufen fog ! 
au die ich Räte: gehaßt — ih will dich zähmen  — 
: Kaifer. 
m Ha fie auch! — Warum gewinnt fie immer ! — 


\ 


‚Ein Trabant tritt eilig auf. 


Trabant. 
Die Wacht vom Thurme meldet, da ein Heerhauf 
In Eil zur Stade rädt— ’sift der Hunnen Vor⸗ 
trab; 
Sie hohnen uns! — . 


Alle canfer Aetins ) — 
Jeſus Maria! — = 
Viele römiſche und gothiſche Rrieger 
dringen laͤrmend herein und füllen den ganzen 
Hintergrund. .. 
Die Krieger. = 
(zum n Reiter und sur Kaiſetinn, burcheinander ſchrevend.) 


Kampf! — 
Gebt Kampfbefehl! — Wir morden ſonſt euch! — 


Kaiſerinn (lqut und pathetife,) 
= Rom 
Iſt in Gefahr! — In eures Kaiſers Nahmen 
Ernenn' ih zum Dietator Roma's Helden, 
Den herrlichen Aetius, und Niemand 
Sol außer ihm, auch felbfi,der Kaiſer nicht, 
Im Heer und in der Stadt gebiethen! — 


Claus zum Saifer. ) 
Kaiſer! 
Gib ihm das Seepter, du empfaͤngſt es bald 
Aus ſeinen treuen Haͤnden glorreich wieder! — 


Kaiſer. 
Da! — 


(er hält dem Aetius das in Banden — Sceyter 
Bin.) 


ww 


8 aiſerinn (leife zum Seifen * 
Still! — 
(laut zu den Umfiehenden.) 
. She’ Römer, der Dietator‘ ebe! — 


Alle fange: Aetius. ). er 
Gr Tebe! — 2 — 
a e ei in 8. 
(vor fig, aber mit ſturmiſch ausbrechender Geftigkeit, 
Ich: — Dictator? — Jetzt noch ein 
Schritt! — 
Ein ſchwerer Schritt noch, und ich bin am Ziel! — 
(nachdem er dem Kaifer bag ihm von demfelben immer 
i bingehaliene Scepter abgenomimen, laut und 
herriſch zu den: Mömem) .. ' 
eh bin Dietator-, Römer! — Ihr gehort! _ 
Sch geh jetzt hin zum Attila — und morgen, 
Denn morgen er noch Tebt— fo bin ih bey euch; 
Bis dahin ruhig, und den Meutern — Tod i— 
(Gemurmel unter den Kriegern.) 
Aetius: 
(ſtolz und gebietheriſch zu ihnen.) :- 
‚ Kein Wort ! — Ich führ’ euch in den heil’gen Kampf?! 
Jetzt, Römer, ſeyd ihr ſtark, denn ich bin mit euch, 
Mit uns der Sieg! — Der Heidehlönig fällt — 
Ein theures Dpfer mir — doch fallen muß er! — 


Ein Edelknabe tritt auf, 


Edelknabe (zum Kaiſer.) 
Das Spiel im Cirkus — 
Kaiſer qicbblich. 
Gott ſey Dank! — Lebt wohl!— 
(eilt, von mehreren Hofleuten und € Edeltnaben degleis 
. tet ab.) ” SR 
Kaiſerinn. : I.°7Z 
(su Yetins, durch deſſen zuvor gefprochene Worte auf⸗ 
merkſam gemacht, halb leiſe.) 
Verſteh' ich dich? — 
Aetius (vor ſich. 
Verhüth' es Gott! — 
Heraelius. 
— gegenüberſtehend und Teyde gefpannt beobach⸗ 
tend, vor fich.) 
Er hat's! — 
Kaiferinn (zu Yetins.) 
Du folgft in mein. Gemach! — 
(su Heraclius.) 
Auch du! — 
A — (herriſch zu den Römern.) 
Ihe get! — 
Die Römer (im Abgepen.) 
Rom und Aetius! — 


Aetins (laut, ihnen nachrufend.) 
Aetius — Rom! — 


Kaiſerinn. 

(swifchen Aetius und Heraciius tretend, indem fie 
beude an den Händen ergreift und in ben Vor⸗ 
grund führt, zu ihnen, mit bebeurendem Zone.) 

Wenn hr auch reif zu Männerwerken ſeyd; 
Mit Eluger That weiß nur ein Weib Beſcheid! — 
Die Schlange Tann den Tieger aud) erreichen ; 
Do, um ihn zu umfchlingen, muß fie fchleihen! — 
(Sie geht voran inihr Semach, Aetius und Seraslins 
\ folgen ihr.) 
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Erſte Scene 


(Sunnenlagerunmeit Rom.) 


Ein Trupp Hunnifdher Krieger im Hin 
tergrunde. Ddoacer zu ihnen tretend. 


| Ddoacer. 
| Seyd ihr verſammelt und zurWehrſchau fertig ? — 
Ein Hunne. 
Ja, Hauptmann! — 
Odoacer. 
Wohl! — Im Strahl des Mittags glüͤh'n 
Die Lanzen unſrer Waffenbrüder dort! 
Seit Tagesanbruch muſtert ſchon der König 
Die andern Haufen! — Komme! — 
Hunnen. 
Gott und die Geißel! — . 
i (Sie gehen ab.) 
‚Aetiud tritt gedankenvoll anf. 


Aetiuß (alein.) 


Der ſtarke Menſch hat fih ein Ziel geſett, 
Werner's Theater. 7, * & 


” 


Ein einzig Ziel nur; diefem jagt er nad, 

Sein Leben — Alles — fegt er freudig dran! — 

Warum nicht auch die Sreundfchaft, die ein Spiel 
tur! — 

Ein Spiel? — Vielleicht ein Traum — und das 
aufs hoͤchſte! — 

Penn mir yon diefem Hunnen auch geträumt, 

Er fey mie mehr, ald jedes andre Wefen ; 

Was träumt man in der Zugend nicht! — Sch Habe 

Wohl mandhmahl auch im Traum gebetbet — 
beth’ ich 

: Drum jest was anders an, ald meinen Willen ; 

Was ift für mich denn da, ald was ih will? — 

Und was ich wollte, feit ich wollen Fonnte : 

Die Krone, ifi ed, Roma's und der Welt! — 

Nur einen Schritt no, und den muß ihthun! — 

Ein Teufel wär’ ih drum? — Nein, Freund Ge: 

willen ! 

Der Teufel fiel, weil er auf halbem Wege 

Sm Wollen fiehen blieb — fonft wär’ er Gott! — 

. Fort mit dem Blendwerk täufhenden Gefühle — 

Mein Wil’ iſt Gott — die Welt erträgt nur Einen : 

Will Attila das Feld mir räumen — wohl! — 

Sonft — über feinen Leichnam weg — zum 

| Throne! — 


9a 
Heraeclius iritt ſchnell und fcheu herein.” 
Hera eliu (Yatefeite zu Aeting.) 
Er ift gewonnen! — 
| Aetius. 
Wer? — 
Heraelius. 
Der Kämmerling 
Des Sunnentönigs — ren’ dich mit mir, Freund! — 
Aetius. 
(vor ih, den Heraclius mit der tiefſten Verachtung 
" betrachtenb.) 
Wenn's Sreundfchaft gäbe und der Schatten da 
Bär’ mehr, ald Traumbild meiner Phantafie ; 
Ich glaub’, ih. fhämte mid nnd ging” nad 
Daufe! — 
Heraclius. 
Was murmelſt du? — 
Aetiuß. 
Erzähle, luft'ger Freund:? 
He E ac. fiu 8. 
Als ich den Brief der Kaiſerinn Frau Mutter 
Ihm eingehaͤndigt, macht' er erſt viel Worte, 
Viel Sähwierigleit; doch als ib Pfund für 
Pfund 
Das Gold ihm zumog, ihm, im Hintergrunde, 
Die Ehrenftellen wies, die feiner harr’ten, 
E 2 


Da fiel's ihm ein, daß, ald geborner Römer — 
(Du weißt, er lief vom Römerheer zum Hunnen !) 
Aetius. 
Er war ein Schurke ſtets — ich weiß es — 
Heraelius. J 
Daß er 
Dem Kaiſerhauſ' zur Treu, jur Dankbarkeit, 
Zu — was weiß ich's — verpflichtet! — 
Aetiuß. 
ke: fich , auf Heraclius blidend.) 
Wär das Etwas, 
Wie könnt' es Diefer „ dieſes nicht'ge Nichts, 
Antaſten? — Nein, es iſt ein Traum nur! — 
(laut au Heraclius-) 


Weiter! — 
Heraclius. 
Die Sad’ ift fertig! — Heut, beym Mittags: 
mahl, 


Miſcht unſer Kämmerling des Könige Becher 

Mit dem, was ihm die Kaiſerinn beſtimmt. 

Das Gift iſt ſcharf, doch langſam — eh' es 
wirft, 

Sind wir in Rom, und ms der Morgenfonne 

Wedt uns die Bothſchaft: Attila ift todt! — 


Aetius (anffchrepend.) 
Iſt todt! — 
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(vor ih, die Sand auf's Sen — 
Verſtumm', rebelliſch Unding bier! — 
Heraelius. 
War's gut ſo, Freund? — 
Aetins, 
Ja wohl, Freund Schuft, 
das war es! — 
But — was man gut feyn nennt — Das war’ 
gewiß! — 


\ 


(bald Feife.) 
Ein- ſchmutz' ger Weg zum — Ziel! — 
® eracliu®. 
Den ich gebahnt! 
Here Bruder, das vergiß nicht! — 


Aetius. 
| Herzensbruder, 
Nur Eins noch! — | 
Heraclius. _ =B 
Nun? — 
Aetiuß. - | 
Ich ſprech' den Attila, 


Don dem Gefpräch hängt Manches ab, und mehr, 
Als dein Gehirn begreift — such unter andern; 
Ob Attila noch ſtirbt und ob ers nit! — 

Benn nun dee Kämmerling dem Hunnentänig 
Dos Gift, das du ihm miſchteſt, früher reicht, 
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Als ih es Dir geheißen — Herzenöbruder, 
Nimm mir's nicht übel! — Sieh, dann nagl 
ich Dich, 
Mit diefem Schwert, an jenen Kämmerling 
Und on die Hölle! — 
Herackius (erflaunt.) 
Was fol das fen? — 


> Aetiuß. 
B Nichte 
Als ein Memento mori, auf den Fall, R 
Daß er den Becher trinkt, eh’ ich's dir 2. — 
Heraelius. 
Nun gut, ich will dich fragen! — 
Aetius. 


—* 


| Sprich: id werde; | 
Das Wollen , das Taf mir und Attila! — 
Nur, theurer Freund, vergiß es nicht — du kennſt 
mich! — 
Heraclius. 
Er kommt! — 
Geſchrey des Pe (von Pan); 
Es Ich’ der König! — 


Aettus. 
(in die Scene blidend und sufammenfchaubdernd.) | 


[4 
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(mit Rührnng. 

Der Alte — — 's iſt doch ein ſchwerer 
Schritt! — 

Heraelius. 

Entgegen ihm! — 


N 


Aetiuß. 
Sept ? — Nein! — Ich kann's — 
ih wills nicht! — 
Heraclius, 
Warum denn jego nicht? — 
Aetius. 
| Warum, du Schatten I — 
Weil ich — nicht wit! — 
(leife und 'erfchöpft vor ſich.) 
Ich muß erſt — ausruh'n! — 
(laut zu Heraclius, den er mit fi fortzicht,) 
Fort! — 
(Beyde gehen dd.) 


Attila, Edecon, Odoacer, Valamit, 
andere hunniſche Feldherren und 
Sührer treten auf. 


Attila (laut su den Heerführern.) 


Dos Waffenfpiel war ſchlecht — die Schlacht ten 
beſſer! 
Für heut' iſt Raſttag! — 
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Odoacer und einige Heerführer 
(verwundert.) 


Rafttag?! — — 
Attila 
Schweigt! — Für 
ans nicht! — 
Der Fuͤhrer kaͤmpft für fih, dad Heer für uns; 
Drey Wochen ging es fhon im Eilmarfch fort, 
Drum muß es ausruh'n! — Morgen geht's auf 
| — Rom! — 
Das Feldgeſchrey: Honoria! — 
Alle 4 ee führer (laut wieberhoßfend.) 
Honoria! — 


Attila 
(zu ben einzelnen Hecrführern.) 
- An Eure Pfliht! — Du reiteft jetzt auf Spä- 
bung! — 
Du da beſuchſt die Wachten rund um's Lager! — 
übſt die Schützen! — Du die Lanzenſchwin⸗ 


gee!-— 

Die Sgleudrer du! — Biel fehlt noch: wo es 
fehlt, 

a liegts an Euh! Dad Heer iſt gut; ſeyd 
befier ! 


Fur jede Schaar bürgt mir bes Fuͤhrers Kopf! — ! 
Du, Valamir! — 


Balamir (näher tretend, zu ibm. 
Mein Fuͤrſt! 
Attila. 
| - Dein Heerhauf, weiß ic, 
Hat in Ravenna fich erlaubt zu plündern I. I 


Balamir. a 
Dod eben Diefer Heerauf war, o König, 
Bey Aquileja’8 Sturm der erfte! 

Attila. $ 

S Seltfam ! — 
Müßt ihr als Menſchen drum die Letzten ſeyn 2— 
| Valamir. 
Vieleicht dag in dem Übermuth des eben. 
Erfochtnen Sieges, fie auch zu Ravenna 
Sich mehr erlaubt — ⸗ 
| Attila . 
Ä Im Sturm fiel Aquilefa, 
aaa ward uns friedlich übergeben ; 
In Recht das Unrecht wandeln kann Fein Sieg! — 
(zu den andern Heerführern.) 
Ihr haltet Kriegsgericht! — Wer in Ravenna 
Geplündert, wird vor Abend noch gefpießt! — 
Valamir. 
Mein König! — — 
— 6—* 
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Attila. 
Nicht ein Wort! — gum Waffenbruder 
Ernannt' ich dich auf Aquileja's Trümmern; 
Sch bleib’ es dir, und in der offnen Feldſchlacht 
Soll meine Bruft ein Schild der deinen ſeyn! 
Doch wenn dein Trupp noch einmahl ſich erlaubt, 
Was unrecht ift — du bift des Haufens Führer !— 
Bey Wodan’d edwert - — dann frifft es felber 
dich! — 
hr Andern! — Zeder thu, was feines Amts! 
Denkt, daß ihr Menſchen führt, nit Römerhunde, 
Noch Wölfe, welche Lämmer würgen! — Geht! — 
(Ale Heesführer außer Edecon und Odoacer genen ab.) 
Ddoacer. 
(fich dein Attila ehrerbiethig nähernd zu ihm.) 


Mein Feld err! | 
en Attila 


ih mein raſcher kuͤhner Bube, 
Wir Kämpfen morgen erft; bis dahin duͤnkt's | 
Die ein Jahrhundert wohl! — Wie wirft du's | 
füllen ? — 
Odoacer. 
Wie Du's befiehlſt! — 
Attila. 
Nein — dir befehl' ich nichts; 
au fon befehlen lernen! — du mußt wollen! — 
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Odoacer. 
Wohlan! So woll', d Herr, es mir vergoͤnnen, 
Daß ich mit meinem Heerhauf' gleich nach Rom 
Aufbrechen möge; noch vor Tagesanbruch 
Erobern wir's allein! — 
| Attila (dt; end‘) 
Mein Edecon, 
Iſt dir's als Knaben auch wohl eingefallen 
Den Mond vom Himmel dir zu langen? — 
Edecon. 
EN J Nein; 
Ich maß die Höhe! — De en 
Attila. I 
(su Dboacer auf Edecon deutenb.) 
J Und er ward ein Held! — 
Gdoacer. 
Mein Vater — et a — 
Attila. — — 
Heldenthum iſt Kraft und Maag!” 
Ede ro n. 
Die Mann und Weib — u 


Atttla Leief. aufſeufrjendb. 
Nein- — ſo nicht — das iſt 

N "mehr ! en 
(Er verinkt in Bedanken) :; . © 


X 
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Ddoacer (ſch ihm ſanft nähernd.) 
Du zürneſt mir — Du Hört nicht ? — 
A tti I a (ſich plöslich beinnend. ) 
Se" — geh nur 
An dein Geſchaͤft! — 
Edecon (ver A) 
Wie fo verwirrt auf einmahl! — 
Attila tor fi.) 
Wie Mann und Weib! — D Ofpiru! — 
DIvacer. 
Mein Bater — 
Nur zuͤrne nicht! — — 


— 
Ich — zürnen!? — Dir? — 
Odoacer. 


O, darf ich 
Wohl heute noch die nächte Schanze flürmen ? — 
Die Römer dein — fi ie Höhnen und! — Das ſchmerzt 

mich!“ — 
Attila.” 
. Du bift der Züngfte von den Haufenfuͤhrern! 
Dad ziemt den Altern! — 
Ddoater 

Sa — bie Ältern wollens 
Nicht ohne dich! — 
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Attila. 
Und du willſts ohne mich? — 
Odoacer. 
3 Ich bin doch auch ein Menſch! — 
| | Attila. 


haft Reit! — 
u do0e er. 
Ich darf? — 
Attila (zu Edecon.) 
Der Junge nimmt, was ich mir aufgeſpart! 
(Zu Odoacer.) 
Es ſey!⸗ — Geh, Wodan mit dir! — 


J d o a eer. 
Und mein — 1— 
. (gebt ab.) 
Ed econ (ibm bewunbernb nachſehend.) 
Er geht! — 
Attila. 
Es iſt ein Stuͤck! — 
Edeeon 
F Die alten Führer, 
Sie wagten's ſelber nicht — 
Attila. 


Und er — 's ift wader! — 
Nun — ſterb' ih — haben fie doch Einen‘ — 
Eder on, 
Nicht ſo; 
Dein Jenak ſolgt dir auf dem Thron! — 
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Attila 
Nein, Alter! — 
Ich wünfht es wohl; — doch iſts, als ſagt mir 
* Jemand x 
Du bau'ſt für Fremde! 
— econ. 
Iſt das Recht dir fremd? — 
Attila. 


Sa, Bater, ja! Das Recht, das hält mich aufrecht, 
Wenn ih fo einfam irr’ in fremder Welt! — 
Das Net, das morgen an der Welttyranninn , _ 
Ich üben will, es bat, mir viel gefoftet ! 
Dog übermorgen Fönuen wir und fagen: 
Rom ift niht mehr — die Welt ift frey durch uns ! — 
Edecom 
Und dog fo fraurig? — 
Attila, 2 
Laß das! — Gehft heuf wieder 
Zu den Verwundeten? — 
(als Edecon es kopfnickend bejaht.) 
Ein ſchön Gefchäft; 
Erſt felber bluten für daB Recht, und dann 
: Die Wunden heilen, welche -iym geblutet!' — 
So geh', mein Vater! — Dir darf ich’e nicht fagen, 


Daß du in ihren Wunden meine beit! _ -, 


ur TIL un 


Edecon. 
Sey froh, du Starker! — 
a ttila (ſchmerzhaft Lächelnd.) 
Froh und eine Geigel! — 
Und einfam und allein! — oO Oſpiru! — 
Hör’ Alter — 
— Ederon. 
Kun? — 


- 


Attila. 
Ich möcht' haut’ wohl ein Ständen 
Nicht König ſeyn — ih möcht' ein Weilden nur 
Mit meinem Guben fpielen! — 


' Edecon. 
Armer md: — 
Attila. er 
Ein zug ift nicht. viel — dann gehts zur 
Arbeit! — 
Mas meinf ? 
Edecon, 


Das fräaft du noch, du reine Seele! — 
Fünf Sabre find wir fhon aus unferer Heimath! — 
In diefer Zeit — haft du dir eine Stunde 
Zur Luft erlaubt ? — Gibt's einen andern Selaven 
Im Hunnenheer, als dich? — 
attile 
Sch bin auch en — 


- 


Edecon. 
Ein theurer — — Denn dein Herz ver⸗ 
us biutet, 
Um ihn zu färben ! * 
Attila. 
Du Tennft mih am beften! 
Du bift der Treufte doc} 


Edecon. 
Treu wie das Grab! — 
Attila. 
Du und die — — Ein wacker — 
— chen! 
Nicht? — 
Edecon. 
* Sie gefällt mir nicht! — 
Attila. 


Mir auch nicht — ganz? — 
Doch iſt fie mie zum Tode treu! — 
Edecon. 
Vielleicht! — 
Attila. 
Und wie ein Mann! — 


Edecon 


Ein Weib fol wie ein Weib ſeyn; 
Dann ift fie viel! — 


4 
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Attila. 
Run geh’ nur, Alter, geh nur! — 
Auch ib will gehn, wohin ih — muß! — 
(geht eilig ab.) 
Eder ON (ihm nachfehend allein.) 


Wie feltfam! — 
(er gebt nachſinnend ab.) 


Zweyte Scene. 
Das Innere von Attilers Beselt) 
Hild egunde am Stidrahmen fisend und ar- 
beitend. Ir nak fih einen ‘Pfeil ſchnitzelnd. 
Irnak. 


(zu Hildegunden, bie in ſtarrem Nach ſinnen verloren, 
nn gar nicht auf ihn bört.) 


Sieh de! — Mein Pfeil ift fertig! Morgen 
kann ih 
Mit ihm auf Römer zieh'n! — 
((Wauſe.) | 
Kommt denn der Vater 
Nicht bald zurück vom Waffenfpiel? — 
(Pauſe.) 
Was meinſt du, 
Im Zelt 7— iſt's beklemmt?! — Nimm deinen 
Wurffſpieß, 


or: mit zur Jagd! — Mein Pfeil durchbohrt 
den Adler, 
Auch wenn er ſich zur Sonn’ erhebt! — 
Hildegunde (vor fi.) 
Vielleicht 
Teifft meiner auch! — | 
Irnak. 
Was murmelſt du — du ſchweigſt? — 
Du finſtre Hildegunde! — Nein, es iſt 
Bey dir nicht auszuhalten! — Sitzeſt da 
Seit Sonnenaufgang wie ein Marmorbild; 
Die Augen flarr und kalt im Boden wurzelnd, 
Wie funkelnd Eid im aufgewühlten Grabe; 
Dann wieder krampfigt 'mahl die Hand gesucht, 
Die Nadel in die Zeichnung eingeftoßen, 
als wolteft du ein Her; durhbohren! — Und 
Kein Lächeln, ‚Beinen Laut! — Mir grauft! — 


N 


Ich muß 
Den lichten Göttern opfern! — - 
£ (wid fortgehen.) 
Dildegunde. 


(wild auffpringend und ihn anpadend.) 
Lichten Sötten?! — 
Willſt du mein fpotten, Brut, — kennſt du bie 
| dunkeln — — 


Irnak. 
Hildegunde. 


(mit einer Bewegung gegen das an ihrer Seite hän⸗ 
gende Schwert, vor ſich, düſter auf Irnak 


Du rafeſt! 


blickend ·) 
Soll ich? — Nein, noch iſt's nicht reif! — 
(su ihm.) 
Es rewt mich, Senat, dag — 
=: Senna 


Ich möhe dich ſchlagen, 
Allein du biſt ein Weib! — 
Hildegunde. 
(nachdem fie ſich wieder an den Stirkrahmen geſetzt bat, 
zu Irnak im ſanften Tone.) 


Did ſchlůge? Und wenn dein Vater 
{ üge? — 
Irnak. 


Der? — Dann ſtürb' ich! — 
Hildegunde. 
Wohl geſprochen! — 


Irnak. 
Er kommt — der Vater: — 
* Attila tritt auf. 
Attila. 


(sn Irnak, der ihm, die Pfeile in ber Saud, entges 
gen gefprungen ifl.) 
Warum Famft nit mit 


- 


— 110 — 


Zur Wehrſchau ? — Mußt du wie ein Weib — 
ſitzen? — 
Irnak. 
Ich hatte meine Pfeile mir verſchoſſen, 
Und weil du immer ſagſt: des Königs Sohn 
Hat keinen Vorzug vor den Reitersbuben, 
Wollt ich Dir zeigen, daß ich doch noch mehr 
bin — 
Da hab’ ich drey geſchnitzt! — Die Buben fragen 
Die Pfeile nur — ich kann fie mahen! — Da !— 
(er reicht dem Attila bie Pfeile, der fie nimmt unb 
befieht.) 
Hildegunde, 
Mein König! — 
{indem fie auf den Attila zweilt, ſtößt fie, wie von 
ungefähr, ibm den Arm, woriner Irnakes Pfeile _ 
hätt, fo daß einer voh ihnen den Anaben vers 


wundet.) 
Irnak. 
(fchmersbaft aufſchrevend, zu Attila.) 
Wed! -- du fidft! — 


Attila (gu Hildegunden.) 
| Wie unvorfihtig! — 
Wie Teicht hätt' ih dem Buben nicht den Pfeil 
In's geſtoßen! — 
(zu ·Irnak.) 
Bluteſt ? — 
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Irnak. 
'S iſt geritzt nur; 
Ich bin ein König einſt — ich muß kein Blut 


ſcheu'n! — 
Attila. 
Dein eig'nes freylich nicht! — Geb, — dir'$ 
ob! J— 


Irnat geht ab.) 
Hildegunde. (zu Attila. 
Vergib, mein koͤniglicher Herr! — Die Freude 
Dich unvermuthet hier zu sehn, ergriff mich, 
Daß ih zu raſch — \ 
Attila. 
Sch weiß — du biſt mir gut! — 
Was kreibfi du? — 
Hildegunde 
(Müchtig auf den Stickrahmen deutend.) 
Meibertand! — 
Attila. 
(um Nabmen tretend und die Stickerey befehend.) 
Wie fein und zierlich! — 
Du führft die Nadel wie das Schwert! — 
Hildegunde 


| Zum Spiel! — 
Aetile, 
(immer den Blick auf die Stickerey geheftet.) 


Doch auch mit ernſtem Sinn! — 
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Hildegunde. 
cin leichtem bingeworfenem Tone, aber mit gräßlichem 

Seitenblicke auf Attila.) 
Sp wie midh’8 anfiht! — 
Attila. 
Und auch im Spiele Kampf, du Heldenmädcdhen ! — 
(auf die Stickerey deutenb.) 


Dein Löwe da feheint flärker, als er iſt; 
Wie ließ’ er fonft vom Tieger fich zerreißen! — 
Hildegunde, 

(auch auf die Stickerey beutend.) 

Der ae hält ale Schild den emenalı 

Attila. 
(lächelnd und ſcherzhaft zu ihr.) 
Schüst das den wilden Frevler wohl? — 
Hildegunde, 

Nicht Immer! — 
"Attila. ' 
(fortwährend bey der Zeichnung befchäftigt.) 
Sieh da! — Die Schlange fällt ihn, trotz des 

Bo Weltballs, 
Bon hinten an! — 's iſt weibiſch, doch gerecht; 
oh würgt er auch das Bild des Rechts — den 
König? — 
Das haft: bu guf gemacht! — 
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Hildegunde. = 
's iſt noch nicht fertig? _ 
Attila. 
Fehlt etwas noch? 
Hildegunde (enter) 
Ein Nadelſtich! — 
(vor ſich, gräßlich auf Attila binfchielend.) 


In's Herz dir! — 
Attila. Den 


(indem er , nebft Hildegunden, den Stidrahmen per 
Käßt.) 


Sest zu was anderm! — Liebe Hildegunde! — 
Hildegunde. 


Mein König! — 


Quäl' mich niht mit dieſem Nahmen! 


Ich bin fo froh, heut 'mahl nur Menſch zu ſeyn; 
Mit dir's zu ſeyn, du Treue! — 
Hildegunde. 
Du begluͤdſt mich! — 
Attila.. 
Hab' ich von meiner Gattinn Oſpiru 
Die ſchon vielleicht erzaͤhlt? — 
Hildegunde. 
Noch nie, mein Koͤnig! 
Wenn waren wir allein, als damahls, da 
Du halb entſeelt von deinen Wunden — 


Pd 


Attila. 
- — Als 
Du mich fo treu gepflegt' — Ih denk's dir! — 
Hildegunde. 
War das 


Nicht nach der Schlacht, in der du deinen Bruder, 
Den Bleda, toödteteſt — mein großer König? — 
Attila. 

Barum auch jeßt mich's mahnen ?! — Weib, du biſt 

Faſt wie mein boͤſer Dämon! — . 
Hildegunde 
(mit graßlicher Särtlichleit.y 
Bin ih das? — 
Attila. 

'S iſt gut! — Hohl mir 'nen Becher Waffer! 
(Hildegunde geht ab.) 
: Attila (alein.) 

Tritt denn dein Leichnam, wie ein Bild der Rache, 
Bor jede meiner Freuden, blut'ger Bruder?! — 
Sa, ich erfhlug dich, doch du zwangſt mich felber; 
Den Bruder ftraft ich nit, nur den Empörer, 
Das heil'ge Recht am Ungerechten rädhend! — 
Doch Brudermord ! — Gr laſtet fehwer! — 

Hildegunde. 
(tritt, einen Becher in der Sand, herein.) 


: Attila (in ihr. 
u wann giant 


— ZI wu 


(vor ſich, fie feharf betrachtend.) 
Das Weib ! — Bon allen Wefen der Natır 
Wär’ es das einz'ge, das — ich fürchten Fönnte ;— 
Und doch hat fie ein Recht auf meine Liebe! — 


Mein Koönig! Hildegunde. 


Attila (je ihre.) 
Komm — vergib! Sch that dir uUnrecht! !— 
Sildegunde. 
Du wardſt fo blaß als ich des Bruders Tod — 
Attila. 
Schweig davon einmahl! — 
| Hildegunde 
Da ward id vol Angſt — 
“ Und hohlte dir den Saft, den ich bereitet, ; 
Der ſtaͤrkend alle Lebensgeifter wecgt; 


Du kennſt ihn, nimm! — 
ser (hie biethet dem Attila den Becher. } 


Attila (ihn abmwehrend.) a 

Schon deine frene Sorgfalt 

Hat mich geftärkt,, du‘ gutes Maͤdchen! — 
Hildegunde. 

Attila. 

Nein — mir iſt wohl! — 
(nachdem ſte den Becher fortgeſeßt bat, zu ihr.) 
Dr biſt wie Oſpiru! — 
Wernerꝰs Sheater. V. E — 


— 


Nimm! — 
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Hildegun e. 
Du liebteſt le? — 
— Attila. 
Mir war ſtets wohl bey ihr! — 
Wenn Lieben das! — Ein Barde nannt' ein⸗ 
—mahl 
Die Lieb'r:'n en Bi itzſtrahl, der, in zwey 
geſpaltet, 
Zwey halbe Herzen trifft, die vor 
mahls Eines, 
‚Sie neu vereint, in einer Flamme 
reinigt! — 
Nie fühle ich folhe Gluthen! — Dfpiru s 
War mir Genoffinn ne! — Sch glühl im Kampfe 
Für blut'ges Recht, vergefiend mich und fie ; 
Doch fah ih nah der Schlacht ihr blaues Auge, 
Schien mir des Lebens-fchwerer Ernſt ein Spiel! — 
Dann nahmen fie die lichten Götter — - 


tals Hildegunde bey dieſem Nahmen krampfigt das Ge⸗ 
”» ht verzuckt.) 


en Lachſt du? — 
Hildegunde 
(indem fie gewaltfam ihre innere Marter zu verbergen 
fucht.) 


Nein — dog dein Schmerz — er foltert mich — 
brich ab! — 





— 123 — x 


‚Attila | 
So fand ich wiederum allein, — ein Rachſchwert 
Gefandt im Zorn zur ungerechten Welt ! 
- Do if ein IB: Metall, "das todt und 
dunkel; = 
Der Menſch, der tödtet, doch er lebt im Licht! — 
 Hildegunde _ 
(vor id, Frampfigt zufammenfabrend.) 
Stetd das verdammte — 
- (Sie verſtummt entfeßt.) 
Attila — 
Du biſt unpaß? — 
- Hildegunde. (ſch faſſend. 
Nein! — 
Attila, 
Sch fa mih um, nad einem Schild des Les. 
bens! — 
Des Niedergangs, des Aufgangs Fürſtendirnen, 
Sie ſchienen mir zu ſchlecht für einen Mann! — 
Da war's, als fchrie mir was in’s Herz hinein z- 
Sponorial — 
Hildegun de e lentſetzt aa 
Ah! — i 
Attila (Tabelnd.y 
Schreckt dich em Maͤdchennahme ?— 
Zwar hat er en auch mid) ergriffen! — 
8 2 m 


L ZU 4 


Ich ward um fie, doc ward fie mir verweigert; 
Ich war zu fol; zum Betteln — zwingen konnt' 
ich’, : 
Dos, freyes Lebensſpiel erzwingen?! — Rein! 
Ich blieb allein — doch in mir blieb ihr Rahme! — 
Warum? — Ich weiß es nicht! — Der Römer 


Hof, 
Stets dumm und frevelnd, Kürze’ ihr a 
r ihr; > 


Sch habe nie das unrecht dulden mögen, 
Doch, fol ich's ehrlich die geſteh'n, für die da 
Trieb mehr mid, als der bloße Haß der Unbill, 
Ich that, was id für Keinen noch gethan! 
Selbſt diefen Krieg — ich führ' ihn, Rom zu 
| geißeln ; 
Doch in mir tönt es: Fuͤr Honorien! — 
Hildegunde, (qualvod.) 
Halt ein — Du tödteft mich! — 
Attila. 
Sch lieb' bi ja! 
| Ss: — Jene iſt doch nur ein Schattenbild; 
Es lächelt mein Verſtand, ob meinen Träumen 
Von Erwas, das ich ſelbſt im Traum nicht ſah! — 
Du haſt ſo treu, ſo zaͤrtlich mich gepflegt! — 
Zwar — offen muß ich ſeyn — bey jenem Nahmen, 
Empfind’ ih mehr noch — ja, unendlich. mehr; 


— 
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Es zieht zu ihm mich hin und ab von die! — 
Doch — haſt du nit ein Recht auf meine Licbe ? — 
Ich kann nicht buhlen — aber — fey mein Weib ! — 
Hildegunde, 
(vor-fich, in wüthender Freude ausbrechend. ). 
Habt Dank, ihr Dunbkeln! — Waͤlther, blut'⸗ 
ger Löwe, 
Der Tieger fällt! — 
A ttita. — 


Befinnft du dich? — Vielleicht 


Siehſt du in/mir den Erbfeind deines Hauſes? — 
Hildegunde (zu ibm, 

Ich hab' ein einzig Haus, das hell und düſter; — 

Das helle Theil iſt deiner Gnade — 

Das duͤſtre iſt — 


— 


{vor ſich, furchtbar nach Attila ſchielend.) 


Der Abgrund! — 
Attila. Eck 
"Nun? — 
Hildegunde 


(die Sand auf’s Herz, in jchmachtendem Zone, aber 


gräßlich nach unten blickend, zu ihm.) 
Du kennſt dt 
Attila 
Und alfo mein? _ 
(indem er fie enftinge, 


j e 3 
Ich warb um fie, Doch ward fie mir verweigert; 
Ich war zu ſtolz zum Betteln — zwingen —— 
ich's, 
Dos, freyes Lebensſpiel erzwingen?! — Rein! 
Ich blieb allein — doch in mir blieb ihr Nahme !— 
Barum? — Ich weiß es nicht! — Der Römer: 


Hof, 
Stets dumm und frevelnd, kürzt' ihr en 
& ihr; ’ | 


Ich habe nie das Unrecht dulden mögen, 
Doch, fol ich's ehrlich dir geſteh'n, für die da 
Trieb mehr mich, als der bloße Haß der Unbill, 
Ich thet, was ich für Keinen noch gethan ! | 
Selbſt diefen Krieg — ich führ' ihn, Rom zu 
geißeln ; | 
Doch in mir tont es: Fir Honorien! — 
Hildegunde. tn 2 
Sol ein — Du tödteft mid ! 
Attila. 
Ich lieb' bi ja! 
Sieh! — Jene iſt 206 nur ein Schattenbilddz 
Es lächelt mein Verftand \ eb meinen Träumen 
Bon Etwas, das ich ſelbſt im Traum nicht fah !— 
Du haft To treu, fo zärtlich mich gepflegt! — 
Zwar — offen muß ih feyn— bey,ienem Nahmen, . 
Empfind’ ih mehr noch — ja, unendlich mehr; 
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Es zieht zu ihm mich hin und ab von dir! — 
Doch — haſt du nicht ein Recht auf meine Liebe? — 
Ich kann nicht buhlen — aber — ſey mein Weib! — 
Hildegunde. 

(vor ſich, in wüthender Freude ausbrechend- ). 

Habt Dank, ihr Dunkeln! — Walther, blut'⸗ 
ger Lowe, 

Der Tieger faͤllt! 
2 teile... 


Befinnft du dich? — Vieleicht . 


Siehft du in-mie den Erbfeind Deines Haufes? — 
Hildegunde (zu ibm 

Ich hab’ ein einzig Haus, das hell und düſter; 

Das helle Theil iſt deiner Gnade Glanz, 

Das düſtre iſt — 


Der Abgrund! — 
Attila. u E 
| Nun? — 
Hildegunde 


— 


wor fih, furchtbar nach Attila ſchielend.) 


(die Sand auf’s Herz, in jchmachtendem Zone, aber 


graßlich nach unten blickend, am ihm.) 
Du kennſt 8! — 
Attila. 
Und alfo mein? _ 
(indem er fie —— 


F 
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Hild egun d e. 
Du liebteſt ſte? — 2 
- - Attila. 

Mir war ſtets wohl bey ihr! — 

Wenn Lieben Das! — Ein Barde nannt' ein⸗ 
—mahl 
Die Lieb'r'n en aBirbſtrabi— der, in zwey 
geſpaltet, 
Zweh halbe Herzen trifft, die vor 
J mahls Eines, 
Sie neu vereint, in einer Flamme 
reinigt! — 

Nie fühlt ih ſolche Gluthen! —. DHfpiru 
War mir Genoffinn ur: — Ich glüht' im Kampfe 
Für blut'ges Recht, vergeſſend mich und ſie; 
Doch ſah ich nach der Schlacht ihr blaues Auge, 
Schien mir des Lebens ſchwerer Ernſt ein Spiel! — 
Dann nahmen fie die lichten. Götter — 


tals — bey dieſem Nahmen krampfigt das er 
Gicht verzuckt. ) 


u“ Lachſt du? - 
si ildegu nde i 
Linbem fie en ibre innere Marter u verbergen 
fucht.) 


Nein — doch — dein Schmerz — er feltert mid — 
big ab! — 
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| Attila. | 
So ftand ich wiederum allein, — ein Rachſchwert, 
Geſandt im Zorn zur ungerechten Welt! 
Doch iſt ein Schwert: Metall, das todt und 
dunkel; 
Der Menſch, der toͤdtet, doch er lebt im Licht! — 
Hildegunde. 
(vor ſich, krampfigt zuſammenfahrend. * 
Stets das verdammte — 
(Sie verſtummt entfeßt.) 
Attila. —. 
Du biſt unpaß? — 
Hildegunde. (ſch faſſend. 
Nein! — 


X 


Attila. 
Ich ſah mih um, nad) einan Schild des Les. 
ben! — 

Des — des Aufgangs Fürſtendirnen, 
Sie ſchienen mir zu ſchlecht für einen Mann! — 
Da war's, als ſchrie mir was in's Herz hinein ꝛ 
Honoria! —— 

Hildegunde centſetzt ————— 

Ah! — 
Atti la (Tachelnd.y 

u Schreckt dih em Mädchennahme ? — 

Zwar hat er re auch mid ergeiffen! — 
8 2 = 
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Sch warb um fie, boch ward ſie mir — 
Ich war zu ſtolz zum Betteln — zwingen konnt' 
ich's, 
Dis, freyes Lebensſpiel erzwingen?! — Rein! 
Ich blieb allein — doch in mir blieb ihr Nahme! — 
Warum? — Ich weiß es nicht! — Der —— 


VHof, 
Stets dumm und frevelnd, kürzt' ihr u 
r ihr; 


Sch habe nie das Unrecht dulden ‚mögen, 
Doch, fol ich's ehrlich Dir geſteh'n, für die da 
Trieb mehr mid, als der bloße Haß der Unbill, 
Ich that, was id für Keinen noch gethan! 
Selbſt diefen Krieg — ich führ’ ihn, Rom zu 
a s 
Do in mir tönt es: Fir Honorien! — 
Hildegunde. (qualvoll.) 
Halt ein — Du tödteft mich! — 
Attila.. 
Ich lieb' F ja! 
| ein! —_ Jene iſt doch nur ein Schattenbilddz 
Es lächelt mein Verftand \ ob meinen Träumer 
Bon Etwas, das ich felbft im Traum nicht fah !— 
Du haft fo treu, fo zärtlich mich gepflegt! — 
Zwar — offen muß ich ſeyn — bey, jenem Nahmen, 
Empfind’ ih mehr noch — ja, unendlich. mehr; 
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Es zieht zu ihm mich bin und ab von dir! — 
Doch — Hast du nicht ein Recht auf meine Liebe ? — 
Ich Fann nicht buhlen — aber — fey mein Weib ! — 
Hildegunde 
(vor-fich, in wüthender Freude ausbrechend- J 7 
Habt Dank, ihr Dunkeln! — Walther, blut'⸗ 
ger Lowe, 
Der Tieger faällt! | e 
2 ttila. 

Befinnft du dich? — Vielleicht 
Siehft du in-mir den Erbfeind deines Hauſes? — 
Dildegunde (zu ibm, 

Ich hab’ ein einzig Haus, das hell und düfter ; 
Daß helle Theil.ift deiner Gnade Glanz, 

Das düfire ift — . 
{vor fich, furchtbar nach Attila ſchielendy 
Der Abgrund! — 
Attila. u 2 
Nun? — 
Hildegunde ; 
(bie Hand ouf’s Herz, in ihmachtendem Tone, aber 
gräßlich nach unten blickend, zu ibm.) 
Du kennſt ed! — 
Attita | 
Und alfo mein? _ 
(indem er fie — 
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Hildegunde. 
Bis in die dunkle Kammer! 
Attila. 
Mit Freyheit? — 
Hildegunde, N 
(iön auch nmfchlingend, furchtbar zärtlich zu ihm.) 
Nein — ich bin. an did gebunden! — 
Attila. 
Du treues Weib! — Jetzt bin ich nicht allein, 
Und übermorgen „wenn mein Werk vollbracht, 
Dann halt’ ih — an den Trümmern Rom’s — 
| Bermählung !— 
TR in den Sintertheil des Beltes, wohin Irnak 
zuvor abgegangen, hineinrufendy. 
Du Irnak, bring' das Fruͤhſtück her! — Wir wollen 
Uns menſchlich freu'n; wie drey vereinte Men⸗ 
ſchen! 
Hildegunde (laut und ſchwaärmeriſch.) 
Ha, mein die Geißel Gottes! — Mein der König !— 
. Attila 
Stets diefen Nahmen! — Soll ich's nie vergeffen, 
Traäufſt immer Wermuth in den fügen Keich? — 
Doch nein — du liebſt mih! — 
Irnak. 


(fritt auf, eine hölzerne Schale und ein Stüd Brot 
in der Hand.) 


mm 1927 un ' 


27 
Attila (su Senat.) J 
Irnak, bluteſt — — 
Irnak. 
Nein, Bar! — 
Attila. 
Mun ſo komm — komm, Hildegunde! — 
(indem er ſich zwiſchen Irnak und Hildegunden auf 
bie Erde ſetzt, und ihnen aus der hölzernen 
Scale zutrinkt.) 
Da — frůhſtüdt mit mir! — Ha! Heut’ ſchmeckt's 
einmahl, 
Zum erſten Mahl nach fünf Durhlämpften Jahren !— 
(indem er die Schale aufhebt, ſeelenfroh) 
Oh, dieß Gefäß von Holz — wie köſtlich mir! — 
Viel kann der Menſch entbehren, nur das Holz nicht; 
Es beut ihm Kühlung, Blüthe, Frucht und Gluth, 
Es bleibt ihm treu im Leben und im Sterben! — 
(zu dem bey ihm auf der Erde ſitzenden Irnaf.) - 
Du Irnak! Fall' ich rühmlich in der Schlacht 
= Hildegunde 
(die ihm auf der andein Geite fißt. r 


D das fey fen, mein König! — 
Attila. 
(su Irnak fortfahrend, ohne auf fie zu hören.) . 
Wirf die Schale 
Mir in des Scpeiterhaufens Ihöne Flammen! — 


ie 


a u 
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Ede con tritt auf. " 
&Edecon (zu Attila.) 
anne: aus Byzanz — fie bitten dringend — 
Attila. i 
eds“ ohne von der Erde aufzuftehen.) 
‚ Nicht einen reinen Augendlid! — Es fy! — 


(Ju Edecon.) 
Laß fie herein! — 
; (&decon geht Ay 


Attila, 
(tägelnd, su Irnak und Bildegunden.) 
Die Wichte koͤnnen einmapl 
Mich anders nicht als nur auf Stelzen denken; 
Sie mögen mi am Boden feh’n und lachen! — 
Heraclius nebft Gefolge, welches goldene 
Gefäße trägt, und Edecon treten herein.j 
Seracliuß. 
(su Attila, Irnak und Hildegunden, die alle drey fort: 
während am Boden fißen bleiben.) 
Könnt ihe uns nit zum König — 7 — 
At t ila — ohne aufzuſtehen.) 
Der liegt Hier! — 
Heraelius. 
(nebſt ſeinem Gefolge auf die Knie ſtürzend, zu Attila.) 
Unüberwundner Here der Welt, die Sonne 
Des Orients, durch deine Macht verdüſtert, 
Schidt bebend dir den jaͤhrlichen Tribut! — 
(auf die goldnen Gefaße zeigend.) 


— 120 mm, Da 
Attila (51 Edecon.) 
Vertheil's den Witwen und Bermundeten! — 
t3u dem bey ihm ftBenden Irnak.) ; 
Da, Junge, ſiehſ's, dag Eifen mehr als Gold in? 
Mit u hohlꝰ — 
Irnak.. 
'S taugt nicht viel! — 
Attila. 
j Haft Recht! — \ 
, Derackius. (immer Eniend.) . 
Auch fleht mein Here, der Kaifer, obwohl — 
Für ſeinen Bruder, Roma's Kaiſer, Gnade! — 
Attila 
(ber, flet3 auf dem Boden fißend, bis babin immer « . 
’ den Gefandten den Rüden ran hat, ſich 
jetzt zu ihnen wendend.) 
Rom end’ ih morgen — dann — auf Byzanz! 
Ihr Habt gelogen, habt mir das Gebieth, 
Das mir verſprochen war, nicht eingeräumt; 
Ihr Habt die Treu, mein Bolt, die Welt verlegt — 
Sch bin der Sägen müd' und eurer Frevel, 
Und hätte längit das ſchaale Schattenfpiel ._ 
Genanut: des Aufgangs Kaiſerthum, vernichtet ; 
Doch ehrlich zu gefleh’n, weil ihr mir zu 
Erbaͤrmlich, fo vergaß ich euh — ſeyd ſicher, 
In wenig Mondenift die Welt auh euch los! — 


— 


— eracliuß. 
| San nichts dich rühren? — 


Attila - E 
(ihm wieder ben Rücken zufchrend, und dem grnat 
die Schale zutrinkend. ) 


Irnak, trink! — 


Heraelius. 
(indem er nebſt ſeinem Gefolge vom Boden aufſteht.) 
So trete 
Ein Andrer für mich ein! — Aetius! — 
(Er öffnet den Zeltvorhang, durch welchen Aetius 
hereintritt.) j u 
JF | Attila. 
(dev Kennung des Nahmens fehnel und freudig nebſt 
Irnak und Hilbegunden vom Boden auffpeingend.) | 


Was ſagſt du? — Wo? — 


Aetius. (zu Attila.) 
Mein koͤniglicher Herr, 
Bergönnf du dem Dictator Noms zu reden ? — 
3 Attila. 
(auf ihn mit offenen Armen zueilend.) 
an Freund Aetius! — | 
Aetius. 
(ſich kalt und ehrerbiethig zurückbeugend.) 
Mit dir allein] 
Zu reden? — 
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Attila, (zu den Andern.) 
Seht! — 
Edecon 
(leife zu Attila, auf den Aetius deutend. 
Er ijt bewaffnet — Du nicht! — 
Attila, 
Er ift mein Freund, und id — bin ih! — Ihr 
u geht! — 
u bi3 auf Attila und Aetius geben ay.) 
Attila. 
2 \ (den Aetius ——— aublickend.) 
Aetius! — 
Aetius. 
Willſt Roma du vernichten? — 
Attila. 
Wozu denn Roma zwiſchen dir und mir? — 
Komm, laß dich küſſen! — 
(indem er ihn umarınt.) 
>: Das ift heut’ ein Tag! — 
So aut kommt's ſelten! — Alles auf einmahl, 
Den Freund, die Sattinn! — Dank ihr guten 
Götter! 
Haͤtt ich's mir träumen” laſſen! — 
Aectius. (nicht ohne Aibrung-) 
Traͤumſt du — 


Ss 


3 träume nicht mehr! — 
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Attila, 


(bie Seit vom Boden aufbebend und fie dem Aetiug 


sutrinfend.) 


Alter MWaffenbruder, 
Komm — trink mit mir! — 's ift noch dieſelbe 
Schale, 
Aus dee ald Knaben wir zufammen tranken ; 
Henn Bater Mundzuh , feine Ruͤſtung pugend, 
Uns Abends von dem Mieſen vorerzählte, 
Der einen Körper_batte ganz von Stahl, 
Und roflig wurde und gerbrah! — Gedenkſt 
s du's? — 
Aetiu . cduſter lachelnd.) 
War er nur feſt, ſo brach er nicht! — 
Attila. 
: (bedeutend, indem er ben Aetius fcharf firirt.) 
Feſt war er 
Sp Tangl er ſleckenlos, ſprach Vater Mund⸗ 
zuch! — 
Aetius. 
Vergoͤnne, Herr, daß ich mich meiner Sendung — 
Attila. 
Du wärſt geſandt — vom Röömerhof? — er 
glaub’s. night! — 
Aet ia s. 
ind doch — . 
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Attila 

Nach jener CAtalaun’fhen Schlacht, 

Gn der du mir's fo heiß gemacht, du Böſer! — 

Doch — 's iſt vergeſſen! — Es war dein Bes. 

ruf! —) 

Nah jener Schlacht, fo hörP ich, hat der Rath 

Des Schattenkaifers dich ald Hochverräther 

Berbannt! — Die Undankbaren! — Immer 
hofft' ih, 

Du miürdeft zu mir Eommen — Tonne ih denn 

Kein Dbdab mehr dem Tugendfreunde biethen ? 

Doch du — du hatteſt mid vergeſſen! — 


* etius. 
Laß das! — 
| Attila. 
Und jett Sefandter ?! — Das verfich’ ih nicht! 
Aetius. 


Ich war verbannt, ſo lang' ſie mich nicht brauchten; 

Jetzt hat man im Triumph mich agehent — 
Attila 

Der Hunde Art! — Und denen dienft du? — 

Ae L uu8 
Könie, 
Es ift hier nicht von Dienen noch von Rom; 
Es iſt von dir und mir die Rede! 
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Attila. 

Sprich! — 
Aetius. 
Du biſ entſchloſſen, Rom zu flärgen? — 
Attila. 
Sa! — 
A etius. 
Bey unfrer Sreundfchaft frag’ ich Dich — warum ?— 
Attila £ 
"Das Tannft du fragen, du, der, felber mir 
Schon in die junge Bruft den Haß gepflanzt; 
Haß gegen das entfräftete, verruchte, 
Blutvollgeſog'ne Roͤm! — 
Aetius. 
Kenn’ ih denn Rom nicht ? — 
‚ Attila 
Mas hilft dein Kennen, wenn's dich nicht belebt ? !— 
Gedenke jener feyerlichen Nacht, 

Als ich die Wenden ſchlug und die Sarmaten; 
Es war mein erſtes Prob'ſtück, es gelahg!, . 
Mein Dheim, König Uptar, war gefallen, 

Und, auf dem blufgefränkten Schlachtgefild’ 

Rief mich das. Hunnenheer zum König aus! — 
( Ich war ein Jüngling noch, du warft es auch! —) 
Da tratft du zu mir, lagft an meinem Herjen: 
Du Netter deines Volks, fo riefft du glühend, 
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Een auf der Menfchheit Netter — ftürte Rom! — 

Da ſchwur den Göttern ich und dir den Schwur: 
Mein ganzes Daſeyn, alle Lebensfreuden 
Zu opfern, um der Menſchheit blut'ge Rache, 
Und Recht zu ſchaffen an der Welt Tyranninn! — 
Ich hielt den Schwur; — in zwanzig fchweren 

Jahren 
Hab’ ich gekaͤmpft; für mich nicht, für die Welt! — 

Die Bliße der, duch Noma's Übermuth, 
Empoͤrten Bötter flogen mir voran; 

Ein Näher ward ih aller Unterdrückten, 

Ein firenger Richter des entarteten | 
Geſchlechts vom Aufgang bis zum Niedergang !— 
Was mich's gekoftet, davon Nichts! — Genug, 
Ich ward die Beißel Gottes und — id bleib's! — 


Aetius. 
Iſt das dein Tegtes Wort? — 
. Attila. 
Ich hab's beſchworen ! — 
Aetiuß. 


So hör auch mich! — Ich hab’ geträumt wiedn, 

Bon Menſchenrecht, Gefühl und Pflicht und Tugend ; en 

Doch beym Erwachen fhwand der Morgentraum, 

Nur Eines blieb: die Kraft die ſelbſt fi ” Gott 
* uin! — 


J 
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Das iſt die Freyheit, jenes Sclaverey ; 
Willſt du die Welt befrey'n — entfeßle dich! — 
F Attila (erſtaunt.) 
Aetius! — 
Aetius. 
Ich bin Diktator Nom's; 
Ein Stoß in's Herz des kaiſerlichen Knaben,. 
Und ih bin Kaiſer! — Das — ich muß es ſeyn — 
Und sing die Menſchheit, ging’ ih ſelbſt zu 
runde! — 
Attila. 
Und was fol ich — — ?! — 
Aetius. 
Dem Kindertraum entſagen! — 
Ich, du! — Wir ſind die Welt! — Was ſonſt dafür 
Sich ausgibt — 's iſt nur unſre Bühne ! — Menſchen 
Sind Puppen! — Tugend, Pfliht — es ift Verzie⸗ 
rung ! 
Die Erd ift groß, fie reicht wohl für uns Beyde! 
Behalte was du haſt; — (du haft ſchon viel! —) 
Mir laff den Reit — doch, bey dem Gott in ale 
"Den muß ih haben! — 
» ‚Attila. 
"Mein Aetius, 
Di bift gefährlich Frank! — Doc, Taffen wir's! — 
S iſt Mittageyeit; — den Griechen aus Byhzanz, 
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Die Schurken zwar, doch meine Gaäͤſte find, 
Iſt nah Gebrauch ein gaſtlich Mahl bereitet, 
Nimm Theil daran! — Der mäß’ge Sreudenbecher 
Führt uns in uns zurück — mehr braucht du 
nihe! — © 
Aetins 
Du weichft mir aus — doc bey der ew’ gen Kraft, 
Ich halte dich! — 
Attila lachelnd. — 
— Will ich denn dir ———— — 
Aetius. 

Wenn ich noch lieben koͤnnte, wär’ es dich, 
— — lächle nicht! — Ich kann dich auch er⸗ 
morden! — 
Attila. 

Als Knaben haben wir die Furcht belacht; 
Solt id ald Mann noch an Gefpenfter glauben ?— 
Komm! — Folge mir zum Mahle! — 
. Aetiuß, 
“ (vor an außer fich auf die Anie flürzend. ) 
Attila! — 

Hier Kg’ ih! — Hier, umfchlingend deine Knie, 
Fleh' ih, zum Weltmonarchen nicht, zum Bruder, 
An eines fürterlihen Abgrund’s Graͤnze; | 
Ein Schritt noch und uns trennt die Ewigkeit! — 
Dieb Liegen hier ift mehr als taufend Schlashten ; 


- 


— 


OQuitt find wir jeßt, wär’ ich die Welt dir ſchuldig: 


Bey unſerm Jugendtraum beſchwoör' ich dic: 

Gib Ro ma frey und theil' mit mie den Erdball — 

Atila (erhaben.) J 

Mach e dich frey, ſonſt muß ih dich ver⸗ 
achten, 

Flieh die Daämonen, welche dich umnachten! 

Mein Ziel, ich fühl' es, ſcheidet dich von mir; 


39 muß ihm folgen! — 


-(geht ab.) 
Ae t ius. 
(von den Knien aufſtehend und ihm nachrufend.) 
Wohl! Ich folge dir! — 
(allein vor Ti, indem er dem abgegangenen Attila 
nachfieht.) 
Sein Loos, es fiel! — Und ih bin frey! = 
(Hörnertöne.) 
Ein Humnne tritt herein, - 
Hunne (last.) 
Zum Mable! — 
Ageht ab.) 
Heracliud tritt ſchnell auf, 
Deraclius efceu und leiſe sum Aetich. w 
Haſt du befchloffen. — ? 
Aetius. 
Neich' den. Becher ihm! — 
Gepde gehen ab.) 
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Dritte Scene 


(Hölgerne Halle. Der Tifh zum Gaſtmahl ift bereitet.) 
Chor der burgundiſchen Jungfrauen 
tritt auf. 

Er ſte Jungfrau. 

Ferne find wir von der ſchönen Heimath, 
Wo wir an dem Mahl der Bäter jagen! 
Zweyte Jungfrau. 
Unfre Väter trinken in Walhalla , 
And wir dienen jegt bey fremdem Mähle! — 
Das ganze JZurfgfrauen: Chor. 
Männer, von der Heimafh abgefchieden, ; 
Können wieder fie Durch Kampf erringen; 
Dod des Weibes angeerbter drieden, 
Kehrt, wenn er entwichen, nie zurück! — 


Hildegu nde tritt auf. 


Hildegunde (wor ih.) 
Ob ich es verftatte? — 
(als fie die Zungfrauen erblickt, ſich ſchneu faffend. 1 
Ha, die Mädchen! — 
(zu den Sungfrauin.) 
Wißt ihr, dag ich morgen Königinn ? — 
Erfte Jungfrau. 
a, wir haben -graufend es vernommen, 


Mn 


a ho — 

Daß du dem die zarte Hand willſt reichen, 
Der in's Blut der Unſern und der Deinen 
Sein ach allzuſtrenges Schwert: getaucht ! = 


Hildbegunde. 
Laßt das! — Sagt, ihr Mädchen , „darf Die 
ES“”chlange, 


Der Wr Tieger ihre Brut erwürget , 
Wohl dem Scorpione es vergönnen, 
. Genen Würger tödtlich zu verwunden? — 
| Zweyte Sungfrau 5. 
Nicht vernehmen wir den Sinn der Frage; 
Doch wir ahnden Unthat und wir heben! — 
> Hildegunde 
Saht ihr die, die aus Byzanz geſendet? — 
Erfte Jungäram 
fein — 
Hildegunde (höhniſch lachelnd. 
Der eine iſt der Heilkunſt maͤchtig; 
Ich belauſcht' ihn, als er Lebensbalſam 
In den Kelch gemiſchet, den der König, 
Wenn das Mahl begonnen, trinken wid! — « 
Zweyte Jungfrau. 
Iſt der König krank? — 


—— esunde (nachſinnend vor fich,) 
| Laß ich's. —— 
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Daß er durch das Gift der Griechen ſterbe7? — 
Soll ich mir denn nicht die Wohlluſt gönnen, 
In der Brautnacht Schauern ihn zu tödten? — 
Aber jenes Gift ift fiher; morgen 

Kann er rühmlich fallen in dem Treffen! — 
Rathet mir, ihr Dunkeln! — 


Volk (von draußen.) - 
> Keil dem König! — 


Das Chor der Druiden ctritt auf.) 
Deuiden:- Chor 
Attila, ee naht, der Sopn des Lihts! — 


Attila, Irnak, Aetius, DHeraclius, 
Deffen Gefolge, Edecon, Balamir, 
andere bunnifhe Heerführer, Tra 
banten und Diener treten herein. 


Attila 
(feßt ſich an die Mitte der Tafel zwifhen Aetius und 
. Hildegunden, Zrnaf, bie Hunnifchen Großen 
und Herackius mit feinem Gefolge nehmen bie 
übrigen Platze an der Tafel ein, der fich das. 
Druiden⸗Chor zur rechten, das SungfzauensChor 
zur linken Geite ſtellt. - 


‚Attila 
(im Niederfihen zu den &äffen.) 
Ein Jeder nehme feinen Plab! — Druiden - 
Und Jungfrau'n, fingt ein Lied zum frohen Mahl! — 


Druiden:Chor tim gefangartigen Tone.) 
Groß ift die Stärke der Vaͤter, 


Wenn ſie daherbrauſt im Nebel; 


Gröoßer der König, die Geißel,- P 
Die ſich entfaltet im Licht! — J 
Attila 
Bon meinen Thaten Nichts! — Was Muntres 
fingt ! — 


(ſehr gurmütbig zu dem ihm rechts ſitzenden Aetius. 
Nicht wagt, Aetius, auch du bift froh? — 
° Druiden:Ehor. 
Schön ift die Lanze, mit. Blute gefrönet; 
Lieblih das volle, das duftende Mahl! 
Zödte dad Schwert, Die Nebe verfühnet, 
Winfet ihr Saft uns. im goldnen Pokal! — 
7" Sun gfrauen-Chor. 
Doch auch im Becher, der leuchtend uns blinket, 
Rauſchet, der immer den Sterblichen winket, 
Rauſchet des Todes verdunkelnder Flügel! — 
B eyde Chöre. 
Darum eroͤffnet der Freude die Bruſt; 
Aber ded Ernſtes eiſerner Zügel 
Lenke den flatternden — der Luſt! — 


Genug! — Das ee ie behagt's — 
Ganz ſey die Luft und auch die Trauer! — 
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Hild egunde (büffer,) 


a — 
Attila. 
She Säfte, wie " ſtill? Seyd froh! — 
(30 Hetius.) 
Mein Bruder, 
Vergiß mein Somit! — Weg den gold’nen 


Zellen, 
Da, if von meinem hölzernen! — Du kennſt ihn !— 
Nun, Alter! — 
Aetius. 
Nir iſt ſchrecklich heiß! - — 
Attila | 
Mir nicht! — 
(zu ——— ſcherzhaft.) 
An welchem Einfall ſpinnſt du? 
Hlldegunde 
(finfter lächelnd und letfe zu ihm.) 
An der Braunadt! — 
Attila. —— 
(keiſe zu ihr, auf die Gäſte zeigend.) 
Jetzt ſind wir ihnen unſre Freude ſchuldig? — 
(laut zu ®deron.) 


Auch du fängſt Grillen, Ebecon 7 — 
"Edecon. 


Ich EN 
An's Lied der Jungfrau'g “ — = 


⸗ 


! 


ER ı44 ru j = 
— Attila. 


Mach' die Säfte luſtig! — 
} (laut zu Heraclins.) 


Herr Abgeſandter, laß dir's ſchmecken! — Hier - 


a wahr, Gefandter ? — 


* 


Sind wir nicht Feinde! — 
Heraeli us, 
— gegen ihn verbeugend.) j 
Deine Dr — 
Hildegunde | 
-. (bitter lächelnd zu Heraclius.) _ 
Wurmfamen! r 


Deracliue (beffürze.) 
Wie? — 
Attila 
(iu ihm, auf Sildegunden seigend.) 
Ein munter Mädchen! — 
(laut zu Hildegunden.) | 
Du Hildegimde ! Weißt du wer * Seiten 
Mir ſitzet? — 
dildegunde. Bu 
Nein! — 
Attila 
Mein ält'ſter Waffenbruder, 
"Mein Zugendfreund, Aetius! — ! 
H i Ldegunde. 
Vortrefflich! — 


m 
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(von der Tafel aufſpringend und in den Vorgrund 
eilend, vor ſich.) 
Ich reit ihn; er erſchlaͤgt den Freund! — Die 
Sünde . 
Lad’ ich 108 auf jein Haupt, dann — auf den 
Trümmern 
Der Sötteefiat, die er verheert — die Braut 
naht! — 
Attila, — 


(zu Hildegunden, die wieder zur Tafel zurückgekehrt, 
ihre vorige Stelle einnimmt.) 


Was ift dir ?— Ze 
Hi i ldegunde (unbefangen.) 
, Nichts! — Auch mir ift Heiß! — 


Attila 
F | z So möge 
Der Rebenfaft uns Fühlen! - | 
. (laut rüfend.) 
; Den Pokal! — 
(in der qualvollſten Angit, Teife und ſehr innig zu 
Attila.) 


Mein Attila sid Roma — | En 
‚At — dacheind. J 

— Du ſchwärmſti— — 
Werner⸗s ER V. G 


’ 
* x 


# 
ä 


in 146 — j 
Ein Kämmertling tritt, den Pokal in der 
Hand baltend auf und zu Attila. | 
Attila (sum Summer: ) 


Sep’ hin — 
(als er bemerkt, baß ber Aümmerling den Pokal hart 
zitternd auf die Tafel ſeſt.) 


Du zitterſt — ?— . 
Kämmerling (verwirrt) _ | 
— Ich — ich lief ſo eilig — 
Da Zu Fe 
Ixrnak —— 
Ah! ⸗ — 
Attila. 
(entſetzt ſich nach dem Anaben Bu 
Mein Irnak! — 
Senat. — 
—— | Mutter Oſpiru! — 
Mir war's, als rief ſie! — * 
er Attile- 
Zräumer! — 
auftehene und den Kelch erhedent.) 
Auf!- Muſik! — 
Chor’ der Jungfrauen 
(durch die fröhlichen Hörnerlänge, klagend.) 
Doch auch im Becher, der leuchtend uns blinket, 
Raufchet > der immer den Sterblichen winket, 
Naufchet des Todes verdünfelnder Flügel! — 


- 
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Attila laut.) 

Stil !— Euer Wohlfenn,, Säfte! — 
-  . Hildegunde. 

teben, als eg im Begriff ift der Becher an den Mund 
zu feßen, hinzufpringend und ihm den Becher ent» 
reiſſend, laut aufichregend.) 

Zu Es iſt Gift! — 
Alle. 
(auffpringend und Nie Schwerter sudend.) 
Gift _ 
(allgemeiner Tumult im Saal. Die Tafel wird umg e⸗ 
ffoßen.) | 
Hildegunde n 
(lont zu Attila, auf Heraclius und Aetius zeigend.) 
Jener Grieche und dein Jugendbruder 
Mifhtend in deinen Wein! — 
Attila. 
(mit dem bitterflen Entſetzen.) 
Aetius! — 
Aetius (ruhig zu Attila.) 
Ich wußte drum! Du kannſt mi tödten! — 
Attila. 

(dringt mit gezücktem Schwert aufihn ein, dann, euts 
ist zurüchfahrend und fich mie Abſcheu von ihn 
-wendend.) 

. 4 — 


Htldegunde (zu Attila.) 


—— noch? — 
®& 2 
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Alle Hunnen. 
(erſtaunt über Attila’s Baudern.) 
Den Hochverräther?! 1— 
Irnak. 
(gu Attila, indem er ih an ihn anſchmiegt. J 
WVater, 
Die dich gerettet, das war oſpiru — 
Attila. 
Dank dir, du gibſt nur felbſt mich wieder — .. 
' u Ketius.) | 
Geh! 


ne Geftreqht iſt mir heilig! — Auf dem Schlacht⸗ 
| feld, . . 
Da treff ih morgen dich, und rach an dir — 
Nicht mich! — Nein, die in dir entehrte Menſch⸗ 
eit! — 
(su Heracliug, ben andern ER und dem Ram 
merling-) j 
Ihr da— entweicht, daß euer Anblick nicht 
Mein reines Haus entweih’ ! — 
DUEDUNDE EI, 
Verdammt! — 
Di ie Hunnen. 
(verwundert und murrend.) 
Wie — ſtraflos 11 
Attila. 
Kein Murrenslaut, wo ich befchloß !— Des Todes 
St, wer mit ihrem Blute ſich befudelt! 
.Actius, Heraclius und deifen Gefolge gehen beſchamt ab. 


\ 
| 


\ 


: Attila. 

(dem Aetins nachfehend , zu den Hunnen.) 
Der Befte war's von jenem Schandgeſchlecht, 
Mein Zugendfreund!— Und konnt' mich fo berü- = 
e \ den! — er 
Ha, Fommt den Draden Roma zu erdrüdfen ! 
Mit uns ift Gott und das zertret'ne Recht! — 

‚Ale le a).) 
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Erfe Scene 


(Morgendämmerung. Ebene vor Rom, in weiter Ferne 
die Stadt. Mehrere Wachfener, um welche hunniſche 


Krieger, theils fchlafend, theils wachhaltend, grum 
pirt. An einem der hinteren Wachfeuer rechts, fihen 
Odvarer und Valamir, an einem andern, in der Mitte 
des Vorgrundes, Attila, Ederon und Senat, Legterer 
fehlafend, unter mehreren fchlafenden KAriegern. um 
ein Feuer zur Linken des Vorgrundes find Hildegum: 
dens Zungfrauen ſchlummernd gruppirt; fie felbfl 
ſteht auf ihren Spieß gelehnt, ſtarr nach dem Boden 
blickend und vom Fener abgewendet. Rechts im Bor’ 
grunde ift Bein Wachfeuer, fondern ein Pleiner hervor» 
fpringender Hügel. Ganz in Hintergrunde das Druis 
denchor in unbeweglicher Stellung fiehenb und ange 
zündete Fackeln emporhaltend.) 


Druiden⸗Chor. 
(in monotonem, dumpfrecitativiſchem Befange.) 
Wem die Tochter des Schickſals, 
Wem die Norne den Tod ſpinnt, 
Der entrinnet ihr nicht! — 
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Attila (39 Edecon.) 
Wie weit iſt's an der. Zeit? — 
€ decon. 
Die Eulen flieh'n 
Dort winmernd ſchon des Morgens Roſenſchimmer! 
Attila. 
So folge mir auf jenen Hügel! Laß uns 
Das Morgenliht begrüßen , daß es gnädig 
Uns zu dem bluf’gen Tagwerk Teuchten möge! — 
(Er beſteigt nebſt Edecon den Hügel.) j 
. Druiden: Chor 
Manchen verfchonet die Feldſchlacht, 
Mancher ift fiegend im Kampfe ; 
Aber der fpinnenden Norne, 
Der entrinnet er nicht! — 
Attila lauf dem Hügel zu Edecon.,. 
Sieh wie die Wachenfeuer unfer& Heers, 
Und jene dort der.römifchen Legionen 
Sm unabfehlihen Gefilde glänzen! 
Wie Anaben, die mit goldbeblechten Muͤtzen, 
Den goldnen Helm des Helden äffen wollen, 
Sp flammen fie in's blut'ge Morgenroth ! — 
Ederon (feufzend.) 
In's Blutige! — 
Attila. — 
Trifft dieſer Seufter mich? — 


— 


ra ı52 wu. 


Edecon. 
Das Schidlal traf er, deſſen ſtrenger Arm, 
Der Luft, des Schmerzes Sohn zur Geißel ſchuf! — 


Attila. | 
And bin ih das ? — ich bin es und mit Freyheit! — 
Das Blut das heut in Strömen fließen wird ; 
Es fließt durch mich 1 — ich weiß das Alles, Alter '— 
Doch, ob die Menfchenfchlacht durch mich entzünder, 
Verheerend um mich wüthe; ob der Sammer 
Der mir Gefchlachteten gerreiffend auch 
In: meinem Innern wühlt! — Du kennſt mich, Da: 
\ ter! 
Dod halt’ ich mic — an Etwas muß der Menſch 
Sid halten, will er nicht zertrümmert werden! — 
Ich halte mich, im aufgewühlten Chaos, 
An einen feften Punkt: am ew’gen Recht ! — 
. Db. auch das Herz im Wogendrang’ erbebt; 
Der Geift Ihwebt ruhig über den Gewäſſern! — 
Odoacer (imSintergrunde laut.) . 
S ift Tag !— auf Hunnenkrieger I— 
Hildegunde. 
(wie aus dem Traume erwachend.) . 
| Morgen ſchon Ti 
(ſich umfchauenb.) 
Verdanuntes Licht mußt du denn ewig funkeln? — 
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. Druiden» Chor. 
Manchen umgarnet das Dunkel, 
Mancher erhebet den Buſen 
Klar und entfeſſelt zum Licht; 
Aber es ſpinnet die Norne, 
Beyde entrinnen ihr nicht! — 
Attila (su Edecon.) 
Sieh’ da die Sonnenſtrahlen, wie fie Bahn 
Sich brechen duch das Blutmeer, es zerfließt ; 
Doch da ſeyn mußt ed, um den Tag zu Eünden! — 
Edecon 
Dort fliegt der junge Strahl! Er küßt die Kuppeln 
Der alten Roma; recht ala nähm” er Abfchied 
Bon den metallnen Riefenbrüdern !— a, 
Ihr werdet fallen, er wird weiter ziehen! — 
Attila. | 
Auf Unrecht find fie und auf Trug erbaut; 
Das Fundament ift morih; fie müffen fallen! — 
Edercon. | 
Die Heinen Feuer Iöfchen hier und dorf; 
Der Strapl empfängt ihr fcheidend Licht — und - 
sieht — 
Die Menfchen die an jedem diefer Späne 
Eich dürftig wärmten, löfchen Heute auch! 
Der Strapl ———— die en und — ai 
weiter. — 
& % 


N 
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Attila. 
Die römifhen Coloſſen, wie fie dort 
Sie Nebelkleid abwerfen und erröthen !— 
Sa‘, ftark und Fräftig fend ihr, das ift wahr, 
Und Kraft, entartet auch, ift Göfterurfprungs ! — 
Hildegunde 
— immer an ihrem Wachfeuer ſtehend, vor ſich, 
indem ſie ſcheu ihr Geſicht von den immer ſtär⸗ 
ter hervorbrechenden Morgenſtrahlen abwendet.) 
Das Licht — es tödtet mich! — Blut muß ich 
= — 
(zu den Jungfrauen.) 
Ihr Mädchen; löſcht das Feuer! Auf zum Kam⸗ 
yfel— 
(Die Wachfeuer werden ausgelöfcht.) 
. Attila 
immer auf dem Hügel nach Dom bindlidend, zu 
Edecon.) 
Kannſt du es glauben, Alter? — Dieſes Rom, 
Das ich in Händen ball’, es zu zertrümmern ; 
Sch gab’ es frey, wüßt' ich, daß fie zum Recht 
Zurüde kehrten! — Will ih- mehr ald Das? — 
Dog die zum Recht zurück?! — Nein, eherfehrte 
"Die Nacht zum Morgenficht — fie muͤſſen fallen! — 
| DruidensChon. 
Welchen die Looſe des Todes 
Zrafen, aus waltender Urne; 
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Ob es aud heute ihn ſchonet, | 
Trifft ihn doch Morgen dag Unheil! 
Roma, es Minnet die Norne, s 
Und du entrinneſt ihr nicht 000 
Attila, | 
tdie eben aufgehende Spanne erblickend, laut zum Heere. 
Die Sonne flammt empor! — Zur Schlacht, Ihr 
A Freyen! — 


(Das Heer fiene ſich dem Hügel gegenüber, die Führe 
_ Fer voran, auch Edecon, fo daß Attilanun allein 


auf dem Hügel fiehen bleibe.) - r 
Attila (laut zum Heere.) | | 
Seyd Ihr verfammele?_ 
Die Heerführer. 
Te 
Attila 
» Das Schwert, Druide! 


(Der erſte Druide überreicht ihm das große Schwert | 
des Modan.) | 


Attila das Schwert hoch in die Luft ſchwingend, 
mächtig und laut zum Deere.) 


Hier in der Sonne PER: 
Grftem, loderndem Aufglühn 
Schwing' ich das blut'ge Ric tſchwert des Wodan, 


⸗ — J 


: — ib 


un’ rufe: Rache, Rettung und Net 
‚Der Belt an ihrer Feindinn Roma! — 


- Das Heer. 

Race an Roma! Rache und Recht! — 
Attila. 

Wir theiften dad Geben, — 
Wir theilen den Tod; 
Wir ſind Maͤnner, 
Wir kennen ihn! 
Jedem ereilt er, 
Wo er ihn antrifft; 
Gluͤcklich wer ihn umarmt in der Schlacht! — 
Wer ihm entflieht, 
Fluch dem Entehrten! 
Die find Hunnen, wir weichen nicht! — 


Das Heer. 
Wir ſind Hunnen, wir weichen nicht! — 
Attika. 
Auf denn zum Kampf, der nie uns mißlang! 
Denkt, duß wir Freyheit und Recht 
Blutig pflanzten im Aufgang, blutig im Niedergang; 
Jung wird die greiſende Welt, jung durch ein kraͤftig 
Geſchlecht! — | 
Eudt die Torannen! — Eie find gerronnen !— 
Nur ein Schritt noch, ſtark und beſonnen! — 


\ 8 





Fe’ 


he] 
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Seht die Adler, fie flieh'n ſchon Die gefchändete Roma! 
‚ Auf zum Siege , das Ziel: ift da! — 
Das Heer— 
ak furchtbar graßlichem Pathos.) 
— Noma! Roma! nr dir, Wehe dir . 
Roma! — 
u: Droacer can. 
Das Sitagetied!I- | 
Attile. 2 


(der unterdeffen den Hügel herunter und vor das Heer 
getreten iſt, zu demielben. ) 


Eure, Loſung iſt: 
Die Geißel und Hondria!— 
Das — een 
Die Geißel und Honoria ! — 


Chor der Druiden.und Aungfrauen. 
(in holen Lönen mit — n Pfeifenbegleitung⸗ 
ſingend.) 5 


Der Tod, der reitet in ei Br 
Ex. ladet den giftigen Pfeil! | 
Seht ihn die Beute belaufchen, 
Hört feinen Köcher ihm raufhen! — 
Was brüllt er in milden Geheul ?— 
Unheil! Unheil! Unheil — — 
(Wahrend dieſes Geſanges zieht, unter ————— 


des Druiden: und Jungfrauen⸗Chors, Attita 
wit dem Heere ad) 
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3wente Scene 


Deffentlicher Plaß zu Nom. Im Sintergrunde der avens 
tinifche Berg, auf deffen Spibe Bifchof Leo in Pon⸗ 
tificalibus kniend und bethend. Zwey neben ihm 
kniende zunge Diaconen, von denen ber eine die 
Snful, der andre das erzbifchöfliche Kreuz halt, un⸗ 
terftügen ihm die mit Snheunfkerhobenen Arme. Um 
den Berg Frien: der Kaiſer, die Kaiferinn und VoLE 
in Bußkleidern. Seitwärts im Vorgrunde, einWart⸗ 
thurm mit einer Sinne, auf welcher ein Wächter; 
gegenüber das Burggefangniß, hinter Deffen Gitter⸗ 
fenfter Honoria. 

(Dean hört bäs Ineinanderläuten mebrerer dumpfer- 
Glocken, und in-weiter Serne wilde kriegeriſche 
Schlahtnufß,), . : 
Kaiſer und Volk, 
(Gum Bifchof eupor fchreyend.) = 
O bethe, Biſchof, fonft erliegen wir! — 
Leo (zudenDiaconen.) - . — 

Die Hände. haltet mir empor! O koͤnnt ih 

Zum Bronn der Gnade dringen, doch verrammelt 

Hat euer Frevel ihn !— O ew'ges Licht! — 

Koaiferinn. 
(gu dem auf dent Wartehurme ſtehenden Wächter.) 
= geht bie Schlacht? — 
Wächter. 
| . Unfern der Pyramide 
Des Ceſtius, ſchwaͤrmt es wie ein aufgejagtes 
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Horniſſenvolk! ein zahlenloſer Haufe 
Von Reitern; ſtahlbeſchuppt ſind Mann und Roß, 
Und wie aus einem Stück! — 
Kaiſerinn. 
»S ſind die Er — 
Er: chter. 
Mit ihnen kämpft die zehnte Legion, 
Der junge Ritter aus Ravenna! — 
Kaiſerinn. 
Wacker! — 
Wächter. 
Jeßzt brauſt es, wie des Teufels wilde Jagd, 
Längſt der flaminſchen Straße! — Nackte Maͤnner 
Mit Keulen Tiegerfellen! — 
Kaiſeri nn, 
„Die Alanen! — 
Wächter. 
Sie haben den Geſandten aus Byzanz 
IRUENBE RE jest ‚flieht ee! — u 
Kaiſerinn (entſetzt. 
Flieht? 7 — Wo kaͤmpft der 


Phalanx 2— 
J Waͤchter. 
Dort auf dem en an der heiligen Straße! — — 
Kaiſerinn. 


Wer führt ihn — 
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Bädter.. 

Der Dictatvr !— 
Raiferinn. 


* 


— Lob ſey Gott! — 
Waͤchter. 
Die Supnen dringen ein, der Phalanr Ru 
Kaiſerinn. 


caubert entſetzt von den Knien auffpringend.) 
Er weicht? — 


I» 


Wachter. 
| Aetius reißt dem Signifer 
Den Adler aus der Hand, ſtürzt w üthend ein 
In's hunniſche Geſchwader! — 
Kalſerinn wor 14. 
Rett ihn, Vorſi cht! 


Dann ſtürr auf ewig ihn! — 


(laut zum Wächter.) 
Was ſiehſt du? — 
—— Wäſch 2 
Wolken 
Von aufgewühltem Staub —Als ob die — 
Zum Ball ſich rollt, geht Alles durcheinander! — 
Leo (auf dem Berge.) 
Nur dießmahl, Würger , fchone noch! — 
ni: Kaiferinun (sum Ngächter.) 


Den Hupnenfönig ?— GErblickſt du” 
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Wägter. 
. Einen Krieger ſeh ich 
Im eiſern Panzerhemd — auf wildem Roß — 
Er muß ein König ſeyn, ſonſt wär 's der Teufel!— : 
| Ein Blig wirft en verheerend die Legionen — 
Ha, der Fann fliegen — er ift überall! — 
Raiferinn, 
Das ift der Attila! — 
> Honoria. 
(hinter dene Sitterfenfter, vor fich.) 
And ih — ich Fan . 
Sein Angeſicht nicht ſeh'n! — — 
Waͤchter. 
Auf jedem Schritte 
Folgt ihm — Frauenbild, ſo. gräßiid 
Wie eine Eumenide anzuſchau'n! — 
Kaiſeriun. 
Die gottverlaſſ'ne Hildegunde! — 
* ge v (anfbein" Berge.) 
Herr, 
Geh in's Gericht nicht! Wer kann vor die ſteyn ?! — 
| Wächter. £ 
| Sie führt ein Amazonenheer ! — Der König — 
Er fliege voran — vertilgend! — Weh uns! — 
uns! — 
Der Phalau in zerſtreut — die Unſern fied 'n! — 
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Saifer-und Volk. 

(zum Biſchof aufſchreyend.) 
Sie nn: — O hilf un, hilf und; wir ver- 
derben! — 


Ren. 
(auf dein er mit deu mächtigften immer heigens 
j 5 . ben Inbrums bethend.) 
Haft du mir jemahls geleuchtet, . _ ü 
In den Nächten des Zweifelsz 
Haft du mich jemahls gekuͤhlet, 
In der Leidenſchaft Gluthen; 
Haſt du mir jemahls getrocknet, 
Blutige Thraͤnen und Angſtſchweiß; 
Haſt du dem Moſe geflammet, 
Als er auf Horeb dich flebend, 
Segnend gelenket die Feldſchlacht; — 
O fo erhöre mein Flehen, 
Laß das verdienete Rachſchwert, 


Laß es vorüber noch geh'n! — 
(Er hat ſich, während feiner früheren Neben und dieſes 
Seberhs allmaͤhligi immer böher gehoben, fo Daß _ 
er jetzt bis auf die Fußfpigen in einer faſt ſchwe⸗ 
benden Stellung ſteht.) 


Einige aus dem Bolte 
. (auf den Bifchof deufend.) 2 
Sept ihr, wie ek verzuͤckt emporſchwebt?! — 





u a 


| SAGE UM laut zum Bike.) 
| Flieht — 
Kriecht in die Catacomben! — Weh, die Hunnen 
Sie ſtürzen ſchon auf's Januſsthor! — 
(näheres Schlacht geheul.) 
Leo (mit prophetiſcher Erhabenheit.) 
Ein Lichtſtrahl! — 
Kaulſer und Bolt, 
(su ihm emporfchrepend.) 
D rett' und, Biſchof! — u 
: Leo. 
(nachbem er bie Snful aufgefest und den Biſchofsſtab 
ergriffen bat, majeflatifch den Berg herab und. 
unter das Volk fchreitend.) 


Netten Eann nur Gott! — 

Doch handeln muß der Menſch und ihm vertrau'n — 
Jetzt gilt es Klagen nicht; nur Beſſerthun! — 
Ich ſelber will — (die Heerde weiden iſt 
Mein ſelig Amt, doch auch, wenn Noth es thut, 
Sie ſchützen! —) Ich will hin zum Hunnenkönig! — 

Kaiferund Kaiſerinn. 

Gum Biſchof.) 
D Seit die! Heil! — 
Leo (zu ihnen.) 
Kein Lügenwort! — Sch thirs 

Fuͤr euch nicht; nur für Gott und feine Kirche! — 
Doc die ift aufgebaut auf Recht und Wahrheit: 
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Drum, eb’ ich gehe, mahn' ich euch vor Eott, 
Mir einen Schwur zu Ieiften und zu halten ! — 
Kaifer und Kaiſerinn. 

D Alles! nur erret® uns jept! — 
ge 
Wohlan! — 
So ſchwört mir, Kaiſerjüngling, Kaiſerweib, 
Auf dieſes heil'ge Patriarchenkreuzk : 
Undem er dem Kaiſer und' der Saiferinn ben erzbis 
ſchoflichen Gtab vorhält.) 
Honorien, ſobald ich euch verlaſſen, 
Als Fürſtinn ihres Erbreichs zu belehnen I 
Kaiſerinn (zweinem Trabanten.) - 
Hohlt fie herab! — 3 
‚(sum Bifchef, indem fie nebff dem Kaifer bie dinger 
zum Schwur an das. freu; auf dem Stade hält.) 
ER | “Wir fhmören — 
x. Revo s 
Haltet ein! — 
Schwoͤrt Tieber niht, wollt ihr es nicht erfüllen; 
. Daß nicht ein ärgere Gericht des Zorns 
Noch fchredilicher den neuen Meineid raͤche! — 


Kaiſer und Kaiſerinn. 
(immer die Sande aufs Arenz baltend.) 


Wir ſchwoͤren dem dor Meineid ſtraft! — 


> 


» - 
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ges 
Genug! — 
Und Gottes Zornfluth, über euch und Rom, 
Wenn ihre den Eidſchwur brecht! — 
(heftiger Blitz und Saunen) 


Leo. 
Er Hat geſprochen! — 


Er finft mit verhülltem Haupte Iniend zur Erde 


Der Kaiſer, die Kaiferinn und das Volk audy.) 
Hon ri a wird von einem Trobanten hefeingeführt. 
Kaiſerinn. 
(indem fie, nebſt den Uebrigen, von den Snien auffichg, 
zu Sonorien.) 
Vergib mir, Tochter! — 


(ihr eigenes Diadem abnebmend und es Honsrien aufs _ 


fesend.) 
Sp belchn’ ich dich 
Mit diefem Diadem, als Königinn 
Hetruriens! — 
Rat fer (su SHenorien.) 
Umarme mih! — 
. (er umarmt fie.) 
Honoria (freudig.) 
Iſt's mist 
wor fi.) r 
D Attila, dein Wunder! — 
Leo (zu ihr.) 
Fürſt enkind, 
Sey Gott getreu! — 


— 


(zum Volke.). 
Ihr laßt die Pfalmen tönen !— 
Sch geh den Würgeengel zu verföhnen! — 
(€ fehreiter die Infulauf dem Haupte, das Patriar- 
chenkrenz in der Hand, von ben Diaconen geleitet, 
langfaın und feyerlich ab. Honoria bleibt ihrer 


. Mutter im Arın gefunfen ſtehen. Die Bühne 
— ſich. 


Dritte one 


. (Blachfeld nahe vor Kom. Sm Hintergrunde die King 
® mauer und ein Theil der Stabt.) 


(Wilde Hörnermufil ertönt'von ferne.) 
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Avienus mit einem Trupp Römer werden 
fehtend zurüdgedrängt von Balamir und 
einem Haufen uasifder Krieger. 

= Avienuß, 

(mit Valamir fechtend au ibm.) 
Du kauft ja falſch! 
Balamie | 
Dog treff' ih, dich! — 
Aa vi enus. 
Halt ein! — 


ke finft verwundet einem Paar römiſcher Anechte in 
die Arme.) 


Valamir. 
Er hat den Fang! jetzt auf die andern under 
(Er und feine Hunnen treiben fechtendb den Aomertrupp i 
zurück, fo daß nur Avienus und beffen bepde Anechte 
auf ber Dubar bleiben. ) 


Avienus. 
(ſterbend, ſeinen Ares ‚bie ihn behm Kragen bals 
‚ten, in den Armen liegend.) 
Es iſt verdammt — durch eine falſche Quarte! — 


Wär's noch ein regelrechter Hieb! — Ihr Knichte 


Den Leib befehl’ ich Gott, die Seele bringt — 


Den Leib bringt, wollt ich fagen, nad Faretri 
Zu meiner gnäd’gen Bafe!— Padt mir doch 
Die Falten nicht ſo hoͤlzern an! — 
(ſtirbt. 
Erſter Knecht. 
Er ſtirbt! 
Zweyter Knecht. 
Der gute Herr! im ganzen Leben hat er 
Nur Falter eingekniffen, ausgeglättet; 
Was wird er wohl dort oben thum? — 
Erſter Knecht. 
Der Feldherr! — 
Aetins feitt- an der Spipe eines NRömertrupps, 
Den geoßen Legionsadler in der Hand auf. 


Aetius. 
(den, von, den beyben römijchen Snecien getragenen 
todten Avienus erblickend.) 


Auch der todt, welcher tie. gefebt ? — Der Tod » 
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Iſt raſend heut — er frißt ſich ſelber auf! — 
- (3% ben beyden Anexhten.) 
Fort! — 
(ie Knechte fehlerpen. den Leichnam. fort.) 
. .... (Vetine vor ſich.) 
en lebt — mein. ae Der muß — 
ben! — 
(Er eitt mit feinem Trupp ab.) 


Attila and ber junge Ritter qus Ra: 
venna bende mit zugessgenen Viſiren, tveten 
mit einander kämpfend auf. 

Attila. 
Du thuſt mir leid, o Jüngling, du biſt eig: H 
Kitter. 
Ein Ritter weicht dem Knecht nicht! — Wehr dein 
Haupt! — 
Attila 
(den Hikter, als diefer wirchend auf Attila eindringend, 
eine Bilüße gibt, enren u B 


Da er dus! — 
Ritter J 
verwundet bingefunfen.). 
ee ‚Küfte mir den Helm! * 
ee Attila. er) ers 
id, Indem er nn den Sela pffnet, erkennenb. ) 


Ey nal 
Wir uns ſo wiederſeh — — 


N 
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Ritter. 
Du kennſt mich ? 
Atti la. : 
4 ga! 
Rod von Ravenna ! 
Ritter 
Räthſelhafter! Sprih! — 
Du fcheinft nur ein gemeiner Krieger ; doch 
Bift du fo ſtark — fo anädig — wie ein Heros !— 
Wer bift du? — 
| ‚Attila 
"Attila ! 
Ritter. 
(mit ſchwacher, flerbender Stimme.) 
Der König? — O! — 
Sch fiel — duch dig. — Wie glücklich — 
je firdt.) 


s 


| Attila. 
= Zeuch in Frieden! _ 
Auch ich zög’ Hin — wär" Roma fo wie da! — 
(Bildegund: tritt ſchnell herein, und zu Write.) 
Hildegunde. 
Du bier, mein König? — Ha, fo hab’ ih dih!— 
Eilftauſend fielen! Welch ein Ihöner Tag! — 
Attila 
Er folgt vielleicht dem ſchwülen! — 
Weruer's The iter. Ve | 9° 
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Aetins teitt mit zugesogenem Viſire; den Le⸗ 
gions« Adler, in der Hand, im Hintergrunde auf, 


Aetins (vor Ach.) 
Ha, die Feigen 
Verlleßen mich! Jetzt bin ih abgeſchnitten! — 
Hildegunde. 
(ihn gewahr werdend, zu Attila.) 
Ein Romerfeldherr! — 
Attila. 
Kennft ihn? — 
Aetius. 
(den Attila erblickend, vor ich.) 
Attila ! — 
Sol ich? — Der Teufel fiel auf halbem Wege 5 
Nicht ih! — 
(Er dringt ſchweigend mit — Schwerte auf At⸗ 
tila ein.) 
Attila. 
Zum zn — Wohlan! — 
(Bie kämpfen.) 
Hildegunde (laut.) 
Herbey, ihr Jung⸗ 
frau'n! — 
EGSie ſtößt in ein ihr über die Schultern hängendes 
Horn, und bemüht fich dann, ben mit dem Ae⸗ 


tiu⸗ ampfenden Attila wit ihrem Schilde zu 
son: ) 
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beraclise tritt, nebſt einigen Kriegern fie 
hend auf. 
Heracliuß. 
(indem er das Geſecht gewahr wird, vor fich:) 
Aetins und der Hunnenkönig! — 
"(50 den ihm folgenden Kriegern.) 


Burſche, 
mit mir! Ich toͤdt' ihn ruͤklings! — 


Hildegunde. 

(auf ihn zueilend, und ihn, eben als er im Begriff 
iſt, den Attila von hinten zu durchbohren, mit 
der Lanze durchſtoßend.) 

Scorpion != 


(Herackius, ſinkt zu Boden.) 
(Die romiſchen Lanztnechte entflichen.) 


Hildegunde. 
(indem fie den am Boden liegenden Heraelius noch 
einmahl durchbohrt.) 
Wirſt du dee Schlange noch die Beuterauben? — 
(Heracliug ſtirbt.) 
Attila 
(der unterdefen immer mit dem Aetins gekämpft dat, 
indem er ihm jeßt das Schwert aus ber Hand 
. Schlägt.) 
Ds liegt dein Schwert! — 


⸗ 


⸗ 
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Aetius. : 
(das Bife öfinend, . laut und verzweiftungsvoli zu 
Attila.) 


. Die Welt ift dein! — | 
At N 0. ee) 


m 


| Aetius! — 
> Irnak und die burgundifchen J Jungs 
frauen eilen herbey. 


Irnak. 


(zu Attila ſpringend, und ſich an ihn anſchmiegend, 
freudig.) 


Dur, Vater — lebſt! — | 
Attila. (zu Aetius.) 
Dr warft mein rules 
Dich todt ich nicht! — 
Hildegunde. (unwillig.) 
Bey allen Göttern, Heart! 
Attila E 
Ich töde ihn nicht! Ihn trifft fein Schickſal! — 
Kommt! 
Seht ſiegen wir! — | 
(gebt, nebſt Irnak, Hildegunden und ihren Jungs 
frauen ab.) 
Aetius. 
ihm nachſehend, mit dem bitterſten Ingrimm der 
Beihamung, indem er das eanen et 
vor fich.) 
Auch — das?! — 


> 


& v 
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Ein = rupp R ömer vn begriffen, ai 
au 


Die Römer. EIER 
— "Die Hunnen — flieht! — 


Aetius. 


(Cihnen in den — tretend, ) 
\ 


Ihr ſteht! 0 
(indem er den Legionsadler hoch emporhebt.) 
Ihr Römer! Kennt ige Diefen Adler? — 
Nicht deram Kreuz — fe — das iſt euer Gott — 
Die alten Helden — wenn fihon alles wich 
- Ergriffen. fie den. Adler, warfen ihn, 
In's Feindesheer und weihten fi den Untern! I— 
So feht ihn jetzt zum letzten Mahl! — 
(indem ex ben Adler mit aller Macht fortfehleudert.) 
- Dort fliegter. _ 
In's Hunnenheer — al rettet ihn! — Ich weihe 
Mein Haupt den Rachegöttern! — Sacer estod !—*) 
(Er verhüllt das Hanpt mit feinem’ Mantel, und 
ſturzt fih mit gezücktem Schwerte anf das wah⸗ 
rend feiner legten orte mitden Römern kam⸗ 
pfend bereingebrungene Hunnenpeer,. welches 
Ddoacer anführt.) 
s 323 
*)Die gewöhnliche Formel, mit der fich die altrumifchen 
Feldherren in folchen Fällen dem Tode weipten. 
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Odoacer. | 
u ‚(auf den Aetius fioßend.) 
—Aetius?! — | Eh 
F Aetius. . 
(das - Schwert mit beyden Handen erhebend und auf 
den Odoacer eindringend.) 
Der Würgr! — 5 
— Odoacer. | 
u : Bahr’ zur Hölle! — . 
(Er haut pen Artius nieder.) 
(Die Römer fliehen.) 
(Ein Siegesmarfch ertönt.) 


Attila, Edecon, Balamir, viele Alt 
dere bunnifhe Führer und Krie et, 
bie Druiden und burgundif&en 


Zungfrauen treten auf. 
| Attila, 
Das Feld ift rein! — F 
| Odoacer. | 
„auf ben hingeſunkenen Aetius zeigend.) 


Da liegt der Hochverräther! — 
Attila (entfenty 


2 


O ew'ges Recht! — Wer ſchlug ihn? — 


Odoa cer. 


342— 


mn 175 mn 
- Attila. - 


Mein Zögling _ 


Salt! den, der ‚mid erzogen und verratben! — 


Odoacer. 
War's recht ſo? 


. Attila (u ibm.) 
Süngling, mir im Innern ſpricht's: 
Du reifft.zu großer That! — 
Aetius. —° 
(lich im Tobeskampfe am Boden winbend.) - 
Zur Hölle — muß ih? — 
Muß? — Nein — id wii! — 
Attila. 
(indem er ſich gegen ihn beugt.) 
Die Hand, mein Jugend⸗ 
bruder ! 


Aetius 
(ſich mit letzter Araftanſtrengung kram pfigt dropent 
.. gegen ibn aufrichtend > 
36 — fluche dir! — z 
ter ſtirbt.) 
Attila. 


de ſich mit Abſcheu von ihm abwendet, zu eit:gch 
Sriegern.) 


Schafft mir * Anblick fort! : 
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Druiden⸗Chor. 
(während bes Aetius Leichnam forigetragen wmird.) 
In dem Willen des Menſchen ſchlummert der Wille 
Allvaters, 
Wie in der Blume das Saatkorn, eh es die Hälfe 
durchbricht; 
Aber es nahet die Sichel, die welkende Blume 
vernichtend, 
Und es entſprießen dem Saatkorn duftende Blumen 
zum Licht! — 
Attila (sum Seere.) 
Sept — Sturm auf Roma! — Kommt 
(Man Hört in dem von hunniſchen Kriegern ganz ans 
gefülltem Hintergrunde ein gerauſchoolles Mur 
mein.) J 
Attila. | 
— Was gibt's? — 
Odoacer. 
Hernieder 
Die Straße, die von Roma's Thoren führt, 
Zieht ſich ein Trupp, hell wie des Schwans Gefieder 
Vom Sonnenſtrahl in naſſer Fluth berührt. 
Sie fliehen nicht; ſie ſingen Jubellieder, 
Gleich einer Schaar, die ſiegend triumphirt. 
Nur wenig ſind es, doch der kleinen Menge 
Weicht, wo ſie zieht, der Krieger wild Ge⸗ 
draͤnge! — | 


a ie 


. Hildegunde (vor Ad.) 
— furcht bar! — 
Odoacer. 

Ha! — auf ihren Schultern ſchwebet 
Allvaters Bild, wie Gold mit Schnee begoſſen; 
Es ſcheint eilt Greis, — ich zweifle, daß er lebet, 
Denn Haupt und Locken ſind mit Glanz umfloſ⸗ 

fen. — 
Er lebt! — Wie er den Slammenblie erhebet, 
Als fuchte er im Himmel die Senofien! — 
Sie tommen! — 
Die Hunnen. 
(indem fie im Hintergrunde Pla machen ) 
Wodan naht! Wir müflen weichen! — 
Attila 

Wer reines Herzens kann die Hand ihm reihen! — 


(Ein Prieſterzug in Chorhemden mit Areuzesfahnen 
und Meihfäffern fchreitet paarweife und lang> 
fam durch bie im Hintergrunde zuſammenge⸗ 
drangfen Krieger, die ihm ehrerbiethig ausmweis 
hen. Zwey Diaconen in Meßgewändern tragen 
einer das Patriarchenfreuz, der andere die In⸗ 
ful des Leo. Den Zug beſchließt Bifchof Leo 
ſelbſt, mit entblößtem Haupte in einem weißen, 
mit goldnen Kronen geſtickten Talar, von eini- 
gen Prieſtern auf einer Bahre getragen, und 
vor einem Pleinen, auf ber Bähre befindlichen 
und mit einem Kelche verfehenen Altare, kniend 


H * 
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Attila weicht ihm mit den andern hunniſchen 
Führern ehrerbiethig aus, und bleibt, ihn un— 
»verwandt anflarrend, auf der einen Seite bes 
Borgrundes ſtehen, während ſich ihm die Pries 
ſter mit bee Tragbabre, auf welcher Leo unbe: 
weglich fverbleibe, auf der andern Geite bes 
Vorgrundes gegenüber flellen. Die Druiden, 
die Jungfrauen und Krieger gruppiren fich um 
Attila und die SPriefter, indeffen Hildegunde (die 
bey Leo’3 erſtem Anblide entſetzt aufgeichrien 
hat) während der ganzen folgenden Rede, falk 
erſchoöpit t und mit von ibm abgewandtem Geſichte 
in den Armen rer beyden erfien Jungfrauen 


Liegt.) 
Die Prieften 
— dumpfen Geſang man ſchon, ohne die Worte 
zu vernehmen, vor ihrem K mmen gehört bat, 
fingen beym Hereinfchreiten, und indem fie ich 
fielen, langſam und feyerlich.) 
Veni Creator spiritus! —. 
Attila. 
tan Leo, ihn immer unbeweglich anftarrend.) 
Bift du ein Menſch, bift du von Himmelschören 
Zu und berabgefendet! — Sprich, wir hören! — 
Le 
“ (immer auf der Tragbahre verbleibend, 5 su Attila.) 
Ich bin ein Hirte, der von Gott erfohren, 
Zu weiden Viele, die aus Gott geboren! 
Bon Roma komm’ ich, welche Gott verloren! — 


- 


“ 


nn 
“ 





| 


Ein Nömerbotpe '— 
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Odoacer und andre hunniſche Führer 
(unwillig.) er 


Edecon: (‚u ihnen. 
Seine Augen glänzen, 


| Sein Silberhaar bengt Ehrfurcht! — Hoͤrt ihn 


an! — 


Leo (u Artila) 
Bevor ih, König, die kann offenbaren, 
Was der gebiethet, deſſen Kleid Die Sonnen, 
Zu du der Koma Schild und: Schuld erfahs 
vn! — 


" Als jener Tropfe: Rom der Hand entronnen 


Des Ewigen, ward er dem Licht verbündet: 
Doch bald Hat ihn die wilde Gluth gewonnen. 
Das anzudeuten, wurde Rom gegründet, 


- „Durch Einen, den die Wölfinn grofigefäuget, 


Ob in der Jungfrau gleich fein Keim entzündet. 
Und fo blieb Rom dem Leben ſtets geneiget, 

Doch auch der Luft, das Reben zu zerreißen: 

Ein Ephynr ‚in dem fih Thier und Engel zeiget. 


Das bleibt es, bis erfüllet, was verheißen: 


Bis fich die wilde Kraft zur Zartheit kehret, 
Und fi der Kraft.die Zartheit wird befleißen; 
Daß Wolf und Zungfrau wird in Eins verkläret!— 


7 
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Attila. 
Du bift zu mir gefandt ? — 
Leo. 
Ich fol dir fagen, 
Bon wegen Gottes, welder mic gefendet ; s 
Mir, der beginnt und endet, 
Mir wohlgefälig ift dein frommer Muth; 
Zu mir hat fich ‚gewendet, 
Das Schrey'n von dem durch Rom vergoßnen Blut, 
Drum Hab’ ich Strafe ihm durch Dich gefpendet ! — 
Doch wirft du nicht der Roma Grund zerſtören; 
Denn meine Kirde ift auf ihm erbauet, 
Am ewig mid zu fchau’n in meiner Schöne. 
Sch habe dir des Schickſals Schwert vertrauet; 
Dog, laß did nit von feinem Glanz bethören, 
Gleich den Dämonen, die des Dunkels Soͤhne! 
Ich tödte, Ich verſoͤhne; 
Du thu' deßgleichen, um mir nachzuwandeln!: 
Die Welt ließ ich durch deine Kraft bezwingen, 
Lern' Höheres erringen: 
Beherrſche — — Ich bin, der Menſch muß 
handeln; 

Drum iſt er frey zum Guten und zum Böſen, 
Doch Einer nur kann binden und Eann Töfen! — 
(Attila faret bey dieſen Worten, über ben Bichof 

in die Luft empor, mit Zeichen. des Braufens.) .. 


‘ 


Leo. 


Das Täßt, der Herr, o König dir verkünden. — 
Don wegen Roma’s, welche Gott verloren, 
Vermeld' ih, daß, bereuend feine Sünden, 
Der Kaiſer heute auf das Kreuz geſchworen!“ 
Honorien ihr Erbe zu begründen, 
Zu üben, was das Recht durch dich ertoren, - 
Die Roma, der die Welt einft huld’ gen müffen, 
Will Hufdigend dem Siegeöfcepter küſſen! — 
Doch hofft fie auch Erbarmen, . 

Und daß du ftrafen werdeſt, nicht veigii; 
Daß du mit flarken Armen, 

Die wieder auf wirft richten, | 
Die fih zum Licht und Recht zurüde flüchten! — 
Sch Te? in deinen Bits, daß die Strahlen 
Der Gottheit jih um deine Schläfe ſenken, 
Den Lorbeer- mit der Palme zu verſchraͤnken; 

. Du wirft der Liebe den Tribut bezahlen! — 

Es harten dein die Wonnen- und die url; s 
Drum wähle unverdeoffen! 

Bis fich' dein Sinn entfchloffen ; 

Sinn id, mit den Genoffen, 

Dem Frieden nach, in blutgen Kriegesthalen. — 


Die Pr iefter (hngend. ) 
Veni Creator spiritus | 
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- (Die Priefter ziehn in der nahmlidhen Ordnung, in 
der fie kamen, den Leo, der immer auf der 
Zragbahre geblieben ifl, forttragend, mit leiſem 
©efange ab.) 

Hildegunde 

(die bis dahin mit verhülltein &efichte in den Armen 
ihrer Jungfrauen gelegen hat, ſcheu empor und 
dem Lep nachblickend. 

Ha! — Sft er fort? — - 

= Erfte Jungfrau. 
Dort zieht er in das Thal ! — 
Hildegunde Ä 
Ihm nah! — Sein Blick zerreißt mid — doch — 
ihm nad! — 
(su Attila.) 
Sa, König! Glaub ibm nicht! Deu Tod ihm! — 
Attila, 

(der bisher immer unverwandt gen Himmel, über 
der Stelle, mo Leo gewefen ift, hingeblickt har, 
jest zu Hilbegüunden, jedoch ohne ſich umzu⸗ 

u fehen, und bloß mit den Eddie fe abweh⸗ 


rend.) 
| Beige! — 
(su den: Übrigen eben fo.) 
Ihr Andern auch! — Ich will allein ſeyn! — 
Hildegunde. (an ipr Schwert lady. 
Du hir? — 
In feine Bruft! 
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(Sie zieht es ſchnell heraus, und eilt fo mit gezück⸗ 
tem Schwerte auf der nähmlichen Geite, wo 
Leo zuvor fortgetragen‘ worden, mwüthend nebſt 
ihren Jungfrauen ab.) 


(Ale Übrigen gehen auch ab, fo daß Attila und Edeeon 
allein zurückbleiben.) 
Edecon _ 
tfich dem Attila Cheilnehmend nahend,- su ihm.) 
Mein Theurer! — 
Attila. 
(Emmen, in feiner vorbefchriebenen Stellung.) 
er Edecon! — 
{gen Simmel auf die vorbezeichnete Stelle BEIgEnE: ) 
Siehſt du in jenen Höhen - 
Nicht einen Niefen, ſchrecklich anzufehen ; 
Dort über_ jener Stelle, 
Auf der der Alte fand in Sonnenhelle? — 
Edecon | 
Ich ſeh nur Raben, die, in vollen * 
Nach Lebensnahrung zu den Todten — 
Attila. 
Nein, ein geipenftifh Werfen, 
Und der vielleiht, der binden Tann und loͤſen! 
Denn als der Greis die Worte 
Geſprochen, flammt' er auf an jenem Orte, 
Mit drohenden Geberden, 


Das Haupt im Himmel und den duß auf Erden! 25 


Da flieht er, ohne Negen,. 

Und a ein feurig Richtſchwert mir entgegen !—— 
Edecon. 

Sch fehe nur der Eonne Feuergluthen, 

Die von den Kuppeln Rom’s hernieberftutpen ! — 
Attila. 

Ein Tempel von Gold, mit Perlen geſchmuͤcket, 

Er trägt ihn auf ſilberumlocketem Haupt, 

Und, während die Rechte das Flammenſchwert 

L zücket, 

Erhebet die Linke mit Roſen umlaubt, 

Zwey Schlüffel von Erz, die Strahlen ergießen, 

Als ob fie, die Thore Walhalla's zu .fchließen, 

Der Niefe der Händen des Wodan geraubt! — 


V alamir tritt ſchnell auf. 


Valamir. Tu Attila.) 
Herr! — Hildegunde — 


Atilla. 
Nun? — 
Valamir. 
Sie eilte — 
Dem Greiſe nach — mit wildgeihmung’nenr 


Schwert, 
Drang auf ihn ein — 


Atil a Centfetzt. 
Ihr Goͤtter! — 


— 
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Valamir. 
Dieſer hielt 
Ihr ſtill und BR feinen goldtuen Kid, 
Entgegen, und fie lag zu Boden! — 
Attila 
Tod —T— _ 
Balamir 
Nein, Doch gequält von fürchterlichen Rrämpfen, 
Mit ftarren Augen, feſtgekniff'nen Lippen, 
Zufammen rollt es fie, als wie ein Knäuel, 
Und aus ihr brüllt' ed: Leo, gib mid frey! — 
Attila. 
So muß ih zu ihr! — 
(indem er ſchnell abgeben will; aufſtarrend. } 
‚Ha, verdammter Kobold! 
Auch hier? — Du ſchreckſt mid nicht! — 
(Er zückt das Schwert, will fort, und fahrt wie ge⸗ 
laͤhmt zurück.) 
Wie iſt mir? N. — 
Edeecon und Valamir. 
"(den Attila, 2 biefer ſtnken will, unterflüßend.) 
 Sart— 
Attila: 
(verwirrt, mit ſchwacher Stimme.) 
Steht ann bey — verlaßt ih! — 


"Edecon. 
Seltfam ! ! 
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Der Held gelähmt an feiner Thaten Ziel! — 
“a, der Coloß ift auch des .Sturmed Spiel! — 
(Edecon und Valamir gehen ab. ) 
Attila. 
 tallein, ſich wieder fammelnd.) 
—— 7 — Nein! — Ich will mit Freyheit 
handeln! — 
Was kümmert mich das Schreckenobild des Niefen, 
Und jener Leuchtende, den Rom gefendet? — 
In meinem Bufen ift das Necht gegraben: 
Erfüllen will ih, was ich ihm gefhworen 2 
Den Untergang der frevelhaften Roma! — 
Doch was erfüllt mit Haß mich gegen Roma? — 
Will ich mit Ihren Schäßen etwa handeln ; 
Die Welt gerträmmern , gleich den alten Rieſen, 
Und fie und mich im Chaos dann begraben? — 
Dem, der als Geißel mich zur Welt gefendet, 
Ich hab’ ihm fireng, Doch rein gu feyn geſchwo⸗— 
ren! — 
Was ift der hoͤchſte Schwur, den die beſchwo⸗ 
ren, 
‚ Die fih das Schidſſal ſchuf zu-feinen Rieſen; 
Iſt es nicht Ders mit klarem Sinn gu handeln ? — 
Warum erlag die götterrreiche Roma? — 
Weil ſe, ein Stern der Kraft zur Welt geſen⸗ 
=. det, 


In ihrer Oh nmacht Wolken ihn begraben! — 

Mit IT hab’ ich das Recht er 

ben, 

In * erſtarrten Buſen jener Roma, 
Die Söhne ſonſt gebar, des Rechtes Rieſen! 
Sie iſt erwacht, und will jetzt rechtlich handeln; 
Das hat, mit feyerlichem Schwur, beſchworen: 
Der Goͤttergreis, den ſie zu mir geſendet! — 
Und iſt denn nicht ihr Scepter nir geſendet ? — 
Geſetzt, fie bräche wieder, was geſchworen, 
Kann ſie mir widerſtehn, die ſchwache Roma; 
Kann ich fie nicht mit einegn EC dritt begraben 7— 
Will ich mich beygeſellen jenen Nieſen, 
Muß ih mit Reuerfüllten gnädig handeln! — 


So magſt noch einmahl du mit Freyheit sans 


bein; 
Doch unter meinen BE, gebeugte Roma! 
Und kehreſt du sum Recht, wie du beſchworen, 
So iſt erfüllet, wozu ich geſendet; 
Sch Fanndie blut'ge Geißel dann begraben, 
Und friedlich lanaen bey der Vorwelt Nie 
fen! — 
(fich umſehend.) j 
Das Bild des. Riefen Hat die Luft begraben! — 
Recht wil ic ame Recht Hab’ ich beſchwo⸗ 
" son! — 
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(5u Oboageer, ber mit einigen hunniſchen Züprern auf: 
tritt.) ; 
Ihr! Rufet den, den Roma mir gefendet! — 
Odoarer. 
Im Thal des Todes unter blut'gen Leichen, 
Haͤlt er ein Lebensmahl mit ſeinen Brüdern; 
Ich ſah' ihn Wein und Weißbrot Jedem reichen, 
Und Jedem Jiebreich feinen Kuß erwiedern. 
Der Greis, er ſcheint den Göttern faſt zu gleichen 
Und doch iſt er der Niedrigſte der Niedern! 
Da kommt er ſchon, als ſey er herbeſchieden, 
Und wo er wandelt, weicht der Streit dem Frie— 
den! — 


Leo, den Kelch in der Hand, zwey Diaconen, 
einer dad Kreuz, "der andre die Inful tragend, 
freten herein. Alle drey find bloß in einfachen 
Chorhenden, und nur Leo ift mit der Stola 
bekleidet. Edecon, Balamir, die Drui— 
den, mehrere hunniſche Heerfüh— 
rer und Krieger folgen ihnen. . 


. Attila DE 

(3u Leo, welcher befcheidentlich vor ihn tritt.) 
Du fagteft, daß die Römer zum Recht zurückekehren; 
Honorien ihr Erbtheil, das ihr gebührt, gewaͤh⸗ 
ven? — 


* 
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Leo. 
Der Be bare beſchworen, und feiner Mutter 
Hand 
Ealenge um Firftian Schlaͤfe Toscana’ ab⸗ 
nigsband. 
F Attila. 
Was ich mit Recht —— wolltihr das freu er⸗ 
füllen ? — 
Leo. 
Wir ehren, aroßer König, in dir der Gottheit Wils 
ln! — 
Atttla. & . 
a gebt ihr mir zur Geißzel, daß BE verbindet 
wir? 2 — 
Leo. 
Gediethe, Her ded Sieges, und’ wir gehorchen 
dir! — 
Attila, | 
So gebet ben Germanen , was ihr geranbet, 
wieder; 


Entlaſſet alle Selaven, auch fie ſind meine Bruͤder; 

au der, den Ich beftimme , fey in des Raifers 
Rath! 

Sechs reife meines Volkes regieren den Senat; 

Zum — des Rechtet ſollen, nebſt röm'ſchen Les 
gionen, 


*8 
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Be meiner Krieger in Roma’d Mauern 
wohnen. — 
Wenn ihr mir das erfüller, will ich noch dießmahl 
2. gehn! — 
0. 


Du übft das — mit Strenge! Dein Wille ſoll 
geſcheh'n — 
Attila_ 
Du ſcheinſt ein Zürft der Weifen ! 
geo. 
Vergoͤnne mir zu ſcheiden! 
Attila. 
ss wollt’ du bliebeft bey mir! — _ 
Leo. 
IH muß die Herde weiden! 4 
= Attila. . 
So leere noch zum Abſchied, den gaſtlichen Pokal! 
Leo. 
Gelabt in mein Gemüthe von Gottes Liebes⸗ 
mahl !— 
Dildegunde wird von den burgundiſchen Jung⸗ 
ftrauen ohnmaͤchtig hereingetragen. 
Attila. 
(auf fie zueilend, mir außerſtem Gchmerse.) 
Hild gunde! I 9,0 flirbet! — Schenkt, Göts 
ker, E.jie mir wider !— 


% 


— 103 aane 
Leo. 
(su Der in den Armen ihrer Jungfrauen erſtarrt lie⸗ 
genden Hildegunde tretend, indem er, bie Au⸗ 


gen gen Himmel gerichtet, ihre Stirne mit dem 
Kelche berührt.) 


Laß dich mit Taubenflügeln auf die Verlorne nie: 
der! — 
% ildegunde. 
(mit flarren Augen und dumpfdrülfendem Tone.) 
Knecht Gottes! — Fluch dir! Schone! — 
Leo. 
(die Sand auf ihre Stirne Iegend.) 
Entweihe, Geift der Naht! — 
Hildegunde. 
(betäubt, wie aus einem Traum erwachenb.) 
Wie iſt mir?! — 
Leo. | 
Wandle, Mägdlein, und nimm dein 
Heil i in Acht! — 
Attila (freudig.) 
Sie Jet! — 
(zu Leo.) 
Du Held des Lebens, wie Tohn’ ich dein 
Bemühen? — 


- 


Leo. ; 
Ni Topnet nur Die Fame — fie möge dich um⸗ 
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Ein Kind des Unglücks — - (König, ſey wachſam!) — 
iſt dir nah! 
Doch Er beginnt und endet! — Dem Herren 
Gloria! - — 
| Die Diaconen (fingend.) 
Gloria in excelsis Deo! — 


{Leo nebft den beyden Diaconen geben unter dieſem 


Sefange langfam ab. ) 
Attila. 
. (ibm verwundert nachfehend, vor fich.) 
Ein Kind des unglücks! — Ha, vieleiht mein 
Senat! — 
Der Unglüdfel’ge — hat er. eine Mutter?. — 
(laut zu PEN. die iin tiefften Schmerze da⸗ 
ſteht.) 
Du, Hildegunde, wirſt du meinem Sohne 
Auch Mutter — — Nicht ſo betrübt, mein 
Maͤdchen! 
Sieh, heute Abend feyern wir Vermaͤhlung; 
Nicht auf den Trümmern, auf ben PMUyER 
Roma! — 
| Hildeaunde. | 
Mit dir, Vermählung ?— Nein, ich haſſe dich !— 
Haft du, Tyrann,. mir nicht den Heißgeliebten 
Erſchlagen? — 
Erſte Jungfrau— Centfegt.) 
Fürſtinn! — 


J 
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9i i I e e gunde (u Attila tiefbewegt.) 
Wehe die und mir! — 


Attila. (erflaunt.) 
Sie redet irre! — 


(indem er Sildegunden Beforgt are 
Mädchen! — 
Hildegunde i 
"ach: von ihm mit Mitleid und Entfegen Toswindend.) 


Fliege mi! — 
(chluchzend.) 


O wär ih nie geboren! — 
Zwents Jungfram. 
Wie! — Sie weine?! I— 
Chor der JZungfrauen. 
Zum erſten Mahl kann ſie die Bruſt entladen, 
Das ſtarre Aug' in ſüßen Thraͤnen baden! — 
Attila (zw den Jungfrauen.) 
Ihr ift beklommen! —. Löft den Harniſch ihr !— 
Hildegunde i 
- (nachdem ihr die Jungfrauen den Harniſch aufges 
ſchnallt haben , tief aufathmend, dann wie neu 
belebt umberfchauend, äußerfi bewegt und er⸗ 


ſchopft mis wehmürhigem Lächeln au ben Jung 
frauen! ) 


ww 


n 


De Some holder Strahl, ex lächelt wieder, 
Es Fühler Tebenshaud die matten Wangen ! 


Und in mir Elingen neu die alten Lieder, 
Werner's Theater, V, J 


2 
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Nah Frieden will mir und nah Ruh verlangen ! - 
Führt mich in jenes grüne Thal hernieder, 
Denn un will der -Schlummer mid umfans 
gen! — 
Chorder Jungfrauen. 
Zum erfien Mahl nach vier durchwachten Jahren !— 
Ihr lichten Goͤtier, ſcheucht die dunkeln Scha⸗ 
ren! — 
(Die —— führen Hildegunden, welche hochſt 
ermattet ſich auf fie lehnt, ab.) 
Attila. 
(zu den Kriegern und Druiden.) 
Begrabt die Todten, - heilt der Tapfern Wunden, 
Und ſchmückt das Lager, eh? der Abend graut! 
Heut Mitternacht gefell’ ih Hildegunden 
Zum Weihe mir, die Löniglihe Braut ! 
Und dann — der Decident ift überwunden — 
Dahn wird das Recht im Drient erbaut! — 
j (er geht nebſt den Kriegern db.) 
Ä Chor der Druiden. 
Ein’ Freudenlager in dem Thal der Leihen! — 
Wird es der Norne Spindel nicht erreihen ?!— 


x 
793330 4tent 
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De 


-Züunfter:- Aeet. 
—— 
} 
Erle Scene 


(Waldgegend in mondheller Nacht. In der Kerne: das 
BENDERIGET feRlich erleuchtet.) _ 


Hil egunde im Hintergrunde , ohne Harnifh _ 


und Helm, den bräutlichen Kranz auf dem 
Haupte, unter einem Baume fhlummernd. Das 
Shorder burgundiihenungfrauen 
wacehaltend um, fie gruppirt. 
Chox der Jungfrauen. 
(fingend. u — — 


Buumet, ihr Sternlein, mit lieblichem Eqein, 
Wieget in Schlummer die Königinn ein! — 
Himmliſcher Frieden iſt Jedem beſchieden, 
Welcher noch wandelt im Lichte hiernieden; 
Seele, dir winket der himmliſche Schein! 
Fluͤchte, o Seele, dich liebend hinein! — 

Erſte Jungfrau. 
Wie weit iſt's an der Stunde? — 

. \ Ir = 


\ 


Pe | 
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Zweyte Jungfrau. 
Bald iſt es Mittern acht! — 
z. Erſte Jungfrau. 
Noch a mmert Hildegunde ! 
Zweyte Jungfrau. 
Noch ruht die dunkle 
Macht! — 
Er ſte Jungfrau. 
(auf das erleuchtete Lager deutend.) 
Schon ſind dort in die Runde die — ange⸗ 
facht! 
inte an 
. Zum ſchauerlichſten Bunde.! — 
Ghor der Jungfrauen. 
Die Füͤrſtinn if} erwacht u 
Hildegunde, 
bie Augen auffchlagend und die JZungfranen erblickenb, 
- fanft und freundlich aber ſehr matt au ihnen.) 
Ihr da, ihr. treuen Mädchen ? — Schlief ich 
lange? IT — 
Ere Jungfrau. © 
Bon Mittag, wo der — dich beilte, 
Bis jetzo! I - 


H il d egunde. (gen Simmel blickend.) 
Habet Den ihr guten Götter! — 
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Bwepte Jungfrau. 
Dein Schlaf war ſtaͤrkend — ruhig? — 
Hildegunde. 
- (mit düſterm, verwirrtem Lächeln.) 
; Ruhig? — Nein! — 
: Zweyte Jungfrau. 
Du Arme! — : 5 
Hi ide gunde. 
Immer huſcht' es um mich her, 
als wollts mich haſchen; und dann fiſtert's 
wieder, 
So lieblich, als ein Tullend Wiegentied _ 
Don Mutterlippen! — Laſſen wird ! — 
Seite Jungfrau. 
Das Lager 
Prangt feſtlich ſchon im Strahl der Hoczeitfas 
den!— ⸗ 
Batd hohlen fie dich ab zu der Vermaͤhlung; 
Komm, laß dich ſchmücken! — 
Hildegund e. 
Harrt mein Walther too 
Der freudetrunknen Braut? — 
Er ſte Jungfrau. 
| Welch’ irre Neden! — 
Du weißt es ja, daß dich der Hunnenkoͤnig 
Sich diefe Naht als Gattinn beygeſellt! — 


— 
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Hildeg und e emmermE auffehrepehd.) / 
Weht— 
Zweyte —— — u. 
Weine ide! — 
HUDegEnDE — 
Konnt' ich doch nur noch 
einmahl 
Mich herzlich freu'n! — Doch immer winkt die 
Dual! — 
Erſte Jungftau. 
Die Stunde naht, die dich in's Brautgemach 


Zum Hunnenkönig ruft! — Auf, laß dich ſchmuͤ⸗ 


cken! — 
Hi Id egunde (sufammenfhaudernd.) 


| Mit Yu: — vermählt! — Und doch! — 


(zu der zweyten Jungfrau.) 


Du fanftes Mädchen! 


| Nicht wahr — der Attila — zwar ftraft er blutig; 


Doch iſt er gut?-- nicht wahr? — 
= Zweyte Jungfrau, 
er aufſeufzend.) 
Er iſt — ein Menſch! — 
Hildegunde. 
(ii ihr , fie ſcharf anfehend.) 
Nicht. wahr? ? — Ein firenger, doch ein reiner 
| Menſch! — 


— 19) — — 
Du Bift mie. fo befannt — (mein Koyf if wäüfte 
Und ich vergeife Alles. —)- bift du nicht 
Des — Jünglings Schweſter, der für mich aus 


Liebe | 
Seftorben iſt 2 — Du weißt wohl! — Nun — 
ſchweigſt? — 
Bone Jungfrau. 
Ich — Hin es!” | 
Si ildegunde 
(fe zärtlich aber Kamıpfist mit beyden Armen um⸗ 
f&hliagenb.) 
Ha! — 
| Erſte ——— 
Lasß dieſe Blutgedanken :— 


Sieh dort die Sterne! — 
(aufblickend und dann ahndungsvoll vor ih.) 
. Ha! Sie fhwanden Schon! 
—— —— 
indem ſie ſcheu empor ſchaut.) 
Kein Sternbild glauit; der Mond nur ſcheint 
herab, 
Ein blutig Beichenpaupt in’8 off'ne Grab! — 
Croſtlos jammernd. zur zweyten Jungfrau, indem fie 
fie, das Saypt an ihren Bufen uerbergend, noch 
feſter umklammert.) ee 


O Schweſter! — 


— 
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Hildeg unde tmmeroen. nf@renehb.) i 
Weh! — 
Zweyte Jungfrau 
Weine nie! — —⸗— 
Hilbegunde — 
Konnt' ih doch nur noch 
einmahl 
Mich herzlich freu'n! — Doch immer winkt Die 
Dual! — 
Erſte Jungftau. 
Die Stunde naht, die dich in's Brautgemach 


Zurm Hunnenkoͤnig ruft! — Auf, laß dich ſchmuͤ⸗ 


den! — 
Hi Id egunde (zuſammenſchaudernd.) 


Mit ihm — vermaͤhlt! — Und doch! — 


(zu der zweyten Jungfrau.) 


Du fanftes Mädchen ! 


| Nicht wahr — der Attila — zwar ftraft er blutig; 
Ä Doch iſt er gut?-- nicht wahr? — 


Bweyte Jungfrau. 
(tief rn ) 
Er iſt — ein Menſch! — 
Hildegunde. 
tu ihr, fie ſcharf anſehend.) 
mt wahr ? — Ein firenger, doch “in reiner 
J Menſch! — 


\ 
7 
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Du biſt mir ſo bekannt — — Kopf if wüſte 


Und ich vergeſſe Alles —) biſt du nicht 
Des — Jünglings Schweſter, der für mich aus 


F Liebe 
Geſto rben if? — Du weißt wohl! — Nun — 
ſchweigſt? ⸗ 
—Zweyte Jungfrau. 
sy — bin es! — | 
Hildegunde. oe 
(he zärtlich aber Kramıpfist mit beyden Armen une 
f&liagend.) 
Ha! — 
| Erſte Sungfraw 
« 0. aß digfe Blutgedanken !— 


Sieh dort die Sterne! — 
(aufblickend und dann ahndungsvoll vor fich.) 
. Ha! Sie ſchwanden ont 
20.2 Hildiegunde, 
“x - (indem fie ſcheu empor ſchaut.) 
Kein; Sternbild start; der Mond nur ſcheint 
herab, 
Ein blutig keichenhaupt inꝰs off'ne Grab! — 
(troſtlos jammernd. zur zweyten Jungfrau, indem fie 
fie, das Haupt an ihren Buſen verbergen, noch 
- fefter umflammert.) a 


O Schweſter! — 


volẽtz lich ——— und die Arme von ihr lorlaſ⸗ 
ſend.) | 
Weh! Ich habe mich geritzt! — 
Was Haft du ſcharfes da im Gürtel? — 
Zwepte Jungfrau. 
(verwirrt und betreten, indem fie den Gürtel mit ih: 
rem weiten Gewande zu bedecken fucht.) 
: Kits! — 
Hildegunde. i 
(dev Jungfrau unterm Gürtel ein Beil berausgichend, 


verwundert. ) 
Ein Bell?! — 
Zweyt e Jungfrau. 
(mit erkünſtelter Gleichgültigkeit.) 
Um Holz zu hau'n zum Wachenfeuer! — 


Hildeßunde. 
(das Beil. betrachtend, zur Jungſrau, immer ge: 
fpannter.) 


oe Heft ein Dolch?! — 
Zweyte Jungfrau. 
Die Späne abzuftehen! — 
Dildegunde 
(mit fleigender Verwunderung.) 
Des Beil iſt blutig! — 


Zweyte Jungfrau. 
So? — Ja, ich entſinn' mich! — 
Ich ſchlachtete mir geſtern eine Taube! — 


Hildegun N €: (ihr das Beil zurüdigebend.) 
Die bat viel Blut gehabt! — Zeig's doch noch 
einmahl! 
Es ſheint was drauf geichrieben — 
Zwenyte Jungfrau. 
(indem fie Hildegunden, als Ddiefe wieder nach dem 
Belle greife‘ fanft abwehrt.) 


Nichts — ein Scherz! — 


Laß mir das Beil! — 
Erſte Jungfran (zu Hildegunden.) 
O Fürftinn, laß uns eifen!- 
Du rommſt zu ſpaͤt — du darfſt nicht. länger weis 
lein! — 
Hil e es unde (mit rollenden Ausen. ) 
Zu ſpät — 


* zweyten Jungfrau, wild. 


Blutsſchrift — her! Ich muß fie 


ſeh'n! — : 
"(nachdem fie ihr das Beil gewaltfam wieber aus der 
Sand geriffen, bie Snfchrift darauf lejend.) 
»Des armen ziert Blut!« —. Ha, rufſt du, 
Hölle? — 
Das if fein NRichtbeil! — 
(wüchend zur zweyten Jungfrau, indem fie fie anpackt.) 


ı 


- Sprich! — Ih wuͤrg' dich fon! — 


Zweyte Jungfrau. 
Es — iſt es! — 
ge - 
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| Hildegund e. 
(mit krampfigtem Entſetzen.) 
Ha! — Wie kam es zu dir? — 
3 rau. 
Zweyte u Als fie 
Den Bruder — ah! — enthauptef hatten, ftahl ich 
Zum Richtplatz mid — erwiſcht' ed im Gedränge 
Zum blut'gen Mahl von meines Stammes Unbil !— 
Shorder JZungfrauen. 
Oh, daß du es vernichtet, du Tochter des Janımers! 
Oh, aus der Unthat fprießt neue Blüthe der 


Wehklag’ ; 

Sqhon glüht der Fürftinn im Auge die düftere 
Made! — 

- Hildegunde. 
(iu ihnen, das Beil mit beyden Händen umklam⸗ 
mernd.) 

Mein ift das Beil! — Ich laß es nicht! — er 

geht! — 


Zweyte Jungfrau. 
N flieh mituns, die Hochzeit bringt dir Unheil ! — 
— Erſte Jungfrau 
Wir wollen dich mit unſern Schilden decken, 
Und ſicher leiten durch die Nacht der Schrecken! — 
Hildegunde. 
JZu — ſpät! — 
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Zweyte Jungfrau. 

D Braut des Graufens, laß dich. warnen, 
ind nit von den Dämonen dich umgarnen! — 
Hildegunde. 

(das Beil immer anflarrend, mit wüchend wilbem 
; | SHohngelächter.) 
Sein Blut! — * Brautbett ſchmuͤckt? — Es 
gluͤht! — Ihr — 
Singt Hochpeitlieder: ' Die Verdammten heulen ! — 
» Chor der Sungfräuen, 
Mir ftarrt das Mark! — 
Erfte und zweyte Jungfrau. 
(fiehend zu Hildegunden.) _ 
O folg’ dem Lihe! — 
Hildegunde. 
auf fie mit geſchwungenem Beile eindringend.) 
| Entflieht! — 
cat Jungfrauen eilen mit Entſetzen ab.) 
Hildegunde z 
(aftein » das Beil immer ſtarr betrachtend.) 
Das iſt ſein Blut, 
Des heißgeliebten 
Treuen Jünglings! — 
Hier durchdrang es den lociaten Nacken; 
Das Beil, 
Das grauſe, A 
Des Attila, . Pe . 


De 


Dem ich, des Gemordeten Brauf, 
Die Hand will reihen! — 
Dem eifernen Schwur, den ich geleiftet 
In Nacht und Schreden ben unten waltenden 
Ä Dunkeln: 
Zu rächen daß, blutende Haupt des Treuen; 
Dem könnt’ ich entfagen — ?! — 
Gr farb um mich aus Liebe, u 
Und ich nicht rächen den Opfertod?! — : 
(mit immer fleigender Aush.) _ 
: | Rein! 
Ich fühl es ſchon 
Wie's in mir wühlt; 
Es ſind die Schauer 
Der Unterwelt! 
Umfchlingt , blutdürftende Untern, mich ! 
Euch will ih, euch will ih folgen, uh! — 
Umhüllt mic, erfüllt mich mit Dunkel und Race! 
Euch ſuch' ich, dir flach” ich, verführendes Licht! 
„ (indem fie mit wildem Grauſen emporſchaut .) 
Ich bin erhört ; 
Es birgt fi der Mond! — = 
(das Beil ſchwingend ‚mit entfegtiem zone) 


Attila! — Die Braut ruft! — 


- 


\ 
Edecon, Die ———— und hunn iſche 
Große treten: von der einen, das Chor 


der Sungfrauen, deren eine .Hildegundens 
Purpurmantel trägt von der andern Seite auf. 


Hildegunde 
(werbirge bey ihrer Annaherung das Beil unter dem 
Gürtel ihres weiten Faltengewandes, und bleibt 
dann vor fich Hinfkarrend, ohne. eine Miene zu 
verändern, unbeweglich ſtehen.) 
Edecon (zu Hildegunden.) 
Mir hohlen, Fürſtinn, dich zum Thron, 
Und bringen dir Die Krone! — . 
(er feßt ihr die Krone auf’$ Haupt. ) 
Ein andrer hunniſcher Große. 
Der König harret deiner (den, | 
Daß deine Treu er Topne ! 
Die erſte und en Zungfram. 
cindem' fie Hildegunden den Mantel umbängen.) 
Wir legen dir den Purpur anz - | 
Komm — denn die Mitternacht briht an! — 
Alle Hunnen. (laut jubelnd.) 
Der Königsbraut Entzüden! — 
Hildegunde a 
(mit gräßlichen Blick auf das unter ihrem Gürtel 
verborgene Beil, vor fich.) 
Ha! — Ihm in's Herz dich drüden! — . | 
(Sie eilt ab. Edecon, bie Hunnen. und Jungfranen 
folgen iHr.) . 
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Bwepte Scene 


wRlöRerliche Belle zu Nom. Geitwärts ein Tifch, worauf 
ein Orueifiy und eine brennende Lampe.) .. 


Honoria. (allein, in Nonnentracht.) 
| Honoria, 
So iſt das der Frieden 
Nach Treiben und Thun. 
Von Allem geſchieden, | 
In Sehnfucht zu run? — | | u 
Zur Krone geboren, Or F | 
Darf ich fie nicht tragen: 
Zur Liebe erforen, | 
- Muß ich ihr entfagen ! 
Als Fuͤrſtinn Toscana’ gehuldigt am Morgen, 
Am Abend verlaſſen in Qualen und Sorgen, 
Alein — ein zertretenes Dpfer — allein! — 
Und — 


- 





| ctindlich jammernd.) 
Muͤß das ſo ſeyn — 
DE | 
Led tritt auf und zu ihr. | 
Leo, 
Das tft der Frieden: 
Nah feligem Thun, 
| Bon Wünfchen gefchieden 
In Chriſto zu ruh'n! — 


Honoria. 
Mein — Endlich kommſt du! — Ab, zu 
ir ſpät! — 
Leo. 
Nichts kommt zu ſpät, ſo lang' der Menſch noch 
— — athmet! — 


Honoria. 


Jetzt in der Nacht kommſt bu vom Hunnentsig? 1— 


Leo. 
Jehzt erſt komm' ich nach Rom. — Ich ſpendete 
Noch unterweges viel von Todesnoth 
Bedraͤngtem Volk, den Troſt der legten Sprung. 


Honoria. 
Weißt du ſie mich armes Kind behandelt? 
Leo. | 
Ich weiß es — doch, erleichtre deine Bruſt! — 
Honoria. 


Schon war ich mit dem Purpur angethan, 
Schon rief der Herold mich, ald Königinn 
Hetruriens , auf Roma's Pläsen aus; 

Als plößlich in der Stadt die Mähr’ erſcholl: 
Der Attila, durch deinen Bann gemältigt, 
Verlaſſe Rom's Gebieth und gäb’ es frey! — 
Da Fam bie Mutter Kaiferinn, und nahm 
Den Purpur mir und auch die Königsfrone, 


ind, raubend mir ‚der Loden goldnen Schmud, 
Umgab fie mich mit diefen härnen Kleide. 
Sie 30g mich zur Gapelle, ihren Dolch 
Auf meine Bruft gezüdt; fo fhwur ich jammernd 
Der ew'gen Keuſchheit und Entfagung Schwur! — 
»S ift meine Mutter — aber — war's wohl 
Recht? — 
Seo 
Der legte Tropfen war's im Maß des Zoͤrns, 
Es überfließt; denn jest ift Rom verloren! — 
Honoria. 
Auch ich! — Auf ewig muß ich nun entſagen 
Des jungen Lebens duft'gen Blüthen! — 
Leo. 

Nein, J 
Du mußt nicht! — Schaͤndlich ward dein Eid er⸗ 

I preßt! — 
Die Kirche, id — wir binden und wir loͤſen; 
Ich Töfe deinen Schwur, wenn. du's verlangſt; — 


Hono ria (freudig.) 


Mein Var! — . 
(als fich befinnend inne baltend.) 
Doch — | = 
Leo. 


Du willſt es? — 
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Honoria. 

Iſt der Frieden 
Ein Ruhen nicht in ew'ger Liebe? — 
Leo. Ei 

Ja! - 

Honoria (fehr kindlich.) : 
Da ruht fih’s gut! — - Laß mir den Frieden, 


— — Water!? — 
Leo. 
Du wär den Schleyer? — 
| ” Honpri a. 
Sal 
eo. 
| Mit Freyheit? — 
— | Honoria. — 
| ! Les. 
(vor ſich, ben Blick mit hoher, Freude erft auf — 
| rien, dann gen Himmel gerichtet.) 
"Sieg fonder Kampfe — Hoch iſt ein Weib bee 
gnadigt! — 


Ich rang, da kam's im Donner, was glüpend 
| mich verzehrt; 
Sie räumt, es ſchwebt im Säufeln; was lench⸗ 

tend fie. verklaͤrt! — 
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Honoria. 
Du wirft mic) leiten? — 
| Leo. 
ne Dru bedarfſt es nicht 5’ 
Mit die -ift Gott, du Kind der ew’gen Liebe! — 
j Honoria. 
Der Attila — Kann ich für den wohl Regen? — 
Led. 
Noch put für ihn — morgen zu ihm. — 
Honor i a. 
Vater, 


Es wohl fündig — doch ein einzig zul nur 


a ich ihn gern gefeh’n! — 
Leo. - 
Du ſiehſt ihn bent noch! — 
Honoria. 
Kannſt du ſo grauſam fcherzen — 
Leo. ——— 
J F ei Tann 
Ber nicht die Freude kennt! — | 
Honoria. 
Sp wär es moͤglich — ?! 
Leo. ö 
Deßhalb bin ich zu dir geſandt! — Du ſouſt 
Ihn ſeh'n — den alten Bund mit ihm erneu'n; 
Unna und ihn rein und ewig lieben! — 
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Honoria. 
Ich — eine Himmelsbraut ?!. — — 
Leo. 
Die ew’ge Liebe 
Vernichtet nicht — fie reint ihr Ebenbild! — 
Das Weib ift Halb ohn’ ihren eig’nen Heiland, 
Und nur im Ganzen thront die Herrlichkeit! — 
Oonori a. 
Daun, id verfich” dich nie! — 
ge. 
Du mußt mid leben! — 
ade er unter feinem weiten Bewande zwey Eremi⸗ 
tenkleider hervorzieht.) 
Komm, folge mir! Die Eremitenkutten, 
Die eine birget dich, die andre mich. 
Ein kurzer Weg, nur den Geweihten kundig, 
"Führt aus dem Capitol und, unterm Bette, 
Der Tyber, in das Lager Attila's! — 
Komm, denn der Geift in mir, der nimmer fügt, 
j Verkundets as — wie haben Eil! — 


Honoria. 
Ich bebe! 
und er — er ruht nach edelm Thun! — 
Leo. | 
| Er häft 


In diefem Augenblick Vermäplung! — 


— 412 um: 
Honoria (entfebt.) 
— Gott! — 
Leo. 

Da Gluͤckliche, du wardſt im Abendſtrahſe 
Bermählt mit Gott — er wird um Mitternacht 
Vermaͤhlt mit — 2 — Gott ſchlaͤgt und Gott 
kann heilen! — 
Hono ria. = 
Und ih. — ih fol — — 


Wollsiepen! " Der Ehe Sacrament 


Honoria. (immer entfegter. ) ® 
Ich? — Mit wen?! — 
t ed. ” 
Mit Attila ! 
Honoria. 
Des Herren Braut dem Gatten einer Andern 
Die Eh?! — Mir ſchaudert! — Greis, biſt du 


ein Daͤmon? — 
Leo. 


Kein Daͤmon kann der Liebe Myrten Binden! _ 
Komm — elle, daß. wir ihn noch Tebend fin 
dent — 
(Er ergreift Honorien bey der Band, und gebe mie 
ihr, die ihm, wie betäubt, folgt, ſchnell ab.) 
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Dritte: Scene: Ä 
(Das Innere von Attila’! prächtig mit Kerzen geſchmück⸗ 
sem Zelte. In der Mitte: des Hintergrundes 
auf einer Erbuhung fiehen Attila und Hilde⸗ 
gunde, beyde mit Kronen und in Finiglichem 
Shmude Hinter einem kleinen Altare, auf wels 
chem eine ‚Dpferflamme brennt, Ihnen zur Sei⸗ 
ten Irnak, Ebecon, Balamie, viele bunnifche 
Heerführer, Krieger und das Chor der Druiden 
und Jungfrauen, welche Fackeln tragen.) 


(HR Mitternacht.) 


Chor der Druiden and Jungfrauen 
| (fingend.}. 


Jeurige Jubel erſchallen, 

Preiſend den König, die Braut! — 

Goͤtter in luftigen Hallen, 

Laßt euch die Opfer gefallen, 

Laſſet herunter es wallen: 

Das Gluͤck, das von euch perniederthaut! — 
Attila (zu einem Oruiden.) er 

Rech mir die Docyzeitfadel! — = E 


(Ein Druide überreicht ihm eide aangezinden 5 


Fackel.) Fa Ar 
— laut und mit Patbos.) 
Hunnenvolk! 
3,0 euer König, -den ihr fi erwählt, 


Erwaͤhle fren zum Weibe Hildepunden, 
Die Tönigliche Füuͤrſtinn von Burgund, 
Und ſchwoͤr' ihr Treue! — 
Hilbegunde if tächelnd.) ° - 
Icch erfül’ den — — 


"Attila 
Zum Beichen defien vor den Tichten Goͤttern, 
Zünd' ich die Hochzeitfackel am Altar! — 
(er zündet die Fackel an ber Flamme an, und hält fie 


empor; fie verlifcht.) = > 
Mehrere aus dem Volk} 
(entießt.) 
Die Tadel liſcht! — ae en a 
Attila. — — 


— er die Fackel wieder anzundet und emporhebt. 
Ein Zufall! Seht, fie lodeet: — 
(Die Fackel verliſcht wieder.) 5 — 
| Bo LE (mit ſteigendem Entfeßen.) 
. Sie liſcht noch einmahl! — Wehe! _ 
Edeeon. er 
(ih dem Attila zu Züßen EN 
. Großer König! 
Gin Mieſenſchauer packt mich eiſern an! — 
Steh' ab von der entſetzlichen Vermählung | 


— 
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Attila, 

Bar Bene du, guter, ſchwacher Greis? — 

Edecon. 
Verſchiebe 
Bis morgen EEE Het —' 

SER Druide. (su Attila,” 

O laß did warnen! 

Die ce Opfer deuten blut'ges Unheilll — 


are a. 
Wie?7 
Bin ih ein Weib, das ſich vor Traͤumen fuͤrch⸗ 
tet?! — 


Du, — zünde du die Fackel! — 
| (indem er ihr fie Fackel reicht.) 
Die Götter lieben zarter Dpfer Brand! — 
- Hildegunde 
(die ER anftedend und hoch emporhebend, mit bum⸗ 
pfem Pathos .. 
weiß? ich fie in Blut und Mitternagt ! 1 \ 
Attila | 
He flamms fie auf! — Ic dein! 
(Hildegunden — ) 
Hildegunde. 
(nachdem fie die Fackel weggegeben, ihn gleichfalls 
umfhlingend.) 
Und du Bift mein — 


⸗ 
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Attila und Hildegunde freien von der 
Erhöyung, welche nebit dem Altar fortgeträgen 
wird, in den Vorgrund. 


, 


Irnak kommt eilig hereingelaufen. 
Irnmak (gu Attila.) 
‘ Ein granfig ZeihenF Vater, in der Luft! — 
Wie eine Geifel flammt es, die gebrochen; 
"Und zwifchen drinn -ein blutig Reichenhaupt, 
Wie Mutter Oſpiru's als fie entſchlief! — 
Attila kauf Hildegunden zeigend.) 
Da! — Hier ift Dfpiu! — 
iz Irnak. 
Und dann Geheul, 
Als flatterte, mit einem Heer von Eulen, 
Die wilde Windsbraut durch die Mitternacht! — 
SChorder Drutden. 
ehe uns! Wehe! In braufender Nacht, 
Waltet der Unterwelt graufigte Macht ! 
Star? ift die Geißel , Die Unbill zu rächen; 
Aber das Schikfal kann Geißeln zerbrechen! 
Weh, es zertritt ihn, der Tühn es verlacht! — 
attile. —. 
z (zu den Druiden und dem Dolfe.) 
Und ich verlach' das Luftgegaukel! — Hier 
(auf feine Bruſt deutend.) 


= 


una 419 rn. - 
Wohnt mein Geſchick, das nicht des Sturmes 
Spiel! — 
Ich ſelbſt * Roma's Geißel, das bedeutet's! — 
Genug der Traͤumerey! — Verlaßt mich jetzt! 
Ich will mit meinem Weibe ruh'n, und morgen 
Geht's nach Byzanz! — 
(su Edecon, indem er ihn bey Seite zieht, halb leiſe.) 

Du, Alter, gute Nacht! — 

Du zürnſt doch nicht | 


k 


Edecon. 
Und du biſt ruhig? — 
Attila. 
Edecon. 
And ahuden nit? = 6 DE ee 
Attila — 


— MNMrur eine feohe Ahndung 
Durch bebt die Bruſt, ſo wie an jenem Morgen; 
Als ih, ein Süngling, meine erfie Ehlaht 
= Begann, gewann, und König ward! — So ift mir's, 
. As fey nun mein die "Palme ! 1 i 
Edeco n — 
= | Gute Naht! — 
— (geht ab.) 
8 d oa c er tritt eilig auf. 
Odoarer (zu Attila.) 
Ha, Koͤnig, eine That verruchter Bosheit! — 
Werders Theater. V. K 


— AB — 
Ein roͤm'ſcher Flüchtlind meldet: daß zu Rom 


Die hunnifchen, Gefang’nen al’ ermordet, 
Honoria im Kerker ſey! — 


! Attile 
—F Unmoͤglich! — 
Odoaeer. | 
er lah es ſelbſt! — 
| Attila 


Ein Flüchtling iſt ein Lügner! — 
Schickt Bothen hin nah Rom, und — iſt es wahr, 
Dann, 
(indem er einem — Woban's —* — aus der 
Hand reißt.) , 
Hunnen, ſtoß' ich in das Herz von Nom, 
Wie in Den Boden hier, dad Rachſchwert Wo 
F de dan's! — 
— das Schwert mit aller Gewalt auf ben Bgden, | 
es bricht.) i 
| Alle Hunnen. 
(mit Enticsen aufſchreyend.) 
Dos Schwert des Wodan!— Weh! — 
Attila. ä 
(laut und kräftig zu den UmfEchenden.) 
’ Der Gott ift mit und! — 
So brech ih Rom! — x 
Ddoacer (zu Attila.) 
Sieb mir das Schwert! — Die Spike 
IR nur entzweyh, die Schneide alt ich fühe’s I— 
: 


"Attila. 


(lihn ahndungsvoll anflarrend.) 
Du? — Nimm's, mein muth’ger Zoͤgling! — 
(indem er ibm das Schwert. aidt.) 
"Gute an 
= OdD acer 
| (kehrt, als er (don im Abgehen begriffen, noch ein⸗ 
| mahl raſch um, dann beklommen zu Attila.) 
Mein Meifter, diefen Kuß noch! — | 
(es ũmarmt den Attila raſch und glühend.) 
Attila (lachend) | 
j Träymft auch du ?— 
Ddoäcer 
(mie erhabner Rührung, ) 
Dein Bert — vollend’ ih? — —— 
Attila (ihn groß anſchauend.) u 
Ja? — 
Odoac er. 
Wir ſcheiden 7— 
Attila 
Scheider— 
(Oboacer eg tief dewegt ab. Alle Uebrigen gehen auch 
ab, ſo daß nur Attila, Irnak und Fildegunde jus 
rückbleiben.) 
(Attila, gedanfenvoll in den Borgrund tretend, vor - 
ih.) zur E 
Und Roma trenlos! — Alfo mäßt’ ich wirklich, 
Weil ih mit Blut begonnen bfutig enden ’!— 
" - : K 2 





Ein fhweres Amt! — Darf denn der Menſch, der 
Lichtſohn, 

Das Schwert nicht fügren und die Palme; muß er 

Nur immer Palme oder Schwert ?!— Dieß Dder, 

Es iſt ein Mühlſtein auf das Herz! — Zu fpät! — 

Haͤtt' ich es eh” erwogen 5 ſchwerlich hätt’ ich 

Die blut’ge Wahl getroffen , häfte friedlich 

Mein gutes Volk regiert! jest iſts zu ſpät! 

Ich bin im Kerker meiner eignen Wahl 

Berhaftet, wie Honoria!— Warum denn 


Mur ewig der verbothne füße Nahme?— 


Iſt denn der Menfh ein Krebs, den, vorwärte: _ 
| | fchreitend 
Ein widerwillig Etwas rüdwärte siehe? | 
Vielleicht hinauf?! — 
-(tief auffeufsend.) . 
Honoria! zu ſpaͤt! — 
ter wirft ſich in einen Zeldſeſſel im Vorgrunde, dunn 
laut und freundlich zu Hildegunden.) 
Komm, treues Weib, ich traͤume; wecke mich! — 
lals er bemerkt, daß Hildegunde, während feines 
Selbſtgeſprache, alle Lichter im Zelte, bis auf 
eines, ausgelöfcht bat.) 
Barum verloͤſcheſt du die helle Pracht . 
Der Hoczeitölampen ? — 


% 


E 2a um 


Hildegunde. | 

. (zu ihm tretend, vürter.lächelnd-) 
Nur im dunkeln Schimmer 
Sms Rn fo heimathlich — fo ftil und Schaurigl — 
Attila ıfe Karr betrachtend.). - | 

a, Jul und. fchaurig hift du, ak 

Eey munter, Weib — Du bift am Ziel! — 
u. —— (tief und bedeutend.) 
Am Ziel? 1 


Ati Ta. | 
(den in einem Winkel weinend figenden Senat bemer⸗ 
tend.) 


Du, Senat! — Söıaff? = 
(als Irnak auf dieſen Ruf zu ibm eilt.) 
Du weint?! — Ihe ſteckt 
mich an 
Mit eurer Thorheit! — Sing' ein Lied, daß wieder 
In mir Muſit erwacht, der Freude Kind! — 
Irnak (meinend ) 
Nein, Baer! — Singen nicht! — 
Attila. 
| Zum Schluß des Feſtes 
Ein Sclummeried! 1 — Dann geh'n wir fchlafen! — 
Hildegunde. m 


(gräßlich auf ihn Hinfchielend, vor fi.) 
Ale?! 
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J rnak. 
(hohit aus dem hinteren Theile bes geltes⸗ eine Harfe, 
und tritt mit ſolcher zu Attila, dann firgenb.) 
Zum Adler Fam die Eule i 
Bey Nacht und fang: Komm mit, komm mit ! I 
Der Adler der fprah: das kann nicht ſeyn; 
Denn zu mir flüftere der Mondenfchein ; 
Du fleuhft zue Sonne hinein! — 
Schlaf’ ein, fchlaf' ein, ſchlaf, Adler, (op ein !'— 


Hildegunde 
Du fingft ed falſch! — Die Harfe mir! — 
(indem fie ihm ſolche aus der Hand reißt.) 
2 Seh ſchlafen! — 
(düfter und bedeutend.) 
Ich komm’ dir nach! — 
Sr nat. 
(ch an den immer im Feldſeſſel — bleibenden At⸗ 
tilg anſchmiegend.) 
Und du?! — 
| Attila, 
j Auch ich komm’ nad! — 
Irnak. 


(im Abgehen, indem er noch einmahl ſtehn bleibe, mit 
einem Blick auf Attila, in — Tone.) 


Dann — ſchlafen? — 


> 
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Attila. 
(aHndungsubl, mit einem Blick gen Himmel. ) 
Schlafen! — 
(Brno geht durch den bintern Voʒ haug bes Zeltes ab.) 
Hildegunde. 


— 


KCimmer bie Harfe in der Sand zu are, mit gräßti 


iz Munterfeit.) 
Horch! — Dein Wiegenliedel! — 


Es * ſanft dich ein! — 
Attila. 
egene und faft ſehon im Eipſchlafen.) 
ge Verſuch's einmahl! — 
„Hildegunde. 


(ur Harfe fingend „ immer den düfter Lächelnden Blick 
- - duf-Attila gebeftet-). 


‚ Zum Geyer kam Die Eube, 
Und ſchnarrt ihr ew'ges: Komm mit, komm mie! — 


Der Geyer der ſprach: Das kann wohl ſeyn! — 

Da flogen des Nachts ſie bey'm enen 

Zur heißen Höhle hinein ! — 

Schlaf' ein, ſchlaf' ein, ſchlaf', Be ſchlaf ein! — 

Cindem fie bemerkt, daß Attila während dieſes Geſau⸗ 

ges eingeſchlummert iſt, mit grinfendem Rachen, 
vor fich.) 

Ich hab’ ihn eingelulle! — an's Werk, ipr Untern ! — 

(Sie lege die Harfe-leife fort, giebt dann bag Beil uns 
-terihrem Gewande hervor, und’ eilt, es ſchwin⸗ 
gend, gegen ben hintern Vorhang bed Zeites.) 
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Leo und Honoria, die ihm folgt, das Geſicht 
mit einem dichten Schleyer bedeckt, treten, beyde 
in Klausnertracht, durch die Seitenthüre des ar 


tes beren 
Leer 
— ——— eben als ſie abeilen will, in den Weg, 
und dicht vor ſie Ru zu ihr, mit mächtis 
ger Stimme). 
Wohin, du Kind des uͤaglads — 
—Hildegunde. 
(wild hohnlachend zu ihm.) 
er Alter Täuber! 
Auch du da? ?— 
Ren 
Weib! Es winkt, zum Testen Mahl, 
Die Gnade dir! — Entfleuch der em’ gen Dual! — 
j Hildegunde. 
. (drohend,, indem fie das Beil er ihn zückt.) 
Du — laß mid frey! — 
Leo. 
dipr langfam und ruhig aus Dem Wege tretend.) - 
Sch Tag di frey — und Gott! — 


wi; Hildegunde. 
(nach einiger Beſiunung müthend ausbrechend.) 
Frey bin ih !— Euch bleib’ ich! — Hinein! — 
(Sie eilt mit gezücktem Schwerte durch den hinteren 
at ne, Vorhang des Zeltes ab. 
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Leo. 
Sie waͤhlt das Loos des Zorns — den Untern preis⸗ 
gegeben! — 
(mit einem Blick nach oben.) 
Auch Blitze ſind dein Kleid! — Wir bethen, doch 
| wir beben !— 


Jetzt an mein Werk! — 

(zu Honorien.) 
| J Was haſt du mir geſchworen? — 
Honoria. 

(die bis dahin, wie betäubt, feitwärts geſtanden hat, 

zitternd.) 

Mich ihm nicht gu entdecken! — 
Leo, 


‚Halt e8 treu! — 
Und, wenn es dir bedünkt, das Herz 
jerfpränge; 
Dann wird die Freunde dirgeboren!— 
Komm! — 
(Ge ſchreitet mit ihr in den Vorgrud, zu im — 
ſchlummernden Attila.) 
Honoria 
(als fie in Attila's Nahe kommt, mit ne Ent: 
fegen en 
Ah! — F 
(Sie bleibt, durch Leo auf bie Seite des Dorgrundes 
geführt, welche dem Sitze des ſchlummernden 
Attila ‚gegenhber iſt, in ſüßer Betäubung, aber 
® * 
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Durch Den zwiſchen fie und Attila tretenden Leo ſo 
verdeckt ſtehen, daß Attila fie während des folgen- 
den — nicht bemerken kann. J 
— Leo. 
(gu Attila — ‚ und ihn dey ber Hand ergreifend, 
wie lautem mächtigem Zone.) 


Attila! — 
Attila ınod bat im Schlafe. h 
Ber ruft? — 
Leo. 
Dein treuer Freund! — 
Attila | . 
(erwachend und den Leo auflarsend.) 
Wer bift du? — 
Leo. 
Wenig !— 
Attila. 
Und dein Nahme —? — 


Lec., 
Staub! — 
Attila 

Bo kommſt du her? — 


Leo. 
Von dem, zu dem du gehſt! — 
Attila (vom Seſſel auffrzingend.) 
Du biſt der Greis aus Rema! — 


Leo. . 


Nichte von Rom! — 
Die Stunde fleucht heran, Die dich vollendet! — 


Attila. 
Was —? — 
Leo. 
Tödte Hildegunden! — 


Attila (entſetzt.) 

Biſt du raſend ?— 

Mein Weib — ?!— 
Leo (raſch und ſtark.) 


Nur toͤdtend kannſt du fie erretten; 
Doch dieſen Augenblick, ſonſt iſt's zu ſpaͤt! — 


Attila (unwillig .) 
Sie tödten — die. das Beben mir gerettet ?!— 
Nein! — 
Leo." “ 
Zödte fie! — Enteilt ift der Moment ;, 
Zu fpät ift es für fie, doch nicht für Did; 
Drum, will du dich erretten, tödte fie! — 
Attila. 
(mit gewaltfam ausbrechendem Mißmuth.) 
Du lügſt! — 
gen. 
Kein Auge lügt ; es wohnt im Licht! — 
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Schau meines! — 
(Attila blickt ihm ins’3 Auge, und fährt betroffen zu⸗ 
fammen-) 
Zödte ſie! — 
Attila. 
Und loͤg' es nicht! — 
Sie hat an mich ein Recht des ew'gen Danks; 
Das Unheil trag' ich, Unrecht üb' ich nicht! — 
Honoria - 
(vor Attila aufs Angeficht fallend, jeboch ohne es zu 
entfchleyern, im größten angſtvollſten — ) 
O töbte! 1 
Ati T a. 
. (der jetzt exit Sonsrien erbfict, auffie'zeigend, zu Leo.) 
Wer ift das? — 
Leo. 
"Em Chriftentind! — 
(indem.er Honorien vom Boden aufreißt und fie an ihre 
. vorige Stelle feitwärts führt, zu ihr.) 
Gedenk des Eides!— 
Honoria. 
(feitwärts immer mit verhülltem Angefichte ſtehen blei⸗ 
bend, in äußerſter Qual.) 
Oh! — 
Leo (zuAttila) . 
Du willſt nicht ? — 


L 
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Attila (felt.) 
Nein! — 

— Led. 
So Find ich die Vergebung deiner Sünden! 
Du haſt die Prüfung glorreid überwunden, 

Und liebend wird die Gnade dich umwinden! 
Was du gewählt‘ in diefer ernften Stunden ;] 
Es tilget das durch dich vergoßne Blut, 

And rein wirft du fortan vor Gott erfunden! -- 
A ttila (freudig ‚wie neu belebt.) 
ie wird mie?! — Greid, du haft gelogen; 
Mid srifft Fein Unheil! — 
Leo. 
Du ſprichſt wahr! 
Attila ° 
Frey ift mein Bufen gell und klar; gs 
Er yabet fi in Lebenswogen ! — 
Leo. 
Doch ift dein irrdiſch in gewogen; 
- Du fällt! — 
Attila. | 
Doch rühmlich In der Sanät?— 
Leo. ö 
Kein! Untreu ſchlägt dich unbewacht! 
Attila (ſchmerzhaft bitter.) 
Und das mein Lohn ?!— 
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Leo. 
Fuͤr Hildegunden! 
Du haft verleßt, was Gott verbunden; . 
‚She den Geliebten umgebracht! — 
Attila 
Oh, meine Ahndung! — 
Leo. 
Bebe nicht! — 
Attila. 
(mit freudiger Beg.ifterung, mie verklärt.) 2 
Sg: — Nein, dem Lichte folge’ ih; ich athme 
froh im Licht! — 
Und fol’ id — o fo wird auß meinem Staube, 
Ein herrlich Volk von Helden ſich erheben; 
Das alte Rom ſinkt ſeiner Schuld zum Raube, 
Ein neues wird durch mich hernieder ſchweben; 
Und freudig wird des Höchften kühner Glaube 
In Ritterthum, Geſang und Sehnfucht leben, 
Ein Gluthenſtoff zu neuen Liebesfunken; 
Er glüht in mir und ich bin lebenstrunken! — 
en Hildegunde 
(ans dem innern hinteren Theile des Seltes, hinter 
den Vorhang rufend.) 


Attila! — 
Attila. 
Wer ruft? — 


un 1 m | 
840. 
Dem Reinen 
Ruft Vollendung! — 
(indem er Honorien ben Schleyer abreißt, und fie 
dem Attila rafch und mächtig entgegen führt.) 
Schaut euh! — 
Attila und Honoria. 
(ugleich, als ſie ſich erblicken, ſich einander außer 
ſich in die Arme ſtürzend.) 
N, 
ie mein Herz dich immer fap! 
Leo. 
(ſich an dem Anblicke weidend; mit gefaltet erhobe⸗ 
nen Handen) 
Nebel (hwinden ; Sterne fcheinen! 
Ewig muß fid Eins vereinen! — 
(zu Attila, auf Houerien ae ) 
Kennft du fie? — 
Attila (Feendig) ’ 
Sie ift der Tod! — 
Leo (zu Honorien, auf Attila zeigend.) 
Kennt du ihn? — 
Honoria lentzückt.) 
Mein Morgenroth! — 
Leo. 
(indem ex zwiſchen fie tritt, und ihre Hände wie zur 
Copulation ineinanderkegt.) 


Jetzt ſeyd ihr in Gott verſchwunden — _ 


—— 


Erbfeind du biſt überwunden! 
Liebe bannt des Todes Noth! — 
Attila. — | 
(wie in — Andlick verfunfen, zu ihr, won⸗ 
revvfl.) - 
Wahr if das Lied des Barden — jetzt bin ich ganz 
durch dich! — 
. Honoria (chen fo zu ihm.) 
Mage ift der Chriften Glaube — du thuſt genug 
für mich! — 
Leo (su Attila.) 
Nun ſchlaͤgt der Heimkehr Stunde! — 
Attila 
(auf Honorien blicdend mit Zreudigkeit.) 
Mein Werk lebt — ic in ihre — 
Leo (zu Sonorien, auf Attila deutend.) 
Nun geht er irrdifh unter! — 
j Honoria. 
(auf Attila blicken mit Zreudigkeit.) 
Und himmliſch auf in mir! — 
2.e 0 (mit einem Blick nach ohen.) | 
. Du ſchafeſt: — we 
Honorta; 
ceben. fo, eine Sand nah Attila gerichtet, eine auf, 
ihr Herz gedrückt. 
Du vollenden ! — 


f 
⸗ 





‚ 2eeund Honoria. 

(geden.in den Hintergrund, und Anten, jener auf der 
rechten, dieſe auf ber linken G@eite des Hinters 
grundes auf die Knie, dann mit bethend, erhades 
nen Händen, in weicher Stellung fie während ber 

; folgenden — unverändert bleiben‘) ' 
a Halleluja dir! — 
a Hildegunde. | 
(den Hintern Seltvorhbang von innen eröffnend, trittf 
aus bemfelben heraus, in der rechten Hand das 
blutige Beif, in ber linken ben ermordeten Iruak 
haltend, und ruft, Lauf: ) 


Attila, dein Irnak! — 


Atti i — 

(der Bis dahin in wennigligerBeräubung da geffans 
den Sat, jetzt, durch Hildegundens uf daraus 
geweckt, auf fie losſtürzend und jammernd 28 

todten Irnak umſchlingend.) 


Große, Götter! z 
Hildegunde, 
(dem Attila in bemfelden Moment das Beil indie Scoft 
ftogend /urit entſetzlich gellenbem Torte, zu ihm. ) 
Ich erſchlug ihn !— Das iſt Walthers Richtbeil: — 
Attila u: 
(anf bie Leiche des Sohnes hing eſunken nmit fanftem 
Lächeln und ſchwacher Hinfkerbender Stimme.) 


Honpriat — Die Palmenweh'n! — Zu dir: — 


’ 


n 
N 


Leo und Honoria. 
(immer auf ben Anien , mit emporgehobenen Blicken 
und gefalteten Handen ) 
Halleluja! Halleluja dir! — 
Die Druiden und — ——— Jung⸗ 
frauen treten, alle brennende Fackeln in den 
Händen, fchnel auf ‚ und gruppiren fi mit als 
len Zeichen des Entſetzens um’ die Leihen Attila’s 
und Irnak's, und die ben denfelben im flarrer 
Verzweiflung mit biutbefleiftem Gewande ftehens 
de Hildegunde. 
Chor der Druiden. 
Wehe! erfhlagen der König! 
Wehe! gebrochen die Geißel, 
Welche den Weltball umwund! — 
Chor der Jungfrauetft. 
Wehe dir, Braut des Entſetzens! 
Weh' es erfüllten die Untern 
Grauſigt den eiſernen Bund! — 


Ddoacer, viele hunniſche Heerführer und | 
s rieger treten eilends auf.. 


-Ddvacer. 
Wer iR erfhlagen? — 


Die Deniden und Jungfrauen. 
(weheklagend.) 


Pu Alla! — 


J * 


— 235 — 


— Odoacer. 
(ſich ——— auf die Leiche fitegend4y 
Mein Vater! — 


Chor der Druiden und Zungfrauem 
Wehe, was blutig begann, endet im 1 bfutigen weg! I 


Ddoacer“ 
(im hoͤchſten Grimme, indem er wieber ——— 
Und welche Frevelhand erſchlug ihn? — 
Hildegunde. 
(laut, mit duſterer Wuth.) 
| Bee: HE 
Die Hunnen {entfegt.) 
‚ein eigen Weib! — 
(hie bringen wüthend auf fie mit gezückten Schwertern 
ein.) 
DDdoacer. 
(Die Arieger von Hildegunden abwährendb.) ' 
Nein! nehmt das Ungeheuer , 
Und töDtet langfam fie am Marterfeuer ! — 
Hildegunde 
(in wütdender Versieiflung. 0; 
Ich Tache deines Feuers, in mir wohnt 
Ein andres! — Nehmt mich auf. Verbündete! 
(fie kürzt fich in ihr Schwert.) N 
(Leo der-immer im Hintergrunde knien geblieben und 


‘ 


un 


während ber legten orte Hildegundens aufges 
fanden iſt, tritt in demfelben Moment, als Sil⸗ 


L} . 
’ F , 
% 
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degunde ſich erſticht, zwiſchen die entſetzt um ſie 
gruppirten Hunnen, die ihn bis dahin gar nicht 
s» bemerkt haben, in den Vorgrund.) 
Die bunnifden Führer und Krieger. 
‚(bey Lev’g Anblid.) 
Der Wundergreis!  - ° 
-Chorder Druiden. 
Berührt ihn nit! — 
Chor der Jungfrauen. 
2 Er flammt! — 
Leo. — 
wandelt, ohne alle Umſtehende anzuſehen, zu ber ſter⸗ 
bend bey Attila’s Leichnam liegenden Hildegunbe, 
Dan, indem er einen Kelch unter feinem Gee⸗ 
wande hervorzieht, zu ihr, ſanft und ernſt.) 


Liebſt du den Walther? — ik 
_ Sildegunde. 
{den Leo grinſend anſtarrend, mit convulſiviſchen Bus 
ckungen. ) 


Wer i er? — uche 
Dir und en Licht! — n u ” i 
" Leo. 
(indem e er ihre Etirne mit dem Kelch berührt.) 
- Ä Entweiche, Geiſt der Nacht! — 
(Bildegunde athmet tief, als wie von einer ſchweren Laſt 
befreyt, auf, richtef das Haupt etwas empor, und 
läßt es dann hohſt ermattet, aber ohne Sudungen, 
 finken.- 
den. fi über die Sterbende- hinbe ugend.) 


Liebſt du den Walther noch => 


— 34 — 
| .... Hildegunde 
(ſehr ſanft und fchwma.) 
Sch — lieb’ ihn — ewig! — 
Leo. 
— ein zur Qual! Auch in der Hölle Gluthen 
Kann Liebe kühlend noch bernieder futhen — 
Hildegunde lachelt noch einmahi ſchm US: em 
ſtirbt.) 
Mehrere HBunnen. * 
Das Scheuſal ſtirbt! — 
Leo 
(nachdein er dem Attila und Hildegunden die zu 
zugedrückt, und. den Kelch wieder verborgen hat.) 
Lob ſey dem Liht ! — Sie liebt! — 
Ddovacer. 
(den ermordeten Irnak erblickend, mit Entfegen,) 
Auch Irnak todt! — 
Die punnifhen Krieger | 
cerbeden den Odoacer auf einen Schild, laut undjus 
belnd ausrufend.)« 
Odoacer unſer König! — 
Odoacer (laut und en 
Ich bin's und ende was er ' 4* 
(auf. Aırila N . 
u groß begann! — 
Nah Rom , des Helden E harten’ zu —— — 
(er wiro auf Dem Schilloe ven den jubeinsen huumſchen 
- Äriegern ſorigetragen.) 


— 238 — — 
Leo. 
(auf den Ddoacer deutend, zu SHonorien, nachdem diefe, 
' pie bis dahin immer auf ihrer Stelle Eniend im 
Gebethe verherrt hat, auf feinen Wint zu ihm 
, getreten ift.), 
Und er wird Rom den Streich des Todes geben, 
Und Attila im Buch des Lebens leben! — 

Du gehſt in deine Zelle, ich zur Herden; 

Nur wer gerungen, kann verherrlicht werden! — 
(er geht nebſt ————— ab.) 


‚Chor der Druiden unb Jungfrauen. 


(zugleich ihre Fackeln umflürgend, indem he in ben 
u Vorgrund treten. ) = 


Wehe! Wehe! — 
(Fine rofenrothe LiHte Wolke Hießt von obeu herunter, 
und bedeckt den ganzen Hintergrund. ) 
u unfi chtbares, Geiſter⸗Chor. 
(in ber Wolke mit — — fingend.) 
nn En» Halleluja!: — | 


Chor der Deuiden — unteren 
Greilt hat beyde das Schwert! — 


Unſichtbares Geiſſter⸗Chor. J 
(Angend.) 
Hallen! — 


> 


‘ sw" 
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Ghor der Druiden und Jungfrauen. 
Welcher die Geißel führt, den ereilt fie; 
Es ift kein Entrinnen vor Ihr! — 
Unfihtbares Geifter- Chor. 
(fingend.) 


Hallelula, Halleluja, Halleluia diri— . 
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. Berfaffer ber Söhne des Thale. 
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Swepte burchgängig vermehrte und verbefierte Auflage. 





- Mien, 1816. - 
Bey Leopold Grund am Stephausplag. , 
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non extinguetur in nocte lucerna ejus, 
-  Prov. Salom. Cap. 31. v. 18. 





. ° $ 
v 
eo 3 
— 
‘ 
n, ’ 
= Bx - 
. 
. . 
Pan — 
+ 
- 
- n. - * * u 
f .. 
g . ’ f 
ud 2 
.. 


. R 
’ — F F 
> > i * 
24 4 
I Su VE un ur 
5 7 rs 25 a. > 
— 
— 
2 


— u € * * ” “,. 
Friedrich Liz: u.a Drzerner 
- we B " : ige vs. «on 
R _ 
‘ PR | 
- Sm = i 
& p’ i , in 2.1 2, DE Ze Ir & Eur ei » =. 
. R = ’ ” r 
-n ib A 
Bere Ns , 
— * N 4 


N 
Due 2 1 Aust & = SE BEL E 5 EEE 2 5 Beer Zar Tau SEE EEE ee "AT 
x : ö " ö 
re ee Er >“ 
5 —* Be ..a . * v’» x » 
#: ” x [ In Be 2 0 En Se 7 J Be! * * 5 [3 
2 — 2 = 
rin Web .D° - — 
* \ 
EL a 0m = & © 2 052 27 FOR Y Eee en IE, fur er 
j . 
J — _ nn 
21 rs « 
nr R 3 . Font — 
7. örtlich HR. a J — ri D pe rn. 
2 . ; Fi 
— 7 ut = 4 u 
hai . 2 20 92000200 ErZEE Er DW, tt: —W 
= 4 up ® 
. . En | 2 * 
.AMA Zn W 
— — 
* a 
smart br 
, & 
r : , 
“ 
= * Zu 





























’ ' = 
A 
. 
i 
R ss R . 
N - * U ” 4 “3 
J . — “Te 
R . f ö — v 8 
4 FERN R — — — J— 
4 Y — * Er “ .r . 
un ; € 5 s 2» . x 
..eo, A Rs N 4 ‘ $ * ET — 
F 3 . F alu „, Bw 
„ — A — a ee 4 
2 : * 9 — a Te) — 
* * J — 
— “ “ 2 * > En 
’ ‚ — .. D — — * — 
— 
in Aa » & . % B 
vos .. + 
“ 4 — 
— 
Rn e > Jdiıy '.; I m ‘ 
* * 
e . —F * 
— er, 5 Em - ” 4 2 Ha: 
3. . RN * * 8 
“ 2 ‚ or » 
a Nix 2 
Be 
... N s = ia 
= 3 ‘ a . - 
R Dr 2 * F 
* * 1 F 
* * * 
s . * 
2 
’. 
» * ‘ 
SE . : > 
. ” = 
N \ 
B . .! 
. r a - 
. 
. * x Zr 
’ 5 s * * 
— * * — . P 
7 er * —* 5* 
* F we... 5* J 
DAN 8 ..+ x . 
4 = E De .- a * 
* * F 
* — 2* 
® . - ’ r 2 2 D 
a — ⸗ 
erg 7 r 
i * 
u » 
2 ‘ N 
: „ 5 ” 
- Pr w “u. — 
* 
N 
— — 
* * 
DH E ” 
1 v A - - ä 5 . 
2 ER 5 * * 5 * 
— — — — 
* 2* J 
ze . . — 5 “ R j 
2 — Ra v Dar u er na \ “.. R DEREON 
— 


! 


Theater 


Friedrich Ludwig Zacharias Werner. 
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Sechſter Band. | 


GEREIIEITTEIIHHHHTHIHHHEREIFEEFERESFEREEEFEEL ES 
Cunegunde die Heilige. 

Der vierundswanzigfie Jebruar. 
Die Weihe der Unkraft. 


Wörtlih nah der DriginalsAusgabe, 
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Wien, 1816, 
Sm Verlage bey Leopold Grund, 
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Da die menſchliche Lebenszeit ſehr kurz, und be⸗ 
ſonders für Vorreden viel zu kurz iſt, ſo bin ich 
froh, daß ich, ſtatt zu dieſem meinem alten Schau⸗ 
ſpiele eine neue Vorrede zu ſchreiben, meine lie⸗ 
ben Leſer und Leſerinnen auf die Erklaͤrung der 
Kupfer des Cotta'ſchen Taſchenbuchs für Damen 
auf das Jahr 1813 verweiſen kann, in welcher ich, 
als Zugabe der fhönen Riepenhaufifchen Zeichnun⸗ 
gen aus meiner Cunegunde, alles Nöthigfte, was 

etwa jeßt voranzuſchicken wäre, ſchon gefaat habe. 
Sromme Gemüther, denen ih um alles in der 
Welt Tein neues Aergerniß geben möchte, werden 

— 4 a 2 


es meiner ehelichen Abficht verzeihen, daß Ich die 
Legende der heiligen Kaiferinn, um ſolche Dramas 
sifch behandeln zu können, verändern mußte. Dod 
habe ich den weſentlichſten Umftaud benbehalten, 
und fürdte nit, daß der Charakter der hohen 
verElärten Dufderinn durch meine Darftellung a2 
litten habe. — Gott befohlen! 


Werner. 


— 
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Was ich von dir gedichtet, 

Hat anders zwar berichtet - 
Der heilige Bericht; 5 
Doch ward mein Wert gewoben, 
Di, Heilige, zu loben; 

Dein Lob ift Fein Gedidht! 


Du haft ed auch empfunden: » 
Gott thut ein Herz verwunden, 
Auf daß er ed bewährt; 
Doch hat es, ſchmerzzerriſſen, 
Der Demuth fid beflitien, 

So wird es auch verklaͤrt! 


Drum wirft du mir's vergeben, 


Du, die das ew’ge Leben, 
Der Friede Gottes Trönt, 
Daß ich did Hab’ verkundet 
Dem Bolt, das luſtentzündet 


Noch eitlem Unfried Fröhne! . 


Und weil du mir's errungen, 
Daß, was ich Dir gefungen, 
Durh Gottes Huld und Macht 
Kennt’ einem Freund’ im Sterben 


(Sin Tröpflein Troft erwerben, * 


Sp fey dir Dank gebracht‘ 


N 


denutſche Schusbeilige Gunegunde. 


> — 


Noch Hab’ ih mände Treuen, 
Die dieß mein Werk wird freien, 
Doch dag genügt mir ſchleht;; 
Sch will was Beſſers haben: 
Bitte der Gnade Gaben — 
Fur ſie und deinen Knecht! Ze 


- Und, weil wir Deutfihen alle 
Stets nah find neuen Yalle, 
Wenn uns nicht wieder eint, 
Was einzig kann vereinen, 
So bitte für die Deinen, 
Daß uns das Heil erfcheint! 
Dein Bethen half mir fingen, 
Hilf aud dem Volk mir beingen ' _ 
Zroß Teufel deutfhe Treu! 
Des Sängers Freud’ und Wehmuth 
Leite das Bolt zur Demuth, 
Laß alte Zeit fey neu! — 


Geſchrieben am Lage des großen Seiligen 
Vincentius von Paufa 1:14. 
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Seinrichd er 8weyte, Römifch-Deutfcher Raifer 


wad König von Italien, aus dem — Sachſen, 
40 Jahre alt. 

Cunegunde, deſſen Gemahlinn, geborne Meihägräs 
finn von Luremburg, 28 Jahre alt. 

Jutta, deren Nichte, geborne Reichsgräfinn von El⸗ 
ſaß und gefürſtete Aebtiſſinn bes Kloſters Kafſungen, 
Fungfrau von ı8 Jahren. 

Erzbiſchof Zagıno von Magdeburg, Reichs⸗ 
Vice⸗ Kanzter. 

Herzog Ehrenfried vom rheiniſchen 
Franken, Pfalzgraf und oberſter Hof⸗ 
richter. 

Marfgraf 8 einzich vom Nordgau. 

Burggraf Herrmann von Meißen. 

RNitter Irner (Werner) von Hapsburg, 

Marſchalk. 

Sarduin, Markgraf von Börde ; ——— 
ter König von Italien, ein 70, ähriger 
Greis. 

Flor eſtan, beſſen Sohn, ı7 Jahre alt. Waſche 

Biſchof Friedrich von Ravenna. 

Graf Theobald von Thuscia. 

Straf Othbert, en Vertrauter. 


RBeutſche. 


= 


te — 
Luttgardis, Irners verlod Soffeäufein ber 


Pe a Au: Jahre alf, Saiferınn. 
t g v 9. 
Seh. oe | in Dienften des Kaiſers. 


Kin kaiſerlicher Reichsherold. Bei 
Ein wälfcher Ritter. 

Zwey Faiferliche Edelfnappen. . 
Ein deutfher Lanzfnecht. 5 
Ein Moͤnch. —— 
Zehmrichter⸗ Deutſche Ritter, Zrabanten 








und Knappen. Deutfche und wälfche — 


Spielleute, Volk. 


ne z 





Die Handlung fallt ins Jahr 1014, fängt den erfien 
Nfingſttag gegen Abend an, und dauert big zum 
- Abend bes zweyten Pfingfitages- Der erfte Act 
fpielt in Dome d'Oſſola, der zweyte bep und in 
Ugpgna, bie drey Testen wieder bey und inerfks 
genanntem piemoͤnteſiſchen Dre, 


J 


— 


a 
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Erfter Auftritt. 

. (Morten: Allee unmeit bes Galvarienberges. in Dymo 
d' Oſſola. Es iſt gegen Abend.) 
Knappenvogt, Truchſeß, Floreſtan. 
Uetzterer in Klausnerkkracht.) 


Floreſtan. 
got a euch erbitten, werthe Herrn, 
Ich bil für halben Sold ja gern 
Der Kaiſerinn dienen, als der leßfe. von allen 
Knappen! — 
Trudfe ß (zum Knappenvogt. 
Thut es Gott zu Gefallen! — 
Knappenvogt. 
Ich * nicht; die Zahl der Knappen iſt voll! 
Sloreftan, 


4 


Ich weiche nicht! — 
Knappenvogt. 
Der Bube iſt toll! — 
V — 


v 


— 10 — ⸗ 


Floreſtan. 
Ich ſterbe, erfüllt ihr nicht mein Verlangen! — 
Knappenyoat. 
Dort Fommt Herr Irner hergegangen, 
—— ihn bittet, von ihm BEN 


Zweyter Auftritt. 
Die Borigen, Nitter Irner von Hapsburgs. 


Floreſtan (sum Irner ˖ 9 
Geſtrenger Here! -— 


* Irner. 
Wer iſt der Knapp’ ?— 
Rnappenvogt. _ 
Wir Fennen ihn nicht- — Als Edelgeſellen 
Bittet er, bey der Leibwacht ihn anzuſtellen. 
Irner cu Floreſtan.) 
Biſt du von ehrlichem, altem Geſchlecht? 
Flore ſtan. 
Ich Sin ebenbürtig, mein Stamm tft echt. 
Irner. 
Wie heißt dein Nahme und Poterland, 
Und warum trägfi du dieß Clausnergewand 7 
Floreſtan. 
Geboren big ih auf lombardiſcher Flut, ® 
Wo Engel ſchlummern in ewig jungen Blüthen ; 


\ 


— ’ 
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Die Himmelskoöniginn, ihre Treuen zu hüthen, 
Umwob fie mit wärmyendem Elarem Azur, 
An 305 mid; Madonnens göttliche Spur; 
As Knabe fchon floh ich in den Selfenwaß, 
Zum frommen Clausner, Heren Romuald, 
Wo in flillen einfamen Glaufen ” , 
Seine gtauen Zünger haufen, — 

Zu üben des heiligen Willens Gewalt, 

Bey des Bergquelis anbethendem Braufen! 
Dort dient‘ ich beym Dpfer einfalrig und ſchlecht; 
Da kam mir die herrliche Kunde: 

Vom Kaiſer Heinrich, dem Gottesknecht, 

Und von der Perle vom Frauengeſchlecht, 

Von der züchtigen Frau Cunegunde!: — 

Da ward mirts zu eng” ih der ‘einfamen Zelt’, 

Er ſprach mir nichts mehr, der: kryſtallene Auellz 
Gewaltſam trieb mich's von hinnen“ 
Verlaſſende der Moßdienfb dor Wald⸗Capell, 

Flog ich hev,/um:uld ohrbarer (Fdelgefel, -  < 
Hier, durch demüthige treuliches Minnen. 
Boyr dot: Konigranen Zier Nitterdienſt mir zu ge⸗ 

RT winnen. 
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€ culdloe and wat rhaft ſcheint dein Weſen; 
Dep. Tanne, and Aug Fe! 
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Floreſtan. 
Könnt ihr leſen? 


Lindend er eine Feine Pergamentrolle aus feinem Ge⸗ 
wande bervorzieht, und fie Irnern übergibt.) 


Diefed Blatt gab zum Gezeugniß mir der Abt, Herr 


Romuald, 
Als mit ſeinem Baterfegen ich verließ den Fel⸗ 
ſenwald, 
Dienſt zu ſuchen Bi als Knappe bey des Kaifers 
Hofebalt. , 
Irner. — 
Laß ſeh'n! — = 
(das Blatt tefend.) u - 


ogriede mit Euch! die n Koeben. 
SSollt Ihr werth und in Ehren haben. 
»Und ihm erfüllen, was er begehrt; 
»Der Herr iſt mit ihm und Gotteq Schwert; 
»Zreu iſt fein Sinn und. edel fein Blut. 
»Nach feinem. Nahmen nicht forschen thut, 
vBis, wat nad) verbergen;, wird kommen au's 

Licht, 

vSo monmaldus, der Büßer , ſpricht.« — 


(nachdem er bas Blatt a und in fein Ge⸗ 
wand geftecht hat.) 


Herr Romualdus, der Abt, iſt ein henier Mahn, 


* — 13 u 


Den Raifer und Reich Hält in Ehren. — 

Bey fothanen Sachen, Knabe, Fann 

Ich Die dein Geſuch nicht vermehrten — 7. 

Knappenvogt ſtell' ihn an bey der Wadt; 

Der Bube ſcheint wader, nimm — in Acht!’ 

Ich ſelbſt will den Worfall berichten. — 
Sloreftan (wor ib.) ° 

Madonna, Dank! ich. werde fie feh’n; Bu 

Hören ihrer Stimme melodifches Weh'n; 


Dann magft du den Sünder vernichten! eilt a 


j Irner. 
Truchſeß, wird es bereitet das Mahl, 
Für die Preßhaften im Spital, 
Womit fie heute zu ſpeiſen 
Unſ'rer geſtrengen Frau Gnaden befahlz 
An dem heutigen Pfingſtfeſt zumahl E 
Gott die Ehr zu erweiſen? 
Eruchſeß. 
Es iſt beſtellt! Fuͤr jeden ’ne Sah. 


.4 


Kuäppendogt cn dir örentjeigend.) °* 


Die Veſper ift aus, den Capellberg — 


Bieht 2 ”. el mit Kar 


JIrner. tn 
Ich ſtörꝰ fi ie nicht gen! 


»5 — 
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Dritter Aufteide: | 


Die Borigen, ein Gbelzuappe 


-.. Edeftnappe (su grner.) F 
u Marſchalk . ſolſt ipr zum gnädigen Heryn ! we 
— (Irner gebtab.) 
Knap. p en v o gf (in die Seene gtigend.) 
Hey, wie es wimmelt den Berg Dort herunter ! 
Das wal ſche Bettlerpack, heut if’ mapl munter! 
Edelknappe. 
Die Kaiferinm that. ja mit eignen Händen 
Heut ihren Feſtſchmuck unter fie Br 
\ Ten ch ſe en 
Bott fegne fie ! A x 
Edelknapp (in bie Gerne — w 
Walt fie nicht da fo klar, 
- Sn langen Ilechten daa goldene Haar, 
Auf dem huldigen Haupte das Kroͤrelin, 
Wie Die Gnadenmutter zui Cölln am Bi! 
E RT ÄRA ED OA: > er 
Und wie ihe des Mantelb: —— ; 
Co un auf dem ſchwarzen Zalara am 
2... zrudfeh. ; 
und bie ſchuldloſen Aeugelein immer geneigt, 
Worin, wenn ſie bethet, ein Himmel ſich zeige! 


j [re 3 15. — 

Edelknappe. 
Seht mahl, wie ſie die ‚Kinder , die Rfeinen, 

Herzet : Und immer muß. fie dann weinen! 

- € Knappenvogt. 

Davon verſteht ihr nichts, junger Fant, 

Damit iſt es gar ſeltſam bewandt! 

Edelknappe. 
Seltſam? — Wie ſo denn? 


Truchſeß. 


Potz, plappern Buy — 


na. 
Kotte Tie ſelber denn Kinder nie? 


— — — — 


Niemapls! - . we 


 Ebelfhäppen 
Kurios! 


& Knappenvogt. 2 
„A Je sun, jie fügen, 
Es lee von. Hexen ihr angeihan! 


—— Edelknappæ4. 


- 


Knappenvogt. 
Daß fie nimmer ſoll Rinder gebären; 
Darob vergießt fie ſtets ditterfte Zaͤhren? 


P2 


1 


- 


a 
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Truchſeß. — 
Angethan? — hr ? — Der Hoben, der Reinen! 
Ihr werden Heren auch an was thun! 
5 . Rnappenvogt. 
Ey, fie ſagen's. — 
Truchſeß. 
Schweigt, ihr Gemeinen, 
Ich weiß den Grund ihres Jammers! 
Knappenvogt. 
Run? 
Truchſeß. 
Bey ihres Herrn Vaters, Graf Luxembergs, Stamme 
Truchſeß ſchon, kaunt' ich fie von Kindyeit an. 
Meine Schwefter war ihre Amme, 
Eie hat's fterbend mir Fund gethan. 
Edelknappe. 
Alter, ſo ſag's! 
Truchſeß. | 
Nein, ihr verdienet 
Nicht es zu hören, ihr plappernder Wicht; 
Doch weil ihr euch fie zu laͤſtern erkuͤhnet, 
Darf ich es freylich verſchweigen nicht! 
So vernehmt denn: die Kaiſerinne 


4 5 . 


NT 


Eid verpflichtet zur heiligen Minne, 
Zu der Eutfagung feligen Qual! 
. Keufch wie dem Kaiſer, deu fie erforen, 
Bermäplt fie ward zu Worms am Altar, 
Hat fie Sungfrau zu bleiben geſchworen, 
Sie nur ipm Schwefter, er Bruder ihr war, 
Alfo ward ihr die Sreude genommen, 
Kinder ald Mutter zu wiegen im Arm; 
Wenn au zu Gott ſchwebt Die Seele der Frommen⸗ 
Schmadtet ihr Herz dod voll febnendem Harm, 
Darum’ herzt fie fo ſchmerzhaft die Kleinen, 
Den Eid beiammernd,, den heilig fie ſchwur; 
Denn in dem Beſten auch, mil Gott ihn reinen, 
Kämpft mit der Gnaden erft die Creatur! — 
Drum muß fie, wenn, wie jegund, im Mayen, 
Pflaͤnzlein und Blümelein trägt Flur und Zeld, 
Das einfame Herz fih durch Thränen befreyen, 
Wie dort am Oehlberg der Siegeöheld ! 
Dann wohl, (fohat mid die Schwefter bezeuget) 
Waͤhnt fie fih Mutter auch im fügen Traum; 
Aber die felige Täufchung verfleuget, 
Bald erkennt fie den Irrthum, gebeuget ' 
Macht durch Gebeth fie den Qualen dann Raum! 
Edelknappe. 
Mutter nicht ſeyn, und ſich's träumen! — Muß 
lachen! 


- 5 . ar 8 en 
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Knappenvogt. . 
Wirklich abfondelih!: — 
Edelknappe. 
Kuriofe- ESachen! 
Trudfe ß. 


Freylich für euch, ihr plumpes Geſchmeiß, 

Das nicht von Gott, noch von ſich was weiß! 
Was verſteht ihr vom heiligen Krieg, = 
Drrin eine Ceel ſich erkänpfet den Eieg!— — 
Ich bin ein Thor, Hier mit euch zu plaudern, 

Sch geh in’s Spittel! Auch ihr ſollt nicht gaudern ! 

SEHEN DE 

Sfegeimm! | je = 

Truch ſeß. = 

Fort mit euch! — Dort kommt die Sean, 

»Daß fie sur’ Sunipengefichter nicht ſchau ⸗ 


(er treibt den Anappenvogt und Ede lknappen fort, 
n ſo daß er drev wenns. 


7 
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Vierter Auftritt. , 


Zwey taifirligeTgäbanten Raiferinn. 
Gunegunde, Burg ar N 
Meißen, der fie dipee > 8 beifnuppen, 


uzwey tragen — — ——— und 


einer ein ober Gebethbuch ipe nah, Für 
finn Nebtiffinn Jutta, Luitgardie, 
Brigitta. 


(auf einen Wink Gunegundens gehen ber Burgaraf, 
bie Edelknappen und Erabanten ab.) 


Gunegunde 
(zu den in einiger Entfernung ſtehen gebliebenen, 
auf ihren Wink näher tretruben drey Damen.) 
Liebe Sutta, Luitgardis, Brigitte, 
Seyd doch recht freudig! Seyd ihr’6 ? ich bitte! 


Jutta. 
Geſtrenge Frau Muhme, dann müßt ihr e8 auch tom: H 
Luitgardis. 
en Gnaden ſchaut heute ſo düſter hinein! 
Cunegunde. 
Ich — ich bin ed 
Jubta. 
Was ſeh ich! 


Lnitgardis und Brigitta. 
Ihr weint?! — 


—— — 2e — 
| “— —- Gunegunde 
Mädchen, ihe wißt ja:_ein wenig Regen 
Macht, daß wieder die Sonne ſcheint; 
Durch Thau ſchickt Gott der Tieben Ju den — 
1 
Wie kommt er uns heut fo- liebreich enfgegen ! 
An jeglihem Feft er ſich in uns thut regen, 
Aber im Pfingftfeft hat er doch alles vereint! 
Denn ih fo heute thu um mich fchauen,- 
Die Pracht Des Lenzes, den Schmelz der Auen, 
Iſt mir's, als hab’ fle der Herr ſich vermählt, 
und fi zu Lieblingsfindern Die Bluthen auser⸗ 
wähle! — 
Jutta.“ 
Aueerwaͤhlt hat der Herr ſich ſeine En 
Die Apoftel, auf bie heut’ fein Geift ift gefloſſen. 
| i . &unegunde 5 


Kind, in der Schrift bift du wohl unterwieſen, 


Drum hab' ich fo jung dich ſchon laſſen erkieſen 


Zu des Kaffungers Kloſter Abbatiffinn, - 
Das ih geftiftet mit einfaͤltigem Sim; 
Hoffend , du werdeft die ehrbaren Frauen 
Des Stifts duch Zucht nnd Srempel erbauen ! 
Jutta. 
O möcht ich euch gleichen! 


* L 
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Cunegunde. 
Iſt nichts geſagt!n 

Mehr mußt du ſeyn, als ih, des Herrn ſchwache 

Magd! 
Abſonderlich aber ertoͤdte dir nicht 
Der Buchſtab' den Sinn, der in dir ſpricht! — 
Geht, Kinder, auf Auen und Bergeshöhen, 
Wenn ihr woht den Herrn in der Gloria fehen ! — 
Bor allen zu diefem waͤlſchen Land 
Hat er fi gnädiglich gewandt. 
Mein Herr Vater ſel ger, Pfalzgraf Siegfried vom 

Rhein, 
Hat, wie ihr wißt, dort Schloffer fein, 
Auf Bergen, die gegen den Strom ſich neigen, 
Als wie ſich mannhafte Ritter zeigen, 
Die, wie auch die Woge des Lebens rinnt, 
Siwappnet daſteh'n und treugefinnt. 
Auf Sanet Michelshoͤh', zu Bamberg in Franken, 
Wüuͤnſcht' ich oft, fo. in meinen ſchlichten — 


— Mir ein Grab dort in dem lieblichen Thal, 


D’rin zu ruhen, frey von ſuͤndlicher Sehnſucht und 
» Bull 
Lieb waren mir die Gedanken — „wie Kinder \— 


Jutta (vor fi.) 
Die Kinderloſe — fie meint! — 


&unegunde worfih.). 2 
Den Sünder 
Sieh in’s Gericht nicht, Herr, wenn er Entfagen- 
Schwur, und ihm die Natur will verzagen! 
Brigitta. 
Ich denke ſtets an unſer liches Sachſen! 
Cunegunde. 

Auch mir find Freuden Dort erwachſen; 

Zumahl, da es meinent Herrn und Kaiſer vor allen 
‚Dort wohl gefaͤllt: Paradiefeshallen *) 

Mennt er's! — An der Eleinen Illine Strand 
Spaziert' ih oft mit ihm, Hand in Band, - 

Da ſprach er vinmapl: AuLand und Leuten - 
Kann man ch manche Lu erbenten,: 
Benn’d Volk getreu iſt und wohlgemuth. we = 
Meins Thüringer, tief. er, 8 iſt ein koͤſtliches 

Blut! — 

J Brigitta. | 

dide die Sand kuſſend, zu den bepden 'anderh Damen.) 

Und Die ie Zpüeinger vn nicht wahr, bie-ift 
6. gut7* 
—— 

Laßt Da Ich wollt euch fagenz in:allen - ° 
Landen ftrömt Gottes Liebeöwallen; 


. 





*) & bat Saifer Beinbich·dr a 2 


genann 


1 > 


— 23 — 


Dei ı nie, vor. allen, Die ich fap, 
Als hier in der hehren Italia ! 
And ſie zumahl zu fchauen-im Mayen, 

In der Flüſſe Kroſtall ſich conterfeyen; 
Wenn die weißen Schloͤſſer im hoffenden Grün 
Wie Engel in Traͤumen vorüberzieh'n! — 

Die, nimmer befriedigt, den Bufen uns füllt, 

Die liebende Sehnſucht, Her wird fie‘ seht! = 
2uitgardip. 

"Und hat ſich den grünen Alpenwiefen : B 

Der liebe Gott nicht auch gnädig erwieſen? — 

Cunegunde. 

In Hapsburgs Schloß, das deih Irner erbaut, # 
Darrt dein die Riebe, du treue Braut! 
Auch lepchten dort lieblich Die. Glatſcher von ferne; 
Doch ind es nur kalte Coloſſen, nicht Sterne! 

Ich bleibe. der leuchtenden Wärme getreu, 

Die koſend vom Schlummer erwedet- der May i— 

..‚Drum ward auch der May mir zum Hüther erkoren: 
Mein Herr und Gemahl ward im Mayen geboren; 
Im Mayen vereint uns zu geiſtigem Band 
Auf ewig des Biſchofs geſegnete Hand;  ' 
Die feindlichen Pohlen entbrannten im Wüthen, 
Im Mahyen da kamen fie Frieden und biethen; 
Im May, wir fundirten den Bamberger Dom, 
Und ziehen im Map jetzt zur Krönung nach Rom | — 


x 


u | 


- 


Sünftev Auftritt. 


Die Vorigen, zwey Trabanten, Trude 


feß und &deltnanpen, welde Pofale und 
reiche Gefaͤße mit Speiſen tragen. 
Truchſeß. 
Hier ſind die Speiſen, die zu bereiten 
Ew. Snaden geboth für das Spital! 


'Eunegunde. 
Dank uht — Ob aller Eitelkeiten 
Vergaß ih meiner Brüder Aual!— | 
(indem fie einem Ebelknappen ein Gefäß abnimmt, 
und Den drep zn Bu ein Sleiches zu 
tbun.) 
Komme, Maͤdchen! ! Soßtant Bringt mit mie den 
Armen j 
Die nährende Koft, den ftärfenden Pokal! — 


Eind aub der Menfchheit Leiden fonder Zahl, 


Ans bleibt das flille Thun, Ergebung und Er⸗ 
— barmen! 


(Sie gebt, ein Gefäß tragend, unter Vortretung ber 
beyden Trabanten , vom Truchfeß unterflüßt, ab. 
‚Swey Edelknappen tragen ihre Schleppe. Jutta, 
Luitgardis und Srigitta, jede eines der Brfäße 
tagend, folgen ihr.) 





r 


Sechſter Auftritt. 
(Kaiſerliches Gemach zu Domo deOſſola.y 
Kaiſer Heinrich, Herzog Ehrenfried 

vom rheiniſchen Franken, Erzbiſchof Tagmo 
von Magdeburg, Markgrafß Heinrihvom 
Nordgau, — ——— af Herrmann von Mei- 
Ben, Marſchalk Irner von Hapsburg, meh⸗ 
zere Ritter und Edelknappen. 
Kaiſer. 
(Nachdem er am einem Tiſche ſtehend, ein Pergament⸗ 
blatt mitbem auf dem Hefte feines Schwerts ber 
findlichen Petſchafte unterzeichnet bot.). 
Sendet, Erzbifhof Canzellar, . | 
Dieß Mandat der Rebellenfchar ! — = 
- (Gr gide dem Erzbiſchof das Pergamentblatt.): 
(Erzbiſchof geht ab.) 
‚ KRatfer 
Ihnen zeigen will ih, daß Neih und Kaifen: 
Sich nicht, wie wälfche Myrtenreiſer, 
Beugen lafien von jedem Sturm ; 
Zertreten der Empoͤrung Wurm, 
Bey. Sanct Beorg und meinem ‘Eid, 
Das wii ih, wenn ihe Männer feyd.- 
Herzog. 
ir werden’s beweiſen! — 
Kaiſer. 
Ihr habt's gethan, 
Werners Theater. VL, B 


- 


— 


— 


Sreund Herzog, frommer und’ ſtrenger Mann! — 
Auch ihr, Marſchalk! — Gaͤb's viel eures Gleichen, 
So müßte die Hölle.vor und weichen! 

Aber leider, Gott ſey's geklagt, 
Bey Vielen iſt anders gethan und geſagt; 

Sagen koͤnnen die mannhaften Ritter, 

Aber das Schlagen wird ihnen bitter! — 

Was gab den Alten Kraft und Muth ? 

Der alte Slaube ſaß ihnen im Blut! 

Herr Karolus Magnus Iobefan, . . 

Was hätt er mit unfern Fäntchen getan ?!— 
er Glaubensmuth hat, Tann auch fchlagen ; 


Wer nichtd glaubt, muß vor fih-felft vergagen! 


Herrmann. 

Ew. Hoheit geht uns mit Beyſpiel voran! 
Kaiſer. 

Drum bin ich ein geplagter Diann ! 
Sie meinen, wenn Einer feit hält am Glauben, 
Als Eönnten fie ihm die Daumen ſchrauben, 
Wie diefe Waͤlſchen jetzt ha’n gebrochen 
Den Huldigungseid, den fie mir geſbrochen; 
Doc dießmahl ſoll es ſie gereu' n, 


Oder will ich nicht Kaiſer fenn !— 


i Heinrich. 
Des deutſchen Kaifers Majettät 


Der Deutſche getreulich zur Seiten ſteht! 


| 


— 


Kaifer. 
Davon, ihr Herrn, wollen wir ſchweigen, 
Biel iſt davon nicht aufzuzeigen! 
Mancher denkt nur zu dieſer Friſt, 
Daß er ſeine eigene Haut nicht vergißt, 
Und's Reich ſich um die Majeftät, 
Sp wie ’ne Weiterfahne dreht! | 
Bayern, Sahfen, Franken und Schwaben, 
Die gibt's noch !. Deutſche find nicht zu haben! 
Die Kirche wird nicht venerirt, 
Geſammtweſen nicht reſpectirt, 
Kein Theil ſich auf das Ganze fundirt! — 
Was davon herkommt, wird kund ſich thun, 
Wenn ich längſt werd’ im Grabe ruh'n: 
Doch ſo lang ich leb', will ich es wohl halten, 
Hernach mag unfer Derrgott walten! — 


Siebenter Auftritt. | 
Die Vorigen, ein Edelknappe. 
Edelknappe. 


Der Hochwuͤrdige Biſchof von Ravenna, 
Und Graf Theodald von Thuscia, 
Sind eben in den Burghof geritten, 
Laſſen um Gehoͤr Ew, Hoheit bitten, 

— Ba 


‚Raifer wor fi.) 
Die wälihen Füchſe! Ä 
| . (sum Edelfnappen.) 


x Laß fie herein, 
Sie follen mir willtommen feyn !— 
(Edelfnappe geht ab-) 
Kaiſer (zu ben Rittern.) 
Sah einer von euch mein Gemahl? 
: Srner. a: 
Ich fah die KRaiferinn zum Spital nm 
Hinzieh’n mit ihren Frauen und Knaben, 
- Die Preßhaften mit Speife zu Taben. 
Kaifer.- 


Wohl ihr, daß fie den. Zeyerfag 


Durch gute Werke heiligen mag! — 

Sch. möcht auch Tieber pflegen die Kranken, 

Als mich um eine Krone zanken ! | 

Doch thu' ich's unferm Herrgott zu auf, 

Und darum bin ich mwohlgemuth ; 
ESanct Görg haf auch den Lindwurm zertreten, 

Erſt hieb er ein, dann ging er betben 


Achter Auftritt. 


Die Vorigen, Biſchof Friedrich von Na⸗ 
venna, Graf Theodald von Thuseia. 
Gnaͤdiger Here Kaiſer, Friede mit euch! 


rn 29 ann 
Kaiſer. 
Nun, Herrn, wie geht's im lombardiſchen Reich = 
. Bifhof. 
Ad, mag fi fi ch Gott im Himmel erbarmen ! 
Helf Ew. Majeftät uns Armen! 
Der Afterkönig, Graf Harduin, 
Wie ’n wilder Tiger thut er glüh'n! 
Der. Lombarbey fruchtbare Fluren 
Bezeichnet er mit blut'gen Spuren; 
Nichts ift ihm heilig und gerecht, 
Dem Teberifhen Sundenknecht; u 
Kaum: find wir felbft mit unfern Mannen 
Entronnen der Blutgier des Tyrannen! 


Kaiſer. 
Der Kirche Diener, dächt' ich, follten ſteh'n, 
Und, Eühn in Gott, dem Feind entgegengeh'n! — 
Biſchof. | 
Gerechter Himmel! wer kann das wagen ? — 
Noch neulich hat er 'nen Bifchof erfhlagen! — 
Mit Füßen der Tprann Ihn traf, 
Weil der Priefter feine Unbill verweifen ihm that ! 
Katfer. 
Habt ihr Biſchof nicht felbft den Meuter gekrönt, 
And fo euren Eid und Kaifer verhöhnt ? 
Glaubt ige, ich rau eurem Heuchelmunde? 


⸗ 
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Fuͤr Gottes Dienſt ſeyd ihr ſuumme Hunde; *) 
Doch geht's an euer zeitlich Gut, 
Dann ihr laut genug klaffen thut! — 
Bisthümer Hab’ ich geſtiftet und Klöſtet, 
Zu ſeyn der Laden Hirten und Troſter; 
Doc fend ihr Priefter treulos und faul, 
Sp fchlägt euch der Teufel felber auf's Maul! 

2 Biſchof. 
Geſtrenger Herr, euer Wort in Ehren, 
Doch ziemt mir ſolches nicht anzuhören; 
Auch ich bin geweiht! — 
Kaiſer. 
Das ſchuͤtzt euch! — 

Theodald. 
. ne Groß 
War unſre Noth — von Truppen bloß 
Das Land — wir mußten dem Meuter uns beugen; 


Ei \ Doch da fih Em. Hoheit hier wieder thut zeigen, 


Machen laut die befieren Wälfchen es Eund, 
Was fie ſtets gemeint in des Herzens Grund: 
Daß der eiferne Reif nur dem Helden gebührt, 
Den Garoli Dagni Krone ziert! — 





(Dieh And bes peitigen Seifert eigene, wirflich von 
{ iner Verſammlung von Biſchö 
gelprochene orte, —— ne 
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Kaifer. 
Run — ſey's vergeffen | — Seyd mir willtom. 
‚men ! 
Nicht Reu', nur Beffertbun kann frommen | — 
Wie Kart ift das Rebellenheer? — 
| Bifhof. 
(indem er dem Kaifer ein Dlatt überre: cht) 
Dieß Blatt ſagt Alles! 
Kaiſer (nachdem er epnelefen bat.) 
Dreymahl mehe 
Als mein’s! Ihr Herrn, jegt gilt es fechten! — 
Markgraf Heinrich, mit den Bay'riſchen Mannen 
und Knechten 
Macht Ihr den Vortrab im Eſchenthal! 
Ihr, Burggraf mit der fraͤnkiſchen Truppenzabl 
Zieht durch den Oſſoler Grund überzwerg, 
Bom-Calvarien- bis zum Frontaner Berg! 
Mit den Thüringeen ih, Ihr 
(sum Biſchof und Grafen Theodald.) 
mit euren Reden, 
Wir wollen das Ufer —* Toſa decken! — 
Ein Jeder führt ſogleich ſeinen Heerhauf 
Zum Buürgplatz; noch heute brechen wir auf! — 
Bor Allem: wollt unter einander nicht baden, 
Spart euren Trotz der Feinde Gefhwabdern ! 
Denn oft hat's dem Reichsfeind Vorſchub gethan,- 
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Daß wir Deutſche nicht ſtanden fuͤr einen Maun! 
Der Zwietradhtöteufel, der will uns fangen ; | 
Widerfteht ihm! — 


Neunter Auftritt, 


Die Borigen, Erzbifchof Tagmo von 
Magd eburge 


Erz b Ach of (zum Kaiſer.) 
»Die geſtrenge Frau kommt gegangen. — 
An Harduins Heer iſt geſandt dad Mandat! — 
Kaiſer. 
Mit Gott Ihr Herrn! — Wenn auf unſer Verlangen 
Der Feind ſich wis morgen ergeben nicht 'haf, 
So greifen wir an!— Das Feldgeſchrey 
Iſte Frog dem Teufel vie deutihe Treu! — 
\ Alle Uebrigen. 
Auf ! Zroßg dem zeufel die deutſche Treu! — 
” (fie geben ab.) 
Kaiſer. 
(dem im Abgehen begriffenen Irner HOBENTERD. ) 
Marſchalk! — 


Gruer kehrt, indem die Uebrigen abgehen, auf des 
Aaiſers Ruf zu dieſem zurück.) 





3 ebnter- Auftritt. 
Die Borigen, ein Edelknappe. 
7 E&dellnappe | 
| Der Frauen Kaiferinn Gnaden 
Bittet um ein geneigte Gehör. | 
Rai fer... 
Sf ihre (don bewußt die neue Mir 
Bon Harduins Verrath? 
Irner.“ 
Beladern 
Mit tiefem Schmerz tritt ſie herein! — 


Eilfter Auftritt. 
Die Vo rigen, Cunegunde. u 


Gunegunde. 
Mein Herr und KRaifer ! 
Kaiſer. 
(zu Irner und dem Edelknappen.) 
Laßt uns allein, 


und, Marſchale, harrt im Vorgemache! 
„(Irner und Edelknappe gehen ab.) 


Cunegunde. 
Iſt's wahr, mein Bruder und Gemahl, 
Was ih vernahm mit großer Qual, 
Bee 


a 34 — 
Daß wiederum der alte Drache, 
Der uns arme Chriſten täglich bedräut, 
BVerrath erregt hat und blut'gen Streit? 
Kai er. 
Wahr, tugendfame Cunegunde, 
So eben.ward mir die böfe Kunde, 
Dog mein Feind, Markgraf Harduin, im offenen 
Feld 
Ein Meuterheer entgegen mir ſtellt. 
Den eiteln Anſpruch auf Wälſchlands Krone, 
Der er entfagt ſchon auf Nittertreu, 
Macht der alte Srevler jegt wieder neu, - 
Und viele lombardiſche Barone, - 
Wie er, Verraͤther, ſteh'n ihm bey. 
Gunegunde. 
Wenn du al8 Kaifer wirft ſeyn gefrönet 
Zu Rom’, vor Sanct Peters Altar, . 
So wird auch diefer Feinde Schaar 
De wieder Huld’gen, neu verföhnet ! 
Kaifer. . 
"Das, fromme Hau:fran, fah'n fie von weiten, 
Das hat ihre Wuth neu angefaht! 
Weil ich mit ſchwacher Heeresmacht 
Zur Krönung jebt ziehe, fo find fie bedacht, 
Hier in Wälfchland den Untergang mir zu bereiten. 


0 
— 








— 55 — 


Cunegunde. 
Du haft To viel durch Gott vollbracht, 
Haft, duch dein ehrfam Thun und Etreifen, 
Des Herren Feinde zu Schanden gemadt, 
Gelungen ift dir's, auszubreiten 
Des Reiches Heil, der Kirhe Pracht; 
Auch jest wird fhüsend dich begleiten 
Der Engel Heer, in Trübſalsnacht, 
Und deiner Feinde Fuß wird gleiten! — 
Kaiſer. 
Du, treues Weib, gemahnſt mich trau'n, 
Gleich einer von den heil'gen Frau'n, 
Die, als der Herr in Todesbanden, 
Mit Specereyen ihn umwanden, 
Wenn, wie des Todes kalte Hand, 
"Mich öfters Zweifelsmuth umwand, 
Erſchienſt du mir ein Gnadenzeichen, 
Und Der Berfucher mußte meiden! — 
Cunegunde. 
as können Srauen anders thun, 
als dulden und im Frieden ruh'n? — 
Kaiſer. = 
Kein, du Eannft mehr! Den Frieden fpenden, : 
Den Bliß des Unhells kannſt du wenden, 
Wie Judith ihr Volk errettet hat, 
Haſt du ur mir ——— di ... Saat! 


&unegunde..: 
(vor fich, indem fie.in tiefes Nachdenken verfällt. ) 
Wie ie ige Bolt — 2! — 
Kaiſer. 
Dich mein zu nennen 
Iſt mein Stolz! Die. Chriſtenheit ſoll's erkennen, 
Daß jedes Erdenmackels frey 
Das Weib des deutſchen Kaiſers ſey! 
Cunegunde (vor ſich. 
Wie Judith! —⸗— 
Kaiſer. 
Und koͤnnt' es Jemand wagen, 


Dir böſen Leumund nachzuſagen: 


Ich könnte Scepter, Kron' und Leben 


Zur Rettung deiner Ehre geben; 


— 


he 


Ich koͤnnte nicht nur für dich flerben, 
Did felbft braͤcht ih zum Opfer dar, . 
Dog du fenft alles Mackels baar, 

Du meines Dafeyns Hochaltar! 

Denn Fürftenehre ift ein Eönigliher Aar, 

Mag er fih aud den Tod erwerben, 
Gr fleucht zur Sonne, mädtig, Fühn und Mar! — 
&unegunmde (vor fi.) 

Wie Judith? — erretten?? — GSolt ich es, id 

Schwache?! — 


(laut und raſch zum Saifer.) 
wWo ſteht der dein 2 — 
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Kaiſer. 
Drey Stunden von hier 
In Ugogna iſt Harduins Hauptquartier. 
Cunegunde. 
(gen Himmel — vor ſich.) 


Dein Ruf if — 
Ka J er. 


Du treibſt mich zur ehelichen Rache, 
Du kaiſerlich Heldenweib! — Dank ſey dir! 
Cunegunde. 
(vor ſich, auf den Kaiſer blickend. 
Koͤnnt ihm ich's vertrau'n! — 
(laut, indem fie fich ihm nähert.) 
Mein Kaiſer! — 
(vor ich.) Welch Leben! — 
Kaiſer. 
unterdeffen zum Fenſter getreten iſt.) 
"© iſt Zeit! Mein treuer Thüringer Troß 
Zieyt kampfgeruͤſtet ſchon ein in das Schloß! 
Bunegunde 
211 
ee, ———— —— 
Heut⸗! 
Cunegunde. 
wor ſich, nach oben. blickend.) 
Boni Stärke mir geben, 
Mein — und Meiſter! — 


ET BER 
\ Kaiſer. 
In ſichrer Huth 
Ritter Irnerd bleibſt du; der Mann iſt gut! — 


(zur itie ihnre hinausrufend. ) 
Marſchalk! — 


Zwölfter Auftrite 
Die Borigen, Irner. 

(Der Kaifer geht, während Cunegundens folgenbent 
Monolog, im fliffen Sefpräch mit Irner im Hin: 
tergrunde der Bühne auf und ab.) 
Eunegunde (vor ſich, im Vorgrunde,) 

Ich kann's ihm 
(auf den Kaiſer deutend.) 
— nicht ſagen! Streben 

Wurde ſein kalter Verſtand gegen die glühende That, 

Sein Machtwort würd’ in mir gegen Gottes Ruf 

fih erheben! — 

Doch — handeln ohne fein Geheiß und Rath 7 !— 
Das Weib fey Willenloe — fie Tagen’d — doch fie 
4 eben 
Pflanze auch in Wüften des gelobten Landes Neben ; 
Sprad mein Gemahl nicht felbft: dein ift des Frie⸗ 

j dens Saat ?!— 

SH wilt— Was 71 — du — bey Nacht — des Kai⸗ 

fer Weib?! — Was that 


Denn Judith 1 Sim dich, Scham! wink du 
mic) auh ummweben ? — 

Ich, Mutter meines Volks will rettend vor: ihm 

fchweben, 

hm unbewußt! — Und, der der Schlangen Haupt 

zbertrat, 

Er wird mich führen meinen dunkeln Pfad; 

Er hat — was lebenslang, warum io -glüh’nd ihn 
bat), 

Ein reines Mutterwert ——— in meinem Leben 

Zu — % hat's erhört er lächelt mir, er 

t! 


Wohlan mit Gott! ER N durch mic vollen: 

et bat, 

Wird mein Gemahl und Herr — er wird es mir 

vergeben ! — 
(Trompetentufch außerhalb der Bühne.) 
Kaiſer. 
Das Zeichen zum Aufbruch! — ze. 
Dreyzebnter Auftritt. 

Die Porigen, Ersbifhof Tag mo ein 
großes vergoldetes Kreuz tragend, Herzog 
Ehrenfried, Bifdhof Friedrid, 
Markt grafheinric, BurggrafHerr—⸗ 
mann, Graf Theodald, mehrere andere 
Nitte r. Alle, aud) die Bifchöfe ft nd geharniſcht. 

Kaifer. - 
(zu Eunegunden, ihr zum Abſchiede die Sand reichend.). 
Wir sieh’ n! I Mit Gott! — 


- 
- 


— AD — 


Du weinſt? — Soll der Teufel ſeinen Spott 
Treiben mit des Kaiſers frommem Gemahl, 
Daß dic beaͤngſtigt des Zweifels Aual? !— 

Gunegunde. 
Der Herr zieht vor dir — ich weine nit! — 
Kaiſer. 
Marſchalk! ⸗ 
Irner.. 
Herr Kaiſer! 
K a iſer. 
Ihr kennt eure Pflicht; 
Gehorcht der Laiſerinn in Allem! 
Irner. 
indem er dem Kaiſer den Beubſchlag gidt ” 
Die Hand drauf! 
aiſer. 
Gott mit uns, getreue Voſallen! 
ter und alle Uebrigen, ausgenommen Cunegunde und 
Irner geben unter einer fanften gebämpften, hin 
ter der Scene ertönenden Marſchmuſik ad.) 
&unegunde 
a (dem Kaifer bis zur Thüre nacheilend. ) 
Mein Raifer!— Ein Wort noch! — Er ift fort! 
(gen Himmel blickend, vor fich.) 
Du haft entſchieden, mein Here und Hort! 
Irner (zum Fenfter Hinausfchauend.) 
. Sie zieh'n! — Ew. Gnaden thu nicht weinen; 
Sie mäfien fiegen, ſollt' ich meinen !— 


ea 


ST 


Sm Abendſtrahl, Tangfam , den Berg hinan, 
Zieht heiter, dem Kreuz nach, der Heeresbann; 
Die güldenen Panzer, bligend zwiſchen 
- Den glühenden Büfchen — 's thut Einen erftis 
; fhen ! — 
Ich Täugne nicht — gern wär’ ih dabey! — 
(er bleib, indem Anblicẽ verioren, am senfler ſtehen.) i 


En 


7.0 Eunegunde | 
(dieſes, wie alles Zolgende, mit ſpahend auf Irnern, 
von dem fie entfernt ſtehen bleibt, geheftetem Gei: 
tenblicke.) 
Herr Irner, ſeyd ihr eurem Wort getreu 1— 
- Brauer 
"(zu Gunegunden näher tretend.) 
Geſtrenge Frau, tpät ein Nitter das fragen, 
So würd’ ihm mein Schwert die Antwort fagen!— 
Cunegunde. 
Herr Irner, ihr ſchwort mir Gehorſam ul — 
Irner. 
Ew. Gnaden daran nicht zweifeln thu! 
Cunegunde (immergefpannter.) ' 
Herr Irner wird heute Nacht noch zieh'n 
Mit mir nach Ugogna zum Harbuin! —. 
Irmner. 
Ew, Gnaden ſcheint getroſt im Herzen, 
Daß ihr mit eurem Knecht moͤgt ſcherzen! — 


— 2 — 
Cunegunde. 
Welche Zeit id, Irner? - 
Srner . 
Die Abendhore 
Pen ich ſchon ſingen vom Kloſterchore. 
Cunegunde. 
Welcher Pſalm war's i— Sagt mir's! — 
Irner (or ſich.) 
Wie verwirrt! 
(u Cunegunden.) 
— Herr iſt mein getreuer Hirt: ze 
eo fang’8 zur Orgel und Pofaune 
&unegunde. 
Es ift fein Ruf, der nimmer irrt! 
Der a tft mein getreuer Hirt! — 
(zu Srener.) 
Ihr! — Könnt ihr betben ? — Folgt mir! — 
(fie gebt raſch ab.) 
Kerner | 


Ich erflaune! — 
(er folgt ihr langfam.) 


‚ OF | 


N 
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Zwepter Act. 
+ 23>30€€r0tr 


Erfter Auftritt. 


Waldgegend zwiſchen Domo d’Dfiola und usogna, 
Mondhelle Nacht. 

Ein deutſcher LangEnech t Wache ſtehend ‚Rnap 
penvogt, Sloreftan als Lanz necht verklei⸗ 
det, und ein Trupp deutſcher Lanzk nechte 
die eben hereintreten. 


Wacheſtehender Zanzknecht. 

(den Trupp anrufend.) . 

Dr da? | i 
Knappenvogt. 
Deutſch Lauzvolk! 
Wacheſtehender 
Das Feldgeſchrey! — 
Knappenvogt. | 

Trotz dem Teufel die deutfhe Treu! — 

(zu dem ihm folgenden Trupp, sommandirend. > 
Wacht, wechſelt! — 

(Floreſtan tritt aus dem Trupp mit gefchnlterter Lanze 
an des wache habenden Lanzknechteß Stelle. Wache⸗ 
habender Lanzknecht tritt zu gleicher Seit in den - 
Trupp an Floreſtans Stelle.) 


1 u‘ 
Rnappenvogt, 
(su dem nunmehr wachehultenden. zloreſtan. ) 

FSäntlein, gute Wacht! 

Nehmt dieſen VBorpoften wohl in Act! 

Schreyt an, wer naht! Wer’s Worf gibt wieder 

Paſſirt; — den / ſtoßt ihr nieder! — 

(er marſchirt mie dem Zrupp Banzknechten ab.) 

’ Floreſtan (allein.) 

Bis hierher alfo! — Naht um mich herum; 
Hell, aber todtſtill! — Ferne Feuer im Thal,! 
Bon meines Vaters, meines Kaiſers Heer! — 
Und in mir Armen wüthet Luſt und Qual; 

Die Zukunft ift mir wie die Nacht fo ſtumm, 

Und meine Blüthenmwelt Tiegt fern und leer! — 

Welch unnennbarer Zauber trieb mich Her? 

Warum mußt ich als Knabe fhon entflieh’n 

Dem wilden Bater in den Felfenwald, 

Und Cunegundens göttliche Geftalt, 

- Warum dem Selfengquell vorüberzieh'n? — 

as riß mid aus mir felbft und ihr entgegen ? 

Ihr nah — unhaltfan ! — Einft war's fill mie 
in der Bruft! 

Und jetzt — des Vaters Feind — Gott treulos! — 

B Welcher Wuft 
Bon Drang und Schuld! — Und er, dem nichts 
if unbewußt, 


— ur — 
Der heil’ge Seher, er gab dazu mir den Segen?! 
Herr Romualdus ſprach: zeuch hin, wohin du 

— mußt! — 


Zweyter Auftritt 
Storeftan, Eunegunde in männlider Pils 
gertracht, der größte Theil ihres Geſichts ift 
burg die Kappe ihres Pilgergewandes verdeckt, 
Cunegunde. 
(ins Gebüſch, ans dem fie eben hinausgetreten, mis 
gedbämpfter Stimme —— 
Ritter Irner! — 


(ver ſich) 
+ Er Hört nie! — Er hat fich verloron 
Im wilden Geſtraͤuch! 
crufend.) 
met — 
FP loreſtan (Hervortzetent.) 
Wer da? 
Sunegunde (vor ſich.) 
ee Ze Sott !— 


: ‘2 Ioreftan, 
Das Feldgeſchrey! -- 
Eunegunde (vor fi} 
O laß zu Spött 
Dein Bar wicht werden, Herr, ber un erkoren! — 


/ 
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SE 3 ne veftan. 
Wer — 7 
Cunegunde. 
(wankend, mit gen Himmel gerichtetem Blic, vor ſich.) 
Es ſinken mir die Glieder: 
Hülf, Herr! — 
Flor eftan. 
{mit ——— Lanze auf ſie elüfeliiene: ) 
Das Wort! Ich ſtoß euch — — 
Cunegunde. 
(anf Die Knie ſinkend, mitgen Himmel — 
Armen, indem Floreſtan eben im Begriffe ſteht, 
fe mitbder ar su durchboren, Lauf ausrufend.) 
In deine Hände —! — 
loreſtan. 
Elotzlich innehaltend und die Lanze zurückziehend, 
— Vvor ſich.) 
Welcher Ton, 
Welch himmliſcher? Ich Hört’ ihn einmahl ſchon,“ 
Als im Gebeth ich rang für meiner Mutter Leben, 
Zu mir vom Kreuz berni ederſchweben! — 


Dritter Auftritt. 


Die Vorigen, Irner völlig eharnifät, | 
‚heruntergefehlagenem ife, | x 


Zur Irner. 
Wo ſeyd Ihr7 


N 
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Cunegunde. ee 
(noch immer auf den Anien.) 
Sir! — 
Floreſtan. 
——— verlaſſend und gegen Irner zueilend.) 
Dad Feldgeſchrey! — 

K rner (noch im Hintergrunde.) 

Trot dem Teufel die deutſche Teu!— 


Floreſtan. 
Her — ihr ? — 
 Senen 
\ Wer biſt du 7 


Floreſtan. 
—— Der Edelgeſelt, 
Den Ihr heut aufnahmt! — 
F Irner. 
J Von Romualdszell? — 
da Re 
Ze 7 r n ee. 
Du haͤltſt Vorpoſtenwacht 2 
Floreſtan. 


J, . Irner. | 
Nrun ſo nimm fie wohl in At! - | 
Bir paſſiren! In Drönung, an deinen Ort! 


(Sloreſtan geht mit gefchulterter Lanze wieder an ſel⸗ 
nen Border Platz im BIRIETGENNDEN 


Sa! 


f 
z 
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Cunegunde. 

(die während diefes im Hintergrunde vorgefallenen 
Geſpracchs immer mitängflich geſpannter Erwar⸗ 
tung im Vorgrunde knien geblieben iſt, jest mübs 
fam aufftehend vor fi.) 

D du erbarmft dich, mein Herr und Hort !'— 
(zu dem ihre unterdeß naher — Irner. 


Seyd ihr'62 — 


Dr 


Irner. 
Ew. Gnaden hatt' ſich verirrt 
Im wilden Geſtrauch? — Heut gebt alles ver⸗ 


wirrt! — 
Cunegunde. 
Es geht — mit Gott! — 
Irner. 


Gott geb's! — So wollen 
Dir weiter t— 
ESunegunde | J 


Nur eine Minute ryb'n! — 
fie fest Ach, hoͤch ſt ermattet, aufeinen Jeitwärts im. 

Vorgrunde befindlichen Stein.) 

| Irner. 
So ruht! — Es bleibt ein fürwitzig Thun ! — 
ich haͤtt euch nicht folgen follen! — 

Sune 8 un ve : 

— mich! — VS 


anne De 


(ans dem Hintergrunde ‚ Doch one feinen Platz su vers 
laſſen, gu Irnern rufend.) 


Geftrenger , ſeyd ihr noch da? — 
Fener (zurüdrnfend.) 


Sal - 1 | 
Ä : &unegunde, 
Iſt er von unferm Lanzvolk ? 
\ j Iener r. 


Wie iſt euch? ⸗ 
Cunegunds4. 

Sterbensmatt! — Haͤtt' ne 
Ich einen Trunk nur! 


Bloreſtan (aus dem — rufend. 


BGeſtrenger! — 
Irner (suildrufend.) 
Geſell! — 
FJloreſtan.“ 
Hoͤrt ihe-was rauſchen? — 
Irner. | 
" Ich Hirt! — 
— —— 
En Au! — 
So eben —— er hier in den Gebüſchen! — 
Irner. 
Seltfam! — 


Werners Theater. VL € 


— DO. — 
Caunkegunde. 
Dein Bunter, Her der Macht! — 
Irner. 
cgegen Floreſtan zu, nach dem Pintergrunde zufent.) 
Bring Waſſer! — Bis dahin halt’ ich die Wacht! 
Noreſtan gebt ab.) 

(Irner zieht fein Schwert, und geht ob und zu, Nach 
dem Hintergrunde und wieder in ben Vorgrund 
zu Innegunden.) 

Gunegunde 
Ha! Könnt ihr- zweifeln: noch, und manfen ? — 
Dh, Gottes Macht kennt Feine RER 
2 Ir ner. 
As ich heut Abends: euch ‚Felge zur Capelr, 
Und ihr im Gebeth lagt, der zuchende Strahl; 
Und jetzt, der eben entſprudelte Quell! 
Abſonderlich iſt's und erfreulich zumahl! — 
Ich muß es geſteh'n, faſt reudes mich nicht, 
Daß ich, obwohl mit Widerſtreben, 
Euch folgte! — m wag' id, was mehr ift als 
; ‚Reben, 

Den guten . Sneriund — doch — ich that, was meine 

Miet! 
ech hatte dem Raifer mein Wort ET 
Such zu gehorchen, in Allem! — Work bricht 


bs 51 re 
Rein Ritter — She befablt!— Ob's Hier . 
\ (auf ben Kopf zeigend. ) 
au widerſpricht; e 
Dog ge ih folgen euch! — en Ä 
\ Cunegunde. | 
Die Palme zu jeher I 


Dierter Auftritt 


Die Borigen, Zlereflaı. feine mit Wafer 
gefüllte Pickelhaube in der Hand haltend. 


Floreſt an mo außerhalb der Scene. ) 
Sie! !— er 
Eu negunde (au Srnern.y 
Tretet mir vor! — 
(fie sieht ihre fon den größten Theil ihres Gefſichts 
verdecende Pilger bappe noch tiefer herunter .) - 
Ixrn er. 
Die Kappe birgt euer Geſicht! — 
Floreſtan. 
"nachdem er hereingetreten, plotz lich mute halcend, and 
auf bie feitzbärtd im Vorgtunde von ihm abficht- 
Sich abgewande nBeuhe Aunegunde blickend, vos 
fi.) 
Dort ruht der Pilger, den ich eben 
Ermorden wollte! — Mich durchzudt ein Beben! — 
| Hin Be mich's gu ihm! | 
| (er ungen ſich Günegunden-) 
& a 
’ 
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. genen 
cihm in ben Weg und fo zwiſchen Cunegunden und los 
reflan tretend, daß diefer jene nicht näher betrachs 
- ten kann, indem er ihm die mit Wafler gefühlte Pir 
gelgande ans den Händen nimmt.) 
Hab’ Dank, Gefel! — 
(er reicht fie Cunegunden.) 
Cunegande. 
- cindbem fie begierig aus ber Pickelhaube trinft.) 
Es kuhl t und entflammt mich der ftärtende Du !’— 
* Ir ner (zu Floreſtan.) 
Kennſt du den Weg nach Ugogna? — 
(zu Cunegunden.) 
„Seyd munter! — 
„ter nimmt Sunegunden Floreſtane Pickelhaube gb, und 
gibt fie dieſem surüd. ) 
F i o re ſt an (in die Seene zeigend.) 
Das Kreuz vorbey — den Hügel herunter! 
® Cune gunde. on 
(ve ich, indem fie ſich ſchnell von ihrem Giße aufrafft.) 
Dos Kreuz vorbey! — 


Irner au Sunegunben.). .: 
10: Der Bubt if gewandt! 
Cunegunde. 


Gin Engel ift es, don Sort und’ gende 


loreftan su gruern.) 
Ich zeig euch * — 


= P% 8 


.n 
’ 


\ 


- 


⸗ 


J 
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Irner. 
En Bleib auf deiner Macht! 
Floreſtan. 
Zum Reeng mir ?— x 
Cunegunde. 


Vom Kreuz tönt’s: ed wird vollbracht! 
(Sie geben, Floreſtan voran, Sunegugde und Irner 
—— ihnm, ab. ), 


- Sänfter Kuftrite 


— in Ugogna, von einer herunterhangenden Late 
pe erleuchtet. Im Hintergeunde ein Feiner Altar. 

Es iſt noch Nacht, aber ſchon gegen Morgen.) 
Markgraf. Harduin vgn Joree, ein Mind, 
- ein Trupp walſcher Anz enechte. 

H arduin' (‚u den Eangtneshten. ) 

Macht Feuer — mic friert !— 

>’. (Jam Mönche.) 


J 
.. 


a) 


— Was iſt's um die Ber 
——— Moömch. 
Drey Stunden nad Miiternacht ⸗. 
Hardwin, . 
ne Eine nahe geif, 


Daun rigt ſichs, wer Italias König if! — 
Macht Feuer 
Mobnech. 
¶Das Airchlein hier iſt ER , 
Herr König! 


: 
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Harduin. 

Den Pfaffen greift — er ſoll hängen! — 
(zum Möüncye.) 


34 will euch lehren in Alles euch mengen! _ 
(Mönch wird von ein paar Lanzknechten ergriffen und 
abgeführt.) 


. 


Harduin “ 
N (zu den übrigen Zanzknechten.) 
Steckt an ihr das unnütze Holz vom Altar! — 
(Lanzknechte brechen ſchnell und, getauſchlos hinten 
am Altar einiges Holz weg, und fieden damit 
ſeitwarts vor dem Altar ein Wacht feuer an.) 


Sethſter Auftritt. 

Die: Vorlgean, Graf Otpbert. 
Othbert im Harduin.) - 

Ein Bothe aus Rom — er PIE we 


„Yarbuin. 


— Sendet die Huͤlfoſchar 
Mir der Pateijier, pie sg geboth ? — 


” SD; bier ® ER 0 e 
| De Datehier Foanneh ar. 

et Bil aa ie) 

Hrawd ugn. 
| Run? a 

ee Sthbert z 
Dr . 4 BER EX Er nn tobt: : - 
F — — 

— 


- 


% 


Harduin. 

If — tobt ti 

— O thbert. 
Ja, Herr! 

Harduim 


Nun fo mag er verderben — 
Da we wie nahm er ſich Zeit nur zu ſter⸗ 
ben! — 

Wie fach er 

Eee Othbvert. * 
Herr ‚„„vas kann euch das frommen! -- 
— Harduin. 
Sprich, ſag' ich! | 
"Dthberk. 

Er hat ein ſthlecht Ende genommen! 
Der Bothe fagt : ohne Abfolattoen °— -i- 
Sey er gefahren zum Teufel davon! — 

"And, Herr, gerad’ herausgeſagt! — 

Auch er hat lebens lang Menſchen gepfaats - 

And wer fih zum Nab alle Übrigen zwackt, 

Den wohl. am’ Ende der Teufel packt! — 

vPardufin. 

Pobelwahn! — Hm, zu den zahımen an 

Gehört er nicht: — Er hafs Uberwunden! — 

Mein einz'ger Freud und pfifftger Kumpan, 

Er wars !— Doch that er dumm BRrR 
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- Zu ſterben, nun, da noch fo viel gu thun! 
-Auch ich moͤcht' einmahl wohl aus mich ruß'nz 
Doch eher fterb’ ich nicht, bis ich die Kron’ 
Befeſtigt für meinen einzigen Sohn! 
Othbert. 
Für euren Sohn? — 
Harduin. 
Ja, Freund, laß dir ſagen, 
Was ich ſtill im Innern des Herzens getragen! — 
(zu den Lanzknechten.) 
Entfernt Euch! — 
— (Eanzknechte geben ab.) 


j Dthbert. £ 
Spt habt einen Sohn noch, fagt pe?! I / 
Harduim. 
2a, und noch heute iſt er hier! 
Otbbert. 


Ich ſtaune! — Habt ihr und nicht vor ſechs Sapren, 

Euer einziger Sohn ſey todt, erzählt? 
Harduin. 

Weil ich euch Allen die Wahrheit verhebit; 

Doc jetzo ſollſt du fie erfahren! — F 

Du woißt, daß lange unfruchtbar 

Mein verſtorben Ehweib Pledtrudis war; 

Da — 's find nun ſiebzehn Jahre ſchon — 

Da gebar ſie mir endlich einen Sohn. 


\ ' 
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4 freu mich Deß,; uud wollt ber * 
Des Buben künftig Schickſal deuten. — 
Du kennſt mich: ich haſſe Pfaffenlug; 
Doch der Geſtirne Gewals iſt nicht Trug! 
Wie bey 's Menſchen Geburt feine Kreiſe fie zieh'n; 
Ob er Hart auch - — erfann ihnen nicht entflieh’ n! — 
Ot ⸗ ber t. 
S m Wahn wohl!—-  ..- 2 
- Bardain, 
Nein! — Im den Maneten 
Ras ih: der Sohn würd’ mi. bringen in Nöthen 5 
Do würde mir nach fiebzepn Fahren 
Durd ihn -ein ‚großes Heil wiederfahren. 
“ Und duch meinen Feind wird’ meinem Sohn DS 
Aus gefpmiedetem Eiſen entbluhn die, From! = 
Ob diefer Kunde ward ic. erfreut 
So, daß ſeitdem ich hab’ erneut, | 
Zum Fünft’gen Erbtheil meinem Sopm, Ä 
Mein altes. Recht auf Italia's Krone !— 
— Dihbert .' 
Euer Recht — was ihr ſo Recht genannt?! 
Daß ihr dem König Balduin verwaudt? — 
Herr, ich — ich glaub's, wenn's gelogen; 
Doch — Heinrich - 
Harduin.“ 
Wird — 
C 


> 
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————— * 


Betrogen. 
Um Kron und Heil! 1 
Harbuin. 
S — Verwegner?“ 
Do t er t. 


Vergonnt 
Habt ihr einmahl mie zu ſchreyen: ed brennt! 
Sch’ ich die Hölle nad euch klaffen. — 
Dog, weiter vom Söhnlein! — 

Harduin. | 

Zum. Thron geſchaßen 

Scen er, mit ſeltenen Gaben: gezleutt - 
Auch ließ ich erzieh'n ihn, mie ſichs gebührt. 
Doch zog dies Mütter, nah Ihrem Sun, 


gum Pfaffenunſinn den Buben pin: vo. 


Darob ergrimmt' ich, und ſchlug mein Weib, 
Daß ſie erkrankte an ihrem Leib, 
Und — ſtarbl — Den Buben mit Macht Ich zwang, 
Zu meiden den chriſtlichen Fabelſchwank. 
Doch war er einmahl dur Bothen verdorben; 
Er entfloh wirt Da ſagt' ich, or fen geſtorbeu, 
Und ließ ihm Taufen! — Lieber ohne Sohn, 
Als an ipm erleben Spott und Hohn! — " 

- Othbbedt. 
hr ſeyd gemacht für 'ne eiſerne Krom! 
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Harduim. 
Schon zweifelt ich felbft, ob er noch am Leben; 
Da ward unlängft mir Kunde gegeben: - 
Mein Sohn fey in dem Felſenwald, 
Beym. alten Klausner, Seren Romuald ! — 
Wohl ibm! Wer Loͤnnt' boſſer ihn unterrichten 
In ſeinen künftigen Herrſcherpflichten: — 
Othbert. 
Herr, ſeyd ihrs, oder ſeyd ihr's nicht? — 
= Der Pfaffen Erbfeind, Harduin, fpriht ?! — 
Harduin. —. 

Weil ich den Rieſengreis kenne! — Noch Knabe 
War ich, da ſchied er zum Felſengtabe; 
Sch fah vor feiner Rede Bann x 
Die Helden beben — das iſt ein Mann! — 
Er und feine eisgranen Genoffen 
Sind fleinern — an Willen und Kraft, Coloſſen! — 
Ihr Ausruh'n it Thun, ihr Erftarren ift frey, 
Ihr Gebeth ift Allmacht, ihre Schweigen Gefchren ! 
Die Weltüberwinder — o mär ich dabey! — 

Dthbert. 
Verzeiht, Herr! — Wie einer ein Adler feyn con, 
Bon Rachteulen lernen! — mir ſcheint es toll! — 

Harduin. 

Ja, dieſer Starrenden Schweigen es kündet, 
Wie man die Volker, die toſenden, bindet; 


/ 
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Macht eure Bruſt erſt zum eiſernen Grab, 
Dann nehmt und ſchwinget den Herrſcherſtab! — 
Darum hab’ ich mit Sreuden verndmmen, 
Daß zu dem Felsthal mein Bube gekommen; 
Doch jetzt hab ich Bothen dorthin geſandt, 
Ihn herzuhohlen mit gewappneter Hand. 
Diefe Naht noch müſſen ſte wiederkehren; 
Denn dieſe Nacht, wie die Sterne mich lehren, 
Bringt ihm die Krone!— Da — 
tindem er. den Othbert au's Senfier führt.) 
guck mahl hinaus! — 
Schauft dur Saturns fiderifihes Haus 
Mit Venus und Sol im BOTEN 1— 
en dus? — 
Othbert wor — 
Er iſt der Teufel, ich men 
Harduin. 
"Das iſt aus Eiſen die Bluͤth und Krone, 
Die die Sterne zuſagten meinem Sohne! 
Der Zeind,der Saturnud, der ſteht ergrimnt; 
Doch Venus und Sol den Stachel ihm nimmt ! — 


Siebenter Auftritt. 
Ru Borigen, ein wälſcher Ritter. 


Nitter. 
(Fin Pilger und ein Nitter fi nd das 
Sie wollen allein euch ſprechen. 


“ 


— 6 — 


- Harduin. 
na ® gel 
z ‚Ritter. 


Was Wichtiges hätten fie vorzutragen; 
Ihre Nahmen wollen ſie euch nur ſagen. 
Harduin. 
Wie jest der Ritter u? — u... 000n 
ö Murten ur. 
Ich ſaß 
Sein Geſicht nicht, das Viſir hat er runtesgeflagen. 
HHarduin (zu Debbert.) 
. Wie ich's befahl! — — 3 ift Ulfo — den. Sohn⸗ 
Bringt er !— Heut wird meiner Arbeit ‚der zum: I 
gaum Witler.) F 
Speer mir und son ee 
(Ritter hohlt und bringt. ihm Die auf einem Geffel 
im Hintergeunde kiegende itafieniiche Arone'und 
eine am Griff mit Cryſtaͤll befchlagene Lanze.) 
Harduinxunterdeffen.) 
- Sch will mit Prangen - 
Den Sohn, Italia’ König, empfangen !—: - 
(nachden er ſich die Krone aufgeſeht, und bie Zange 
‘in die Hand sum bat, zum Kittery:. 


gab fie es ; 


ot Z 


8 


(Ritter Jede ab.) 
(Hardbuin zu Dihbert,) . 
Entbeut die Barone ! 
Mit Sinnenaufgang beginn’ ich die Schlacht! — 
ar (Dihbest gebt ab · 


| Er * 11 


—— 
Be 


u \ 
j 
N 2 a, = 
x 


(Harduin allein.) 


Auf Heinrichs Reihnam fhreit’ ich zum Throne! — 


Die Sterne gehorchen des Menfhen Macht! — 


Achter Auftritt. 


Harduin, Cunegunde in Pilgertracht, die 
Kappe über das Geficht gezogen , tritt majellds 
tiſch einige Schritte gegen Den Vorgrund zu, 
und bleibt dann entfernt von Harduin flehen, 
= mit herimtergeſchlagenem Viſir, bleibt 

Sans ‘un: Hintergrunde ſtehen. 
Hardufn (vor ich.) 
Er fäpe! — ! Wie ſtattlich! — Geh ich ihm entge⸗ 
gen ? — i 

Nein! — Vater, Herr. binäg'—, . .”.. 
= n Sunegunde 
‚(da ihr Blick auf den beſchadigtan Altar fant, mit Ent 

—F ſetzen vor ſich.) 
Zertrümmert dein Altar 2 I 

BEN (vor > 

nenne 

(uit gen ‚Simmel erhobenen. Blüten und Memen, 

vor fich.) . 

Due Kraft! Emwigvater! Wunderbar! e 


= aus a ſchaffft du, Friedensfücft,, den 


Segen! 
(Sie näpertfi6 bem Altar und Yaßt ſich en ben Stufen 
 dVesfelben kniend zum Bethen nieder.) 
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Harduin. a 

(indem er fie gewalt ſam vom Anien —— J F 

—— I, 

Irner. 
Garduinen den Arm ſanft zuruckbeugend. ) 
Herr, mit Sunft!— 

2; —Harduln. 

(indem er Irnern, den er, bisher immer nur mit Ca⸗ 
negunden beishäftigt, garnicht bemerkt hat, an⸗ 
nt. 

. urfe 21 
Er iſt es nicht — 
Berratp! — — 


Gunegunde 
(majeftätifch auf:ihn. autretend und von der Ailger: 
kappe das Geficht enthüllend.) 
. Nein; sicht Verrath! 
 Harduin. | 
(nachdem er ihr ins Auge geblickt, vor fi. }) 
Ha! freylich dieß Geſicht; 
Verrath — das ME: nicht, wos eb ſpricht: ⸗ 
Der. ſeyd TE ER — 
| | Gunegunde." re 
Bir — flo Pilgersfeute — 
Wir — doch ſot ich hu etften Map — 
Vor meinem Seiland — Sa 
(auf das auf dein Altar ſte hende Özueifg deutend.) 
: Tügen heute? !—. 


l 


N ⸗ 
?.10o J 


+ 


EEE bir en “. 


Mein! — 
(lndem fie das — ſo weit öffnet, daß ‚ihre 
j gewöhhliche Kleidung, die fie batunter an bat, 
ſichtbar wird.) 
Ich bin Cunegunde, des Kaiſers Ehgemahl !— 
Hardu im 
Ich ſtaune —! — 
a Er &unegunde, 
Wenn ihr ein Ritter ſeyd. 
Ehrt Damenehre! — 
| Harduin. i 
Gs thut mir leid, , 
Daß ige, Frau dentſche Köriginn — 


Cunegunde. | 
Die Raiferinn bin ih, ‚Graf Harduin! — 


Harduin. 
— gran mat 
5 - Eunegundk. : 
7 Karg iſt die Zriſt EEE 
an ew’gen That!.., ., 2 j 
Harhhim a 
. m. bite ich, iſt 
Ew. Gnaden Begehr 6 ſpaͤt bey ken e 
(indem er ihr einen Seſſel hinſchiebt 9 
Nehmt Plop 


4 


‘ 
‘ 
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Gunegunde. 
(die ſich nit feßt, fondern immer majeffätifch vor dem 
auch fiehenden Sarbuin fichen bleibt. ) 
— ihm, der Und bewacht, 
(gen Himmel zeigenb.) 


Steh' ich und bei — Bedenkt's! — Und ihr! — 
Harduin. 
Geſtrenge Frau, was wollt ihr von mir? — 


Cunegunde. 
Was willſt du ſelber? — Bor Gottes Share, 
Die fiegend vor mir hergefahren, 
Frag ich, und er fragt mit mir nun!? — 
Was will, o Greis, dein- Frevelthun: 
Daß du den Eid, den du geſchworen, 

- Behrgchen deinem Kaiſer und Herrn; De 
Daß du — dein Grab ift nicht mehr ferni— " 
Durd mann ſeyn willſt hier und dort verlo⸗ 

oe h ‚ren?! I 
N ' 9 arduin _ 
Komme ihr yon daher, fo kann ich euch deuten; 

Ob's wenig bülft.gleih), mit Damen ftreiten! — 

Doch) mit urlaub, ſeyd ihr won eurem Herrn ger 
' .. 2 fand? — 


%“ 


Eumasunde; . are 
Don unferm Heren!— 
n „tgen Himmel seigent.), 
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Harduin. 
J Mir iſt kein Herr bekannt! — 
Cunegunde. 
Kein Frevelſcherz in dieſer ernſten Stund! — 
Harduin. 
Ernſt alſo! — Frau Königinn Cunegund, 
Kennt ihr unfere. Waͤl ſchl ands vergangne Ge⸗ 
ſchicht? — 
Cumſeg um de. 
Sie ſteht vor mir, wie einſt or Gericht 
Sie Gott ſtellt! — 
Harduia. 2 
Gut, fo wißt ihr auh, 
Daß ; Raifer Dito, der loſe Sach,  - 
Euer Ahnherr, meinen, dem er fchnöd — 
Mit Liſt um Kron' und Reich betrogen! — 


Cunegunde. | 
Bon wem precht ihr, Graf Harduin? — 
Hardnin. 
— ital — König Balduin. 
Kunrgunde. 
on: ben, der fveywillig Der Kron' entſagt? — 
Ba Harduin. 


Freywillig, ſagt ihr ? — Wott ſey's geklagt! — 
Eunegunde 
Aus — de y mit Beytritt der Stinde, 


eb m 
Gab. er in meines Großohms Hände, 


"Des Kaiſers Otto, Kron' und Reich. — 
IS anders ) Spre⸗vt, Graf / · 


Harduin. 
| Wär’ es sicht — 
N {ver ih.) 
Das Weib mit ihren: er x 
Verwirrt mich! — — — 
Sutegen * 


Wilfſft Dar: Gott beruͤden? — 
Hardwin (zu Eunegunden.) 
Dat Balduin fh erniedeigt zum Kuecht, 
Kann das mir rauben mein arhli Necht? — 
Konnt er Des. Enkels Recht vergeben? — 
Derfechten werd? ich’$ mit Blut ud Leben! — 
GCunegunde. 
Sein Enkel — ihr: — Graf Hacbuin ! — 


EN 


& 9 arduim.- 
aß wollt ihr von mir? — Macht nich entgläß: n 
Den alten Löwen! — Des Ritters. Pflicht 
Bey Damen kenn’ ich ! Dog — zeigt mich aicht !— 
Cunegunde. 
Herr Markgraf! ⸗ 
Harhuin. 

König, muß ich bitten! — 


\ 
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Cunegunde. 
— Gott will — ja! — Hier fteh’ ich mitten 
In eurem Heer, und um mich Naht! 
Doch glaubt nicht, daß ich unbewacht; 

Es fällt ein Haar von meinem Haupt, 
Wenn Gott mein Host, es nicht erlaubt! — 
Und fprächet ihr in. Ungewittern; 2 
Selbſt Gottes Blitz macht mich nicht site, 
Wenn in mir lodert feine Macht, 

Die auch den Blitz Hat angefaht! — 
Harduin. — 
Ihr ſcheint ein Kleinod unter Frauen! — 
| Gunegunde. 
Wick ı mir — der Wahrheit folft du trauen! 
Hier fteb ih, mehr als Kaiſerinn, 
Des Herren Magd, mit reinem Sinn! 
Dich mahnend, Antwort dem zu geben, 
Bor dem des Weltalls Achſen beben: 
Ob — maß dein Mund als Urſach nennt, 
Warum du Diefen Krieg entbrennt — 
Ob fie gegrimbet und gereht ? — 
Biſt du von Balduins-Gefhleht ? — 
. - bardbuin 
3 Yin es! — 
&unegunde, . 
Menſch, ed feucht die Stunde; 
Und trägt Die Ewigkeit‘! — & 
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Harduinm. er 
Königinn — 
Wollt ihr mich fellen vor's Gericht? ⸗ 

Cunegunde (gen Damen) 
&— duch mich! — 

u Harduin (vor fi.) 

Er Rüge, — wich nicht, 
Die Krone gilt's! — 

— (zu Gunegunde.) 

Euch Antwort zu ‚geben, 

Bin ich nicht verpflichtet, Königin, 
Ich, der ich felbft ein König bin! — 
Doch — weil ich euch ehre, und — weil ich eben — 
Gelaunt dazu — will ih’® euch fhmwören, 
Wenn ihr's nicht glaubt, daß yom Prinzen Dodon, 
Der Balduins Einz', ger war, ich fey der  Snteftohe!, 


. 


! 


, 
fr] 


Cuneguude 
De ‚oben hält Berigt — wollt ihr ‚den auch bethoͤ⸗ 
ulm 0. 
\ = de acduin. ne . 

Dodn— 
c un, € gun de 
Starb Kinderlos! — 
— Harduin. 


So — ia, fo hieß ea war⸗ 
Doch hatt er ‚einen. Sopn: —, mein Bater Bal⸗ 
ty at, 


» » x 
u 
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Der Märkgraf war’d Um ihm zu retten vom Der: 
derben, 
Ließ Dode heimlich ihn im Kloſter auferzieh'n. 
Als Otto, unfer Feind, geſtorben, ließ man ihn 
Hinaus. — Sein Muth half ihm die Grafſchaft 
d'rauf erwerben 
Bon — — 
Cunegunde. 
Hat er je ſich Dode’d Sohn genannt ? 
. Oarduin. 
Das nicht, weil ihn ein Schwur, von Feindes 
Macht entwandt, 
Es pi verſchweigen zwang. — Mir fagt ee’ 8, feinem 


— 
2 Suneg aude. | 
Und: det Beweis ri — 
—Bardurn: > 
u Ein Brief von Dodo's einner Hand 
Im Kloſter zu Salern. 
Cune gunbe. 
Mo iſt er? - 
Garduih. 


Ihn ee 
Mein Vater, als er Yan | zu förden, 
Dem abgeswlrig'nn Elde zu, getreu; — 
Dog echt‘ un, — iſt die Copey, 


Und meinen Treuen. bier im mälfchen Land 
So an als eutem Ehgemahl bekannt T 
—  Eunegunde, 
Sei iſt Ber Brief! | 
9a rduin. 
Frau! — 
Cu e s un d e. 
— Köoönnt ihr in die Augen 
Mir feh’n ?!— F 
Harduin. 
Andem er mit jerzwungnem ſpottiſchem Lächeln ben 
Blick von Eunegunden abwendet) , _ ’ 
Bas kaun dem Greis ein Jrauenauge — ⸗ — 


Irner. 


aaervis dahm tmmer im‘ Sintergrunde ſtehen geblie- , 


ben ift, jest ein Paar Schritte vertdetend.) : "7 
Dfui, Ritter! — 2 
Sunegunde 
Gueenern, ——— gönden wide 
kend, doch den Harbuin. immer unverwandt wie 

mit den Augen durchbohrend. 


Still . — oo 
‚Harduin (mie — 
Aus Mavrꝛenaugen blizt — 
Cunegunde. 
Das’ Teuer Gottes auch! — 


V 
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Hardui n. 
Bollenden wir's! Was nüßf 
Der Wörterfram ! — Mein Eid — er mag Beweis 
euch ſeyn: — 


Bey dieſem Kreutze ſchwoͤr' ich's — 
(auf das Crucifix auf dem Alter mit zum Schwur aus⸗ 


geſtreckten zwey Fingern deutend.) 
Cunegunde. 
a Haltet ein! — 
Darduim 
«indem er ſich dem Altar nähern will, entfegt surüe. 
bebend, vor ih.) n ’ 


Wed Schauer?? — Wahn! — 
tgefaßt und laut, immer mit gegen bas Eencifig aus⸗ 
geſtreckten Fingern.) 

Daß ich des Dodo Enkelſohn, 
Schwor ich bey — 
Suneaunde 

D, halt ein! der Meineid ſchürt Die Slammen 
Der ew’gen Aual!— Ich will: dich nicht verdam⸗ 
— un mr! — j 

(8 Jrurr.)_ 
. Kommt, Immer! — . 
(wieder zu Harbuin.y 
Armer, du, behalte Reich und Reon” — 
‚Harduin. 

(nad dem Vorgrunde surudtretend erflennt.). 


Wie —?! — 


Wen Ey 
» 


— dem 


Irner (zu Gunegunden;) 
Theure Fürſtinn? 
Cunegun d. e. 
tindem fie ganz erkpöpft gegen den Hintergrund: 
sjuwanft) 
Ich will bethen geh'n — um — Frieden! m 
(he ſinkt, jedoch ohne die Angen zu ichließen , {ondern 
den Blick immer flarr gen Himmel geheftet auf 
- bie Anie, während Irner in einiger Entfernung : 
von ihr lichen bleibt , fo daß bepbe fh den gans - 
zen folgenden Auftritt hindurch im Bintergrunde 
befinden. ) 5 
Harduim. - z 
(anf Cunegunden binfchauend, vor fi.) 
Der Frieden ?!— Seltnes Weib, mir ward ernide - 
beſchieden! — 


— 


NMeunter Auftritt. Zu 


Die Borigen, Othbert. 
(eine verfiegelte Heine Dergamentrofe in Händen e 
haltend.) — 
Othbert czu Harduin.) = 
Derzeiht, Dar — dieſer Brief vom Herren Ro⸗ 
muald — 
| Harduim. | i 
(ihm Die Mole haſtig aus der Hand reißend.) ’ 
Mein Sohn — wo ift er? — 
Derner’s Thester. VL - D 


- 
Othbert. 
u Left nuri—. 
Harduin wer ich.) 
Es üßyrläuft mich Kalt! — 
Der Brief da I— - Sifern packt mich's! — Bebft du 
voer Poͤbelwahn 2 — 
Irner. 


(im Hintergrunde , zu der dort fnienden Eunegunde.) 
Komme — 


i 


ı.» (or 1.) 
Sie kniet in n Verzijdung! _ 


Gunegunde 
ohne ihn au hören, noch etwas um ſich — 
men, immer mit Üarr gen Himmel gehefteten 
Augen und weit ausgefpannten erhobenen Armen 
: ‘Eniend, in welcher Stellung fie während Biefes 
(? ganzen Kuftrittes unverändert verbleibt.) 
i Willſt du mie Sünd’gen nah’n ?!— 


Harduim 
(der im Vorgrunde ſie heud unter beſſen die de Baftig 
dufgeriffen Hat, Irtend.) 

»Friede die, Frevler! Unter Todten 
»Such deinen Sohn! — So hat's gebothen, 
»Der über dem Donner. der Donnerer thront, 
»Und in dem ew’gen Säufeln wohnt! — 
»Horh auf fein Nah'n! — Entfleuch ihm nicht !— 
y»So Romualdus, der Büßer, (pricht. —« 


| 
N 


* 


Othbert. 


— unweit des Sarduin, auch im Vorgrunde, ſo ſteht, 
..baßweber er, noch Harduin bie im Hintergrunde 


beſndiiche Gunegunde und Icnern — Sins 


nen, vor fich.) — — 
Wie Hoͤlle glũht's in ihm 1 1 = 
Harduin. 
(wüthend die Diofle zerreißend, vor fich. Ir „x 
_ Mein Sohn unter Todten! 


Euskegunde (wie vor, in lei ) 
O Paradiefesglan ! — 
— Harduin (m Othbert.) 
Wo find die Bothen a 
Othbert. 
Sie wollten ſchlagen den maͤchtigen Mann, 
Daß enern Sohn er ihnen gäb’ wieder; 
Da fuhr ein Blit hereb, und ſchlug' fie todt dar⸗ 
nieder — 
Nur Einer von ihnen — er FRISRN = 
Wollt ihr ſelbſt, Herr — 
(wor fich.) 
ich zittre vor ihm! — 
. (kuut.) 


5 
Bard nin. 
Nein! 34 will mi vor ihm nicht ſchawen I — 
Entſleuch I— Dod u — 
— D2 


ihn vernehmen 7— 


o " ’ 6 ®& 
{vor ich.) 

Sch ſchaͤmen mich?! . 

(su Drhbert.) . 


Komm ’ran! 
. wor ih.) i 
56, Herr, mi fhämen vor dem Unterthan, 
Dem Wurme? — Rein! — 
(su Otbbert.) 
Wo ift, der feig entrann, 
Der Kürät1— Gr foll mir nicht die Flucht men: 
nehmen ! — 
(eilt mit gezucktem East ab; Othbert ihm nad.) 
Gunegunde. 
(wie vor, in Bersüdung fniend.) 
O Son, : Djean Dreyeinigkeit ! 
Halt ein! Zu groß ift deine Herrlichkeit! . 
Irner (or ſich 
Der Morgen glänzt, doch ſeltſam faßt mich Grau n; 
. Zum erſten Mahl in meinem Leben, traun, 
Ergreift mich Furcht: ich wag's nicht aufzuſchau'n! — 
Cunegunde (wie vor.) 
Der goldne Jüngling am Rubinenthron, 
Sf das, o Herr, mein lang erfehnter Schu ?— 
Irner (vor fig.) 
Als werde mir die Hoftta gereicht, - 
So teflih iſt mir's, und doch wohl und’ Leicht; 
Wie wenn ein Dftwind mir die Bruß- durchſtreichtl 


- 


— 
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Cunégunde (mie vor.) 

In goldner Rüftung , auf ſapphyrner Bahn, 
Wallt, mit fmaragdner Scherpen umgethan, 
Der Engelsjüngling, braungeloet,, heran! - 

Am Thron das Sonnendreyeck glüht ihn an! — 
Es Täufelt mir: dein Sohn, dein Floreftan !— 


⸗⸗ 


— 


Irner. — 
Cauf Cunegunden. hiublickend, vor #6.) 
Wie Mondenfhimmer glüht und leuchtet fie! 
Gott ift Hier nah !— Zur Erde, ſtolzes Knie! 
(er niet ineiniger Entfernung von Gunesunben nieder.) 
Cunegunde (tie vor.) 


® 
Ihm winkt die diamant ne Schar am Thron— 
Er. non mir! — Oo. wies, mein Herz dur 
’ „drang !— ' 
Was fingft dur, Zeugenfchar Harduinus Sohn? 
Nein, mein Sohn iſt es, den mein Glaub' er⸗ 
rang! — 
O wunderſelig Bild, verſchwimmf du ſchon — 
Warum zerrinnen, ‚füger Harfenklang? — 
— —— 


Sener 
"(von den Anien auffpringend, und Cunegunden, bie, 
aus ihrer Berzuckung erwacht, im Begrif iſt, 
vor Ermattung umzuſinken, unterſtütend.) 


Erhohlt euch! 


od‘: 


va 


: Br 


Cunegunde. 


Uindem ſie, von Irnernunterftüns, laugſam und hocht 


ermaftet von ben Anien auffteht.) 


Sapt ihr — fapt ihr uni- 


Irner. 
Ben?. 
Eunegunde. 
‚ Meinen Engel und des Harbuin ! — J 
Gr n e?. 
Kommt jept! 


Zehnter Auftritt, 


Die Borigen, Harduin mit entblößtem 


Schwerte ini Vordergrimde auftretend. 


Harduin. 

(öde Cuntguuden und Irnert su beinerten, ini Bofs 
grunde, indem er das Sehwert in bie Scheide 
ſtſeckt, dor Ab.) 

Dem Feigen if fu Sohn gegeben ! — 
Doch wahr iſs — wahr! — 
GCunegunde. 


(im Bintergrunde und von Harduin unbemerkt, daß 
Kreugeszeichen gegen ihn machend.) 


( , . Eitweie, Hölmmaht!— 
Harduin tim Borgrunde, vor ich.) 

Todt ift mein Som! — Das Ziel yon meinem 
Streben! — 


s a E 
Der Ku füge! — am doch — Hat nicht an⸗ 
gefacht | 
Der lis 11 Die Eawache luͤgt; doch niemahls 
log die Macht! — 
Mein Sohn iſt tobt! — Umſduſt mein thatenrei⸗ 
ches Leben! — 
— verſinkt in tiefe⸗ Machdenken.) 
Cunegunde. 

(jest aus dem Sintergrunde, in welchem Irner zu: 
ru@bleise, in hen Borgrund su Garbain tere: 
tend., vor ihm.) 

Uns Kinderloſen — Friede! — 
Har da i u’ 
Jau Gunegunden, bie er jegtnur, daß fie noch ar if 
bemerft.) 
Habt ihre mein Geſpräch bewacht = 
Cunegunde. 
(gen Simmel zeigend, zu Sarbuin.) ; 
Bir auf, To wird der Sopn ‚zu ‚dir herhieder: 
fhweben. 
Harduin (vor ſich.) 
Nie log die Macht! — Bin ich aicht in ia 
ne en ) 
a Eben 
Kommt ihr, Frau aatſerum, mir echt! J 
Ich ſagt euch doch, ich fen von Balduins Geſchlecht; 
Scherz wars I! Ich bi wicht — brauch’ e8 nit — 
Darneben 


— 80 —* 
— mir die Maͤhr', mein Sopn + mein Eint 
ger — hab's vollbracht! I— 
Meint. ipr, mich kraͤnkts? — Sch hab dazu. ges 
lacht! — 
Auch one, Som kann ich die Krone wohl — 
ben! — 
Cunegunde. 
Du lachſt; — doch in dir weint's! — Und Engel 
winden — 
Die Heldenzaͤhren dir in beine Perlenkron’ ! — 
Es wird der ftarre Haß, der Düfte Unfried ſchwin⸗ 
den! — 
Ein wärdig Slammenopfer deinem Sohn, 
Wirft du dein Herz zur Liebe nen entgänden ! — 
HSarduin _ 
Bun Liebe? — = Hiengelpinnft! — Der Hertrſcher 
herrſcht und haßt! 
De Sclay gehorcht und — haßt! — Es treiben 
fonder Raſt 
— haſſend ſich, ſich haſſend zu umfaſſen; 
Die Lugengterne ſelbſt — fie berrſchen, ‚weil fie 
bafien:— . 
Das iſt die Welt! — iſt's Liebe? — 
Cunegunde. 
gen Himmel blickend, vor ſich. 


Zeuch in dieß wifte ver 


le = 


Ze j 3. 
— Bi m / 


Du Hoffnung: — Kind der Wäfte! — Und Freuden 
j. vater Schmerz !—. 
(3u Harbyin, während die Hervorbrecpende Dtorgen- 
Bun bammerung mittlerweile angefangen bat, bie Ca⸗ 
pelle etwas zu erheſlen.) 


Fühlſt du die Lebensbaͤch⸗ rinnen, * 
Der duft'gen Blüthen leiſes Weh'n? 
Sie wollen Freude fih gewinnen! 
Kann Sreude aus dem DAR entſteh'n? — 
Und was, o Greis, willſt du beginnen ? 
Leben: tödten'— Und für Wen?! — 
Hardu in. 
Zum Seen! meinem Sohn — ‚ber {ot — 
-Sunegunde. : 
(gen Himmel blickend, vor fich.) 
Du raubteſt ihn mir, Moegenroth ! ö 
(man Hört das fruͤhmettenglocklein fäufen,)- 
Har dui im. 
Zur Schlacht! — 
(mil abgehen. ) 
Cu wegunde (in den Weg fretend.), 
m. sr du die Gloͤcklein fine, 
Zum Feipame 74Es entfiguht:die Nacht! — 
Hoͤrſt du die Morgenfterne- fingen ?! 
Der junge Tag, er ift erwacht! — 
(vor ih.) 
© wol” * Grade, feſt umfhlingen! 
‚ - D * 


a) 
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. Dein Strohl, der Schmerz, iſt angefacht — 
Sein Auge zuckt — es flarıt vol Thränen! — 
Umfaſſ ihn, ew’ger Liebe Sehnen! — 

‚> Harduin (vor fi.) 

Dart iſt's! — Nach fiebjigiähr’gem Streben 

Umſonſt gelebt! die Wiſſenſchaft 

Der Sterne — kann ſie Trek mir geben ?!— 

8 zieht zu Grabe meine Kraft! — 

i Sunegunde - > 
(auf die Anie ſtürzend, und mit gen Simmel gerich⸗ 
teten Blicken nnd Armen, mit großer immer ſtei⸗ 

Jubruuſt bethend.) : 

: Geh’ auf in ihm, du Kreuzesleben, 

Das Paradieſe tilgt und ſchafft! 

Du, deſſen Macht den Tod verlacht⸗· 

Steh auf in ihm aus Grabesnacht! — 
Harduin. 
In mir iſt's Nahe! — 

Cunegunde (wie vor.) 

— F Bey ben Gebethen, 
Die Ih, o Herr, zu deinem Thron — 
Gejammert hab' in tiefſten Robthen 
Bey deiner blut'gen Marterkron 
Erbarm des Greiſes dich! Ihn ködten 
Qualen, um ſeinen — meinen Sohn 


N 


mi 
im! 


— 


— 83 
Osrduin. 


— mich — den Erbfeind deiner Ru — u 
Da weinſt du? — 


Cune gunde (wie vor.) 
Erude Teoft ihm zu! 
* Sardain 
Mir Troft von Sternen ?!— Nein — fie — 2 
negunde 


(immer wievor, ‚ Ohne auf Harduins gwiſchenreder d su N 
achten.) 


Er hat, Herr, Di ——— er what, gem, dich 


Doch, arme Menſchen wir — 


Wenn Tumult unſrer Gier deinen Ruf uͤbertönt! 


Schon bebt der Sünder — hilf ihm ſiegen! — 


Dein iſt ee — du ſchufſt ihn a Haft — ver⸗ 


Harduin. Ze ’ 


- Rap ab, Weib, das zerreißt mich! 


Cunegunde wie vor. — 
ein! — 
Um Gnade, Gnade will ich fchreyn' — ö 


Bey dem Kampf, den, o Herr, ih für dich Di 
geſtritten, 


Ih, ſündige Magd, Hier in ſundlicher Dualk 
Du litteft für mid, Herr,’ auch ic hab’ gelitten 
Br dich, Herr, entfagend in brennender Qual! 


- 


— 34 ————— 
| HVHarduin. 
Entſagend?! — 
Cunegunde (wie vor.) 
34 ftärm’ deinen Himmel mit Bitten! 
Errett' ihn! — | 
— (vor fi.) 
Wie wird mir! — Sie wälzt ab mir Die Au! 
— (wie vor.) 
Errett ihn!: — 
Hardu i. N (zu BEER ) 
Entfagen — kannſt du's?! — 
—— (mie vor.) 
Bey deinen Klagen, 
Mutter Bottes, om Kreis, errett ihn! — Gottes 
Wagen 
um nl _ e 
Harduin an — raſch— 
Du kannſt es — auch ich kann entſagen! — 
Du — Heldinn du! Sey du ſtatt meinem Sohne 
Die Erbinn meiner Macht und Pracht! 
Du haſt den Troſt mir mitgebracht; 
So nimm die Krone hin zum Lohne! — 
Was nügt fie mir — dem Kinderlofen !— 
Sunegunde 
(von den NAuien aufipringend, freudig geh Simmel 
s Pie: ) 
ei Mat 
Du Saft ed glorreich gen vollbr acht! — 


——— 


(ieh die Krone vom Haupt nehmend und folche — 


negunden hinreichend.) 
Da —:! — —5* — * 
/ Cunegunde. 

(ohne die Krone anzunehmen, mit Majeftät zu Sar⸗ 

duin, auf den Altar hinzeigend.) 
Dem zertruͤmmerten Altar 

Bring fie, ein Sühnungsopfer, dar! — 
Harduin. 

(während er die Krone auf die Stufe des altare legt 
und dann wieder in den Vorgrund zurückkehrt, 
zu Cunegunden, lächelnd.) 

Was machſt du mit mir, Schwaͤrmerinn?! — 
Doch — Troft gewinnen, iſt Gewinn! — 
Thront Einer dort wohl über Sternen? 
Kann er die Qualen wohl entfernen? — 
Cunegunde. 
Er hat geſtegt! — Er wird dir nah’ ni 
Har duin. 

‚Run — zeuch in Frieden deine Bahn! J 
"Und deinem Manne niagſt du kunden. 
Daß ich mich ſelber überwunden; 

Daß lich, nicht furchtend ſeine Macht, 
Die Kroue ſelber hab’ verlacht! — 
Cunegunde. 


a bab s ihm ah! noch nicht geſagt 


—— — 86 —“ 
Daß ich den großen Schritt gewagt! 
Zu ſtillen ſchuldlos Blutvergießen, 
Mußt' ih zum Frevel mic entſchließen. 
a meinen Herrn ich nicht befragt! — 
Irner. 
(immer im Hintergrunde, vor ſich.) 


Dein Herr iſt mit dir, reine Map! — 


Hard uin (zu Euneguaden.) 
Du tharf?3 allein? — Welch Unternehmen! — 
Dur — ia du biſt die Köntginn; J— 
Denn Vieles kann dein kühner Sinn! 
Du, Weib, magſt Männer wohl beſchämen! — 
Beſchaͤmen 2 — Nein! — Des. Mannes Macht 
Iſt zum Beſchämen nicht gemacht! — 
Weib, ich that viel, und du desgleichen; 
Doch muß? ich deinen Tpränen weichen, 
Und Müffen ift Bein Ritterwort! : 
Drum, bite ich, zeuch nicht eher fort, '\ 
Bis du mir haſt am Kreuz geihworen, _ 
Daß nichte von Allem, was hier vorging, werde 

Eund ; - 
Daf in der Beichte ſelbſt mich u nicht Dein 
n 


-_ 


— 


Verſchweige, was du tharſt⸗ Echidorꝰs dem, 
(aufs Grucifir zeigend.) 


er den — 





+ 


# - m... * 
— 
* 21 * t % 


Z nn 87 — 
Dir halt’ * — — Doch trag’ ich nicht die 
— F 
Daß mir ein Weib die Krone nahm — 
Gunegunde _ 
Das ſtind Thun in Weibespflit! — 
" (nachdem fie gelaſſen zum Altar gefchritten iſt, ihre 
beuden Zingir wie zum en an’s — 
— haltend.) 
Ich fchwor 8 am Kreuz: ich rund ed nicht: ., 


Irner (zu Cunegunden.) 


i 


Frau — l— — — 
Hardunuin. .“ 

(ber die ganze Zeit uber Irnern gar nicht beadhter 
bat, jetzt wieber auf ihn un werdend, 
zu Cunegunden. 

Dein Geleitsmann — if ein Ritter.— 
0 Eunnegunde 
(auf Irnern, der nun nebfibr inden ‚Borgrund tritt, 7 
“  "zeigend, zu Sarduin.) 
‚Her Irner ⸗ Me —— 
Harduim. a. Bl: 8 
©... Der ein Aungenikter.. — 
ee Feindes Heer it! — x 
. Qu Stekernd z = 
Seyd gemii, 
Und — von dem hier, was ihr en 


» 


N ——— PB «c.ẽ. 


—R d8 u 


Irnet. 

er sum Ruhm der Damen pfigtig, 

Verſchweigen ihn?: — 
Harduin. 
Beſchwoͤrt's! — Sonfl - — mas 
* | ih that, vernicht' ih! — 
— Eunegunde (zu Irnern.) 
Ihr owiet Gehorſam mir — ich will's! — 
Irner cvor fi.) 


Gott ift mit ihr! — 
(zu Harduin, indem er ihm ben Handſchlag gibt. 
- Sch fhweige — nn mein Wort !— ” 
at vor fi.) 
Het ibird’es theuer mie! — 


Harbuin (su Gunegunden. * 
Dank, "edle Grau ! 23Ich moͤcht noch eine Kron’ 
0 guch ſchenken; 


Ihr nahme die eine ſchon — nehmt dieß zum An« 
gedenken; 


lihr die Lanze, bie er Immer in den Sanden gehalten 
bat, vorgeigend.F ° 

Die Lanze, yon: Leoſtall ver Griff, die erien 
+ Tran’. 

In Perlen deeingeprägt !—ich ſchenkte fie dem&obn, 

Als er geboren ward — jeßt möget ihr fie tragen — 
indem er Cunegunden Die Lanze übergibt.) 

ESie mahn’ euch, daß ein Mann den Sternen, kann 

entſagen! — 


% 


- [2 
s 


F —R ne ee 
die Lanze ‚mit Indrung betrachtend und Füfend, 
vor fi. } 
Wirſt du mich leiten, Stab, in meiner. Prüfung , 
| | Thal? 7° 
IR nicht — a 
(gen Simmel jeigend.) — 
‚fein Wert vollbragt?!— Willkommen 


Re die Dual! -⸗ 
(fie geht, auf die Banye geſtützt, neöſt beim ibr fol; = 
genden Irner raſch ab.) 


Eitfter Auferiet. ! 7 
9 ardu in, Othbert eilig hereintretend. 
ö  Bthbert, 3 
Herr, rüſtet euch! — Gewaltig angezogen 
Kommt Kaifer Heinrich und fein furchtbar Heer! 
Bor ihn, am Morgenhimmel, kommt geflogen, 
Glüht auf ein Teuchtend Flammenſpeer! — 


Smölfter Auftrict. | 
Die Borigeh, ein wälfder Ritter. 


28 - Ritter. 


. Herr, eilt! die Meiften der VBafallen, 
Sie zogen Kaiſer Heinrich nach; 


. 


v 
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Weil fein Mandat den Meutern allen“ 

Den Tod, den Andern Huld verſprach! — 
Harduin. | 


Wohl mir, daß ich dem fehnöden Lohne 


Entſagt, der Knechte Knecht.zw feyn!- 


Bringt Kaifer Heinrich dort die Krone! 
(auf die auf der Stufe des Altars bingeledte Krone 
i zeigend. j 


. 3% ſchenk' fie ihm, fie werde fein! — 
Doch ſpott ich, ſagts thm, feiner Haufen; 


Es trieb mich innere Gewalt! — 


‚Nun, Selaven, mögt ihr au ibm Tanfen 


228* 


Ronald 1— ! 
a⸗⸗ spe a.) 


* 
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’ 
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R 


- 


} * 


N 


\ 
EIEDIITI III FO te tere 
1 Drittet Air 


Eher Auftrien. 


RES — Sry Du dey Offola. es ift voller 
Morgen. 


Markgraf Heinrich som Nordgau mit. blo⸗ 


ßem Schwerte, ein wachehabender Lanzknecht 
im —— | get ä ch 


Heinr ich. 
(indem er das Schwert in die ‚Scheide ſteckt vor ihn 
Du coſte du, mein Echwert! — Es iſt gu to! — 
Der — Br war fo ficher ſchon ums 
: -Toommen > 
om Untugemg 3 mein. Tun zum Abfall fat ges 
” wonnen — 


De Format ein ao . Bas. aus den Düne . 


Sue ſten quoll/ 
Ein Fererſtreif, der — Auft entronnen — 
Die: Wälfchen ‚ ihres dummen Aberglaubens voll, 
Sie beben, bethen, fleh'n um Gnade, flieh’n — 
Und er — das Spiel, dab: durmmbreift er 
‚begonnen — 


x 


* 


- 


— Auftritt, 
Die Borigen, ein Deutfcher Ritter 


Kitter. - 
Mein edler Graf, des Kaifers Scharen zieh'n 
Mit Siegespalmen an! — 
Heinrich. 
So — ihm entgegen, 
Um für: ben ſchwer ia a von meinets 
wegen, 
, en aller, anleeme Herren, den Glückwuiſch abs 
zulegen! — 
(fitter gebt ab.) 
Heineid wer (ih). 
a, wünfhe Bid, 'mein Mund! Hier I 
. kauf das. Hera Jeigend.). - 
417... mag: Dieftache giüh’ — 
Der Bayern Hesogtinim, dem Sriten der Magnaten 
Bojariens, mir: gebührt's! Der Kalfer „fick bes 
rathen 
Von feinem. Weihe, gab: es ihren Mrydde Binz: 
Drum m. ihm und ige! — Vergiß es nice, 


I 


J wmein Siam! — EM 


Des. Deine Ride mu, Ohnmaͤcht ger, find. das 
CThaten 2.) — 
as kann em Ho ae. dieſen — 3 


- 


—ü⏑ 


-_ 


un 03 mn . — 


Er flieht! — — Zufal⸗ dient das. weifefte Bes 
- OO mihnz - : Ei 
2“ Be nn Pipe, doch der Zufall fireut Die 
3» Saaten! — 
Din — * Kae Herz, und, — naht er. — 
haſche ihn! — 
Dritter Auftritt. 
Die Vorigen, Knappenvogt.. 
— Knappenvogt. 
Seinenger Graf, meine Vorpoſtenwacht 
Hat verdächtig Volk handfeſt gemacht! 
Beinri ch. 
Wen? Ze 
ur Kuappenvogk. 
Einen Nitter und Pilgersmanı, 
Sie follten uns das Paßwort geben; _ 
Drauf fie zur Antwort 'gefagt uns ha’ 
Das alte: Trotz dem Teufel die deutiche Teen; 
Und nicht dad neue, wie ed eben 
Berändert worden in biefer Nacht, va 
Dos: Alte Zeit wird wieder neu! - 
Das hat und verdaͤchtig wollen bedeuten; | 
Drum ha'n wir fie verarrefirt — —— 
. Heinrich. 
Nichte bedenters — Der Pilger not! - — 


— 


DON | nn “ 

Bethfabeer merden nicht turbirt? 

‚© iſt Kaiſers Befehl — ihr wißts! — 

——— 
Mit dieſen — 

Scheinms doch abſonderlich — "Da bringen fe fe 

SER Fa "gebracht ! 
Vierter Auftritt. 


Die Borigen, Sunegunde noch in Pilger: 
trat, die Kappe ‘ganz überd Geficht gezogen, 
doch nicht die Lanze in der Hand, Ir ner völlig 
gebarnifcht mit heruntergeſchlagenem Viflr. Sie 
werden von einigen Lanzfnechten bereinaeführt, 
und bleiben während dieſes und eines Theild der 
: folgenden Auftritte immer im Hintergrunde fliehen. 
= Heinrid. 
' u Cunchunden und Semer.) 
Wer ſeyd — — 
Jener. 
Pilgervolk; mir ——ẽ—e— 
9H einrih (ver it.) 
Kitter Irner — das Viſir herunsergeichlagen ? 
Er will MürgEenDE ſeyn — Was will das fagen 7 
‚(an Gumgunden.) 
Wer fend ihr, Pilger? — F 
. (ba fie unbeweglich yabohne ſich zu enthullen ſtehes 


bleidt. 23. 
Wollt ihr mich veriren — 
tw den kan echten auf Eunnegunden deigend.) 
Enthält ihn! — Me 


2 Sr ner r. 
indem er das Schwert zieht und es den Lauzknech⸗ 
ten, da fie auf Cunegunden eindringen wollen, 
entgegenhalt.) 
Wer naht, den werd' ich durchbohren! — — 


Cunegunde. 
(entſetzt zu Irnern auffchreyend, indem fie ihm das 
Schwert ME ſtrebt.) 
Haltet —! — 
Heinrich — vor 2 
Es Koaifſeriun! — 


rner. 
(vor ſich, iabem er das Stwert wieder einſteckt.) 
Bir find verloren !— 
Heinrich. 
(zu den Lanzfucchten, die noch immer fich Cunegun⸗ 
den nähern wollen, auf letztere deutend, ). 
Laßt ihn! — 
(je Eunegunden mit einer VBerbeugung.) 
Herr Pilger, ihr dürft hier nicht fort! — 
Mari Hört außerhalb der Scene einen Tuſch von 
-  Ziompeten blafen) — ’ 
Die Lanzknechte (freudig rufend.) 
Der Kaiſer! — 
x Heinrich (vor ih.) 


Zufall , hältft du mir Wort?! t— 
(er tritt, auf die dine Seite des Vorgrundes. 


— 


⸗ 


\ 


i rn 06 u t 
Wahehabender Lanzknecht 
(in die Scene’nach der Srite, von wo der Zrompe: 
tentufh gehört worden, rufend.) 
Ber da? — 
Stimmen des Raifers un Heeres 
(von draußen.) 
Deutſch Kaifer und Heerbann! — 
Cunegunde. 
(immer im Hintergrunde,, entſetzt ‚auffchrepend. ) 
Dal 
Wahebabender Sanzknecht. 
(mie vor.) 
Kaiſer und Heerbann, gib Feldgeſchrey — 
‚Stimmen des Kaiſers und Heeres 
— (von. braußen.) a 
Alte Zeit wird wieder nu! ⸗ — 


> 








Shnfeer Anperdtte a 


Die Vorigen, Öpiettewtd lie ri 


menten, um welche Kränze gewunden find, 
‚Diihof- Tagmo, das vergoldete Mit a 
— umwundene Kreuz tragend, Kaiſer 
eintic mit einem, Lorberfrange gekrönt, 
——8— Ehrenfried, Bifch of Fried 


- rich vor Navctina, BurägrafYerrmann, 


qf Thes da, viel⸗ andere ‚Ritter 


8? 
und din Seil” des Deeres mit Fahnen, um 


- 


welche Kraͤnze gewunden find, und Zanzen, 


Alle haben Yalmenzweige in ben Sauden und ziehen, 
wahrend einer kurzen Marfsmunf von Blasine 
frumenten ‚in marſchmäßiger Orbnung um die 
Büpne, worauf ſie ſich, theils im Hintergrunde, 
theils zu beyden &eiten des Saifers, der fich in 
Die Miste des Vorgrundes Reit, erupfiren 3 4 


Kaiſer. 
(fobatd die Marſchmuſik' aufgehört bat, sum ne, ) 


Gott Zebaoth mit und! HOallelujah! — 


2 —X den My ehrsrbigchig nähern), 


(Aurzer Trompetentuſch ‚ während das Heer die zeb⸗ 
nen ſcowynkt ‚und. die, Zanarn empoefmingt.) 


ER Heinrig, R 


Js 


Rast ‚Betr und Kaifer meinen Stäcsunfg an! 


Kit wir ‚ein Staͤrkrer hat's. gethan!- EEE 


Reifen an 


Des Herren Ginger; „ift Aush die Aare Sr 


guerner’s Theaier. VL, 


“ u. 98 — 
Der Feinde, ſchrecend hingefahren - 
Bir Alle sag n es vor und. stehn! — 


(sum. Beere. 
e win dir, deutlches Volk, ſich tröſtend ofen. 
baren 
De. meiden die ſchon oft in Trübſalsnacht er 
Win; 2... 
De wige zut und Eqwert Sey rein md be? 
Ne auf ihn — 


Sechſter Auftritt. 
Die Borigen, ein. Ritter, 2 
| Nitter (zum Kaifek.) A j 
Ein — welchen die Barone 
Italia's ſenden! 
Aal > u Raifen R 


Laßt ihn ein! — * 
WMitter gebt ab. ) 


Siebenter Auftritt. 
Die Wort en, Sraf.Dtbb uf Die ifa 
.. He Krone auf einem Sigen“ ie 


"7 Dipbert. 
(fie auf ein Anie vor dem Kaiſer niederlaſend, indem er 
ikm das Kiffen ı mit ber Sroneiberreicht 3° 


darduinu ſwier dir, Sr, ‚die Krane; Al; i 


43: IE 


i - An yo — 
Er (hen PERLE weite I.) ©. 1 ⸗ — 
Nicht irieben-, ſprach er; deine Huufen, 
Es trieb ihn innere Gewalt! — 


Kaiſer. er 47 


"machden er ihm dad Kiffen ucit der Arone — 
u RER ae Se Bifchof Sriedxich su ide 
gegeben bat.) -. :-; » 
Er wird der Allwacht nicht entianfen ; nor 
Ich ſchenk' ihm fihemn Aufenthalt! 
.n Dthbens. 
Sins Barone fiepen . 


— !tchn Be = NV. ae J 
Des: ‚ben. Tas pl Blut wicht fehen! , 23 
Vaoerguben⸗ ſey dan fchwere Schuld; le: 

er gibt Othber ten ein Beichenaſich zu eutfernen. Oth⸗ 
bert ſleht von deu Ri en auf und geht ad.) 
= Kaifer cum Lern 
Jetzt laßt zur Kaiſetiun ans len; 
Die Mackeloſe deidet · Qual 


Sie Sad. das Daukfeß mit uns Selle am: 2%. 


ser et len) - 
— — leb und fein Gemahl! ⸗ 
Marbageaſ Me imntich. 
a m der Bug ficy wieder in Marſch ſeten il, 
„ah dem Aauıgp mit einer Perhengung naharab,); 
Verail Gm Bopelt Dos mic. yaingt die Pic 


sl) Inn gta mir gi: Tee 
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Das Feſt in etwad zngch um a ee 2 
Ich ſchwiege geru, doch leide — muß i — 
Kaifer . — 
——— * 
F BR Beincie. = ee 
— Rurmän: BUG Kae kenne! — 
Kaifer ton 
Sprecht, ſäg ig! Lu Tor! kat: u X ij — 
gingen nz 
- Da des Heeres — ‚mie 
Bon euch ward anvertraut, fo tele ich na Webühr 
Borpoften aus, ım md — — ze 
Mir diefen Pilger Gier ! defänglic eingebr 
(auf die, west Ekel ‚! enter Mn iz 
Incchte im Hinletgrunde ae gie erh 
hende sEunegunde seigenb:) . su... fs rag mn. 
— — — Bus oda) 387 
Frey iſt die Betbfahrtt.. 3 
sipdanrt Asian. wu 1al 3a.:? 
Ba EIERN ehe Wen 
Dod diefer Pitger Hat. dord achrit fie Sgemiik,s: 3 
Und will — vielteicht — fich euren Knecht 
a > sniheennenk—L - 
ehr, ‚Herr, ihr * ala ip: zu Vefüngen Macht; 
Dam — " va ee Pr deLer:) 
"Onbeinter —— sehe) fie Beer bierikg bep, 
ntierſaud rg her Ne aus yet Sirieergtinähe: 
vor ben Aaifer in den Vorgrund führt.) - 


rm yon “Er 


fer ich ra ie yo Jh hab die Pflcht 
=> 'pme FT N: nn vollbracht! — 2 
Wenn ihr * nit erkennt; — will u nicht 
2 Tee ——— : —— -"Berfen! — we 
‚(geht ra ‚einer tiefer Verbeugung * ab. — 
Kaiſer. 
(gu Ve immer mit ganz verhulltem Geſichte vor ihm 
sy Eıtcntest chenden Eunegambe.y.. 
wer Du, feommer Dana? — Imzeiliden Se: 
wande 
Br Verrath wohl nicht verbergen feine 
Schande! — 
Sprich le? du fowelgft? 1 i< an Kaifer kei‘ . 
bier ! 
Und — jeßt zu ſprechen — ich befehl? es dir! — 
ee eigtsinernd aufDas Serunfishinte Heer.) 
TEE : Raiflern. ER " 
Aiafbie De dent DE? Bebft Du dor meinen Leu⸗ 
ne ten? — 
Es — ia Chriſien auch; du u und fie ſtrei⸗ 
ten! — 
WARE 2 AGunggunde q ia vor, ihnj. auf, ‚bie nie.) 
Saifen Nova 
Du knieſt? — EN 36 bin es mi: 


ee „Dez! bin, 
Geſonnen, big zu ſeh n!— 
ger reißt Eunegunden Die Kappe, To daß ihr Haupt sans 
. entblößtwird, Herunter, dan, indem er fie er- 
keaut, entſetzt zutucktaumelud und aufſchrevend.) 
——— Mein Weib! — 


. 
“ 


— OR 2 
u DER! en — 


Die Raiferian I- 


: — es Kids Rauſfer— 2 > ee? 
‚ tindem er: Gunsganden gewaltfam von den Anien em 


{ N eo. porreißt.) wer gan a 
Don Wannen kommſi du, Weib? — 
RT Irner. 


(der bis dahin immer J ge⸗ 
ſtanden tzat, jetze raſch in dem Morgrund teetend⸗ 
zum Kaiſer.) 
en u Re kommt von Feindeateen: — 
Kaifer er ſig 
De aelq her DIE — wird er nicht einmahl 
leer ?!— 
| Genen ia * 
(indem er mit ber einen Hand fein Viſer aufreiße; = 
mit derandern dem Kaifer fein Schwert übergibt.) 
Ich Hab’ fie hingeführt 1 Hierl, Kalle, ifinüeln 
— Schwert! — 
| © Raifene 0" 
Ihr — Irner?! — 
(er reißt Irnern zornig deſſen Schwert aus der Sand, 
und gibt es einem Nitker,) 

Z — Cunegunde. a yalakas 
(auf den Raifer und grnern alte, ur ſich. Mu 
Ihn und ‚ihn verniche I i 
Kaiſer. 

(laut und mit N zu —— 
Es begehrt 
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Mein harrend Bolt: mit. Bait,. daß Kaiſers & 
eg Dana gemabla F — 
Sich offen xoiiigte von offenem Scandal; 
Eine Liahüen wolle, dazu ı was bfentlich erklaͤcen, 
Bist ſie, bey eat, gekonnt in Feindes Beecben 
Be — | 
—— Pr ae 275 DEmeR- 2 419 
mie, fee — Herr! Die Serge 
eh zeigend.) 


16 


Ci: aVr ha — ee *ox iſtert nicht 1* 
— ko Re — ee vet tor 

& feige der Vaſall; fein barretdas — = 

Spreht Cunegunde — ne 


j - Euwegitndie. ri her — 
en dDerr Tür das, was id REES 
Hat fie Stunde Dein euch furchtbar oo ge: 
A nt „m Toben!“ N» ars 
Mehr so ich na verlebt als des Gehorſams 
pyjlicht; ee 
x Zwar Sin ib Sundering doch euer uuwert ri! — 
K aifestkus,' pie vor.) 
Wit Alle wifſer es, daß ihr in nr md: Buchten, 
Der Frauen Erſte, habt erfuͤllet eure flüchten, 
Daß eure Schritte ftetd vom reinften Richt verfTärt ; 
Drum mn der Ben der ‚unfee BER bes 
Gm = 


* 
.n 


— [1 dA "anne 
ID Cu neguanet en 
Mein Bein Kaifer, mehrt durch eure Pie 
MIT IT DE Bee. © 
Nicht abedie ee von meer — 
Laßt, der ud Ya entquillt, der Ehränen bittren 


Fluß 
Euch — was mein Mund, euch — ach! — ver⸗ 
fern 


IS ER "Raifen - 
- (dw den le Erwartung hberumfichenden und 
das Gefpräch aufs ſchärfſte beobachtenden Rittern.) 


Ibr Ganze , „ieder meiß, daß tugendſame Frauen 
Sich ihrem Ehherrn nur im Stillen gern vertrauen; 
Drum tretet jegt zurüd — ſie 

nuthosd an U oe (anf Eupegundeh jeigend.) 


EHER wu; Wil mes. fagen nun 
Sm Stil! er. wWee fie ſprach, ih will eo Fund 


26 
era: euch thun! — 

We, außer. bem,Raifer und Cunegunden, ziehen fi$ 
gen in "den Hintergrund zurück, To daß dieſe bey⸗ 
Nden ganz Allein im Vorgrunde ſtehen bleiben.) 

* Kaiſr.— 
eaus eimai gedampfter ralcherex, unp 448 fühle 
Heapo rbrechen der ihn beſturuende » big.da — 
Er gemaltfam surüägedrängten Eriden{ipoften, | 
zeichnenden Stimme) 
Ginegunde Bey des Heilands Wunden, 


Bey der Gnadenmutter bittern a 
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Der ein — gewiihlt ini bangen Herzen, 
Wie es jetzt in meinem wird erfunden 
Bey den — nein, ich will ſie nicht vergießen! — 
Bey den erſten Thraͤnen, die mir fließen } 
Du, die faſt zu Schanden mich gemacht; 
Reine vom. ſchimpflichen Verdacht 

on "&unegunde ae, 
(fig dem Saiten, als ob fe — wolle, abend, 
D mein Henri! — 

Kaifer (übe von RE F 

— Willſt du mich umfaſſen? 

Sollen vor dem Heer wir ſeh'n uns laſſen, 

Wie die Gaukler in dem Jaſtnachtsſpiel De 
Beib, jest, end’, es‘ Y- Es wird. mir zu bie 
Eunegunde " 

Ad, an etwas muß 'ich doch mich halten, 
Henn die höfen feindlichen Gewalten 
Mich, die ich 'ne ſchwache Magd nur bin, 
Wuͤthend xeißen nad. dem „Abyrund hin ! — ! 

— K aife ER Bu 
Kein, du biſt nicht ſchwach, Gefaß dir" Sin! ; 
Du, der Kaifer Enkel und Gemahl/ 
—* dur der ew'gen Gnadenwahl, en 
Woll' in dieler Stunde dich — 


we 


j 


A 
Aber — tilgt das meiner Schaude AI tum: 
Daß du rein, laß Taut das Bol es — 


Cunegunde. 
Wenn ich Tat m Heiligen Legenden 
Don des frommen Wärtrer freyem Dulden, 
Wünſcht' ich abzubuͤßen meine Schulden, 
Wohl, mie ſie, im Marterted zu enden! — 
Doch des Hertzgeltebten Herz berreigen: ui 
Und nicht enden dürfen feine Pen, 3 
Und durch Frevel Schuld daran zu ſeyn — 


Das mag mehr wohl als der Tod noch heißen! — 


T 


Kaifer. 


Du gefrevelt!— Weiß, du Kiigft ! Die Sonne, . 


4 


Nimmer kann ſie Mitternacht umgleg’ ni 
Gunde, meines Zerjens reine Wonne! — 
Mär’ das Heer nicht, vor Dir würd’ ich knien! — 
Laß ben unfrer Liebe fdönften, Stunden, u 
Wo wir Gott am heiligften geliebt, 
Laß, du, die noch nimmer mid) betrüßt, 

Dich erſleh'n — hor⸗ auf, mic, zu ne 


Euuegunde. Ber a 
* (in der einex — oft vorangehenden {oft eon⸗ 
vulſtviſchen Eraitation, mit letzter Anftrengung 


aller ihree gänzlich erfchöpften Lebensgeiſter.) 
Wie du daftehft — ſchon Im’ Stegesfrange! 


Sp wie du einſt Nſondeit a Az 


* 








« IR X — 
Alo den Echeakran⸗ im braunen Haar, 
De beemäpte mie‘ warnt‘ im Borland! 
Sieh auch jetzt die Mörgenfirapien prangen, 
Laß zum Dankfeft hoch die Fahnen weh'n! — — 
Ich — will in's Verborgne, bethen geh'n! — 
Nicht für mih — mid Hält die Nacht umfangen! — 
Nur für deiner edeln Seele Bangen ! — 
Möchteſt du — es iſt ein klein Verlangen — 
N ein Tröpfein Iriebon mie. Ne 


Kaiſer. 
So du mich —E — Ich, der beſiegt von Schmerzen, 
Ilh ein Danegebeth, ein Siegesfeſt ⸗· 
Ich, den Gott ia feiner Qugl vertiih. 
Deineinpagen.! 7 Dr Dr 
> Cureduhie (mie iin Saehe Bes RR h, 
Halt) — — est, fahrt's "Zug Herzen! — 
(fie intt: oͤdumã vtig zu Boden. E .; 
Irnet. 
— er bie Kin ſieht, eutſenth tazueilend. 
en mn 8 —— 
Räifer J——— a 
. Fo von diefer Heiligen bier, _ 
Frevtker du! ! Du haft fie mißgeleitet; — 
‚Aber dir ſey auch die Qual bereitet =." 
(außer ſich, auf die Knie ſich bey der obamachtig ba 
liegenden Cunegunde nieberfürzend, und ſie mit | 


* Se 
R 
— (, 


den Armen, ‚umiciehend d, mit von gewaltfun 

‚berverbregpenden %bränen faſt erflicdter Stitzue.) 
Cuneounde BSolde! — — Komm ‚u dir) — 
D a Peer. 


Der Raiſer weint '— / 


Te ; 
tinhem er taſch v vom welt — Kant, au — 
Amt: —— ) — 
— pr füge tu! = rd til. 
(hie' fich —* wieder eruiuabevnde Lantgundevr⸗ 
trachtend, vor ih.) , ., 
Sie ſchlägt die Augen. auf! 
Sie iſt nicht ——— Seh, ‚Sommers, vollepe 


— ‚beinen Lauf — 
In mir, nur ſchone ſte: = 
(nachdem er Cunegunden vom Boden aitgehötfen, Bat, 


mit wieder, geſommelter Sohn sum cnas toſea 
. ‚Berrmann.),., re 


— Burggraf führt mein Gemahl 
In ihr Gemach, und laßt ſie dort bewachen; 
Von einer. Ehrenwacht, verſſeht fiat —Welche 


Saden. =: er. 
Eich Fund au tun; fie ‚tilgt gewiß. des Mackels 
* sr I — Macht! — 


laut zu Cunegunden,) . 
Ew. kiebden geb’ mit Get !— 


— Gungaunde. . | 
Eee sah es ae ; DB ggg . Fee? 


— 209: — 
Sn Railer. 
ern et Der wirds wohl machen! — 
Cunegunde. 
Linden ſie sn vergaß, im Abgehen ſchmerzhaft 
vor ih.) ,... 
230 bliebſt du, Stab des Sohnes ? — Reiter im 
irn; — Prüfungsthal! — 


"(Sie geht), vom en Peripann, ehrerbiethig 
geführt sänger " . 


Raifern a 
> (30 den Anwefenden, die fich'unterdeffen wieder ihm 
2.0 "genäßert, undızja feinsh-benden Geiten geſtellt 
FEDER PA)" > 2.1.00 Bad ν ιαν TECH TEBBET ET HRTLEE GER FE 
Ibr Andern, falget mir zum Dontfefl alzumapl !— I 
ECrasinf. 
Verreihung, Herr! allein — asBeils 
nurıse Ipenven, 
ai nn Unbill erſt yon eurem Stamme wen⸗ 
ler ek den! — *. 
“iR, Herzog. 
Die Stände bitten, Here, daß ud Hanfet, Schmach 
Sr ni kund thut, ob fie fren von Schuld 
EN Ba ſich fauechi:: int 
Kaiſer. | 
— — Be 
ie geryeg:ir ten 
es: De — — — — ge Babe 1 | 


nal WE 
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Ralfer 


Mit ln Sonſt (end; ich fchwer 


beladen 

Dir Letten euch in's unterſte Gemach 
oe Burgverliehes ienem Frevler 

- (auf Ichern deutenb. Y 

i 1 er, ; » , nach! Eos, 


= Sleie RE uni 
——— — 


——— 1H ðCr 399 | 
MDer Herzog vor beim Rhein, 
Des eigen —2 — wird wohl frey en 


DE >; 


BL 


ha kn] ns iirxi ſehnt 
9 51.77.00 
Bet nuͤcht in rd eng 
) Dersog. 
— 0.07 Dir: Kaiſer wird in Ketten 
Deu Sreis- ige: legen, der die Krone half ihm 
nei Zr retten; 


Bumaßt, ‚ wenn :bas Weieh: uk meinan -Munte 
ae ix — — 3— wen 2 Y ER Sichtz ©. 4. 


"Das ich vorwelen map: Fuͤrſtand vom Reichsge⸗ 


richt! — 
Kaifer. en — 
= (bem Serzog die Hand reibend, der fie kußt.) 


/ 34 weh det: Nehet Racht und auch. den Freund 


zu ehren! 


0 ARE REEL 4 


: Herzog. 
Mein weißer Kaifer wird, id weiß es, wieder 
J kehren 
Zu dem er das beſchwor fein eigner Mund! 
Kaiſer. 
Ja; haiten "wit in es, ging’ ih auch drob zu 
Grund! — 
Sprich; Pfaͤfzgraf, ne, aus! Ben deinen grauen 
Haaren, 
Bey Sort beichwor 166: Leid fo die nicht wieder 
fahren ;' 


Erfüflen will ich es, was es erheiſcht, das Recht!⸗ I— 
Wenn daß. Geles g gebeut, fo iſt der Kaifer Knecht! — 
Herzoge 
Garoli Magnus Recht bag; als Geſatz⸗ geſetet: - 
Wenn Eines. Sheweib die Treue hat verletzet, 
Und wenn fie audy davon gegeben nur den Sein, 
Die ſou dem Gottsgericht anheim gefallen ſeyn? == 
.. Kaiſer. 
Mein‘ Weib — die Zen verlegt! — 
—— u Herſog. — 
| ri Sie iſt bg —— 
Mit einem feemden Mann, ohn’ ihres Herrn Vers 
nr Sangen! 
Eprecht, Kaiſer, Reich! — Hai fie den Schein der 
rebguie ae Tr deli I—. 


aulgm Bi 


v 


Aaifen 


7 . 


Mit Görfurdk: Geedgteie: Sonſt ſendi ich ſchwer 


beladen 


Die Ketten euch‘ im’ 8 unterſte Gemach 
a Des Burgperliehes, ienem Frevler 


- (auf Icrern deutenb. y 


bei H Er, ö nah! — 
Srele Bitch mis 

In Ketten ihn?! ... > ’ 

: ; . Herzog⸗ 


Der: Herzog vor dem Rhein, 
Des Reiches Pfalzgraf wird wohl frey von Ketten 


tler uni]. a Et fh iite"” 
ne © 11.77.80 =. 
_ @rinzt — nuchenguf! lin te el! 
u Hersog. 
re " Der: Kaiſer wird in Ketten 


Den Breie age: — der die Krone half ihm 
a... retten; 

Zumahl, wenn; os AB: au ımeindee Nunde 

meihtz is. our, 


Das ich venwehkn au: Fuͤrſtand vom Reichsge⸗ 


richt! — 
Raifer. ea es 
(dem Herzog die Hand reicbend, der fie — 


* 


v0 ih Det eh, abi un and. Du. Ber 


zu Ks ! 
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Herzog. : . 
ein weiſer Kaifer wird, ih weiß. es, Wieden 
| 17 Kehren 
Zu dem Bethe, das beſchwor fein eigner Mund! 
Kaifer. 
Sa; haiten wit ich es, ‚ging‘ ich auch drob zu 
> Srund! — Ä 
Sprich; Pfaligraf, Taut es dusd! Bey beinen grauen 
720 Haaren, 
Bey Sort beithwsrihbe Leid ſoll dir nicht wieder⸗ 
Ä fahren ;' 


Erfüllen will ich es, was es erheiſcht, das Recht! - — 
Wenn daß. eis g gebaut, ‘fo ift der Kaifer Knecht! — 
DER, 


Garpfi Mani Reät Hat: gls Geſab apfahet: :. 
Wenn Eines, Epeweib die Treue hat verießeh, 


Und wenn fie auch davon gegeben nur den Sein, 
Die fu dem Goftögertäf anheim gefallen fepn ?. = 


Kaluſer . r Far: 
Mein Weib — —— verletzt  — 
rο. | 


$ 9 Se Hop Pacht, gegangen 
wit einem ‚feeinden Mann, ohn ihres Herrn Ders 

| rn Fangen! 
Epreqht, Kaaiſer, Reich? — Hai ſie den Schein der 
oo de Treu vetledt ii 


—— ED wu . 


Die wi a e. 
Ge © > 

Rai fe er. 
Ja — fie that's! — 
Herzog. 

m = BSeiftber Sap gefeht! — 
.. Kaiſer. 

Ei iſt deo Bales Weis, aus Aalferftamm- gl 
Herzog. 

Die urfehd, Pi ir. ſelbſt, Herr Kaiſer gabe bes 

ſchworen, 


Herr Larol Magnus ſpricht in ſolcher lobeſan: 
Das Hanerecht ‚gif für, ‚ung, BR den Unter: 


Ein Wi reen (laut.) 
Was miſtin⸗ Welrcen gu“ ‚gite‘ — m Kalt 
yet 
UP a - Raifer. — 


Sapgiai!- — Nimmer, ſcheut ich noch der ‚Stände 
eitles Drauen ; 5 


Dog mir im Inneri eihle ;, ‚daB ehe Magie 


Die Allen geht voran, dAk Weib des Kaiſers ſey! 
— ef Vorwurf ſte? — Sprecht, wie es Ni 
— debuhrer! t. 
EN Herzog. 
‚Kein reiner, Iranenbild hat je den Thron gezieret!: 
Do je6a;7, . tabfelsudend innchalsend.) 


«+ 


„win. : 113 Ft ⸗ 


e- 


. Keifee, | 
ET ET Smart ar 
= eg ich felbft darauf; 
Es reine fe das Necht.! —Ich laß ihm un Lauf!— 
-Derzog, - — 


Ihr —2 ‚Herr Raifer, ſelbſt die firenge Frau ver | 


—— nommen; er 
Di iße den.Eachterlauf yon ihr herausbekom⸗ 


IE men? 


| Kai, et. 
Sie ‚hat mie nichts bekannt! — Dod — ob ihr 
F— Mund auch ſchweigt — 
unſchuldig if ſie⸗ J 


Br Sirio: mt m.d 
Bu — Das im —— ſich ger 


Woht ge bi ben n Ritter nicht, der fie geführt, ver⸗— 


na nehmen I 
on, ne Kalfern.: nn | 


Ada den 1303 — den sa a 
Irner. ). 
Ihr; Irnerr — Setthat- 0: 0-. 


', Ei .. > u. 


Seren 


un —— indem er, ſich dem Katfer ‚nähert 


bel. por Rh Se 9 


TAT Zum erſten Map mich fchämen, 
Dad uf r Be — — wird mir des ne 
Pffſicht! 3 3... 


— 


f / 


en 124 m" 


j I Raifen 
* — — ihr ſtehkhier vor Ge⸗ 
Pr richt! — : 
De ee BEE Irner. 
en. bohen hat mir ſelbſt, als fort ihr zogt, ger“ 
" Heißen, 
Daß ich in- Allem fone zu üben. mich befleißen, 
Bas je die Raiferiun. nur wurd gebiethen mir3 
heiſchte Folge, und — ich bin gefolget ihr! — 
Kai fei ra 
De Beifesinn, gebüprt Gehorfam der Vaſallen, 
Und iſt ed darum nicht daß ihr Dem Recht er 
Doch, warum heifchte fie, eu’r ritterlich Geleit, 
= Nacht, Mn Feindetheer? — Sprecht, wenn 
EN NE ge Ihe Rffen, jeyd.!- 
Den Gene, 
- Ein Ritter war 4 ſtets, Hert Kaiſer, und in — 
Doch — Gott Fey es getlagt!⁊ — ich kann wurd nicht 
„gewähren, er 
Bad ihr mit dug und, ‚Rt, "mir zu verkunden 
j beißt; — 
Weil mein "gegeönes At en Mund mir leider 
SR Mae ne 
u Ge Ballen | 
Dan wird ihn — 


XF 


. 7 nn. 215, a : 
F Irnex. | 
Das wird men ins Werr nicht richtenz 

Een 2) md. N beit: des Ritters firengg 


— BR En ut 
= Doch u { . 
5 — den Sandſchub auszieht und ihn pr bie Exhe 
air)” 


werf ich Hier vor Gott den Nitterhand(chub Hin! —J 
Berfeäten wiu ich e8 "daß rein die Rätferiin 


Ya ME 


Herzog g,, — 
Wer ſelber angeklagt, durf nicht für And ce fechten! 
* RS.» ir ®- +} 07 24 : 
s Kaiſer. ne = 
Recht SHerrg! ' 


Wuni anappenvogi und u ‚einigen Zanzknechten. ‚anf 
Jenern 'seigenb.) 
ia ⸗ i 
ET Er (u graeıy arq¶vand · 
- Per em 6% (af dir gahunph Rechten! 
(Immer wird vom Knappen vogte und einigen Lanzknech⸗ 
abgeführt.) 


on 


Re. 
Ich ſelbr als Kaiſer nicht, als nee txet ib auf 
Und, wer 6 dand ſchuh — * “ u 
ket wirft ſeinen ganðſchuh auf ie Erbe.y — — 
Ko ze Kr Eee Aut— meiridn Mtterhdnp?’ 
Nehm auf ih), wer da il! Sch mil ihm Nrfty 
fhmwören, 
dacht — aid üfegtt- Mem Weib iſ rein an 
Ehren! — 


. 
% “ 


— LEG m 
Herıd 8. 
Se Tosefaneh au‘, Daß Kaiferd Wojerät, - 
N in ehrdar Ritterdmkrit, vor feiner Frauen ſteht 
So ſtell' ‘ich denuoch mid, und zwar von Rechtes 
wegen, 
Als fein Verweſer jest dem Ehrenkampf entgegen 5 
Weil Des Befebed Satz dem Manne unterfagt 
Den Kampf des. Gottsgerichtz, por dem fein Weib 
. werflagt!: 
e ‚Kaifer. Er. 
> fie, im Ausbruch des bisterffen ne 
Ha, immer das Geſetz! — O Evangelien, 
Wirſt du den Buchſtab denn nicht — a 
Rum? im 
ä en Ntr30£») 
© fibet das Sechs, nur tröpfelt mir's nicht zu! 
Gary wi ne heerenr ai — wiu ich geh u 
Mut 
Herzog (mit gormuichteſt zu ben umſiehenden.) 
Alfo nad. des, Kaijerd, unfers. Herrn, Mandat, 
Der des Reiches Pfalzgraf mid ernennet, Hat, . 
Sprech W das Geſetz aus, wie es ift perlägt® 
Gpreät,, Kaput Sieben. Falls ein Weib ver 
+7 Tdutet’: a ee « „.Hagtla-- tn en? 
(mit noch ſtärkerer Zonerhebung, indem er feinen in 
Bänden habenden weißen Stab etnporhebt) 


e 


age 117 — ‚ 

»Falls ein Weib verklagt zur — Stund, 
vUnd gereinigt ſie nicht hat ihr Mund. ;- : 
pMoch der Zeugen unverfaͤlſchter Eid, 
MRoͤnmfchgKuiſer und Das Reich gebeut: 
2Daß, wenn fie von edelem: Geſchlecht, 
ar ie Münn ein! Freyer und kein Knecht, 
„Ihre Sad’ komm. ‚vor. dad Gottsgericht, 
„Wo des Heiten Schwert das Uttpeil Ipricht, 
Wenw ihr ·Anwaͤld ſchlagt den‘ Gegenmaͤun, — 
Wird an Chr und Leib ihr nächte gethan; : 
„Wenn den Anwald ſchaͤgt des Begners Macht, 
»Wird dr? — dm Tobe-fie gẽbracht.«⸗ 


Ruin. DB Saiten n. ER a 
m mieieens 1%. 161 as don 
ed — SE 
8 erzo a (wie vor, fextiabzens. J. 
rAlſo Han Mir Safer: und das Per 
Für das Nacht, geſobet und für: und Ingleicz : 
„Weil Wir, wensyaud Kailer,, doch ein Mitten. aut 
ln. De8 Hauſes Gbre woſchen muß das Blüt::.;; 
»Die im Reich uns folgen, ſollen's laſſen ſtahn, 
Was von Ghrenwehen Wit hefahet bon 
Aauven erden Stab Ruf, ' wieder an ſeinem zewohuli⸗ 
sen Vone.y Da. 


EEE, 
. € — 
war v3. a I. 


So ſpricht Aaiers Recht . wi — 


y R — IB wen ı 


een Katfen:” ee 
... (mit gewaltfam verbigenez: Berzwenung Mb: until 
kührlich den an vom Haupte zeifend, vor a.) 


— 


Erg 2% Du Seid mich Im. ". 
BerHo de nenn F 
— — Ehrpnhold. — 


raten yutesiek, an 


eo: ta ze „ia —* a 
N, CI 


| Die 8 [) ci gen, An —— I Kr 


‚mie einer Poſaune ig der un. — 
J — Her EOg same Herihe: v.. —J 
Ruf aus, den, Eprugh zur Ehre der Dee ir 
Herold. 


* (nachdem er in bie Mit getreten iff und in-bie Pofaune 
gefloßen bat, laut ausrufende) sim SE 

"Des Kaifers Ehefrau, Cunegund, 

Iſt verfallen in’Seamund! 

Koiiet and Reich ehron die Tom, ! 
Wollen, duß nimmer ae rue lH E 
Drum; Welten Ritter will Pd Ran 
Seen Meche ranpten = eh hab «ke Diprii 


— a FL —äι u 


— ——————— . 


Die ——— Markgr ei a r ich Zunge 
pet Gert ind. ah, rg unter. die, — 
itter ſtellt. / 


Deine (nie Ba rn 8. 
Geſirenger Herr! — 


s h : r19 3 | 
j Kaifer unmiig) 
En Bun Pfalsgraf ſprecht! 


Heinrich zum Serzoge.) 
Sb, Pfalsgraf, ‚will kämpfen für Kalfers Re! \ 
2 Kaifer 
. ta Seinrich btickend/ dor ich) 
O, daß dein Arm die wäre gelaͤhmt! — 
Herzog. 
(laut unb pathetiſch, indem er den Stab erhebt.) “ 
Markgraf Heinrid vom Rordgau hat für Kaifers 
Recht ſich verfehmt!? — 
indem er den Stad ſenkt, zum Serolde,) 
Jetzt, Ehrenhold, nimm die Pofaun ! 
Ruf aus den Spruch zur Ehre der Bean ! I “ 
Herotd. | 
(der inner in der Miire ſtehen gedtichen ift und jept 
wieder: Be eu wie auvot.) 
Die Kaiſerinn, Frau Ermegund, - 2 
Iſt verfallen in Lenmund! * ER, Zug 
Kaifer und Reich ehren Fraueneht. 
Wollen fie gefuͤhrdet nimmermehr 
Drum /welcher Ritter wii ſonder Wank 
Fir bie Kaiferinn kämpfen — deß hab⸗ er Dant!— 
Kaifer (aͤut zu den umſtebenden,. 
Ihr Ritter, der Ehre getreue Vaſallen! 
Der Frauen Ehr' werdet ihr laſſen nicht fallen! = * 
Augemeines Stiuſchweigen 


— 
*8 


- 


— 120 — 
Hierranm ann⸗ 
(etwas leiſe zum ngben ihm ſtehenden Biſchof Friedrich/ 
auf Heinrich deutend.) 
Der, Graf ift der Stärkite | im ganzen Heesi-— 
Bilhofäriedrig (eden ſo su Seremann.) 
einem Gegner ur es werden ſchwer!/! c 
Herzog. Be ar 
(nach einer u: inen Pauſe, laut zum Serold ). 
ſtoß noch einmahl in die, Pofaun! — 
Herold, 
u "(nachdem er die Poſaune geblafen hat, wie vor.) 
Belder Ritter will kämpfen zus Ehre der Scan’ n ?— 
| nn Kaifer 
(mit feigenden Affeet. faut, au. den Umfehenben.). 
Sm Leben und Tod ſtand ſch euch bey; 
Jetzt, meine Geſellen, beweiſ t euch treu! — 
Mein Leben hängt an des Weibes — — 
(Allge meine⸗ Saill ſchweigen ). 
Erzb os of (rief autipufoende. 
Alles ſchweigt! — — — un 
Gin Kitter (berstane.). —— 
Br nalen ‚„Keiner. thuf’s. nimmermehr I. — 
ee BSerzo g liaut zum Herakdenı.. Me. 
Zum dritfen und legten mad), Herold, es Fund — 
„Derold 5. 
(nachdem er in die Doiaune geftoßen , wie En 


Wer will kämpfen für‘ Sean Ginegumd ? — 


— 1291 — 
aifer awle vord BIER 
Ihr Herrn das eifente Recht mir — 
Zu kämpfen für fie, die reine Magd; | 
Doch, wer für ſie das Schwert will erheben, . 
Sin Fuͤrſtenthum will ich zum Lohn ihm geben!: — 
AMAllgemeines Stilffehweigen.) 
- Herzog. 
(sum Serolde, indem er ihm abzugeben ad 
ie ſchweigen! — u 0 
Gerold geht ab.) 
— ſich dem Kaiſer nähernd, theitnehmend > 
baldleife zu ibm.) 
8 beklag' Ewr Majenat! 
um Eurer Ehefrau Leben‘ es geht! — 
Kaifer. 
kant, im ditterſten Schmerzausbruch.) 
Sp: ——— — Will Keiner fi mannhaft erzei⸗ 
a —— gen?!— en — 
& b eodald. F 
(Teife zu einem neben ihm. ſtehenden Ritter) _ = 
Beni Für 'ein verdädtig Weib?! 


_ 


(Allgemeines Stijcpweigen.) 
ee) | = 
Eie fhmweigen ! |... 
9 erz o g (wieder in die Mitte tretend.) ee 
Dieweil denn Fein Ritter Beklagte verficht; W 
So iſt fe - — ztwar 'will ſchier verſagen mein Mund, 
Weiners Theatex. VI. vB Sur 


Es auszuſprechen — Frau Cunegund - . 
Die ſtets zwar geweien ein Spiegel der Prigt!— 
 tben tab emporhebend.) 
VLerurtheilt ift fie von Gottesgericht: 
(indem er ben Stab quer über ſeinem Haupte hält, und 
ihn mitder andern Hand entawey brechen wiß.) 


Zum —. 
Rai f er. 
(außer aller Zaffung bem Herzog, damit dieſer den Steh 
nicht brechen möge ; in bie nm: geeifend. ) 


Haltet! — ur : f 


 Bebnter ——— 


Die Vorigen, Floreſt an erſcheint raſch aufs 
treftend, mit zerſtreuten Haaren im Hintergründe, 
Knappenvogt und Lanzknedte, die den 
Floreſtan ee und ihn zurückhalten wollen, 


Floreſtan. 


(auden ihn en Lanzknechten, indem er ſich 
son ihnen fosreißt.) 
Laht mich ee en 
ü Viele Ritten 
tindem ße auch den Aloreftan aufbalten wollen, er⸗ 
Kauut zuihm.) 
— Bas willſt da? 
Zloreſtan. 
(fh mit äußerer Kraftanſtreagung durch Ge — 
draugend zum Herzoge, angſtvoll ſchrevend.), 


Brecht ihr auf.igr Haupt I 


| 


— 193 — 


Gerie⸗ ſenre den ea, » ohne u⸗ sera L. Beben, 


nieder.) 
K aifer (erflaunt . sioreẽſtan. 2.02 
| Weaas willſt du a A 
—  Blorefon 
enden er ſich erfchöpfe und athemlos dem Kaifer we 
Shen wife.) 
Mein berr und Kalfer— 
e ZUR Knappenvogt. 
(dex dem Floreftau nachgeeilt iſt, auf ihn dertend- 
zum Kaiſer.) 
F Er iſt verrůckt: — 
Floreſtau. 


Nein! Gottes Lichtſrahl Hat mich entgüdtl— 


(indem er bie. und Kaiſers Aichend — 
NMein Pan 
8 aifen - ®. 


Was it dir — 0. 
Floreſt an (wie von). 
Berieiht Fo die ige 


Koifer. 


i Bon Gunegunden !— 


In 


Auch mich drackt fie ſchwer — 


tim fanft von den. NAnten aufbenend.) 
en dir! Bas wiliſt du? — 
Flo 


pre 


Sß. Be, Dademna kaun zeiner nicht ſeyn: a 
a | ——— 3 Be 


| ———— 


o 





S 


Wie m dein Rahme? 


Nee DE 


Ich⸗ wine es, der Schlecht ſte von euren Karqten. 


Mit nun Leben wid ich's werfehten® ⸗ 


: Kaiſer. 
- (gu den umffebenden, auf Flereſtan ventimen), 
ee it der Juͤngling? 
H ei nrid.. 
J | Ein Edelgeſell 
‚ Son ber Vorboſenwocht a —— 
— Knappenvogt. 
Aus Herrn Rommalds geu 
an er ef gefter in: Dienft genommen. . — 
Herzog. 
Em Rittersmam —* zum Kampfe nur Esnmen ! tn 
Kaifer 6 ötorefund. . 


Storefta i. 
Floreſtan. 
Kalten. Fu 
Di Stamri —* * 5 — 
— Slorefan. A: 
Ad, den ich nicht nennen Tann! — 
Der Gradenmutter, nur ihr Tann ich's ſagen! 
reßt, Herr, mich den glorreichen Kampf-für fie. 
wagen! — 
Kaifer. 
min» —* -ebenbärtig, yon cdel⸗ aa 


& 





125 ann 
Sloreſtan. a 
Ars: Gott mich vernichte, mein Stamm in Air R 
„2 Raifen | 
Sehörteft du wirklich zur Sanernhte J 
Des — Abtes? BR er; 
Flore ſtau. 
on Treff mich die Qual . 
Der Hölle, wenn ich, was falſch, euch kunde! — 
Laßt, Herr, mich kämpfen für Cuncgunde: — 
K-aifer (indem er fein Schwert zieht/ 
Kannſt du + nicht. trughaft ſcheint dein Weſen! — 
Kannft du, was du geſagt zur Stund. — 
Hier auf mein Kaiſerſchwert es Khmören, 
An welchen ſtrahlt das Kreuz der Chren? 


ı ter hält dem Floreſtan das Preusfürmig — Hete 
des Schwertes vor.) 


— ———— Zr 
Ich kann es!? — 
Raif er. j 
j 2 Du. fichft vor Raifers Gericht! 
Wenn hier dein Mund. nicht Wahrheit ſpricht, 
So ſchützt die Jugend nicht dein Leben, 
Ich laß den Martertod dir gebeni— 
| SFloreſtan. — 
Mich ſchreden Tod und Martern nicht! 
+ (die beyden Finger, mit denen man fchmörk, an den 
en von Aruat —— baltend 


— 156 — 

Hier ſchwor ich, hier, vor Bottet Gericht, 

Daß ich, aus edlem Stamm geboren, 22.5 
‚ Zu ihrem Retter mich fühl’ erkoren; 

Daß mich Herr Romuald a s 

Daß Gott, durch meine ſchwache Hand, 


[4 


+. Aus Schanden und and Todesketten , 


Der Erden Kleinod will — vielleicht ! — erretten '— 
: -Biele Ritter (murrend.). - 
Er iſt kein Ritter! — 
KMaiſer. 
Aus ihm forich.. 
— Seen Macht! To 3ch zweifle se _ 
(u Slocelan.) 
Komm; Kuappe, ber. und knie aieder! - — 
Floreſtan. — 
(tft fich vor dem Kaifer auf ein Knie — 
Kaiſer (das Schmert erhebend.) 
Mein Kaiſerrecht, das üb' ich wieder! — 
su dem vor ihm Luienden dioreſtan, indem er ihm 
mit dem Schwert die — — 
Beſſer Ritter ale Knechtt 
Scheue Niemand! Thu Rebe! — 
"nachdem er dad Schwert in die Schaide geltedt Hat.) 
| Jetzt ſteh' als Ritter auf, und gruͤße deine Brüder! — 
‚ (anf Die umſtehenden Bitter zeigend, bie fich dem 
don den Knien aufgeſtandenen Floteſtan nähern, 
ihm den Handſchlag mn). 


— 187 me _ 


7 Berisg. 
tn wiete indem er ihm ben Gendiäten — 


Sey wacker, junger Jant, und ehre dein Beraten! 


Katfer, 


(dem ach ibm nähernden Floreſtan Ben Bandſchleg 


. auch gebend;: ſehr dewegt ga ihm.) _ 
Biuf, Süngling, Tämpfen du für meines Weibes 
. Reben? — 


Flore ft. an. 
Es gab es Sort den Mutb; ; ee wird die Kraft 
mir geben! — 
. Kaiſer. 
Nimm beines Meiſters Kuß! — 
lindem er den ihm die Hand Fülfenden Storefian anf 
die Stiene Füße, Halb Leife zu ihm.) 
- Du haft mein Heer befgämt!-— 
Herzog . 
(den Stab erhebend, laut zu den Umfichenden,) 


Es Hat ſich mitier Floreſtaun für Kaiſere Weib wer 


fehnt! — 
(er fenft deu Stab.) . 
Markgraf Heinrid » 
lauf Sloreftan en laut und u > 
Der Knabe - — 1! 
3 lore ſtan (gegen Beiurich man) 
Ritter! — 8TD 


N 


2 


xaiſer⸗ 


(swilchen Heinrich und Storeftan, die mie 
einander nähern, tretend ‚sw bepden.). ' 


Schweigt! — 


ee . (vor. ih) — 


Wer eben ſoll — 
Und im gethärmten Meer ſich fühlet ſchon vetfinken, 
Der, wenn das lebte Bret auch feinem Arm entwid), 
Hält noch verzweiflungsvoll an jeder Staude ſich! — 
Der Graf ift aut und, kühn; der. Züngling zart 
und ſchmaͤchtig! — 
Dech — iſt bes Herren Kraft nicht auch im, Schwa⸗ 
V chen maͤchtig?! — 
laut zu Floreffan.) 


> Komm, felber will ich dir die goldnen Waffen ieit mm 
Dann fuͤhrnich dich zu ihr —du ſollſt ihr Engel feyn!— 


(Er ergreift den Zloreftun bey der Hand und gcht 


raſch mis ihm ab.) 
Herzog (vor 6 : 
Er hofft — ich bebe vor der frommen Frauen Leben; 
Der ſchwache Knabe kann die Lanze kaum erheben! — 


(Gaut, indem er ben Etab erhebt, zu den Umfichenden. ) 


Sogleich, noch Morgens, wird das Gottsgericht 


gehegt, 
Daß nicht der Feyertag die Schmach des Morgens 
traͤgt! — 


Zwey Saͤrge ſchafft herbey: für den, der unterlieget, 


N aan 
Und für Beklagte, wenn ihr Anwald wird beſteget! In 
(sum Erzbiſchof Tagmo, indem er den Stud fenft.) 
Hochwuͤrd ger, laßt vom Heer das Todtenamt degeh’ ur H 


Heinrich (wor fi.) — 
So wird, ® Rache, dann dein blutig — ge⸗ 
| Ihe — 
Erzbiſchof windet um den Kranz an dem von ihm 
"gehaltenen Kreuz einen ſchwarzen Trauerflor.) 


Cunterdeſſen, und während ale umſtehenden gruppirt 
ftehen bleiben, fällt der Vorhang, und eine 
Muſik, welche die Haltung bes Todtenamts bes 

Nzeichnend, aus einem Trauermarſche in den geiſt⸗ 
lichen Kirchenſtol übergeht, füllt den Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen dem dritten und vierten Ark.) 


s —XX 130 sera, e F F > 

XXEE 

Vierter Act, 
nasser 

— Erſter Auftritt 

Gemach der Kaiſerinn in der Burg su Domo deOſſoka. 
- 8 iſt noch Morgen, aber ſchon gegen Mittag. 


Brigitte 
(allein am Fenſter fißend und an einem Nonneng ewande 
nahend, indem ſie zum Senfter hinausſchaut.) 


Saonv bringen ſie den Sarg für Eunegunden! — 
— Odh! 
Wer wird die Witwen nun, die Waiſen machen 
F frobr! — 


g8weyter Auftritt. 


Beigitte, JIutta aus der Mittelthüre — 
heraustretend. 


‚Brigitta 


dqnel auffichend und ihre Arbeit nieberfegend, iaden 
| fie Jutten entgegengeeilt, u ide: 


Bu macht. die Raiſerinn 7 — — 


“am 19 — 
IJutta. — 
Sie ringt noch im Besetger 


Es if ale 0 der Strahl des Morgens mit ihr 


— 


Bei fe ſhon 3 — 


flehte; 
Denn Die Capelle, die fonft dunkel wie die Gruft, 
Es ſcheint als ſold inm⸗ drin ein Meer von gold⸗ 

nem Duft, 


Bie Geigenbilder in.den Fenftern alügn — fie 


brennen! , 
Ars ob vom Dunkel fie die Sqweſter wollten 
trennen! — 
Brigitta, 


Jutta. 
Wei. 
Brigit ta. | 
Daß bey dem Pofaunenruf 
Rein Netter für fie trat, die Allen Rettung ſchuf! 
Daß ihr zum Retter nur erſchien ein ſchwacher Knabe 
Um mitzureißen ſie zu feinem frühen Grabe; - 


Weil Markgraf Heinrich „ deu noch einen Kampf 


verlor, 
den der Kaiſer ſich zum Kämpfer auserkor, 
Es auf die Hoſtie hät vor allem Volk beſchworen, 
Sr Kampf des Gottsgerichts den Schwaͤchling zu 
ducchbohren I — 
D, fie iſt rettungeloe van 


N 


— 132 ee rt 
— Sultan , —_ 
Gewiß! 
Brigifte. 
- Und weiß es? 
———— 
Ja! 
Brigitte | 
Weiß, Be der Urtheilsſpruͤch, der ‚geanfe , Thon 
ED gefcah, > = 
Und F der Blukbann ſchon, die Unſchuld zu er⸗ 
morden, 
Zum Todesthale zog! I 
Jutta. 
| Es ift ihr Eund geworden! — 
Als, wie ſie mich gewöynt, ich ſtill ihr's beoge⸗ 
bracht, 
Da winkte laͤchelnd ſie; fo wie ein Engel lacht, 
Wenn :er , den klaren Blick der Erde zugewendet, 
Es denkt, daß fie noch nicht zum Morgenſtern 
vollendet; 
und als fie laͤchelte, da klang es um fie her, 
Die ne Eau lDEen auf,. es glomm das Flam⸗ 


— ‚ menmeerL - 
Ga Brigitta, 
Star iR der Herr in dem, den er ſich win erkle— 
Int 


— — 


nn 133 - aan } 
Hat Cuitgarden auch‘ er gnädig, ſich erwiefen? 
Hat er auf Irners, ad! ſo früh verlaßne Braut — 
Denn en ſoll — der! — nicht Frieden hin⸗ 
| gethaut ? — 
| Jutta. 
ei ie Endet gm Altar, und ringet auch zu befhen, 
Dod Weit: die bange Dual den Weg ihr zu ver: - 
treten; 
Starr ee fie da und Falt, ein Bild von Sir 
- melftein, _ 
‚Und —— Arm ſchließt ſie erwärmend ein! Inn 


Brigitta 


NN näpme fe aud mir der bangen ET Wů⸗ 
then! — 
(indem fie Jutten on’s Fenſter fuhrt.) 


san dort ins Thal — wie unter lichten 


Blüthen 
Der dunkle Sarg erſcheint fo wie ein Geiſt der 
= Qual 
Serantitt, graufenvoll , um, bunten Freuden⸗ 
” mapl!—. . 
Herumſteht ſtumm das Ser, die Fahnen ſchwarz 
umwunden, 


Die Siegetvalmen ſind mit Trauerflor gebunden, 
Im —— — kniet der Biſchof bin 


Er haͤlt das Todtenamt — - ne 
(mit von Ehranen fall erſtickter Stimme.) _ i 

Ze . für fie — - — 
Jutta (nach der Miftelthüre seigend.) 

ie Die Raiferinn! — 


⁊ 


Dritter- Auftritt. 
Die Vorigen, Cunegunde nur in ganz ge⸗ 
woöoͤhnlicher Haustracht, ‚ohne allen kaiferlichen 
Schmuck, aus der Mitteltpüre tretend, Luit⸗ 
gardis, die mit zerftreuten Häaren, von Eu: 
negundens Arme umfchloffen und das Haupt faft 
ohnmaͤchtig auf Gunegundens Schulter gelehnt, 
gleihfam wie von der Kaifering geftagen, zus 
gleich mit ihr hereintritt. | | 
GCunegunde. F 
(in vorbeſchriebener Stellung kuitgardis iin Arme 
haltend, vor ſich, mit gen Himmel gerichtetem 
Blickes. we 
Habe Dank, du Vater vom Erbarmen! 
Du haft mahr gethan, als ich begehrt: 
Friede Haft du dem Gemabl gewaͤhrt, ve 
‚Und den Troft geſpendet mir, der Armen! — 
Laß auch diefer, — | 
| (auf Luitgardis deutend) 
— die in bittern Qualen 
AUntergeht, und ihrem, meinen Treun, 
Den mein Frevel — Torſt gedeih’n, 
Und — laß meinen od die Schuld bezahlen! 


— 
, 
. 


— 138 — 


Euitgardis. 0 
—— und wie aus einer Ohnmacht LT) 
erhohlend.) 
Oh —! — 


Cune gunde (su.£uitgardis.) 
Richt war? — » wird beſfer! — Seß dic 

nieder, 

Bey mir — 

‚tindem fie ſich auf einen Seſſel im Vorgrunde feht, 
und die ganz ermattete Luttgardig auf einen ans 
been, dicht neben dem ihrigen Rependen Gefel 
sicht. ) 

ſo! — den Kopf un meine Bruſt? — 

(duitgardis Kopf fanfe an ihre Bruf drüdend, mit 
einem Blick gen Himmel, vor fidh.) 

Immer traͤufſt du in den Schmerz die Luft! — 
gindem: fie Jutta und Brigitte, bie Beupe weinen, er⸗ 

bricht, zu ihnen.) 
Nun, ihr Kinder, ſeyd auch ruhis wieder! — 
Jutta. 

‚ (Eunegunben ſich adpern, und ihr weinend bie Hüg« 
e — de küſſend 

Unſre Mutter! — 
Brigitta (eben fo.) 
Aller Mutter! — 


Jutta und Brigitta (Gugleich. 
- — - Sterben! — 





nn 1] 3%. — — 
Cunegunde. 
If denn Sterben nicht zum Leben gehn? _ : 
Ruhig, Kinder! — Heute laßt mid ſeh'n, 
Ob ich einft an euch fol Freud erwerben! — 
Brigitte, fördre dich mit meinem Todtenkleide! — 
Die Zeit iſt — — Du weißt, ed macht mir 
Freude, 
Wenn, der im Leben ich nicht würdig mic gemacht, 
Im — ſchmüget mich: der heil'gen Nonnen 
St Se Tracht! 
8B rigitta.“ 
(geht teanzig;migdey an ihren vorigen Platz am Zen⸗ 
ſter, wo ſie ſich hinſetzt und fortfahrt an ‚pen 
a Ju nähen.) ——— Rn 
| 
Canterdehen zu der immer ſitzenden ———— bey 
j der fie ſtehen geblieben if) . 
u deren würdig m. Du. Spiegel m 
- Grauen! - — 
— — — mer ie 
(zu Se Heben ihre den Kopf an ihre Bruff- gelehnt 
ſitzenden Luitgardis, fie müutterlich liebkoſendi 
Nun, — iſt's jetzt beſſer? — 


| Luitgardis | | 
bxehmüthis zu Cunegunden berauflächelnd — 


es 





ER ur 
je Gunegdüde (su guttey” 
ge 0. Du koͤnnteſt mich erbauen, 
Wenn du; wo geftern früh wir ſteh'n ‚geblieben find, | 
Mir, m — da war's ſchoͤn! — Run lied), mein u 
liebes Kind! — 
——— Cunegunden-) 
— wird nieht ſterben —? — 
Cunegunde. — 
Nein! — er 
iüdem fie den Kopf der Euitgardis, wieder liebkoſend . 
‚fg an die Bing drüde) _ 
; Sey ruhig, liche Kleine !— 
i Gu Sutta.) 
Kun, Jutta, fies die Mahr von unfrer Bf, am 
Rheine! — 
Bir wlieben ten ſtehen; wo, vom Gemahl ver⸗ 
Tanne, 
Sanıt Genovefü in die Widniß war bidannt d- 
: Zutia. ” 
(die bis dahin-immer bep Eunegunden weinend gesde- 
gert bat, fest ſich an einen feitwärts Tiehenden 
"isch und lieptang einem darauf Hiegenben an 
denduch.) _ 
vAls nun Genovefa in der Wüſten waß, 
Nackend und in Thraͤnen ſie da Wurzeln aß, 
vPreiſ te Gott den Herren doch ohn' Unterlaß 
»Und die fromme Hirſchkuh ihr zus Seiten laß; — 


⸗ J 


⸗ 





men +38 En 
vUnd Die Tpiere kamen und die Deldodalein 
»Wollten allzuſammen auch beym Loben ſeyn; 
»Und dee Here entband ſie eines Soͤhnelein: 
en , fo sannt. fies, war nicht mehr 


’ allein.« 
Cunegunde. 
Sqhmerzentroft hätt fie ihn nennen ſollen! — 
(u Jutta. 
Ale! — | 
x J— J utta. 


(in Thranen, die fie während bes Borlefens nur ge 
waltfan zurückgehalten Hat, — 
30 kann nicht! — 
Cunegunde. 
Nun ſo lag! — Brigitte: —8 
(Brigitta kestfänck von ihrem Sitze auf, und eilt, 
. bas Kleid, an dem fie genäht hat, in der Hand ber 
baltend, zu Cunegunden.) 


Ifre gemacht das Grabkleid ? — — 
‚Beigitte 
Ach ⸗ 
Sunegunde ; 
Ich bitte! — 


wWie7 Von Weinen Äft Dein Aug” verquollen ?!— 

Scham dich! — Gieb mir's Kleid, ich mach's als. 
lein! — 

(nachdem fie ihr das Kleid b abgenommen, und nun — 

fie ſelbſt daran arbdeliet.) 
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Ati! — Sie war es nicht! — Ver Sohn dur en 
Y um fie feyn! — 
Ich Arme durfte nie als Mutter mich erfreu'n; 
Kein on begeäbt;, beweint mein ſchlummerndes 
Gebein! — 

Ich, ginderloſ⸗ — ſterb allein — !— 

(Sie verſinkt i in ein tiefes, fchmerguolles Rochdenkes. 


Brigitta. 
BD, unfee Prutter!— 
Jutta. 


Sinb nicht wir, und bie mit linder 
—2 du verpflegſt, die Armen, deine Kin⸗ 
der ? ⸗ 
Cunegunde. 

- (immer — und wieder am Gewande nähend.) 
Sr guten Rinder! Sa, ihr habt mich oft gelabt; 
Dog einen eignen Sohn — id ne ihn gern ges 

ha 
. Run laßt das = Weint nur nicht 1 3 will euch 

was erzählen, 

Wenn — wollt artig ſeyn, mit Thraͤnen mich nicht 

gnälen! — 
Sieh bo, Brigitte, if mein ‚Tobtenamt ſchon 

cz: — 
Bri gitta. 

can⸗s Zenfler tretend und heraus (hauen) 
"Das —— es kniet noch a I 
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: jentfest ansrufenb.) ' - " 
En ein Sarg! — Welch ein raus! ur 
Luitgardis. 
(die Bis bahin immer an Cunegundenẽ Buſen gernht 
hats jetzt entſetzt auffepregend uns vom — 
auffahrend. ) 
’ dür wen? — Zür Irner ? — Sal - — 
(fie eilt ab.) 
Cunegunde. 

Brigitte, geh? ihr — 2 
Sr Imer Nirit nicht! — Sag, daß Gott. es mir 
well yon yeah —— 

(Brigitta u Aadh.der Geite, = Euitgardis abge: 
gangen iſt, 8 


* 
5 u it a 
(immer ve der im Vorgrunde figen bleibenden Cune⸗ 
gunde ſtehend, iu ihr.) — Fr 
Und was verſprach ‚er dir? _ A 


‚Eunegu ab e tfeömersdaftunbermatiet.) 
Mir hat'er nichts verſprochen, 
Als Eins 1 Biete 1 Roıtım her, wir wurden 
a ee anterbroden !— 
, (nachdem fe gutikn init Beben ‚Händen gang nahe zu 
ſich gesogen bat, in einem etwas: gebämpften, ge: 
heimnißvolleu, wie eine anhebende ——— 
wirrung bezeichnenden Tone.) 
Heute Nacht, da ſprach ich einen n Mann — 
= ein Kiderlfe!— 2... 0° 
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Zutta. J 
oe. O, wer ward, fag an! — 
Bette Reben, Ehre; rett’ ſie, Reine, dir, 


an des ‚Grabes Thüre beicht' es mind’ftens nie! Im 6 


.  o &anegunde - -- 
Beichte iR auf Erden zmar ein troͤſtend Wort; 
Doch der Troſt der Treue dauert dort noch fort! 
Was ich treu beſchworen, nehm' ich mit ins Grab; 
Doch die Treue ſinket nicht in's Grab hinab! — 
(he verfällt in ſtarres Ruchdenfen.) 
‚Vierter Auftritt. 


Die Vorigen, Raitergeinrig,glorefan 
in voller aanz vergoldeter Rüftung , mit grünfeis 
dener Schärpe,; doch ohne Helm. Bende treten, 


\ 


und zwar der Raifer zuerft und dann Fforeftan, 


den er an der Hand führt‘, durch eine Seitenthüre 
im Hintergrunde herein, und bleiben dort während 
der folgenden Reden, von der mm VBorarunde fis 
. genden Cunegunde und der mit derſelben beichäfs 
tigten Jutta unbemerkt / ſtehen. 
Kaiſer. 
(mit gedämpfter Stimme zu Sloreſtan, — 
. den zeigend.) 
Da Hit die reine Magd, die troſtlos bat geweint, 
Und der an Grabesrand ein Retter nun erſcheint! — 
Cunegunde. Br 
(mie fich etwas grimunternd, aber fehr. Beier, » 
Jutten, mit —— 


—F 


em nie, 


4 


B 
Eau} 
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‚Sur, - 72. 
Ben dem Kinderlofen Han N: _ 
Sunegunde 
Dem: i6 ron su fprechen heute früß PERTE.OR 
3Ja — es war geftorben ihm felh einz ger Sohn ; 
Daͤmmernd war der Morgen ſchier vie Nacht ent 
, M hat 
. (wieder ſtart nachdentend vor ſich hinblickend.) 
Kaifer cwie vor, zu Fioreſten). 
Epricht oder en fie? — id kann nicht recht es 
hören! — 
5 1 oreftan.. 
indem er Geh von dem ihn ander Sand Baltenden — 
ſer 108 zu machen ſucht, immer wie ——— auf 
Cunegunden dinengent 
Ö laßt mich !+ 
Kaif er lihn fanfe hurutchaltend 9 
ad Gebeth, wir wollen es nicht Rören! Im 
Cunegunde. 
(wie ganz mit ihren Gedanken abweſend · ). 
510 die Nacht [bon —— 
Jutta. 
den bernbigenden, » gleichjam leife susforfäcnbenäihe) 
>... Me ale begann der Tag — 8 
| Cunegunde. — 
(wie fi befinnend , aber ınımex ſehr euptänft and 
serfireut.) 


Seien ode Suhl ſchon uf den Bergenlags 


N 


x * 


J 


ze 
Pie . 
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De erſchien im Strahl mir — hoch an Gottes — 
Jenes Greifen einz’ger— nein, mein einz ger —— — 
Faoreſta n. 
(wie vor» immer Iringender flehend, uhb auf. —— 
gunden zeigend, aum Kaiſer.) e 
mis treibt's zur Gnadenmutter! — D wollt 2 
uu ihr lafſſen! — 
Kai ſer. 
Nur sie "ee ausgebethet! — Such, Juͤngling, dich 
iu faſſen: — 
Eunegunde, Dee 
(in immer gefpannterer Ertafe.) = 
' Golden war die Rüftung, und die Schärpe war 
Immergrän, und feiden floß fein dunkles Haar! 
Alſo fah den Jüngling ich im Strahle glüh'n, | 
Ihn, des Greifen Sopn einft, mir ald Sohn ente 
bluͤh'n! — 
lihr ſtarrer Blick and ihre Bewegung geht‘ in eine . 
NRille, aber wie wilde Sreudigfeit über.) j 
Kaiſer. | 
(ber das im Bintergrunbe bemerkt, zu Flor eſtan, aber 
immer mit gebämpfter Stimme.) 


Jedt hat fie es vollendet! — Du fiegeit, zarter 


*  Rnabe, . 
She Auge lag? — Erſchein ihr, ein — ob 
dem Grabe! | 


— fiupt den $lereften fanft vorwarts nac) dem — 
grunde, wahrend er felbſt, freudig erwarsungde h 
ni Am Siaterervude Reben bleibe) 


-% 1 


> 
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(Btorefion nähert fich freudig siteerub Kun egunden, und 
» Bleittmit fummem GEntjüden im einiger Gntfer: 


’ 


nüng von ihr fiebtn.) | on \ 


j .E unegunde.. 
ame noch fißend, indem ihr entzückter Blick jest, 
zuerſt wirklich auf Slorefian fünt, mit freudiger 
Angſt Jutteu aufaſſend und uf ihu —— 


zu ihr.) 
eiin du wa Sr De 
£ Jutta. ——— 


u ———— Ein Ritter! — 
—— 
mie vor den Slorefian freudig auſchauend, in imger 
ſteigender ſchmarmeriſcher Begeiſterung.) 
Das iſt wunderbar! — 
Jmmergrũn und—golden—und das feldne Haar! — 
19u Slorehan, indem de ibre Arme gegen ihn: ausb rei⸗ 
tet, in ſu ßeſtem Entſucken, "aber mit ganz ver⸗ 
wirtten Blicken und Mienen-) . 
Bif du's, ſchöner Züngling , ihm imd mit ver⸗ 
wandt, 5 
De, im Morgendämmter — liebend mich uin⸗ 
wand?! — 
— he, wie unwillkührlich, vom Stuhle aritehe, En 
ſich, im höchſten Grade des füßen Wahnſinns, mit. 
weit ausgebreiteten Armen dem in inniaſter Won⸗ 
ne auf hie hinſchauenden Floreſtan leiſe — — 


au — ia en ger 6 


— 
— 





(fe bleibt in der EEE ‚ deu gie ſtarr 
auf· Floreſtan gebeftet, und von Jutta, die Cune⸗ 
gunden theilnehmend ‚aber mit höchſtem Befrems 

den zu unkerſtützen firebe, begleitet, — 9 

Rai fer. 

(des bis dahin i immer von der in Floreſtans Anblid — 
— nen Cunegunde unbemerkt hinten ſtehen geblieben 
If, und mit dem gefpannteften Befremberfien@rflaus 
1-2 nem alle ihre Worte und Bewegungen Beobachter ' 
Beh jept ylvtlich in außerſterWuth ausbrechend. 
Harduins Sohn! He 


Fanfter Auftritt. 
jze Vorigen, Herzog Ehrenfried ſchwarz 
de ier taljerliche rabantenmitDels 
ebarden, von welchen Flöre herun ——— 
ae Herzog. 
Dos Fehmamt iſt zum Schloßhof ſchon zum Gotts⸗ 
gericht gezoh'n! — 
Choralgefang des Heeres. 
ſunter Poſs urenbegleitung außerhalb der See), 
Judex ergo cum sedebit! — 


ee: alten “ Ä 
(wüthens. aus dem Hintergrunde REINER sum 
Herzege.\ 


Sott hat gerichtet! — Er, er offenbart es! — 
(zu Eunegunben.) 


al 
Sprich, deice: — du Diefen Buben ?— AR 
ut tanf Sloreftan nn. 
erner’s Bhea VL. 14BB 
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—BGunegunde. 
mod. immer in Ertaje auf Sioreftan bläckend.y . 
Im 
Shoralgefang des PT al 
(tie vor, von draußen.) 
Quicquid latet ‚adparebit! — 
Kaiſer. 
(iu zioretan, ihn. anpackend und auf. Suuigunden 
- deutend.) 
Du, der ihe Einz ger, iſts auch deine Ein? ge, da 
Die — Ehebrecherinu 7 — Sprich, Unheils⸗Erbe! — 


Floreſt an 
tim Anblick Cunegundens wie peraren unbefangen 
j \ „ und heiter.) 


7 at 
Ehorgefang des Seen: ein, 
(wie vor, von draußen.) — — 
Na; ig ultum remanebit — 
* Kaiſer. 
(m den Trabanten, anf. Floreſtan und —R 
zeigend.) 
—— Beat ibn und fie! Gott ſoll gerochen 
werden! ⸗ 
(er geht ab.) 
"die Trabanten legen Geneguiben und älorehau Hefe“ 
ſelu an) 
1; Gunegun de - 
(ohne das fie Gefeſſelt wird, gu merken, mit mehnäe 
thigem Entzucken auf Zlorefkan mas. — 
Bin di um Hiamel ſchon ? — SER 


J 


[VW 
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Sloreſtan. 
-twährend ex gefeſſett wird, in: Cunegundens Kubi 
| monnevoll verloren.) J 
Bin ich noch auf der Erden 1— 
00.2.0. Gutke AR; 
\ (Ennegunden zärtlich umfaflend, guide.) 
Hof, lied’, und glaube! — 2 Kr 
lEunegunde von Zutten unterflügt und Floreſtan were 
ben, beyde gefeſſelt, jedes von zwey Trabanten 
abgeführt.) : ws 
Herzog (Möchkdefeender vorne) 
Wunderbar haͤuft dieſer Tag fein Weh Fam 
| an (gebt ab.) 
- Chorgefang des Heeres, . 
(wie por, von draußen.) . 
Miserere, Miserere , miserere, Kyrie! — 


Sech ſter Auftritt. 


IThal bey Vomo d' Ofſola. In der Mitte des Hintergrun⸗ 
des ein auf Stufen erhöhter Thron. Vor demſelben, 
ſo daß ein Bang aum Throne frey bleibe, zwer ſchwar⸗ 
ze Gärge. Auf der einen Seite der Bühne, mehr nach 
dem Vorgrunde zn, ein ſchwarz Überzogener Sig,und . 
vor demſelben ein eben folcher Siſch für die Fehm⸗ 
richter, anf dem ein Eryeifiz iit, und; neben dee 
ſchwarz umflorten weißen Nichterfiabe des Serzogs 
Drep Lanzen (eine davon iſt die mit Cryſtall am Hefte, 
Berchlagene, welche Harduin GEunegunden geſchentt 
Yat.) tiegen· ' a 7 | 


& 


[4 


&» 
: 


x ex 
’ 
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Erzbiſchof Tapıo im ſchwarzen Meßgewan⸗ 
», de. das große vergoldete, oben mit Trauerflor 
ummundene Kreuz in der Hand haltend, in der 
„Mitte, Biſchof Fried er ich auch im ſchwarzen 
Neßgewande, ein angezundetes Rauchfaß in der 
Hand, dem Erzbiſchofe zur Linken, Markgraf 
Heinrich, Burggraf Herrmann, Graf 
Theodald, viele andere Ritter alle ganz 


geharniſcht, mit. Helmen auf den Haͤuptern und 
chwarzen Schärpen. Die Fehmrüichte r ſchwarz 
gekleidet mit bloßen emporgehaltenen Schwertern, 
vor ihren Sitzen. Das Heer mit Fahnen und 
Lanzen, jene ſind mit Trauerſtor umwunden, an 


dieſen hängen Floͤre ‚herunter. 
Alle Anweſenden liegen anf ben Knien.) 
- (Feyetliche Pauſe 
’ Er zbiſchof. 


tindem er von den Knien aufſteht, laut und feverlich 


Das Todtenamt iſt aus! — Ein Jeder harre fill, 


wWie Gottes Richterſchwert die Trauer wenden will!— 
s [EL Uebrigen ſtehen auch von den Anien auf und 


. ‚gruppiven fich iR im Bintergrunde um den-Ehron 
. und zu bepben Seifen der Bühne.) . 
Herrmann (vr) 

iſt ſtill und ſchwüul, und Wetterwolken 
— — nah’! — 

Sy zog in mande Schlacht; doch bat mid Angfk 

— umfqh'n — 


Die uf‘ 


[4 


.. 
« if 
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Wach graf Heinrich (ror —2 
Ich weiß nicht, was mir iſt! — Ich wollt', es wär 


geſchehen! 
Jetzt, mutbig, — Geiſt! Du wirſt die Rache 
25 Sehen! — 


L 2 


Siebenter Auftritt. 


Die ER, Herzog Shrenfried mit ente 
blößtem Schwerte, 
Herzog (suden Fehmrichtern. ) 
Bewahret ven und Mund, Richter vom Zehmge 
nei! 
Denkt in der ernſten an bei Sott das Urtheil | 
ſpricht: ⸗·— — 
‚ern ſtellt ſich in die Miete Des Bine, rn 
men behungenen Tilch.) EN 


Achter Auftritt. — 


Die Vorigen, Kaiſer Heinrich in Liner 
ſchwarzen Dalmatica, die Krone auf, den Haup⸗ 
te und das Scepter. in der Hand. 


Kaiſe r. 
(lang, feperlich-und ernſt zu den Umfichendend 


Gegrüßt ſey, Heeresbund; verbündete Bafallen! 
Die Frevelthat iſt kund, die Schuldige muß fallen! — 
(Er beſteigt den Thron, und ſett ſich darauf · ). 


2 


u 150 — 


Das Heer — austufend.) 
Wie — ?! — 
(Herzog und die Fehmricht er — ſich auf ide Plaͤtze 

hinter dem ſchwarzen Ziſche.) 
Erzbiſ & of. 
(der sunägtt vor dem Throne fieht, in bie Scege der⸗ 
tend, vor fich.) 
. Die Gebengte naht! Ich Kann mid raum 
der Zaͤhren 
Gegen; doch das Weh muß ja den Staub vers 
—klaͤren! — 


* 


Neunter Auftritt. 


Die Vorigen, Cunegunde gefeſſelt, tritt, 
von Jutten unterſtuͤtzt, zwiſchen zwey Trabanten 
und Sloreftan.aud gefeſſelt, zwiſchen zwey 
Trabanten auf, hinter ihm ein Knappe der 
Floreſtans vergoldeten Helm trägt; Irner 
tritt auf der entgegengeſetzten Selte auch gefeſ⸗ 
ſelt, zwiſchen zwey Tranbanten auf, von Luit⸗ 
gardis, die ſich Hal ohnmädtig auf feine Schul⸗ 
ter lehnt, begleitet. 


(Alte dieſe Perfonen bleiben, fo wie fie aufgetreten, 
au beyden Geiten ber Bühne fichen.) 
Eunegunde 
tindem fie fich den Fehmrichtern etwas nähert, zu dies 
fen, wicher mit Saffungr jeder ſehr ichmerabaft.) ‘ 
Ich brach den —— | . 


t 
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Me chyor ſich. 
J nannt' ihn! — 
. (au. den. Fehmrichtern.) 
Straft id, die Suͤnderinn? — 


Be 3 — ne 2 Gehmeigtren) 
Sie hat gelogen! — | 
Luit gar dees. \ 
a TE er BUEUGSAIEERND. 
vn .. met — 


Fe 
4 „F 


Sutta, 
(vor ty ven, Himmel blickend und auf Eunegunden 
zeigend.) 
.- ans Erleuchte ihren Sinn! — 
Flore ſt am. 
<in Guuegundens Anblick verloren, mit wenigen 
"Sutzüden, vör'iich.) 

Viſt! du das? Alles ſelber, der Himmel —— 2 —* 
Kaiſer. | 
rauf dem Throne ſitzend, wie vor.) | 

Ihr Nichter ge ger Fehme, .ımd- du, mein Heeres⸗ 
bann! 
De — r es um den —8*— kund ge⸗ 

thanz 

Dam. in . die Strafe, die — ich kann nennen | 
nicht ! — 
—* ir dar urtheil, Richter vom m a — | 
0 Halsgeri 
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Mit früh gebleichten —— werd ich zur Grube 
vv. geh’, | 
Noch eh’ auf igrei Grabe das Seas wird aufer⸗ 
— ſteh'n; 
Doch Gott, des Dielneide dichen wii haben blutig 
Mecht — 
Drum treffe fe ——— und auch den jun: 
— ger Knecht! — 
(auf Gunegguben und Floreſtan seigend. I 
Herzog. _ n 
Cvon ſeinem Platze hinter dem Tiſche aufſtehend, doch 
ohne feine Stelle zu verlaſſen, zum Kaifer.) 


J Verfehmet und begonnen iſt ſchon von Rechteswe⸗ 


Das Sottsgeiät, die · unbill — zu ver⸗ 
Bra hegen; 
Darum, verr Raifer höret ped Heerbannd erüuſte 
Bil, 

Und laßt. dam ang Des Rechtes den fichern ſchwe⸗ 
ren — 
Raifer (sum Serdog.) — 

ESo will des Kaiſerrechtes ih ‚heute mich entfalten, 
Und ihr möge: im der Sache Recht und Gericht 

verwalten! 


«indem er vom Zheode auffeht, und vone unb Seep⸗ 
ter auf SEO nieberlegt,) - 
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> Hin leg’ ich Kron' und Scepter! 
(er: fleigt vom Throne herunter, nimmt dem Eribi⸗ 
ſchofe dad Arenz aus ber Hand, und tritt, auf das⸗ 
ſelbe geſtüßt, vor den Gerichtstiſch der Fehm⸗ 


ie .) 
Doch tret' ih als Partey- 
Bor’ gehmgeritt und Hagel — Das Kreuz, es 
e ie I 
— Gunegunde n * 
(laut und in freudiger Begeifterung zum Kaifer.) 
Es ſteht dir bey, und glorreich wirſt du dein 2 
\ ‚erringen! — 
Herzog . 
Beklagte ſchweigt! — Herr Kaifer‘, was habt ihr 
anzubringen ? — 
Kaiſer. — 
Ich klage, klage, klage Cun'gunden, mein Gemahl, 
Des — Ehbruchs an! — 
Cunegunde. 
(ſchmerz voll auffehrevend, indem ſie der ben ihr ſtehen⸗ 
den Jutta in die Arme ſinkt. 


Oh! — 
Jutta. 
Arme, denk' an des Mitners | 
Dual! — 
j % K a i ſe £, j 
Und will, daß ſie — 
(er ſtockt plöglich, von Schmerz überwältigt, und hält 
"‚waonlend u 05 das — mit beyden Händen an! 
g* 
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gg > 
(auf hen, Kaiſer deutend, zu den umfiehenben Kittern.) 
ai wanfet ! — Speingt bey des Kaifers 
ı. Gnaden! — 
Rai fer 
on ben ſich, um ihn zu unterſtützen ihm — 
Nittern.) ' 
36 balt am Kreis mich; laßt mich! — 
(sum Herzog.) 
Nein, ihr will ich nicht (haden! — 
Doq der, der ſie verführet, der junge Edelknecht — 
Des Schnoͤden Haupt muß treſfen des Henkers blu⸗ 
tig Recht! — 
Br. erzog. u 
(inte einer Verneigung bes Echwerts gegen ben Baifer ) 
Here Kläger tretet abwärts! — 
«derKaifer, der unterdeſſen vor dem Tiſche dem Herzoge 
gegenüber geftanden bat , tritt jebt an die nach 
N dem Hintergrunde gerichtete, Geite des Tiſches 
ſeitwarts. 
er zog. 
N6Gu ber in einiger Entfernung auf Jutta's Armen ers 
a subenden Quneguube.) 
. Beklagte Eunegunde, 
Geröein, und was zu ſptechen, ſagt mit.wahrhafz 
tem Mande!— 
Eunegunde 
0, slvor fh, indem he. van Jutten ee 117 
20 ich nicht ——— den Nahmen Har⸗ 
duin?! — 


— 153. wen 4 
um Tifche vor die Richter tretend;, zu ‚onen mit ru⸗ 
higer· Faſſunge) 
Ich a von ein gebrochen! — Mein Beben. — 
By es hin = 
T: Her zog. 
Sabt ur = — was nigt zu glauben — habt ihr die 
Treu gebrochen 
An eurem Herrn und Kaiſer? — Was blutig wird 


gerochen! — 
Cunéegunde 
Ich hab' an meinem Ehherrn gebrochen auch die 
Pflicht; | 
Ob e ein Bruch der Treue, weiß-ih zu fagen. _ 
ae nicht! — 


Raifer r (au den Blichtern.). 
Mie doppelzüngig! — Schuldig, fie iſt's! — 
Oerzog cum Koiſer ). 
| Das wird ſich zeigen! — 


(zu Eunegunven ) 
Wo ſevd ihr Nachtd geweſen? — 
Cunegunde. 
Das muß mein Mund verſchweigen! — 
Herzog. 
(indemer die mit Croſtall beſchlagene Lanze vom Ziſche 
nimmt, und fie Cunegunden verhält.) 


Die Range, die bie Wade, "die auch in Haft ge: 


nommen. 
Euch map — | 


BRITEN —— ne 
bie Lanze mit Wehmuth betrachtend, vor .. 
Mein Stab und Steden!- 
Herzog. 
Wo babt ihr fü bekommen — — 


Euntgunde eſchmerzhaft zum Serzoge.) 
O koͤnnt“ ich das euch fagen! — 
Herz 
So fagt- ihr nichts und? — 
Gunegunde, BI 
“ Nein! - — 
Floreſtan. 
(dee unterdeffen ſich QCuuegunden genaͤhert und fie 
immer mit Entzücken betrachtet hat, jest, ba 
r fein Blick auf Die Lanze fallt, vor ſich. I 
Madonna ſchickt's — ich fiege! — 
(indem er an den Gerichtstiſch tritt, zum Ben ) 
— Die Lanze, ſie iſt mein! ! 
: = Kaiſfer. 
am Heräoge wuthvoll auf Floreſtan zeigend.) 
Harbuinend Sohn — dat ifter! — 
Herzog. — 
(eben er bie Lanze wieber aufden Zifch gelegt bat, 
zu Qunegunden, auf Zloreftan beutend.) 
Sprecht! — Kennt ihr diefen Knaben? — 


Eunegunde (ernfiundgelafien.) 
Jal — 5 | ? I 


ee 
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Bd AR aifed wärhenp.) 
Ha BE | : * 
Herzo g Azu Eunegunten) TR 
Seit wann ? z 
— Gunsgunde. | . 
Im Fruͤhroth des heut'gen Morgens haben 
Son meine geift gen Augew vor Gottes Thron ges 
ſeh'n! _ 
= K aiſe ve Re 
Die. Gotteslaſt rinn! — Ne 
Hersoe 
Weiter’ wollt ihr nichts aingeſtehn ? — 
Cunegu n de. 
Wae Kap — 8 l— 
: Der, &. a 
Tretet ſeitwärts! — 
(Supegunde tritt dem Kaiſer gegenüber auf die nach 


dem Vorgrunde gerichtete Seite des Liſches ſeit⸗ 
— 


— 


Berzog. Tr 
(u dem vor r Beni Xifche ſtehen gebliebenen zloreſtan. 
— Ihr, Ritter, thut vermelden, >. 
ihr vudalnu Sohn ſeyd? 


Floreſtan. a 
-  Schbin der Sopn a gen! — | 
Ders ae a NN 


Wie Yant ihr hier in Dienſte? 


Bares Ay ER 
i In Herren Romtalde Zell 
War ich, wo feine Jünger rapen, am Felſenquell, 
Und — o das kann ich ihr nur, Madonnens Schwe⸗ 
— ſter, ſagen! — 
Eu Guitegunden zeigend.) 
.Eunnegunde, er 
— Slorefannit jchwarmeriſchem Entzüden betroch⸗ 
tend⸗ vor ſich ) 
Iſt's 6 Harduins Sohn — ifts meiner 1! — — 
(zu Sloreſtan. ) i 
Sprich, Yılngling, fonder Jagen! — 
BSJloréeſtan. 
— vor dem Tiſche der Schnirichter ſtehend, Bil 
und Ton aber gegen Guregunden gerichtet: ) 
Als ich es am delfenbronnen‘; klung ed wie Po⸗ 
u ſaunenklang, 
und ze froimmen Kaiſers Heerbann zog heran mit 
JE Chorgeſang, 
und auf einem Better prangteſt du, die kaiſerliche 
Maid, — 
— du; für bie zu ſterben ich bereit mit Freu⸗ 
——— digkeit! = 
Und er berrhann zog vorüber, bis im Aether ee 
» jerrann z y 
Aug dein Bin vertan, a in mir ewig es den 
Platz u — 











“ 
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Vetze, rief Herr Romualdus. Nein, rief ich, mich 
treibt's bavon; 
Muß an Raifers Hofpalt kaͤmpfen um der Neinen 
Minnelohn! — 
Und Herr Romualdus kuͤßte fegnend mir Die glüh'n⸗ 
. be Brufl, - 
Freudig 108 ich, freudig donnernd rief er: Zeuch, 
wohin du mußt — 
Zr Reif er. 
Welch kuͤhner Bolewicht! — 
Cunegunde. 

(im Ausbeuche ihres. währeud Sloreſtans Rebe nur, 
mühſam zurüdgehaltenen Entzidens, mit won⸗ 
niglich ganz in ihm verlorenen Btden, vor ſich.). 

Nen — mein iſt er, der Sohn! — 
Er kam — der Sangerfepnte ; ; des langen Duldens 
Lohn! — 
"Raifen / 

(immer ben Zicreftan anblidend.y 
Ein Böfewiht, und — Fühn doch! — 
Cunegunde cwie ver, dr fi.) 

Mein Katfer ſchaut im Grimme! 
Do — im Helden, des Sohns, des Hel⸗ 
| den Stimme! — 
— er zog (zu Zloreſtan.) 
80: Herrn Romuaide Zelle ſteht nicht Bert ein Ye: 
fen ald Aitar ? 


x — 


3 lore # am’ 
Ja — der —— hat ausgehauen ihn, als er allein 
noch war! — 
s erzog. 

-(3u den — in ſeiner Nahe ſtehenden Keifer. 2 
Vorgeſtern zog das Heer dort 1 — Wahr ſpricht Der 
| junge Fant! — 

RE: aifer. 
Und ent ſchon hat dee Freoler die Ehre mir ent⸗ 

wandt — 

9 erzog. 
Kein Frevel iſre, Herr Kaiſer, dem 
⸗ cauf vðloreſtan et 5 

>... Im Auge blicket! — 
" (zu Floreſtan.) : 

ben du mit in ger Liebe die Kaiſerinn berücket ? — 


Floreſtan. 


Was if das, Mine Biebe ?— Kann liebe fündig 


feyn ?— . 
“ 9 e rzog. 
(sum Kaifer und den Slichtern.) - 
Auf’s Kreuz ne ich's befchwören , der Bube, der 
iſt rein! — 
- (3% Floreſtan.) . 
Haft peut im Morgendämmer die Kaifrian du ges 
ſehen — 


.e,;. . 4 


| 


Fat egan : 


ein: = 006 hent Nochts da ig — alse Vorpoſt 
che ſtehen; 


De wars als ‚Ihre Stimme, un mir vorübet 


gt. 
%h; # war 8 nicht! — en Pilger ‚der mit Herrn 
Irner 09 — 
— Hergog. Burn ER Tee 
aut su dem ‚ immer ander inahisfie des Vorgrun⸗ 
des, bey der laſt ohnmächtig auf ihn hingelehn⸗ 
‚ten Leuitgaxdia mit von ihr abgewandtem und 
auf die Vetboͤrs ⸗ Scene geheftetem Gelchte ge⸗ 
ſtandenen Iruer.) 
—— wahr, ne men? — Immer habt Wahr⸗ 
heit ihr gepflogen — 
ER .Senen \ 
nagdein er von Suitgarden weg, and por den wlrichez⸗ 
iſch getreten iſt⸗ um Hersoge.) wi 
Mit der seheengen Sa bin ich Rachts vorbeyge— 


zogen, 
»S ift wahr 1— 
(auf $foreffan jeigend.) 
Der hielt dort Wache! — 
R a fe ricgchen Irnern Tosbräufend:) 
— — Ritter, dul — 
Irner. 
(wie wüthend die —* Fauſt gegen den aaiſer 
erheben) - 
Hal Warrt ihr getalbt nicht, ſchloͤß ich das 
Maul⸗ end ewig zu! — 
enug. Ya): 


ee 


. Kai fer no. 
>Alacinferberaiuth dag Schwert. sichenb und auf 
Fruern eh ) 
Shi te 22 
derio⸗ und alke Fehmrithter. 
(leßtere von ihren Gipen, auffpringend , indem fie.ie 
demſelben Monıente bie bloßen Schwerter hoch 
La raſch und Laut aussufend.) 
LEE ' Boltefrieden! — “ 
A ME Katfern IRRE: 
fein Schwert in die Scheide ſtobend ud fich mie 
kramoſigter Heftigkeit an das in Sanden habende 


sreus ERBEN: ). 
J du — behütge mich 


vor Sünden! — 
ie zehmrichter ſtecken ihre BAER ein, und fer 
gen fih biebetiy: 
Herzo g. 
Ummer ſtehend ME dem‘ untexdeffen ulbeweglih. une 
Dein Sifche ſtehen gebliebenen Irner.) 
Wo zogt ihr — — 
| Irner. 
Berwefen möge: id, „Jich kanns 
=: - nicht Eünden!— 
er 10% 
debt ie font nichts zu ſagen ?— 
| . Ruitgardie. 
‚chmmer nit ſchmerzvoller Sdeilnahme nach Arnern 
ER, . hlickend, vor ih.) 
NT Spüg’ ihn Gott der Huld! — 








“- 
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| Aryer 
- gu Herzog, auf Cune gunden and Floreſtan zeigend. J 
Nur daß die 2 Reinen frey ſind von aller 
m ‚So 
" 9 errog. 
Eo wird dann ruer —— im Otter ſich 
zeigen! 1— 
m deu beyden —— die genern ——— 
haben, auf Lepteren beutend.) Ä 
Züůhrt ab ihn! — | 
3Irner. u 
Holt! Sept dent ich's! — Das darf 
| ich nicht verſchweigen! — 
Als: — dort der Sügglingben Gott - nee 
Fam, 2 
Daß ich zum Edelknappen, als Marſchalk, an ihn 
nahm, 
Sa er mir diefes Schreiben vom Herren Romuald! J 
(indew er Die im erſten Arte von Zloreſtan eingehändige 
erhal tene kleine Pergamentrolle aus ſeinem Ger 
wande hervorzieht und fie Dem Hersoge übergibt.) 
„Bert und erwägt.es, Nichter! — Übt Recht und 
nicht Gewalt !— 


er geht, von Luitgarden und den — ZTrabanten 
rat ad.) 2", i 


ee 
ec 





2 250%. | i 
gurach bem; er die Note aufgerollt Hat, leſend J 
yFriede ſey mit en! Diefen Knaben — 
(er liept ſtul weiter fort.) 
(Schwager Blitz, fernes Gewittertollen. Ausemeine 
J ig Stile.) 

Markgraf Heinrich. Bi 
(in die Scene blidend, mit wilder unruhe, vor ſich.) 
Die Windsbraut jagt die Wolken, wie’ n Heer von 

Millionen Raben, 


Schwarz eilig — — Im Zickzack der Wet⸗ 


terſtrahl faͤhrt L— 
Herzog. 
(der unterbeffen. des Brief fi gelefen bat, jetzt Laut 
das Ende besfelben Horlefend.) 
Der Herr iſt mit ihm und. Gottes Schwert! 
beim. Kaifer den Brief gebend.) 
© neigt Herr Romuald! — 
(su bein Seere. 
Der Heil'ge, kann er Tügen ?— 
Die Ritter und das Heer. 
| & zn deo vimmels Bau ſich aus einander für 
"gen!— 
2 Raifı er. 
“bem Berge die Rolle und dem Erzbiſchofe das. 
große Kreus zurückgebend.) 
Ich ſteh vom m Rlagen ab !-— Bollzirht das ICH 
ZUM > 


L 2 
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as ups in mir, a ehr ich, was Gofteß Sell’ 
der Der 
Herzog 
klaut und feperfich, indem er das Schwert in die 
linke, in die rechte Hand den Nichterflab- nimmt, 
und beude erbebt.y u - : 


Sp, des Reiches Pfalzgraf, he’ ih Tehme dann !— 


r ‚(le Tehmrichter fliehen. von ihren Gigen auf, zie⸗ 
hen die Schwerter und erheben fie, in welcher 
Stellung fie bis zum@nde des Acts fiehen Bleiben.) 


— 


Herzog (wievor.) 
Markgraf Heinrich! Ritter Floreſtan! — 
(zum füngften Behmrichter, auf Floreſtan geigend.) .. 
Ihr, entfeſſelt ihn, der Raglos — 
(des jüngfle Fehmrichter tritt zu Floreſtan, nimmt 
ihm die Zefieln, und dem Sloreſtans Helm tras 
. genden Edelknappen den Helm ab, ben ex bem . 
 -  Zloreßan überreicht, und dann wieber auf Seinen 
Platz geht.) j 
(Sipreßan fegt ſich frendig den. ‚Helm auf. x 


ö er108 (zu Heinrich und Sloreftan. y = 
Tretet zum Gericht — 
Und ſchwoͤrt Urſehd vor dem Heereshann ! — | 
(Markgraf Heinsich tritt mit allen Beichen einer nur 
ſehr gewaltfam erswimgenen Faffung voe den 
Gexichtsliſc, ꝓox dem ex bunknietu). ,., 


— 
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Herzog. 
a er. den Richterſtab ablegt, und dem geinrich 
das auf dem Tiſche geſtandene Geh eifix vorhält. ) 
Markgraf Heinrich „ der für Kaiſers Recht verfehmt, 
Shmöre !» | 
(Heinrich hebt ben Arm sum Schwur, und hält * 
dann wie bebend zurück.) 
(Herzog zu geinrich.) 
Run in euch der Arm ——— Di 


"9 e in et. 
en Arm ſechnell und tropig zum Schwur — 
bend, inden er die Singerſpitzen an’s Grucifz 
Halt) 
Ich Awore! 
WSqwacher Bus und fernes Sram 


Herzog. ee. 
andem er dos Erucifiz wieder auf den gig fegt und 
dem Heinrich eine von den auf dem Tiſche lies 
genden brep, aber nicht die mü — be ſehla⸗ 
gene Lanze gibt.) 

Sonderbar! — Das Wetter romint ve 

Yept!— R en 
Beni, nechdem ii bie Lanze empfangen und 
"von den Knien aufficht, pankt ſo, * er üb 
an den Liſch halten muß,) 


Oerzog. — 
In euch ſchwindlich Markgraf ⁊ — 


* 
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— 
Seinei qh Gange ke: 
= ir, 8 Wie fo? Rein !— 
— kin an bie.Geise,) 


— Herzog. 

| Tretet auf, . 
— Floreſtan, „der Bohn Harduin! 
Der ſich hat nerfehmt flür’& Recht ber Raiferimn !— 
— Sunegunde -. ; 

\ ‚ie feit ihrer letzten Hede immer in wonniger ——— 
- merep in- FIloreſtaus Anb licke verloren geſtanden 

has, jetzt außerſt ſchmerzhaft, vor ſich, auf ſSle⸗ 

reſtan deutend.) 


es ift Harduins Sohn, nicht mein Sohn! — Gold⸗ 


— ‚Der Traum, , 
Gurfisp. du T— e 
(fe lehnt den Kopf ganz entkeäftee auf Zutten, weis "' 
ha Cunegunden fanft in den dem Gerichtstiſche 
\ entgegengefegten Theil des Vorgrundes führt; 
fr daB diefe, His fie wieder zu fprechen anfängt, 
von allem unterbeß vorgehenden nichts —— 
Herzog. Ä 
is dem untexdefien an. den Serihtätifch ——— 
eSioreſtan, ihm das Erucifiz vorhaltend. 
Schwoͤret! — 
De Floreſtan. 
(wor Den Tiſch kniend und die Finger auf das Grus 
ciſix legend, indem er gen Himmel blickt.) 
Bey Madonnens Saum, 


— 18 —— 
es dort, Ele fpeäpend , "fie an woͤlbt zum 
= - Schild, 
Echwör ich — ihrem Ebenbitd! — 

(Herzog reicht, nachvemn ex dos Erueiſir wieder auf 
ben Tiſch geſetzt, dem Floreſtan, von den bepden 
noch duk dem _Gerichtätifche liegenden Lanzen, 
die nicht miegkpfiat defchlagene) '- ' 

En Vloreſtan. Bun 5 Ze 

(indem er die Lanz@ yurlich- undionfbie, auch auf dem 

e Ziſche liegende, mit Cr vſtall beſchlagene — 


* 


Nicht bie — meine Lanze mirl— u 
—8* ul X Derzog PR ö 
— ben Elsseßan die ganje gebend.) er 
Gs ſey gewaͤbrt ⸗ 


Z3Zloreſtan. 
(bie Lanze freudig emporſchwingend, iuden er "yon 
‚den Knien auffpringt.) en 
Gott ift mit mir und des Herrn Schwert !— 
"(Er tritt auf die, der Seite, mo Heinrich feht, enfs 
argengefepte Seite. I. 
| Heriog. | 
Uaut indie Eee eufend, indein er den Serichrsftab 
ergreift und wieder nebſt beim Schwerte irhedt, 


Ehrenhold, das Gottsgericht bei’ an! — 


2 
’ T 





— Be 
ae 1:3 


geynee Aufertte, — 
Die Vorr dee Rierchsherold eine 
8 faune in der — * m 
HervIs, * 


ctriti in die Mitte und ſtyßt in die Poſaune, Bank: 
laut ausrufend:) * 


Kaifei? Jehmrichter! Heeresbann! | 
Habt ir ‚gan, Sünden euch abgethan ?. 
Raifer, Herzog, die. Richter, die Ritter * i 
und has De er laut langſam und keverlich. 1 
Wir Haben es, als Gott uns genad 1— 
a as : Herold, 
(au Seinzic und, Sloreftan, während bepbe gegen 
einander zu bepben Geiten Des Herolds treten.) 
Shr Gottverfehmten Ritter zween — 
Könnt ihr vor Gottes Gerichte ſteh ii? 


Heinri 
ch— 


causleich . ) | te hati ploßlich entfeßt inne. 
Flore ftan. 
8:77 kann es Sals mir. Gott genad! — 
HOerzbig. | 
"tber, voch ohne ſeinen Maß zu verlaſſen, biefe ganze 5 
mieielle Handlung immer hinter dem Tiſche fies 
dend außerſt geſpannt beobachtet dat, „laut zu 
Heinrich herüherrutend.) 
Markgraf Heinrich! Ihr ſpracht es nicht! — 
Wernern Theater. v4 > — 


— 


- 
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Heln rach caut —XR 
38, ich will teten vor, Gottet Gericht ⸗ 
GSiarierer Bliß und Donner. ZEN 
Herzog.) 
Ehrenhold, ſtoß' in die Gerichts⸗Polaum tn 
. Herold... | 
tnachdem er in,bie Voſaune gefirden Ar ae Heiurih 
und Floreſtan.) 
gur Ehre des Rechts, zur Ehre der See 
‚Hegt Gottesgericht auf Beben: uhh ob = 
Wer unterliegt dem Gott 'genoth ! — 
Wer obſtegt, dem Gott genad’!- 
Den — bemape" er vor eanmaq und 
Sta) — 
| — —— BE 
Base Zeit WE, Ehrenhold l⸗ — — 
| Herold. m 
dent, aber immer nur in ſtrengem offictellen Zone.) 
Gott naht heran! — u 
Oerzog. | 
& Fund’ es zum dritten dem Heeretbann:? 
9 erol d· 
agden er in die Poͤſaune geftoßen, wit verflärkter 
Stimme.) 
Senat Beth an! Das Gericht hebt an! 
(Naperer Blig und Donuer) 
GGerold geht ab.) .. 


a 
+ 


> 
- - R 


— 


ee ——— 


„Bier Trabanten treten zwey an jede Seite vor, und _ 


Bolten hinten. und au beyden Geiten ber in der 
Mitte fichenden Kister Heinrich und Zloreflan 
Drey lange Lanzen fo, daß dadurch Pie bepden 
Ritter von den übrigen Anwefenden getrennt und 

" gleichfam die nur gegen das Profcenium gedffner 


ten Schranken zum bevorfichenben Zusniere se * 


bildet werben.) 

(Der Kaiſer und alle Übrigen Anweſenben — außer 
Seinrich, Ztorefian und Cunegunden, — auch 
Jutta, doch Lestere immer bie ermattet auf fie 


Hingebeugte Sunegunde, Die von Allem nichts 


bemerkt, unterflügend, knien nieder.) ° ' 


- eBeinrih und Zloreflen, innerhalb der Schrafen, 


ſchließen gleichzeitig die Wire ihrer Heime, näs 
heran fich einander und geben ſich den Hanbfchlag, 


Darauf gehen fie aus einander und erheben jeden 


die Lanze.) 
Nachdem alles das mit fliller Feyer lichkeit geſchehen 
Ak, geben ſtarke Trompetentbne das Zeichen zum 
Lanzengefecht zwiſchen geinrich nnd Sloreſtan, 
welches immer von den Trompetentonen beglei⸗ 
- tet, ununterbrochen, während ber folgenden Dies 
den , fortbauert.) 
Eunegunde. 
(ara die Friegerifche Mufit aus ‚ihrer ohnmach tigen 
Erſchöpfung aufgeſchreckt, indem fie den Flore⸗ 
ſtan kämpfen Acht, mit äuberfiem .. aufs 
ſchrevend.) 


Mein Jüngling, I Hal Er kampft = It⸗ En⸗ 


H2 el, eilt herbey! — 


* 


— 
Fe era; | Se 
« tohne von ben Anien aufzuftehen, aberf or attßer al⸗ 
ee; ler Faffung, zu Cunegunden. 7 
Weib, Fein Geſchrey! Das Gottsgericht iſt frey !— 


U} ers vot · J 
Ibr 


ar a © 
Herzog. —— 

ialeichzeitig, indem gr von. ſeinem Platze, Hop — 

12 Shi. verlaſſen, aufſpringt, — hinüb er⸗ 


2 „‚zapsnd.). A, z, — 


7 WBerhyaltet ihr den Mund! — 


(Raifer ſpringt gquch von den Anien aufund eilt; 
Gunegunben, der er und Sutta m fanft als Er 
ı Lich ben Mund verbaften.). . 3 


ne + Gunegunde  :: > — 
er (wie vergweifelnb troſtlos aufſchrevend.) 
Ihr Engel  ° 


u @ie übrigen Ztne werden von dein ihr Sen Mund ver⸗ 
— —— Kaiſer und Jutten ide) 


= Kaiſe'r. 
(ehr theilneymend und tief ſchmerzvon in‘ 
a = Gunegunden. ) 


‚Warfl du treu 22t 


tNachbem altes das ſehr raſch hinter. einander geſche⸗ 
hen iſt, dauert das indeſſen immer fortgewährte 

N „ Sangengefecht noch, von der Trompeten: Mtufif bes 
” gleitet ‚ einige. Augenblide fort; dann führt Flo⸗ 

,. sefan den enticheidenden Stoß. gegen Heinrich, 
AT on bem er auch jchon zuvor Einige erdalten hat. 


— . 
| * F * 


a 
| 
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Wahrend eines äußerfi heftigen Blitzes und — 
ternden Donnerſchlages fallt Heinrich! Die Mußk 
verſtummt. Afle ſpringen von den Knien auf. Die 
‚Zrabanten heben die Schranken auf, alles gleich⸗ 
zeitig mit Heinrichs Zalle.) 

Alle Anweſenden. 
täußer $lorefian und Cunegunden, entfest aufſchrey⸗ 
end, indem fie auf Heinrich u) 4 


€: faͤllt! — 
ö einrich. 
(ſich auf der Erde. windend, — gen Simmet 
. Blidend.) — 
Du Gott der Kabel. Are «4 = 
(er flirde.) ' * 
Herzog. 
emojetätife unter die mie Erfkaunen- Serapgeunpies; 
‚gen Anmefenben in bie Mitte tretend, indem er 
das* Schwert erhebt, .Taut.) 
Gott hat es Eund gethan b-— 
Die Fahnen ſenket! — Kaifer! Heeresbnn F 
Beugt uch für Sunegunden und Ritter Floreſtan! I 
(Der Herzog, die nun. und: bie Bitter ſenken 
ihre Schwerter.) 
car Heer ſenkt die! Fahnen und die Lanzen von 
» “belegen bie Flore abgeriſſen werben; 2 segen Flo⸗ 
reſtaän und Eunegunden.). : 
—.  Alfe Anwefenden. 
7? C(außer Flore ſtan hd Eunegunden.) 
Ein Wunder fehügt dir Unſchuld durch dleſes Enns. 
ben Hand! — 
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Ftoreſtan. 
(der, — dem Ende des Zweykampfs von ben baris 
‚ erhaltenen Wunden ganz ermattet auf Die Lanze 
geſtützt da geftanben Hat, zu den um aunähf 
fiehenden Rittern.) 
LÖPE mir den Harniſch und des Helmes Band! 


(Fin paar Ritter ſchnallen bem Floreſtan den Harniſch 
auf, und nehmen ihm ben Helm ab.) 

(Zloreftan finft den. broden Rittern ohnmächtig in 
die en) 


0 Eunegunde | 
(auf Floreſtan deutend, indem’ fe ſich von dem fie 


fanft umfchlingenben Kaiſer und gutten mit groß⸗ 
ter Heftigkeit loſtreipᷣt.) 


Mein iſt er! — Laßt mih !— 
(in den Mittelgeund zu Floreſtan eilend, und die iha J 
— — beoden Nitter wegſtoßend.) 
WLaßt! . 
GSie ninſchlingt ben ohnmäch tigen Ztoreſtan, fo, daß 
er ganz allein anf ihrem weine hinubergebeugt 
liegen bleibe.) 


J | Floreſtan. 
cnoch einmahl die Augen gegen Cunegunden aufſchla⸗ 
gend, lächelnd mit allem Entzücken der Liebe, aber 
ganz ſchwach und mit dahinſterbender Stimme.) 
‚Madonna — Laͤchelſt du ? I 


& ſirbt.) 
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Cuunegunde. 
= tmit’einem Schrey des —— Curtedens.) 
Er ſtirbt! — 
(Sie ſinkt, benmsobten Floreſten im Aeme, auf ben 
Boden hin, und bleibt, troſtlo⸗ über ihn hinge⸗ 
worfen, liegen. .) 
Erzbiſchof. 
tdas große Aeenz in⸗der Hand hinter bie Geupye ire⸗ 
“end und uber Zlördfian und Eunegunden das Bein 
. schen bes Arenges machend, baut und eruſt erha⸗ 
ben zu den Unifiehenden.) i 
Den jungen Sieger — Gott nahm ihn 
ein ur Ruh! — 
"Raif er 
(38 — eretend, und über fie hingebeugt mie 
ſchmetshafteſter Theilnahme zu — 
Komm’ in die! — 
&unegunde 
(ſich vom Todten, auf dem fie liege und ihn noch immer 
mie den einen Arm umſchlungen Hält ‚ bald aufs 
richtend, indem fie mit bem.endern den Kaifer 
von der Leiche zurückhält, mit außerſter fchmerge 
Baftefter Hefrigfeit zu ihm, Lauf.) — 
Fort ‚von ihm! — Du haft ihn ums 
" gebracht! — 
Er Yo Mein Geliebter ware! — Ga — jest if 
Ehbruch! — 
Gie ſinkt wieder, die Leiche troſtlos mit beyden Ye 
= men autlanmernd, en — 


‚Raifer. +9) 


cach das Geht mit bepden Händen serbüßend , ver⸗ 
ꝛweiſtungsvoll. ea 


— 
a 
4 


| D 9 i 1 Ma I a 
———— - (er eilt abn pe 
wi und. Donnsefölag.) s | 
- (Iutta nähert ſich theifnepmenp, Funesunden, die 
auf Floreſtan wie todt · bingeſtreckt Aiegt. Alle 
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u Erſter Auftritt. u. 
Kaiſerlicher Burgfaaf in Domo d’.Dffola mit einer aro⸗ 
Ben Mitteithüre. Es iſt noch des ſelben Sages gehen 
——— — 
———— Kaiſer.. — DE zur 
(aBein,ingan gewöhnlicher Haustracht, ohne EBEN 
und Mantel, mitentblößtem Haupte, vor einem 
großen geöffn eten Saal fenſdey fipend and in bie Bu 
2. gend hinausſchauend. 


€, — Drtußen da id noch 
warm und hell 
Das Wetter if vorüber, ed glüht die Berg: Gapell 
Im Abendrotp , als wolle der legte. Feyertag 
Sie ſcheidend noch umarmen, die feine Glory ſprach! 


‘ 


Die er erzeugt, die Kinder, die Weyenblümlein 


iehu  , 
Rad ihm — wenn er ‚gehinen, ſo bleiben — noch 
3ſteh'n! —* 


(Pauſe, wabrend atelcher ENT” Gen fer. hinchte, und 
dann Ahmerspaft in 69 Gineinftarkt), 
Pe 


— 


Ye 


4 


Pr 


: — 
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Doch in mehres Herzen Grunde war es {don am 
Morgen Nacht; 
Deine fruͤhſte Daͤmmerſtunde, Tag, hat ſchon mir 
Pein gebracht! 
Deine Wetter ſind verzogen, doch in mir da blitzt 
die Qual! 
Dir, der — bleibt gewogen „ mic) flieht Ies 
i bend mein Gemahll 
Sir, ‚das, aleinod meinet Lebens, ſelber ſprach ſie 
> ihre Schmach! 
Wenn ich ——— vergebene — keine Kinder ſeh'n 
N a mir nad — 
(Haufe) i 
Det du - gef den er ergoffen, goffert in mich 
Schmersgemähl'— ⸗ 
ee du Hof Sf genoſſen ide geopfost ! — | 
Es weht tägl 
} m 
In. 


N ”., 


‚(8 verfnft in flarged Stagbeike. > 


— Aufteite. - TEE 
‚Ralfer, ein Eleiner Edelknaphpe. 


Edelknappe. | 


a hochwürd nen Abbatiſſinn Guaden, 
Born Jutta ‚bittet Eule. 


N 





un’ ae 


— Kalfer 
<auffehend, und wie vor Zieberfroft —— 
bernd zum Edelknappen, indem ex auf das geoff⸗ 


x 
. 


nete Benfier zeigt.) - ” 
Bube, 
Schieb das Fenſter we weht kühl hier in der 
j Stube! — 
Edel knappe. 


Ach, Ewr. Hoheit, ſeit das Wetter ſchlug 
Mittags in den Bethſaal, geht ein ſolcher Zug 
Durch die ganze Hofburg, wie mit leichtem Sinn, 
Säufelnd, weh’nd, erftiſchend, hin und wieder hin } 
Wie die Sonnenftäubchen fich am Abend freu'n, 
Summt und kreiſelt's! — Das wird euch nicht 
| — 
Kaiſer. 
Meinſt du? — Nun laß die Aebtiſſinn ein! 
eEdelknappe öffnen. beude der Mittelthüre, 
und gebt ab.) 


Dritter Auftritt. 


Beil Zutta, hinter der, fobald fie herein⸗ 
. getreten, die Zlügeltpücen wieder mn 
werden, 

Jutta, F | 
(die Sünde kreuzweis über bie Bruft geſchlagen, mie 
> einer tiefen Verbeugüng gegen den Saifer) . 


Mit ehiir ‚pohet —— 


N 
. 


a u ı80 wenn” 
R ai ft 2 
Uch gegen Jutten etwas verneigend, im erzwunge 
nen Enlt böflichen Zone.) °- '- 
Dank euer Liebden ſehr! 1 
daten er ihr einen Seſſel zeigt.) 
Bitt am zu ee ee 
(fish feßend.) 
Was tft er — 
Jutta, 2 
— ſich, ſobalb der Aaiſer ſich nicdergeſetzt, ne ges 
R fee be) .. 
Mich ſendet meine freundlich liebe Muhme, 
Grau! n Cunegunde Hoheit Gnaden. — 
Kailer (gams, wie, vor.) * 


So? — 
Was macht der Kaiſ rinn wehden? 
— ** Jut t a. 
Sie it frob 
Raifer. 


- (düfter, DIrIEr und Dromerahef — 
au 71 
Wie der — vor Hertha 
— Hütte Mofis! un 
1* 
u Raifer. zletbettn IE 
Ja 
J Glübis innehaltend, telt und foft Geis, — 
Was beut fr mie? 2* 


‘ 


un. 181. en. 


Zuttan | 
Uangſam und gefpannt feyerlich, wieüberhaupt alles 
von ihr in dieſer Scene gefchieht, von ihren 
— Sitze aufſte hend, ſich dem Kaiſer nähernd, und 
ihm einen Brief, den fie aus ihrem Bufenges 
wande herauszteht, ehrerbiethig mit einer — 
beu gung übesreichend.) . 
Diaß Schreiben. .- , 
Kaifer. 
‚(indem es Auffeht, und Zutten den verfiegerten Brief 
— abnimmt.) 


‚ Sut!- _ Berweil indeß eu'r Liebden 
— hier) — Ir h 
Su 17 a. 


mie, Einer apermahligen tiefen Verbeugung ‚ wie Ber 
‘ ihtem Eintritt. ) 


werhonn ae Hoheit — e 


‚Kaifen \ wg 
E War, 
— 64 
ee „Di ieto zn entfernen — 
Kaufer. 
Son — 1 
ee De gutta. 


"Schul. fliehet die eg * 
Die uns im Pilgerthal,gfipler ‚gegeben iſte? 
Der Gottheit tigfſte Tiefen-zu erlemen; ., 
Fram nf, ach den Moment, in der ezwaͤhlten Drau’ 
Die meine Meiñerinn, den Herren anhihan = 


we 188- ie - 


Kaiſer. 
| 9 — muß doch Antwort fchreiben — 
| Jutta. 
— Es meint Fran Gunegund‘, : 
Sie wiſſe ſchon die Anfworei — 
Kaifer (innigk ſchmerzhaft.) 
Stets war mein Wort ihr Eimd, 
Noch eh’ ich's ausgeſprochen! — 
(im vollen Ausbruche ſeines nicht länger zuruckzu⸗ 
greſenden Gefühls, zu Jutten.) 
NMun, frommes Magedein 
Thu mir's zu Liebe! — Bleib noch! — 
8 utta. — 
Gehorſam muß ich ſeyn * 
(ße sieht ſich nach einer tiefen Verbeugung gegen den 
Kaiſer, ehrerbierhig in hen Hintergrund zuruch 
no ſie, während erden Brief lieſet, ſteben bfeidt.) 
Kaiſer. | 
tin den Vorgtund tretend, vor fi), indem ernad eis 
nigein Sönern den Brief man) 
. Was fchreibt fie min?! — 


(fefend.) a 
| Bl ſcheiden, mein Bruder * 
le Gemabl 
—2 if et eine wide: Das if du 1" stbehfen 
BE z - Mahl, BER A, ER 


FD id in meinein Lehen gewagt Bi gear wort 





N 


>. 


Zu —483 — 


Den reinen Willen ! — Deneſt du, mein Trauter 
und mein Hort, 
»aAls ich ein kindiſch Braͤntlein zum erſten Mahl es 
ſprach, 


»In mitternaͤcht ger Stunde ? Du ſprachſt mit Gram 


mir's nach! 
Treu war mein kindiſch Sinnen, doch auch dein 
BGram war freu, 
vRir theiften brengeßi Fahre Gebeth und fünd’ge 
‚ Neu 
„Got half dem Willen ſiegen, es uͤnterlag der 
Einn; 
Der Kampf, er iſt geeiidet, Gott nahm bie Thraͤ⸗ 
nen hin! 
Ich ſank, Er half mir aufrecht, jetzt ſinkich fies 
ver ger nit, * ° ° ” 
— mein —— u ſcheiden, dem Scheiden 


iſt uns Pflicht! 
maßt sum — Mahle mein Wille rein 
z ſich Fund; 


| „Bir moden, Goit ſprach I Denke der Shwe . 


fer Cunegund!e 


nachdem erden Brief sufammengelegt uab eingeſtect 
bat, ſdmerodaft zu au 


Bar will ſie thun J 


* 
— 1 hen 


3 ; Jutta. * F 
(bie in den Vorgrund zum Kaiſer auf deffen wurse 
4 J treten iſt, zu ihm.) 

Das hat ſie noch Keinem kund ge⸗ 
geben F — 


l 


a Raifern | 
Sie, wird doch nit? — — a 
ne. ae 
5 Bu Es ſteht bey Gott der Menſchen 
a De Leben!? — 
Kaiſer.  .., = 
Sl ı mir ein Trofiwort — A 22 2 wu 
| Sutta 
" Seite bin ich des Tröfes Baar“ ji 
— Reiten... = 
Pie fteheg " Meinem Weibe ? i 
BZutta. . " en — 
So wie.es imnter war! 
Eie tzeiber — was immer ‚fig getrieben, 
Zu helfen und zu troſten, zu bethen und zu lieben !— 
Nur etwas Strenges hat. fie in der. ‚sangen Art, 
Das ſonſten niemahls nicht an ihr erfunden ward; . 
Ge Teint, * firede ſich ihr irdiſch Thun und - 


— 


Dr Zr wer 


Meinen: a 
Sm —R wie Bluthen im eihart, zu 
PB EEE — 





- 4 


“-. - 
= f * 


— 
ae m 


a Ratten; — 
© mit alles, a ME EEE 
Burke 
tige, nn tt Kurz ii vielleicht die —* 
— - Ralfen, rer: _ 
Drum ine —* 
er — 
Sum won·n sone: — ig froh baun-- 
— ans nn: 
ey ne — 
ar — 


u⸗ beym Gottsgerichte war gefaͤllen 

Der junge Sieger, Ritter Floreſtan. 
Da führr!ach fie durch dle gewölbten Sollen ea ® 
Des Burghofs, sum: Sopelenfaal hinart, 
Faſt trag ich ſia, — es war ein mühfam Wallen, 
Welleſie, ohnmaͤchtig ſchier Im Schmerz jerrann + 
Doc half der Bere mie Schwachen: es gelingen,“ 
Bor den Altar des Bethſaals fie zu bringen! — — 
Als nun ſie darten beibend hingeſunken 
Da fuhr im Donnerſchmetterũ juni Altar 
Der Blitzt⸗ mid Mmieder - warf: der Ball von — 

Ze, ee x 5 
Als ic eriopchte.;. war ber Himmel Hat, 5 | 
Der Altar anverſehrt wie ——— A: 
Stand Cunegunde — glänzend, wunderbar !— 


4 


en TAG mn. 
Kaiſer ihewhſt ————— 
Ich ging’ a gi a, an tn 
Zutte. 
ey . Sie hat es ech vergeben !— 
»Die Dual iſt todt!« rief fie, verwedt das ie 
ben — : 
Als bald darauf die Tedtenglocken Elangen 
Des, Jünglings;, der ‚gelegt im Gpttögericht, 
Und nun der Tranerzug Lam angegangen, ö 
So ging fie mit — fie weint und wankte nihe }— 
Doch als die Priefterz Ex Profundis,. fangen, 
Da fang fie: Para, froh ‚Hinauf zum en 


Kuifen.. - 3. en 

Ich ging nich mi Ich konnt es nicht Im: : 
er; Sutta. a 48 
Von Darm: " 


Sat fie vergeben euch die id hen —— — 
Ein ſebtſam Digg hat ſich hierauf begeben, 7 - 
Bon Dem mir noch Erklaͤrung nicht gelhap. 

Ein alter Clausner trat wit pilden Beben : 
Zum Grab — ihm winkte Cunegunde da: : 
Beſprachen fie ſich ſtill, und als ſo eben 

Das Grab, gefüllt, ſchrie'n fie: Dallelujap ! 

Der Alte blieb. am. Grabe.njebsränlen;, .: =. .. 
er mit ee — — Gab fuͤrdaß ie 
5 un — 


| Katfer,. ® 
ade " der Sreis? — Hin ſenbe >12 wu SE 
F Su et | 
Ä " Sr en den derren 
Des Grohe: — J 
Kaiſer. 
I Was macht die. Arme nun? ⸗ 
SZutta- 
. Das, was fie Pets im Stillen that hiernieden, 
Gott kuͤndet laut es jeßt, ihr Wunderthun! 
Es drang um ſie ein Schwarm von Kranken , Müden 
Auf jedem ließ fie ihre Hände ruh'n, 
‚Und jeder ward befreyt von dem Gebrechen, 
5 an eilte teen der Allmacht Lob zu —— 
| oo Ralfen E 
j 34 win — Nein! — | 
Jutt a. cc 
"Sept ſtickt fie au Sorten 


| en gerri fe. | 
Raifer. 


emo Se 
2) u tt 

Mir. wars nicht rund! 

Kai its (feberhaft sufammenfchaußernd.) 

Es — hier eat! Ha Di mußt das auch wohl 

ſpüren?! — 


| , — a 
Ku £it: a. 
Des Hervon Säufeln weht ſeit jener Stund,/ 
| als er mit feinem Strahl ihr Herz that rüßeen! - -. 


R: Kaifer. 
Sie ſcheip⸗t! — Sie zerreißt den aw'gen Bund I! 
Jutta. 
wichts &Cp’ ges reißte— ... 
Raif ee 


So mag fie den. reiner Willen wagen! 
Den — Werd’ ich fie noch teb’ n? — — 
Jutta. 
| = Ich kann's nit ſagen! — 
(gebt nach eines Berbeugung. longfam ab.) 
—RKaiſer (allein vor ſich . 1°; 
E⸗ iſt wohl ſchwer, wenn ſich in Qual zwey Herz⸗ 
gellebte ſterbend ftennen; 
— ſchwerer iſt es tauſend Mahl, wenn lebend ſich 
sen zwen Herzen trennen; 
Und, wenn nun gar die Pflicht befahl dieß aller 
ſchwerſte Lebenstrennen, 
Kann da des Schmerzen⸗ Nägelmapl wohl Som 
Frohn · Leichnam Pflicht ſich trennen! — 
(&r verlinkt in ein: duſter ſtarres ſchmerzvolles Nachs 
denken, im dem er, immer vor ſich hiüſtatrend, 
bden jetzt hereintretenden Herzog und befien. fols 
gende Reden gar nicht bemerkt.) 


. Vierter Auftritt. 
Kalter, Herzog orenttled. 
| Herzog. — 


Verzeiht. — daß ich kam oh ——— F 
Ihr nanntet mich ja euren Freund einmahi, 


Und —!—... en Ya. 
RT: dem ihn. 3ar. Rip Bewertenden Baifer —2* 
naͤhernd.) 
— Bist ihr ſchon?, Der Blit hot einge⸗ 
ſchlagen. 


Doch loſch den erften, gleich ein andrer Strahl! _ 
Harduinehs Sohn. han-aud fie ſchon begtaben! 
Die Unfhuld fierbend retten — fhöner Tod! — 
Gottlob, der Abend hat igeftillt des Tages Noth! 
Die Kaiſerinn, ſo — ich, iſt — friſch und 
ro 
Ja — immer lebt fie nad des Herren Gebot, 
Und der gab ihr viel ausermählte Gaben! — 
\ ats der in fortwährend ſtarres Rachdenken vrrſunkene 
rs Saifer ihr iminer nicht bemerkt.) 

/ — 2 — munter, gnäd’ger Hear! — Was trauert. 
P er Sinn! 
Die Ehre iſt geibſ t, 8 iſt alles gut jetzt wieder! 
est ziehen wir nah Rom zum Kronungsfeſte hin, 

"Fran Gunotunde mit, und fingen Zubelikver 


un 100 m 


Kaiſer. 


(wie aus dem Schlummer halb erwachend und düſter 


diuſtarrend, vor ſich.) 
Trennen — zwey Herzen — und aus Pie! — 
Die Pflicht — 

Kam w ig Kronen ich und Meaſchen teen 
neh ?!- — = 

Eang * gekroͤnte Harfenfpieler nicht, 

In deſſen Pſalmen Morgenſterne breunen⸗ 

»Eins« fanger, »möcht' ich gern mein Leben fang. 

»Des Herren fhöne Gottesdienſte fchauen 

»Im Tempel! — Er führt durch die dunkeln Auen, 

»Birgt mic in leinem Zeit, wenn mir’ im Serien 

‚ bang’! 1— -e 


ER Herz 308. — 
(auf den Raifer deutend, vor hd. y. ©. 


Was Rarret ex vor fi) bin?! — 


Kaiſer. 
(immer aohne fich nach dem hinter ihm in einiger Car 
> fernung fiependen Herscge umzufchanen, vor ih.) 
War mir’s nicht fletd zuwider, 
Der Krone bintig Spiel? — Das Danaidenfoß, 
Tas Rete mit Shit gefüllt wird, um fich ohu' Un 
Hu — —— das zu füllen, dab —.. ..; 
Die er fanf ich ſchon unutevell, ein me 


— 


— x = R 
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Dei en el, —* Auf half fie wir, is. 

2 u. begann --- 

& neu verjüngt; — demi fe 309 mir —— 

Sie Hept, jest von mir— ſie!? — Ihr Wille treibt 
— ſi ie lort, 


She vaneri Be Zn 


ati einem kömersosden Btie gen Simmel.) 
Dein Wink ip, mein Herr un Hotle 


36 autrayn fol dl. 

ae "(aich und ewas lauter.) 

ren il Ich leg die Krone nieder! 
Herzog. 


gu Bis, dahin immer hintes dem Agifer gefanden hat, 


jegt, in den Vorgrund tretend zu ihm, mit Er⸗ 
ſtaunen. y 


Was sagt her⸗ — — 


Raifen _ 
(if raſch gegen den Herzog umwendend, zu ihm.) 
Hör! Mein Vetter, Herzog Conrad 


— von Franken, 
Ein ara Mann we nid? 
ae Hering 
= Ein Mann, der fonder Warten! — 
Seiler 


| Wenn id iR Büchel. ſerr ihn dad Reith: wobr 
— Be ae at 


a, ® 1 
” < — u — x 


‘ 
’ 
ran — 
277 2,7” 
“ os 


1*,* 


N nn ae) ders” dr en 
m — 11 £ 
TER :Knifet.-— RE: 

7 ars bin! ich nd fonder. — 

— Herzog. 
Sr ſeyd ah (uns und ——— Gott kann daß 
a ho" erfüllen, - 
Bas ‚Yang: des Wehen: weinfg wien” 
Kater ν 8*7 


Rein, Gottes reiner Willen, 


— Kefpändih, iſt daß ich kinderlos 
Allein zieh' zu den Vaͤtern in Aller Mutter Schooß! 


Drum bus” ih tet befchloffen‘; der RXrbne iu ent 
age 3 


Run wer des Haufes Vater, Bann eine: ‚Kon; N, Er 
j tragen! — 


em Se „Berg, : 
j an = , a 
| Waiferi ö 
Reine, Einſpruch, Alte! —. bet 
= — up 


Mehr Sul, ‚16, niget-sigon !pleibt es, der Rrow 
Ei wird peit Tentfagt !-- | 


i ‘> Herrzog. 


Dein Wort inEhren⸗ Herr!2Doch, willſt du 
er Preis e8 bierhen, - 


Das Reid, dein Untergang ?!— 


— 198 on 
Rei fen. 
: Der Herr wird es ee 
Start iſt aid — 
Herzog. 
Iſt er, was Kaiſer Bbeinrich war, 
Dem er ein Blitz, den Völkern ein Richtmaß, 
ei nriin Schild, Altar ?!— 
a R * fer (tief aufſeufzend.) 2 
Das in vorbey! —Jehe will ich, im’ Kloſter m 
. Verdun, 
Sn — Sn Saufe in — ans ich 


ruh'n! — 
er 
ei Kronen a un — St das dein reiner 
N MWillen — 
"Weiten: 


— 


Men reiner?! — Guter Alter, den — wer — 


den erfüllen ?!— 


Ich — Ua Bei; die konnr ed; Yrum bat fie’9 


" ud. ewagt, | 
Das —* Wort zu beeden!n Mir hat die Krom: 
Re; entſagt; 
Drum 19? aud ich fie nieder! — Ruf den Bafals 
lentroß! X 
6 erblos, weiblos, troſtlos — will fen auch 
j kronenlos! — 
Werner's Theater, VI, 53 


er ergei. 
Ich ged Wie wird das enden; — 
(gebt ab. ) 


Kaifer (vor fig.) 
So mieed angefangen! — 
Nädt; wie ee geboren, muß er zue Gruft 
— gelaugen! — 
(er. Baret wieder nachdenkend vor uich el; 


Harbuins Stimme £ 
.  kanßerhalb'der Scene It en nt 
Memente mori!— 


— 


6 « 
| er Raifenl :th res 
MGadue⸗ aus ſeinem Nachdenken aufgeſchreckt, Ss 
£ fig bliddend.) 
‚ Ruffl du, Vollender?! — 


Fünfter Auftritte 
Reifen, ein Edeltnappe, 


| Edeltnappe 
* Bexreintaeten aur Thüre hinaus im dem Borfae 


- feprepend,) Zu 
3 Haltet ihn! — 


— Kaifer 
Bas gibts? — | 


— 105 — 
Sechſter Auftritt 
Die Vorigen, Harduin in Clausnertracht, 
aber mit entblößtem Haupte, tritt raſch herein, 
einige Trabanten, die ihn aufhalten wollen, 
eilig hinter ihm. - — Be 
nm. Edeltnappe 
(ouf Harduin zeigend, zum Kaiſer.) 
Ein toller Clausner ! c;·· 
wi Kaifer. Zu 
(als er den Harduin ins Auge foßt, entfegt vor fie.) 
J DE EN | Harduin! — 
Sarduin tritt nahe und raſch, aber doch majeſtatiſch, 
zum Kaiſer, blickt ihn eruſt an, und zeigt auf 
ihn und die Umſtehenden.) 
Aifer (vor ich auf Harduin beufenb.) 
Er zeigt auf mi und die da I— &r fordert feinen 
ESohn! — ; 
(zum Edelknappen und den Zrabanten.) 
Entflieh't! — = J 
(Edelknappe und Die Trabanten gehen eilig ab, fo daß 
- ber SKaifer und Harduin alein auf ber Bühne 
Bleiben.) 5 
F Harduin. | 
(majeſtätiſch furchtbar zum Raifer.) | 
Memento mori!— 
Kaiſer. | 
Was forderſt du? — Die Kron? — 
Rimm ſie zuruͤck · — 


- 


— 
E LG 


Ss 


“ 
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(Hardnin ſchuttelt mit duſterm Hohhnlacheln den Kopf, 
and pteßt die Hand krampficht aufs Sen. ) 
& Kaiſer (unterdeffen.) 
Du fpüttelft ae oe — Zeigſt auf 
erz? — 
Einlemen deine Hand mie! — gs Benne deinen 
Schmerz! — 
Er biethet dem ‚Harduin bie. Haud.) 
Garduin will dem Kaifer bie Hand zeichen, adgert 
dann wie unwillig, gibt fie ihm aber doch, unb 
sieht he dann gelaffener zurück.) 
Kaifer. 
Dein Sohn — er ift gefallen — er — im Sie⸗ 
gesékranz! — 
Barduin tritt dem agaiſer einen Schritt naher, und 
zeigt, ihm einen ſtrafenden Blick zuwerfend, mis 
dem Finger auf ihn.) 
Kaiſer. | 
. (gegen Harduin, wie bejahend mit dem Kopfnickend.) 
Fir— ig — — 
CBarduin gibt dem Kaifer unanfgefordert mit Der 
z rechten Hand den Handfehlag, wie zur Verſöh⸗ 
nung „ indem er mit mojeflätifh erhabenem 
Blick mit der linken Hand gen Himmel zeigt.) 
Katfer. 


F Ja — oben wohnt er, im ew pen Mor 


genglanz 
(Sarduin ar f ch in * Buſen.) 
aiſer. 


Was bringſt du, dunkler Bothe? — 


(Sarduin zieht eine vergeamentrolle aus dem Buſen⸗ 
gewanbe hervor) 
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Raifer auf’ die Holle geigend.) - 
- Dieß Helle Pergament ? — 
“ (Sarduin haft 2: Ratfer bie Rolle bin) 
atfer: 
Ich ſoul es leſen, — I Pe 
(Sarduin bejaht das Eopfnidend.) 
K aifer (indem er dem Harduin die Pergamentrolle ab⸗ 
| nimmt und fie auseinander rollt.) 
Wohlan, fo laß es fehn!— 
(Sarduin fatece die Arme Ereuzideife uüder die Bub = 
und hört, während der Saifer das Folgende lieft, 
. ihm mig der gefvannteen Aufmerkſamkeit beob⸗ 
achtend zn.) 
Kaiſer (lieſt,;, — 
»Friede dem, den Schmerz, der Finger 
2Gottes rührt! — Mein, Ronmalds Jünger 
»Bringt dir dieß, den Schmerzbezwinger! — 
vAn der Dfingften bei’gem Abend 
»Fiel auf mich der Schlaf, der labend 
Mich in fel’ges Schau'n begrabend. — 
»Da Fam, der Drions Binde 
»Löft, zu mir im Säufelwinde, = 
»Sprechend,, was ich jegt dir künde! — 
»Gost ſprach alfo« »»Gunegunden, 
vvWelche rein vor mir erfunden, - 
»»Hab’ ich einen Kranz gewunden, 
" zwätlles gab fie meinetwegen, Eh 
»»Delbſt den größten aller Segen: 


- * U 
— 
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| „Selbſtgeborenes zu hegen! 


»»Reuig hat fie drauf ergründet, 


"Daß ich ſelber, Lieb’ entzündet, 


vr Weltgebärend mir verbündet! 
»»Docd fie trug die Dornenfrone 
v»Willig. — Wollendes id (ohne, 
Weil ich in dem Willen wohne — 
„Drum fol ihr ald Sohn erſcheinen 
„Der, den ich ihr will vereinen, 


vpxUnd Harduinens Herz fih reinen. — 
' »»Der will ſich noch, was verbothen ; 


»» Darum ſuch' er unter Todten 
»»Seinen Sohn, den Blutigrothen. — 
»Du, vermiß Dich nicht zu ſchauen, 


"yyWas ih berg’ mit Nacht und Grauen : 


seiner Liebe Sternenauen! — 
Aber, wenn auf meinen Schwingen 
„Wird empor. die Sonne ringen, 
»»Mir ihr Morgenlied zu bringen, 
»vSollſt den. Sloreftan du fenden. 
»Heintih, meinem Knecht — vollenden 
Werd’ ih, mad der wollte fpenden. — 
»»Er fol ihn in Ehren haben, j 
»»Spähen nicht, was noch begraben ; 


»»Denn mein Schwert ift mit Dem Knaben. . 


»Künd an Heinrich und Harduinen, 
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»»Dodb mir, mas. enthothen ihnen ;. 
| »@unegunden werd‘ ich fühnen.«s — — 
Alſo ſprach der ont! Sein Saufen 
vShied. von mir! — Des Bergquells Brauſen 
»Pries, den Welten nicht behauſen! — 
vMorgens kam der Knab' gegangen... 
»KRündend mir fein füg Verlangen; | 
»Gunggunden anzufangen: 4... 
»Himmliſch war fein kühn Geluſte; 
»Ich, der ich vom Hetrn das wußte, 
»Ließ ihn zieh'n, wohin er mußte! — 
»Darauf zog zu Harduinen .- 
»Cunegunde — ihn — zu fühnen —¶— 
»Ihrem Willen — mußt er — dienen —: — | 
(Nachdem er die legten Seilen mit immer zunchtien» 
bem BeberbaftemsBittern gelefen bat, Laßt er mie 
einem bumpfen; Schrey des Entſetzens die Pergas | 
mentrolle sur Erde fallen, verhüllt fih im wür 
thenbſten Schmerz das Geſicht, und iſt im Ber 
griffe, obnmächtig sur Erde nieberzuffürzen.) 
| it tritt in demfelben Momente raſch zum Kat⸗ 
ſer⸗ umfaßt ihn ſanft, je daß er ihn aufrecht. exe 
Halt, und. ‚bfeibe fo, nachdem er die Pergamente 
solle aufgehoben und dem mantenden Kaifer Ge 
„RIESERBEBEDEN bat, ihn unterflügend, —— 
K aiſe de: Br 
(vor Schmerz faſt ganz außer ſich, weiter En) 
— that fie ihr Volk erretten 


»Die der Herr- eföft: aüs Ketten — » 


„Selber will er — ſanft ſie beiten! —⸗ 
cier hält er einen Ausenblick, von‘ Herboratiellenden 
SThränen überwältigt, inne, preßt aber Diefe dog 
gewaltſam zuruͤck, und lieft weiter.) 
Dad Romualdus, der Süßer, ſpricht. 
»Jetzt wird er fürber ſprechen Buhl, >, 
Sonden ſchweigend harren an Geige! la - 


ne Harbui n. N 
(dem Koifer tunig bie — brudend . 
Memento mori! — 
(Er gebt langſam durch — Seien — 


244. 


er 
— — Kairer — 
(außer ſich zu Boden ſtürzenbd y 
Bat Hab” ich verloren 


Stkmi men des Volrs. 
(laut jauchz end außerhalb der Seene.) | 
Sie nat! — Das Beben! — reift’ mit — | 
| Fender Er 
Die Lebenspefdian! — — 
(Die bepden ZTügel--der Sonne — aufge⸗ 


riſſen. Man hört einige Tone stur — Harfen⸗ 
und. — 





— DOLL we! 


Siebenter Auftritt. 


Kaiſer noch am Boden liegend, Cunegunde er⸗ 


v⸗ 


Frau Abbatiſſinn! — 


ſcheint in Benedictiner-Ronrentradt, Floreſtans 
mit Cryſtall beſchlagene Lanze in der rechien Hand, 
hinter der geöffneten Mittelthüre, Jutta, als 
gefürſtete Aebtiffinn mit dem Biſchofſtabe, der 
Kaiferinn zur Rechten, Erzbiſchof Taamo, 
mit dem nit mehr umflorteh vergoldeten Kreuze 


in der Hand, der Kaiferinn zur Linken, Herzog 


Ehrenfried, Brigifta mit einem Kiffen, 
auf welchem eine reih mit Gold und Sapphyren 


geſtickte filberftoffne Dalmatica und das Eaiferliche, 


an einen reichen Gürtel befeftigte Reichsſchwert lies 


-gen, Ir ner noch gefeſſelt, Luitgardis, Bi 


ſchof Friedrich BurggrafHerrmann, 
Graf Theodald, Graf Othbert, viele 
Ritter und Edelknappen. Alle männliche 
Perſonen find, mit entblößten Häuptern und ohne 
irgend eines der im vorigen Acte 5 Trauer⸗ 
zeichen an ihren Gewanden. Alle bleiben, ſo lange 
die Kaiſerinn in der Thuͤre ſtehen bleibt, hinter 


ihr ehrerbiethig ſtehen. 


d 


Cunegunde. 


(nachdem fie ein paar Möhrente in der geöffneten Mit⸗ 


telthure geſtanden hat, winkt mitber Hand, wors 


-auf die Mufif verfiummt; dann fpricht fe mit 


einer geringen Verneigung zu Jutten.) 


—7retet ihr mir vor. 


— 


* 


* 


| R aife r. | 
noch immer, wiewohl ſchon halb aufgerichtet, am 
‚ Boden liegend, vondemer, zu ſehr dur Schmug 


erfchöpft, vergebens aufzufichen ſtrebt, jam⸗ 


⸗mernd vor ſich.) 
Wär’ ich nie geboren !— 

(Sutta ſchreitet unterdefien, mit dem Biſchofsſlabe, 
Allen voran, Pangfam zur Shure herein.) 
(Sunegunde folge „ Höchft ehrerbietig vom Erzbi⸗ 

fchefe ‚geführt , hinter Jutten.) 
cau⸗ ilbrigen vorbenannten: Perſonen treten hinter 
ihr herein, und gruppiren ſich zu beyden Seiten, 
BR daß fie den ganzen Hintergrund füllen.) 


a Gunegunde 


na etwas im Hintergrunde, zu ber ide zur Her 


.‚ sen fiehenden Zutta, auf den im Borgrunbe kni⸗ 
= enden Naifer Denteun, mit STENFDESEDIE ONE 
Verneigung.) _ 


Frau Abbatiffinn, darf. ich’ dem Ralfer machen 
kund? — 


Jutta. 
Was Gott euch eingegeben, ſprecht, Schweſter 


Cunegund! — 
C(Cunegunde tritt, bloß von Jutten und Brigitten ge⸗ 
folgt, in den Vorgrund zum knienden Kaiſer.) 


Kaiſer. 
(kniend Cunegundens Knie ——— 
O du — 


— w .. — — — — — — 
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Cunegunde. 


(indem fie ben Kaifer ehrerbiethig und — von ben 


Anien aufhebt, Mit fanfter Wurde Ju ihm.) 
Dein Here und Kaifer, nicht fo gebeugt 
zur Erden! 
Verherrlicht muß der Herrfcher der Chriſten helden 
\ werden !— 


(indem fie das Neichsfchwert Brigitten vom Siffen 
nimmt, und es bem Kaiſer umbängt.) 


Kraft der von Goft mir Schwaden anheimaegeb: 


. nen Macht, - 
Guͤrt ich euch mit dem Zeichen der kaiſerlichen 
Pracht! — 


de, nimme!bie kaiſerliche Dalmatica Brigitten vom 
"Kiffen und Halt folche, ausgebreitet, dem ſchmerz⸗ 
haft fie anblickenden Kaiſer vor.) 


Dieß Feſtkleid hatt‘ ich lange im Stillen ſchon ge⸗ 


woben; 

Es heute zu vollenden, ward Starke mir von 
oben! — 

Die Bilder yon Sapphyren, ſo ich gewirket dein, 

Zumahl den Meerſtern, deutet wohl euer weiſer 
Sinn; 

So wie die — Globen, die bier das Kreuz 
gefchieden ! 

Left, bier ih, — Umſchrift! — 


N 
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‚Rai fer. 
(die auf bes Dalmstica geſtickte umfchrift leſend.) 
»Dem ganzen Weltall Frieden!« — 
GCunegunde. 
(indem' fie beim. Saifer die Dalmatica umbängt.) 
Berämüdt mit diefem Mantel, zieht ein, mein 
Herr, in Rom, 
Und — 
(indem ſie ihn zu einem Seſſel führt, und dar auf mit 
ſänfter Ehrerbiethung zu ſitzen nöthigt.) 
wie auf — Seſſel, thront in Sanct 
J Peters Dom!— 
. Kaifer. 2 . 








(der ſich wie umpikfüßelich auf den Seffel gefens hat, | 

halbleiſe zu Gunegunden.) \ | 

Werd' ich e es ·— | FE | 
Gunegunde 


‚ Done Gott nicht — doch fein if 
das Gelingen ! — 
Kaiſer. 
(vom Stubfe aufffehend, das Schwert zieheud und 

es Doch erhebend, laut zu den Anweſenden.) 

Wohl! Kaiſer bin ich, bleib’ ih!— Sie 
; (auf Cunegunden deutend.) 
‚ gab mir das Vollbringen! 
(Er ſebt ſich wieder:) 


es Herzog. 
Was ———— 





N 
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Cunegunde. 
(laut und mit Majeſtät zu den Anweſenden.) 
Es Gem Raifer ! Der ganzen Erde 
Heil! — 
Alle 
(außer dem Kaiſer, und Gunegunden freudig aus: 
2 rufend.) 
Der heil'gen Cunegunde, dem Kaiſer, Allen Heil! — 
Cunegunde. 
(um fißenden Kaifer laut mit ernſter Erhabenheit. ). 
Seht, Herr des Erdenthrones, uͤbet, 
Was Thronen fhüst, Gerechtigkeit! — 

‚(indeih fie zu dem in der Entfernung fiehengebliebes ' 
nen gefeffelten Srner tritt, und ihn vorden Stuhl 
des Kaifers führt, zu Legterem.) 

Den, welchen unſre Schuld betrübet, 

Sort hat ihn vom Verdacht befreyt! — 


Kaiſer— 
Som Stuhle aufſpringend, indem er Senern ent⸗ 
F feſſelt. 
Ha, ſelber loͤſ ich Irners Bande! — 


.. (su Irnern, indem er feine eigne Ordenskette vom 
Halſe nimmt, und ſolche Irnern umhängt, laut 
und pathetiſch.) 


hi unſers ar Straf! Zeuch unterm: Volk 
voran! — | 


- 
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(zu den Umſtehenden, das Schwert erhebend, und auf 
Irnern deutend.) 

Geehret ſey im ganzen Lande 

Der erſte Graf von Hapsburg! *) Er iſt ein Eh⸗ 
renmann! — 

Irner (zum Kaiſer.) 
Was ihr beym Gottsgericht geſprochen, 
Repmt ihr's zurück? — 


\ 
Kaiſer gu $enern. ) 
Kannſt du verzeih n —E 


Irner. 
— Kaifer den Handſchlag aebend. ) 
Die Hand! Ich Taf’ es ungerohen !— 
(freudig. . 
Gottlob! Die Ehr' iſt wieder rein! — 
(au der fich ihm froh und leiſe nähernden kuitgar⸗ 
dis, liebevoll lächelnd, indem er su ihr die 
Haud reicht.) 


Sn . 


Luitgardis! — m - 
Luitgardis. 
(zu Cunegunden, deren Hand mit Indrunff tuſend. I 
= Murter! I 


⁊ 





*) © ift gepandutig, dap Werner, erſter Graf von 
Sapsbukg, und Erbauer des Staͤmmſch loſſes Haps⸗ 
burg, zu Taiſer Heinrichs des Seiligen Zeiten lebte. 





Gutegunde ° 
(tritt swifchen Irner und Luitgardis, und fügt Bender 
Hände priefterlich in einander, dann ihrer Bepder 
“ Stiene mit ihren Händen fegnend berübrend, 
a Bepde vor ihr nieberfnien.)_ 
Schmeekt die Freuden, 
uf ——— freyem Alpenſchloß, 
Die Gott, der freudigen Geſchlechter Ahn genoß! 
Und — 75 
(ſehr ernſt und bedeutend.) 
hüthet euch vyr ſelbſtgeſchaffnen Leiden! — 
(Irner, Luitgardid, Brigitta ziehen ſich zu den übris 
gen ſeitwärts ſtehenden Anmefenden zurück, fo, 
daß nur noch Jutta, Cunegunden rechts bey 
ihre im Vorgrunde ſtehen bleidt,) i 
N Raifen — 
(lint3 zu Cunegunden in den Vorgrund tretend, mit 
: aller Zubrunft der Liebe bo u 
Gunde! — u 
Cunegunde. 

(mit immer ernſter werdender Majeſtaͤt, wo nur ſtel⸗ 
lenweiſe das zarteſie Gefühl für den Kaiſer und 
die zurückgepreßte Wehmuth ihres Herzens durch⸗ 
ſchimmert.) 

B Alles iſt geſcheh'n! 

Jetzt kann ich zur Nuhe geh'n! — 

(sum Kaiſer, indem fie ihm die linke Sand reicht und 

folche in ber ſeinigen ruhen laßt.) 

Bruder, gib mir deine Hand, od 


- 
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Zu der Treue Unterpfand,! — 
"Rein, wie ih ani Hochaltar 
Einſt dir anvermählet war, | 
Zieh' ich jet, mit treuem Sinn. 
Eine Gottvermäplte pin '— . ne 
Nicht den kummervollen Blick! 
Nach der Heimath fich? zurück — 
So wird dir dein Herz geſteh'n, 
Daß ich thu — was muß gefheh’n! — 
Nicht der Klofterdienft mich zieht ; 
Ueberall der Herr entblüht! 
Doch die Flamme, die zerrann, 
Facht nur dort — 
“(gen Simmel jeigend.) 
en fih wieder anı — 

. (mit änßerfler Sürtlichkeit auf den Aaiſer blidenb.) 

Darum muß ich ſeyn gefrennt | 
Bon dem Herzen, das mic) kennt; 
-Zieh'n muß ich zum Kloſter pin, > 

Daß erbaut mein freuer Sinn! — 

- Aber, wenn ih audgemeint, 
Werden wieder wir vereint; Ze . 
Wenn du, durch des Herren Macht, 

"Herelih haft Dein Werk vollbracht 

„Denn voran wirft du mir gehn, 
Troſt im Tode mir zuweh'n, 


— 


[dd 


mon u — 


/ 
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Und zu Bamberg in dem Thum 
. Werder wir verfhmwiftert ruh'n! — 
Diefes Kreuj*), von dir: geſchenkt, 
WCauf ein an ihrer Bruft herunter" Hängenbes geidenes 
Krenz und Floreſtans Lanze, bie fiein der Hand 
Fält, deutend, zum Kaiſer und zu Iutten) -: 
Und dieß Speer des Siegers, fenkt 
Mir in meine flille Gruft, rt 
Welches. der trug, der mich euftl— 
Ob Aus‘ Feindes Eifen fchon, 
Sm entblüht Die Perlenkron' ʒ 
Schmuͤckt Cryſtallenglanz den Stahl, 
Der mich führt durch's dunkle Thal! — — 
Bruder, diefen reinen Kuß - Bi ie 


N te Füße ihm die Stirn, und macht das Beichen des 
Arehizes über ifn.). 


Sept; mir Gott, wohin ih mußg © 
— (zu Futta, mit würdevotler Demuth.) 
Abbatiſſinn, wollt voran 
Ziehen mir die Perlenbahn! — 
(Jutta geht gegen den Hintergrund gu.) 
(Euneguide, vom Kaifer begleitet und auf die rane 
a gefügt ‚ folge Sutten Cangfam.) 


". 


* 





) Dieſes Arenz die mit- Erpfiall beſchla ene Lan 
und die zuvor ſehr treu Fl Befifaggne — 
ee * man: des heilis 
nd ber heiligen Eunegunde 3% 
Bomberg als — le u T 


Dr 


N 
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Brabilhoh ze 
en Ennegunden mit tiefer. ee | 
Und deinem Volke keinen Gegen?! 


: (Günegande kehrt fich raſch und mit gen Himmel — 

menden Blicken wieder gegen deu Vorgrund.) 

(Alte Anwefenden , anßer Sunegunben, finfen auf bie 
nie. In demjelben Augenblicke werden die FU⸗ 
gelber Mittelthüre gebffuet- Man erblickt dur 
dieſelbe Volb peyderled Geſchlachts, alle mit ante. 
biloßten Hauptern Eniend. Dig ſanfte Floten⸗ und 
Harfen⸗Muſik ertont wieder ‚und dauert, bis ber 
Vorhang fält, ununterbrochen fort.) 

Sunegunde 

daflein ſtehend, mit gen Himmel emporflammen den 
ſtarren Augen, und hoch ausgebreiteten Armen, 
in höchſter prophetiſcher Begeiſterung — 


| Der Himmel ——— ſich auf! Hell ſtehſt du vor 


mir da, 
Gcrmanio’ 8 Gloria! 
ie Gapsburge , Zollerns und beſens 
Stamm;. 


x 


vallger Helden O riflamm! 
Sie ſchwingen das Bauner'des Kreuzes. Es gitert 
Aſia! 
Durgh Licht und Recht ‚und Kraft biſt deinem Gott 
du nah; — 


Du deutſches Volk, veileluiah! I 


ana BIN on 


Kebt wird s Nacht;; 

Lucifer lodert, die Hoͤlle lacht; 

Der leuchtend Verworfene ſpaltet, ach! meinte Bor. 
tee Pradht! 

Du willſt fie retten, orrrich Weib, wie nie mein 
| Aug es fah, 
Maria Thereſa?— 

Vergebens, Babel, fie fiegt! — ‚Rein, fie fiegt nicht 

in den Schacht, 
Den fie geſpalten, verſinkt ſie, ſtürzt, daß der Ab⸗ 
grund kracht; 
Denn, Hallelujah, bethend lenk ich die Leipziger 
Schlacht! 
Rom, dee Norden RN Deutſchland Eins, wie Gott 
es gedacht! 
Pius, Moartyrer hat's, Preußens Louiſe voll⸗ 
bracht, 

Durch Gott, ber Babel beladen mit blutiger Thraͤ⸗ 
nen Fracht! — 
Dann auferſtehſt du wieder, eichenentproſſene Macht, 
Durch dic in allen Landen das Licht wird angefaht! 
Volk, du deutſches, fey treu! Hapsburg und Zol⸗ 

lern wacht! — 

Das iſt mein —— Wille, Volk, Gott has 

gut gemacht! — 
Ainden fie dem knienden Volke den Segen gibt.) 


Volk: Sottund Einträgen — 
„(Benerliche Haufe. Die Strahlen der eben — 
den Sonne erlenchten die ganze Buhne.) 


Irner. ——— 

: {Entend , zu der kn ihm von feinem Arm umfchluns 
genen Luitgarbis, bald leiſe, doch freudig bes 
geiſtert.) — 

Luitgardie! - — Siehſt du ——— krei⸗ 
— — fen ?!— 

—— &unegunde 

(immer mit erhabenen Armen zu den Sufchauern.) . 

Se naht im Donner, doch er wohnt im Säufeln! — 


\ 


Der | 

vierundgwanzigfie Februar 
J | 2 | i 

R u "&iaer- « | 
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(Zühre uns nit in Verſuchung!) 
; / 
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=» 


R mmrroceem 
Aung Auruth, ein ee Bandmenn. 


Trude, defien Frau. 
Aurt, ihr Sohn (als Neifender unerkannt.). . 


(Die Handlung fpiele in Schwarrbach, einem einfomen 
——— Alpenwirthshaufe, auf dem zwiſchen Kanberftäg 
und Leuk belegenen Felſen⸗ ‚und Dergpaffe Gem⸗ 

mi in der Schweiz.) 
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ee 
Diewei ich jeht, vor dem erwachten Volke, 
Gereint mich habe durch ein frey Bekennen 


Deſſen ‚mad id. an. ihm verbrach uͤnd ivete; * 
Will ich mi, noch vom. Sgredgedichte trennen 





*) 


- Als Nachhall aleichfam eines Stöiberögeln,; 
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Das mie; bevor ich's fang, als Wetterwolke 
Den büftern Sinn, den trunknen Geiſt verwirzte, 
Und als ich ſang es, ſchwierte 
Gleich Eulenflügeln | — Mög’ ed euch verkünden. 
Was, habt ihr Reinen es auch nicht erlebet, 
Doc .tief.im Teihtgereigten Abgrund bebet z 
Auf daß ihr euch bewahrt vor Todesfünden, 
Und, wie der Urfeind jeden auch verfuche, 
Bon dem auf Erden immer zogen Fluche. — 

Mard dieg Gedicht gleich in der Nacht geſponnen, 


à 


2 


Das, leiſe ‚war, ins Mar; 'Babi in’ ve, droͤhnet: 
Sp’dantt es fein Erfcheinen doch deni Lächeln, 
1°. DIE, den ich Helies dat Bild der Sounen. 
Zu nennen Jiche weil ihn Klerheit kroͤnet, 


un νο 
— 


75 7, y: 
en a8 fi is 4er Spät 
— Ya aha, Si 8 5 Eile e ut An — 

rſees no 
ang fer machte! — sum BEIN: 
— , Uebrigens wirb sur Steuer ber Wahrheit 
Boranigefehiekt, daß die gottlob erdichtere Zabel 
And Batafltophe meines Zrauerfpield an den Dit, 
0,208 es, des zu ihm fehrpaffenden und von mir 
at, Greie gefhhlterien Eotuls wagen, —— laſſe, nur 
N) 1u9 £ 
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ind weit. als Anverföhnet > 

Iqh / irrte noch, mic bat fein Strahl erquicket! 
Zwar muß mein Pfad. von feinem ſtreng fich trennen, 
Dod macht fein Blick mich Immer noch entbrennen, 
Ob, ach, ein Ang’ign; gleich nit mehr erblictet, 
Und feinem Flammenauge nicht darf fagen: ' 
Daß,nie_ein. Say: ihm treuer Hab’! gefchlagen! — 

Auch ward dieß Lied, das nächtliche, geſungen 

Am heitern weinumkranzenden Geftade - 
Des Kemano, den die rofgen GSletſcher grängen.. 
Gin fraͤm ich Bildniß weilte dort der Guade; 
Doch ſeit der Freyheit Driflamm’ geſchwungen, 
Entwand es ſich zertret nen Alpenkranzen. 
Dem freyen Meer zu glänzen — 
Mein, ‚Helios, ber nicht mir wird entriffen, 
| und, die Asnaſia, wer edel, nannte, - 
Reib, deren- Herz den Weltgeiſt übermannte, 
Ibr Zwey, mir inehr als Alle, ſollt es wiſſen, 
Mie'melner Thraͤnen Strom um Euch, der reine, 
Rinst, daß ei, Theuren, euch dem Quell vereine ! 
Ihr ber, Eöpne, Toͤchter von dem Bande, 


Die Kern ſeyn wird erfrifchter Kraft und‘ Wahrheit, 
Werners Burn VL 


um. 


> 


- 
* 
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uber 
Ihr Wächter an der hopen Zußunft Hallen! | 
Seht ihr den. Helios der deutſchen Klarheit 
Leuchten am watergang'ner. Weltzeit Raude 
Mit Majefät, ſo dankt ibm, ehrt ſein BWalten! 
Hört ige Trommeten Khan. N 2 
Zriumppesfhwang’ze donkt, baßier’t gewelen;‘' 
- Der, in der Unzeit, bie ijetzt wird zu Spattt; 7 
Den Blick euch zein wuſch, der jeüt Hanime zu Gotte; 
"93m Anfang war die hat”) !s Ihr Habl’d geleſen? 
Der Obermeiſter zwar wird Meifter'meiisen;: 
Doch darf. fie Schölerwis nice Überkleiftern!— 





— — 2 — — ea 
*) Yus Gothens Fauſt, Cine Parallelilelle au biefer, 


Welche brey Verſe für Feden, thfofeen- er nur 
die darin enthaltenen ei en. Subfien« 
tive nicht miipnerficht, und überhhupt (was Lange 
x äußerfk felten gemwefen it) wollen Faun, goldene 
orte find, die wir Dentfegen zumahl, uns ben 

jebem Rorgen⸗ und Abendgebeth übexhören,feßs 


: Freylich: „Im Scufang war do a. hr 


4 
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und, Dentſciande — Soͤhne, ſinwge 
WDTochter, 
Bar er daß Deutſchland neu ſoll Deutſchland 
werden, 
Das heißt; das Deutungsland der Weltgeſchichte: 
So denkt des Weibes, die, auf fremder Erde 
Geboren, doch geweckt hat unſre Wächter, 
Und folget mir, der ich mit dem Beriqhte e 
Zum Danken euch verpflihte! 
Aspafla, die den Leman hat geihmüder, 
Dankbar ertön’ihr deutſches Lied vom Rheine, 
Und fey iht Bothe von dem Gnadenſcheine, — 
Der ab auf uns und ſie die Strahlen drüdet, | | 
Und der, weil ſie der froͤmmſten Joͤchter Befte, 
Sie nicht wird ——— vom Vblkerjeße! — 
— — en = — 


für ein’ Vorr un 
aller Einzelnen 


ermäß 
' fo eis > PR: ‚ 
en bän ver 
fo5 (für Biele h 
Heißen) tm Anfaugt 


— TE 
Rachdem ich dieſes hab: euch: — 
iu ich euch ‚noch. von meinem Werke fagen,. 
Aus welchem nadend euch entgegenſchauert 
Was, dem gerechten Feuerroß und Wagen, 
‚Im ungerechten Frevelthun und Schalten 
Den dauernden Verbrecher ebene 
- nd fiher ihn erlaugrk! ie 5 
Eilernes Seickſal nannten es die baden 
Allein ſeit dem hat Chriſtus aufgefchloffen. 
Der Höllen Eifentgor- bey Rarupfgenoffen,, =; ; : 
So ſchagft dag Schickſql weder Puſt n oh... Leiden 
Den weiten, die, mag Hölle vblinken, Bligen,.. 
In treuer, Bruſt des Glaubens. Schild hefigent: 


gJedoch wir Andern die wir uns noch wollen 
RI Gott het? FED’ BGE! Netz beſteicket, 
Und leicht des wilden Jaͤgers arme Beute - 
Und daß, Ihr feine Igad von fern erblicket, 
Den fiete geipannten Bogen, ‚immer pollen ' 
| Rbcher des Erzzſeind s, d’rum biefh’ ich us heute 
Diet Liv, "dad nie mich rate 
Seutebleth ch? euch; ; mer will die wörter retten, 

or 


Wie ihr eB wollt und, weil ihr's recht wollt, koͤnnet, 


Der, eh dieß Heilandthum ihm wird vergonnet, 
Muß ab ſich ‚neigen erſt des Frevels Kletten. 
Und heute muß er das, dieweil das morgen 

Uns Allen, heut zumahl, Halt Nacht verborgen! 


Und heute Yann er's; denn die alte Kunde: 
Vom Fluch, Gottlob, fft uns ein Mährlein worden; 


Ein Rind ‚ ein Chriftenfind , Tann d’rüber fpotten, 


« 


Und welcher ift getreten in den Drden \ 

Des Herrn, der für uns Titt die Todeswunde, 
Kann aus den Fluch und alle Sündenwotten, 

Mit einer Tpräne votten! 

"Drum unverzagt, ihr mein Schmersgefellen ! 
Macht folger Tpränen Strom *) mein Lied euch 
j Zr weinen, 

Heil euch und mir, dann eilt das Land zu reinen, 
Dann iſls nicht Rache mehr, dann in eurem hellen,” 


*) Jeremias, Der Prophet, nennt einen foldyen 
Strom einen Fellenftrom, (deduc quasi 
torrentem lacrymas, Thren. 2,v. 18.) weil 

er ſein Waſſer von DO bemher erhalten muß! 


*R 


[4 


i " 5 * & 
Gereinten Blick Teuchtet der Morgen wieder 


Befrachtend auf das deutſche Band heraitdert 


Doc ihr, die, laͤngſt belaſtet von Verbrechen, 
Und ſchon gewohnt, die ·Centnerlaſt zu tragen, 
Euch ſelbſt belüget, daß ihr nicht ſie fuͤhlet; 
Ihr, die ihr: „biſt du thöricht 70 fprecht zum Bagen, 
Und wagt 8, den Eumentden Hohn zu ſprechen, 
Da doc ihr Schlangenheer ſchon in euch wuͤhlet! 
Weil euch der Quell noch kühlet, 

Die Luft noch labt, noch füße Lichter ſcheinen, 
Eilt, eh die Nacht euch ewig hält gebunden, 
Eilt, Eniend ſleh ich's, eilt zu, ZJefu Wunden, ° 
Steig! eh zu fpät ift euer reuig Weinen !!i—. 
8 Thoren, möge ihr mid für thöricht halten, 
‚Nur flieht (ich kenne fie!) die Nachtgewalten! — 


Und endlich ihr, die ihr im ſtillen Frieden 
Des Hauſes, oder auch des Kampfgefildes, 
Denn überal ift er den Seinen eigen ') 
Bewahrt euch, habt ein treues, reines, mildes, 


Schuldloſes He; 3 (aud mir ward 8 einſt beſchieden, 


Doch ich verlor’s im wilden VAR: ” 


| 
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Ihr, die ihr frey euch geiden -— 
 Borotki und Menſchen dürft: noch nicht gedrädet 
Durch Schuld, md wenn ihr vedlich habt geſtritten, 
Heimkehren koͤnnt noch in des Haufes "Mitten, | 
An Mutterbruß, die euch mit Segen ſchmuͤcket; 
Bleibt, Söhne , Töchter, bleibt ihr treu vereinet! 


. Es Brit, | ber unbegauf und unbeweinet 1! — 


‚gebt alle vohl! — Ein gied Haß ich geſungen 
Dir — Bor, ein heidniſch noch vom alten Fluche, 
Doc dürfte bald die Zeit, die. hohe, kommen, 
Die (taffeln hört man ſchon vom Sci: ‚18: Buche 
Die Blätter !) wo, wenn erſt die That gelungen, 
Das Lied auch wieder neu wird angeglommen, 

Ich meine das im frommen 
Gbriſtlichen Glauben bluͤh'nde Lied vom & egen! 
Nach langem eitlen Thun und Spiel und Reden 
Wird wecken Gott den chriſtlichen Tragöden, 
Der die, o Volk, wird tragen dad entgegen 
Im freud'gen Spiel, was mir muß mißgelingen: 
Gin reiner Sänger wird's mit Gott volbringen'— ·⸗· 





.s 
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— 


Bis dahin unverbrofleg . — 
Ringe, mein Volk, dab: Pofenfgier 7 enden, 
Dar, ſchon ſeit vielen Jahren ‚angefangen, 
Mit. blut gen Fratzen hat die Welt behangen Sid 
Dazu thut euch. bee Herr, ihr, Deutſchen, ſenden! 
Euch, mir. und meinem, Bußgefange geblen 
— er — (nein, nicht dem lebten! 1) en’ges. 


‚Reben! 
u = ' De 
Geſchrieben am Abend des Zuges des 
= * heiligen Apoſtels Maihias, 1824. 
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ee ee 3 — 
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Erſter Auftritt. — 
—XXRXR 


(Bauernſtube und Kammer, durch eine Seitenwand ge⸗ 
trennt, an der eine kleine Wanduhr, eine Senſe 
und ein großes Meſſer hangen. Im Hintergrunde 
ein Strohlager und ein alter Lehnſtuhl. Die 
Stube it durch eine auf dem Tiſche brennen⸗ 
de Lampe erleuchtet. Es iſt Nacht, Die Wanduhr 
ſchlägt eilfe.) 


Trude (alein ‚am — fisend. ) 


Son eilf, und Kung noch immer nicht gu Haus t 
Gr ging nad Leuk doch Heute früh ſchon aus. — 
Wenn er mur nicht veranglüft! — Welch Geröfe 
Der Foͤhn heut wieder treibt! Als ob der Böfe 
Vom Gelliporne pfeift‘, es zu gerreißen,. 
Und es dem Gemmi nch dem Kopf-yu ſchrneißen 
Wie Kuntz das Meſſer ſchmiß:! — Was — mir 
3 ein!— 
a, um die Zeit iuft wird's geweſen ſeyn; 

Ss war ja, glaub ich, auch Im —— 

“_ 


» 


% 
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Als Vater, ſeliger, geſtorben wat. — 

S. iſt lang fhon ber, und' dennoch dent’ ich — 

Es überläuft mich Falt !— Wo bleibt mein Mann !— 

Vielleicht — ah Gott! — riß eine Schneelavine 

Ihn mit ſich fort! — Mich graufeles !-— Im Gas 
. "mine _ 

Iſt auch Fein Spänlein Holz — Kein Biffen Brot 


- Sm ganzen Haus — und Jammer nur und. Roth — 


Sie haben uns ia faft das legte Hemd genommen, 
2 gerten ———— — Wie iſt mir's heut be⸗ 
klommen! 
Sau iſt der Bude erfüllt; — eö ift ein ſchwer 
Geboth 
Das biertel — Andre Mutter haben einen Sohn; 
Doch unfer, der 46 Kind ſchon in die weite Welt 
entflohn, 
Perflucht vom fluchbeladnen Water, roth 
Vom Schweſſerblut — laͤngſt hieß es: er ſey todt! ⸗ 
Waͤr' ich's nur auch erſt, dann wär’ ich der Qual 
B entkommen! — . 
| Ich will Eins ſi ingen — der Geſang ſoll frommen, 
Wenn mit dem Schuldbuch uns der boͤſe Feind 
——— bbedcoht! ⸗ 
— ccſingt.) — 
Wovon iſt dir dein Schwert ſo Rn 
Spuard, Souard.! — | 


j an 194 — 
Ich hab' geſchlag'nnen Geyer todt 
davon: iſt mir mein Schwert ſo — 

2.O weh, o weh! — 

Ein garſtig Lied! — Es hat 'nen — Schluß? 

Brr! — — Geraͤuſch? — Es klopft an's Fen⸗ 

Pi Bart — Muß 

Dos zufeh'n - ganz. gewiß. :ift ed mein Mann !—- 

"1: (le gehtaues Besfter.:: 
Ne Eule Flammert ſich an's Fenfter an! 
Aud fie ſucht. Schutz vor'm Sturm '— Was dab 
Ding glogen Tann! — 
ie ſtarrt mid an! — Weg da! — Sie Hisht und 
Teiiht: komm mie — 

D meinft du mich, dann wär! ich. Sorgenquitt! — 

(ſie ſetzt ſich wieder an den lo) > = 

Die Eulen, fagt man, wittern nabe Zeichen; m 

Auch mie ine leichonhaft — die Angſt will nim⸗ 

°7 42 7: mer weihen — 

’'@ ift auch ſo einſam auf dem Gemmi hier! 

Dieb Häusgen ſteßt altein; ; drey Stunden in die 

Funde 
atin "menfblic Weſen, ald nur wir! 
Bird’ 2 Winter, fiedele Alles ſich an Im fihen 
‚>... &runde,. 
Mur wir, wie von den Seifen der Alp-gefefielt 
Ba > 


1. a28 —— 
Ein bier — und heut nur ig und meinẽ Oual 


mit mir! — 
Ein niinter. Bidet fcheucht vielleicht - die düſtre 
| ‚ Stünber- | 
tfingte) ö . 
Und wenn dee Bau'r ein Bauer m, 
&o führt er feinen Plug,  -- SU 


And wenn er ein Hütli und Hempll De 
E5 hat er Kleider g'nug! — 


an auf, nn 
Federli brauf5 u 
Hiethembefi dran Im — ER en 
Buntbänderlt at . 


Der Bauer äift: Bein: Edelmann, et 
Der Bauer ift ein Baur; 
Das Leben wird ihm fante!— c 
Hert Jeſus! war's, dieß Lied nicht, das — 
Der Kuntz, als er die Senſe Shi? 4  “ 
. (Man hört an der Thüre ktopfenJ. 
6 Hopfti—. Mad’ auf ich?! — — 
(dur Türe eilend und he sfnenb- 3 
Ha, es iſt mein Mann, 


usde 220. u 
| Zweyter Auftritt . _ 
Zeude,; Run ganz beſchneyt, einen Krüdftod 
and eine faft en Laterne in der van 


Trude. 
(indem ben uns den Schnee abElopft. 
Du a EN wie. lange bliebſt du dann! — — 


Kuns. 
Som dis aufs Hemde naß! — Mad deu r! — 
Trude. In 
re 2 Boni! — 
Re RE a ‚ Sunk. ort . 
Ei, i a ſo⸗ 
Sr 2* ja kein — — das, — 
J nur frohl 
T7Trude. — 
| —* — Es 
Dee ER Zunf BR 


a \ wWoeil's entſchieden nun mit und. im 
lein Papier and ber Lafche jiebenp,) 


Dieß Mandat 
—2 wir der Vogt zu Leuk, alſ id, ihn kniend 
Er bath, —F 


Bu u nen Monat - Ir Boblungefeift u 
— we ab = e 


v 4 
7 en, 230 ann 


R „Zride, BE ER 
6 hars I Ä 
Kun (ihr dos gapier — > 
Nun, .e nur! — 
: Zend * Sn 
Menih, du machſt mich heben! — 
Ueſend. 

»Dieweil der abgedankte eidgenoſiſche Sol 
»dat, vormahliger Wirth und dermahliger Einlies 
»ger des Wirthshauſes Schwartbach auf der Gem⸗ 
‚ »mialpe, Küng Knruth, die von dem Sennhirten, 
vJahaͤnn Jugger, gegen ihn eingeklagte Wechſeb⸗ 
»ſchuld von dreyhundert Gutden Berner Wahrung, 
den wWehrmahligen ihm bewilligten Prolongatios _ 
anen und Zahlangsfriften: ohnenachtet nacht zahken 
vkann, ald wird beklagten Kung Kuruthſchen Ches 
»leuten angedeutet: Daß dieſelben morgen den aöften 
2Februar früh um acht Upr, wenn fie bis dahin 
sden Kläger nicht ElagInsgeellt haben, mit Tpren 
»irrelesanten Eiawendungen nicht ‚weiten Gehört, 
vfondern vom Gerichtsdiener ausgepfändet , ihe 
"Haus und Wiefenftüf zu Schwarrbach, nach Abs 
zug der ˖darauf bereits haftenden Schulden, zur 
»Befriedigung des Wechſelglaͤubigers an den Weiße . 
zbiethenden vekauft, fie ſelbſt, beklagte: Eheleuto⸗ 
aber, zur Abarbeitung der durch ihre Habſeligkeiten 

/ 
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vnicht zu tilgenden Schuldenmaſſe, morgen in die — 


»Frohnveſte gebracht werden De Wie Recht ift 
yon Rechtswegen!« 
Leuk, den 24. Februer 1804. 
vUntervogt und Schoͤppen hieſigen lzblichen 
Oberwalliſiſchen Ortsgerichts. — 

O Bott!— Warſt du beym harten Jugger nicht, 
Und bäth'ſt ihn noch um eine Friſt ? — 
Kunt. 

| De Bit le, 
. a8 hab’ ich nicht verſucht, um ihn zu rühren: 
Nur vierzehn Tage Frift uns noch zu Teiy'n. 
Umſonſt! — Kein Stein kann mehr gefühllos feyn, _ 
Als dieſer reiche a r— 3ch Hab? nichts zu vers j 

lieren.« 
& ſprach er, satt bin ich der Bertteley’nz . 
»nab’ ich bis — früh mein Geld nicht, woh 
ſo fuͤhren 
Die Ei euch in Schuldthurm ein!c— 
- Ztrude. = 
Warſt bey den — nicht, bey — Vet⸗ 
tern, Öaten ? 
Kun. 
j 3 — alle ſperrten fie die Thuͤr mis vor: der — 
Trude. 

Und das find Blutsverwandte ·⸗·· 


7 
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Run 


Ein Blutsverwandter Heißt 
Der ik am Testen hülft und Dich am erſten beißt! 


Trude. 
Sie haben, als wir reich, ſich oft hier ſatt ge⸗ 
| SE geſſen! 
RKuntz. 
— der Verdauung iſt ſo was vergeſſen! 
Trude. 
So bringſt du nichts mit? 
Kun 6. — — 


Goen er ein halbes Brot aus der Leſche iebt, und es 
Pe auf ben Tifch wirft.) 


— Nichts, als dieſes halbe Brot! 
air gab's der arme Heini; er kennt des Hungers 
Noth, 


Daum beas ws mit mie! — Heute ſchuͤtzt es uns 
noch vorn Tod I— 
— Trude. | 
Und morgen tim 0 u Z 
i Kunt. 

Wenn die Schergen rommen — dann — 
Ein Schelm ertraͤgt mehr, als er kann — 
Dann — wie ich lebte, ſterb ee — ein freyer Schwei⸗ 
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Pe 
Du Sf. —28 Haft bu denn Alles ſchon ver⸗ 
| Pe 
I Runk.: 


Ales umfonft? — Wer emap in verfaßt, 
Der Hleibesl — - er 
Trude. 
wWae — du? -- Sieh mich nicht 
— fo gräßlih anı — 
— Stunden nur von bier — gleih vorn im 
| ö Kanderthal — 
Wohnt doch de reiche Stoffli, der Kuͤhe ſonder 
Zahl, 
und Käfe hat, genug die Alp damit zu pflaſtern, 
Und mr wie dm Sr lebt in Schand’ und’ 
gaftern, 
— Abende ſchon betrunken — wohnt allein _ — 
Wie wär — m win dich heute Nacht noch bey 
ihm ein, 
un —7 — Star mie nicht fo an ! — Kannſt ihm't 
ia wiedergeben, | 
Wenn Gott uns — — 
— Ben Kuntz. 
| Une Berfugteri— 
Zeude - 0 
0 Wie ein Leih'n 


* ſolch ein en — Diebftapl, Gott Toll bes 
diutben Nein Im 
Doi ſich im Nothfall Ehr und Leben 
Durch ſolch ein — Nehmen retten, was man durch 
Fleiß und Streben 
3x feiner Zeit erfeßt! Kann das wohl "Sünde 
fun? — — 
"gunk. u 
wei ug bu 8, ſchaͤndlich Weib, die Augen 
ee 237* aufzuheben ? — 
Ich, ein geweftner eidgenöffifcher Soldat, 
Der auf der. Tagefabung.mirgeftanden Kat; _ 
Und, was er. — sa, mit Gut und Blut vers 
, : i trat! ha 
u leſen, fürsiben. kann, Die Chronik hat geleſen 
Und weiß, wer Tell und Winkelried geweſen, 
Und was, in alter Zeit für's allgemrine Weſen 
- Milleig’nem n. Rägtpeil oft, ein jeder Schweizer 
that! . 
Ich, dem vor dreyßig Jahren die Herrn vom Vers 
" ner . 
Ben: m Abſchied gaben das Bertiifäts - 
Daß ih dem deind allein ne Fahne abgenom⸗ 
men !— 
or - Aebfen d— Wag's mie nicht noch einmapl 
ſo zu kommen! — 


t 


' | 
Txrude 5: N 


um Sottebiöillen, fen nur wieder gut! . 
— Ku n $. 74 A . ä 
Dein Bater war ein Pfarrherr, und du 'ne ſolche 
Brut, | 
Die — ſtehlen win! — — Pfuy, ham’ dich! — 
* Trude. 


Dein wilder Jammer tout 
Mird Ser; wei Ad, konnt' ich mit mei« 
nom Blut i 
Di retten! — 
| gung 
- Sey du nur auf deiner eignen Sutpt. 
Ich weiß, , was mie gebüget 1 Noch Keiner hieß 


| * Kuruth, — 
Und 166 im — I Ich ſollt' der Erſte/ 2 
allein  ' 
De feyn, der ſeiner Vater Nahmen ſchaͤndet? — 
Mein! — 
Mein Entſchluß iſt Shen feſt genommeng - 


Zeh kann nicht anders !— Wenn fie mi morgen 

hohlen fommen . _ 

Bum ——— {eh ich mit, bis wo ſich beu⸗ 
get ein 

Der Meg vom Bäinmerngletfge über das Geftein 


! 
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Jum Daubenſes dann Mg Gott mie Sünder 
anädig ſeyn! — 
Daun — anders gehts nicht! — ſtürz' ich mich in 
Eu . den Se ya — 
Trude. 
Gerechter Gott! — 
— Kuntz. 
'S iſt beſſer Doch zu ſterben — 
Wenn gleich ein ſolcher Tod iſt hart _ 
Als auszuſchlagen aus der Väter Art, — 
Und ſtehlen, oder Schande ſich erwerben! 
Trude. 
O lebe, und wir wollen betteln geh’n 
In allen fern entlegenen Cantonen, — 
Ich will die Heimath nimmer wiederſeh'n, 
Wo ſolche eifge Menſchengletſcher wohnen; 
Auch da, wo nicht die Alpenlüfte weh'n, . 
Wird man Erharmen kennen und Verſchonen! 
Komm, laß uns ſlieh n-! Laß dieſes Haus des Fluchs 
allein, 
S ift fo verſchuldet ja — kein Nagel d’ein iſt dein; 
Laß uns = Fremden betteln — fie werden en 
lich ſeyn! — 
funk. 
Jett — betteln geh'n! — Biſt du von Sinnen ? 
Son ich dein Mörder werden, Weib? . 








j 2 sn" 3 25 
Das wird’ 1, fücrt “ iebt im Winter dig von’ 
hinten, - 
Dich ſhwaͤchlich Wefen Meinft du, es ſey ein Zeit⸗ 
vertreib, 
Wenn ‚überall die Schneelavinen rinnen, 
In jebem Alpenpaß der Waldbach Toßgelaffen kauf, 
Und wie‘ des Vaters Fluch? — dir Tod entgegen 
— brauſt ? . 
Des Vaters Fluch! — Dur halfſt ihn mit gewinnen, 
Ich theilt ihn mit dir, und du ktugſt Ihn treu, 
Durq achtundzwantig Jahr — jest laß mich ihn 
u enffühnten! — 
Biſt du von mir, dem Fiubefan'nen, fen, 
Kannſt beffer du allein dein Bebt virdienen, ; 
Berdienen , ſaͤg' ich — nit durch Betteley 
Eriammern! — Rein, Das‘ Weib des braven Ku⸗ 


3 ; ” Ri a 3. ruth Ten” 
Verachtet nicht! — 
— Sende 
Und du? — 
Zant. 
Ich will es mich arkühnen, 

Bor we zu treten — fischentfühnt! — 

3 r ud e. 

nuund um: 


Den ug, — nichts entfüpnt, dir zu —— 


ae 
Zu ſchanden einer Väter Ruhm, 


Und mid, Dein theu r erkauftes Eigenthum, 
Verzweifelnd in die Gruft su bringen I— 


Runk. 
Du meinſt, es fen ein Schimpf, ſich toͤdten? — 
Teude 
Flieh die Schlingen, 
Die dir der Bole legen thut! 
Des Mittiers Blut, es floß auch dir zu gut !— 
O nimm die Bibel; laß uns bethen, fingen, 
Und waſchen unfre Schuld in bittrer Thraͤnenfluth! 
Wenn jetzo Dunkel and anf unſern Augen ruht, 
Kann uns zu retten doch — vielleicht uns noch ge⸗ 
Hingen! 
Kun 
& meinft du? — Stenlih, ⸗ iſt ein ſchwerer 
.Scristl . 
Ich dachte nicht er fo was zu erfahren !— 
Trude. 
Drum beth'! — 
— Rank. 
- Das kann ich nicht ſeit amd zwanzig 
Jahren, 
Seitdem der Alte ſtarb! — Beth’ du nur für mich 
mit!— 


—8 


— 23 — 


| Trude. 
So hop? die Biel I: Gott, nie it — 
vor, Bangen!— 
"eunk — 


Ich wi fe gleich herunterlangen! = — .. 

(indem er eine auf dem Eomyingefimfe liegende Bibel 
herunternimmt und, fie Truden zeichend, ein 
Slatt aus detfelben fallen ft.) — 

Da: a 
— ne Trude. 
S faͤtt · ein Blatt heraus““·“···· 
K un 6 (bas Blatt aufhebend.). 
‘es iſt beſchrieben gar, 
— ein r— — 
(dag Blatt leſend.) at 
»Am vierundzwanzigſten Februar 
SER er um zwölf Uhr 
Nachts es war, 
Als, feines Alters vierund ſiebzig Jahr, 
„Herr Chriſtoph Kuruthſtarb, mein Vater feliger. 
»Am —— und ein. großes Kreuz nun l« — 
N Sieh’ mahl her! 
N 2.0 genug, das Sueug, den Fluch zu des 
cken? — | 
Trude. | 
9 — derdiibm des Soden. eifgee ei 
R Er den! ⸗ e — 


— 


"Kung. E 
Bas für: ehr Datum ifb denn heute ?— 
* 2 rude. 
Laß die That 
Gethan fon! Su 
2 etnk. en 
Zeig doch A das Bader 
Rom Amt!— 
Teude 
indem fie das Mandat vom Tiſche nimmt und es dem 
Auntz gidt. Bass: 
| NN beth zu denn, der alle Schuld DR 
N Kunk. 
Bon — 111 4 Me 
: (has. Datum des Mmondats leſend. ) 

R as 2 »Renk,, den vierundzwanzigſten Februar.« 
Heut iſt ‚fein en — Run ift mir Alles 
Ra klap— 

EEE Far Arude. Be 
Auch miele... — ie Fe 
m Kung. | | 
RE doch up Us ih heut Abends 
m; kam gegangen 


Bon Leu, und nun ‚dei Aldenpaß gewann, 
Dir tumer höher, fleiler ſich, wie Sehlangen, 
Im Zickzack dreht! — Du weißt: ich bin ein Mann, 


= 


— 
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Und fünhe nichts, als Saas ! — And IE 
‚Dielen Bangı. .? 
Wohl tauſendmahl, bey Tag und Nacht, he 
Doch heute, wie es immer fo entlang _ 
Und wieder ehe ging ,:und ſtets die Behfen 
oe ‚wand . 
Rein Ende may da ward ira, wie fol: id (0 
er. gen; bang!— : 
Mein sonen Beten breite. ſich, wie ein Rlippem 2 
2; - band, WE ar 
Um mic — ‚wien, Alvenpeß der Qual, 
Aus dem ich Ausweg immer ſuchend, nimmer fand? 
S War wie ein Traum mir, wo .man SINN 
| ; Sonder Zahl. : 
Mit Angſt chut, und doch fiegen bleibt! So Kam 
Ich durch die Kluft zur Höhe; ich fah Hinab in's 
Thal; 
ie mein Bewiſſen Käfer ward! Sch nahm 
Den Zußpfad weftwärts. — Als. ich einmapl ufiah, 
Stand — in dem flockenſchwangern Wolkenrahm — 
Der Laͤmmerngletſcher plöglic. vor wir — nah! 
Mit feinem eis bededten Haupt', er war 
Bir. Vater ſel'ger, als er da a8, — - dal ua 
| (auf den Bennnubf aeigend,). li = 2% 
Im Todebichlafe blau! — Mir fiel der. Februar, 
Der vierundzwangigſie 1 Pe Has! Im Rachen 
Werner's Theater. VI, 2 


— 242 —2 
Traf es mich, wie. ein Hattersbelit-- Und. Mar 
— auf — wie Gluthen, die mich wollten 
packen ⸗ 


EN 
1 


So war ich ‚übder’n RR gerannt, 


Der insie mein ſtarrend Blut, zu Eis gebaden! 
So wie mein Leben , war fchier ausgebranut 
Das Licht Inder Lakerne! — Da, mit Rrächzen, 
Fliegt eine Dohle — wie an’d Sees Rand 
Sie-haufen — gut Latern; als trieb ein ˖ Lechzen 
Zur Flamme “ſte! — Mit beyden Klauen klammert 
Sie dran ſich — ſchnarrend, wiedes Vaters Aechzen, 
Als er den Todestampf min Bald hat audgejanmuert! 
Und ihren Schnabel, gel®Liwie dort die Schal! 


| De Unglücksmeſſers — 


(anf das an der Wand Häfgende Meffer Jeigend.) 
a ee wetzend, pickt und hammert 
Sie am Laternenrande! — Frau, zum erſten Mahl 
Hab' ich gezittert, wie an zur Ha © Hang | 
I — IR 

er N — rel 
vau⸗ 122 toͤdtet mid) die Dual! — ! 
Wüng. j | 
Da — tief durch ündined Herdens Kammern — drang 
Der Zluchgedanke: Mörder! und das Huhn, 
Das unſern Sohn zum Mörder machte ſchwang 
Vor meines —— Aug” ih auf! ——— 





ey. u 
| | agß ruh'n 
Die Höolle! — Seife! — Kon 
ji „nn ande Bam" Re went 
ash hr > 3 „Mein 1 rn daB. FJrebelthun 
Eglemt inir den Himmel! mit Geſchrey, mit 
— Graus Pi: 


Eeränkt des, Baterd En. dieß unpeilfchwangre 
j Haus! 
en nn ar die Thüre Hopfen ) 
= gen d e. 
I Hopf! En = & 
te Ranp. 
Sein Sf iſts — 
Trude. 
‚Rein! Es ſcheint ein Wanderdmann 
Log ich in ein? na Eh nd 
j unbe es 2“ 


"und wärs der Teufel ſelbſt — was kann 
Er noch und thun?! — Mach' auf! — 
(Beube. öffnet die Shäre.) 


‘ Ne, 1 i s i nn ee " oz 
— emo — 
Nu I 
Dos RE — 2 


en 1%: 


N 


cn BAR. Mu 
j ⸗ 


Dritter Auftritt, | 


Die Borigen, aut etwas abenteuerliche; 
beſchnthter Keifelteidung ; er — eine — 
Ir umgehangen:, einen Hirſchf — — 
und eine Geldkatze, in der zwey itolen 
feden, um den Leib geſchnallt, in den Sander bat 
er eine. — Laterne” ann einen Langen 


Alpenſtock.) 
—— —— a 
Bett gehge euch r 
"Rüng’ pl ir 
rin Pur heran! 
Bolt ie mir wohl 2 _ 
; "(vor fh.) 


Kauin Farin 1 h'yor. Entzüden 


Mid Halten, fie an mein gepreßted Herr iu drü⸗ 
“ Ben: — 


ne Im: i — 
— BE — 
Mat foll ich wollen? 5 an a 
Kurt 


Wollt ihr, für diefe Naht, Quartier 
‘ Mir aaftfeep mohl vergonnen ·Hier ? 


Kunt. 
Quartier? _ a en auch noch ein Bun⸗ 
Suhl 
2 


I, £ 
| Menn ihr euch damit — ſo — 
So konnt ihr Bleiben! | 
ment nd Ei Kurt. — 
| } AG, bepm traulichen Camin, 
Belon perzlißgen Geprag, Be der . er u 
— Re — 7 | 
Br Runk — 
Herglich Geſpräch e— echt gern! — —8R 
Auch das Kaminaſteht frey dem Heren !— 
Doch Feuer, drin — damit kann Ich nicht dienen, —— 
Ich: gab Bein Hola und auch lein Biſſen Brot, _ 
Als dieſes, kaum genug uns heut vorm Hun⸗ 
gertod 


\ 


Zu Ann mg 
N Ru ‚t.wer ſich.) 
nn Die mit der Aeltern Noth 
Dr — iekreigt Bie gern möde id mi 
ihnen | 
‚ Eneböden! As, nein Zerfurng Id unerkannt 
Sie er fe — * Fluch zurückgenom⸗ —— 


mi 
är übe, —* wm. 
Gr ſcheint fe det Su 
we G Pe x 
— ti 
= len “in „I HL Iſt — 


v4 7 


- 


nd ae Hand! 


x 
eu 5 u 
XX 246 cn 
r . — 
* — —— —X EN r“ nen .- r 
ee zen Merk 


ENT, —* si Lavinen 


Ger nicht vehrutben "Heel Eu — Licht ausge 


‚33 3. Aha a 
Seyd ihr bey Nacht allein den * — | 
en. — Elommen ? 
. 


Es war- noch —E——— bin then aus 
insider, * 
3m Stuten aut m ſtoller ae le 
= 7 — —— 
Ein Gidgenoffe ? — „ſeyd, willkommen! — 
(er reicht ihm Band.) 


111393 


2 rk | 
Laßt Bam Die Hand‘— ’5.iß Leine von ben 
frommen! — 
S eine "garjtge, — zur Dee a. ge 
wan 
Wenn ihr noch Ltr Bi meidef, IA ie! 


IE 7 
Rupf u — Das — 


Der Zunge bindet feſ dei Valero wildes Wort! — 


Kunß. 
Nun, ihre ſeyd müde; ſtreckt euch nieder dort, 


Um bungert, friert mit uns hu. Geſellſchaft fort !—— 


er Kurt. 
Damit 2 Beine NotHt- — 3 hab' den Squapp⸗ 
ſack volle - ie 
@ösratnes un Status — ein Flaſchchen Kir⸗ 
ſchenwafſer — 


— Flaſchen walf chen Wein — 


Woideeive und ſetzt ſie auf den Ziſch. je 
* Kung 
Ihr ſcheint ein reicher Praſſer! Im 
Kurt. 
Ein Jeder nährt fi wie er ann und ſoll! — 
Nun ſetzt eu ! — Mutter Trude , komnit Hierher — 
(Sie fegen ih Alle an den Tiſch.) 
Trude - 
Wo wißt ihr meinen — 7 
Kur 
Die Keen) und Sue 
Da gibt es Truden * die Menge! 
Runge): 2* 
Ein wunderlicher Kautz — — 
Ruck vd 2 da u. 
WMie⸗rett ih im Gedraͤnge 
Von Luſt und Schmer mich ⸗ 


— 


— 


u 
r uns. wer ih N 
em a 
1... Rurtwrfih) 
| Wietit das Herz mir ſchwer! — 
a Ei (laut.) 
Herr Bi, 16 fein? euch —— Thut mir Be⸗ 
Be SU De ee: 7 ran 
(er langt Drag Becher aus der Waidtafche, und ſchenkt 
ſich und den Aelternein, mager, fo oft Kuntz, ber 
— wahrend des folgenden Geſprächs viel trinkt, ei 
onen Becher geleert bat, immer wiederBopft.) 


Fund, 
F Nicht recht 
Iſt, wenn ta Wirth auf Gaſtes Koſten ht! — 
Trude. 
Der Herr if gut — er gibt dir's gem! —O fände 
Dein „den ben Srieden drin! — 0 
— | Kuntz. 
2a Auf ein ſel'ges Ende! — 
| ‚Kurt. 
Alid auf Berfung drauf gebt mit die BR 
Srude. 
O wende Fluch ih! — ——— J 
Kur tAber ir? 
' 4 — Fluch DH — 
Me et, 


Wende ? — 


\ 


- 


Sende — 2 


ie fe: das sen erquickt/ die fang — 
Gluth 
Der fen Ra! — Wie fie wohl mir tut! — 
nr Kurt‘ 
Run egt and! - * iſt Schinken, Wurſt, ein 
Huhn; 
Das wird dem alten Megen gütlich thun! — 
. Freude 
Vom Supn da et ich nicht! — 
"U Rute 
"Ad ih darf's auch nicht tem um 
| Rune 
Warum? — i 
‚Kurt 
Run Tangt nur zu indeſſen! — 
ar Kung. 


Neim- doch, ‚wenn ihr's erlaubt, halt ich mich an 
— den Bein; i 
Er waͤrmt! —. no ensure 
— gt.‘ | 
Ein's müßt ihr, Müůtterchen, mir leih n; 
Ein Meſer! Mein's hab’ unterwegens ich verloren. 
8 Kunb. 
dang'd mapi herunter 0. nn 


Er 
B 


PR 958 An " u ze 
‚I&ınde ſteht auf, ninmthaſgroße Meffer vom Nagel j 


ru herunter, und: reicht r8,. inpem,fichsg wieder:an 
| den ni fetzt, bem Kurt.) 


Kurt. tn. m 
Das! — Sabe ihr: Fein andre ? — 
Erude —76 


Si, 2. Kein, 
Sit unfe einz'ges 2: ort: 
. Kur, ki taor ih) 5 

Oh, moch immer fißt er- Drein, 
- Der Bfutflei! — Bär’ id, Unglücfel’ger, nie ges 


: boren! — 
Be "Rüng = 
Gemerkt ihr's auch 2 : 
K urt. VL a — 
Den Blutſleck 2 
——— 
Slatect — gm 
‚Di Biel Fleck ein * — pipe ihr drum 72 
TE SAUER — 
Nein au fo roͤthlich fheint et — "= 
Er 77:76 | 
| EGEiingeſchenkt, 


verr Bat! —Bergangen ift Vergangen! — Mer 
— —— J 


Ein Thor —R — 


zes an abe an 
Ru: —— 

Trinkt! — den Frieden eurem Sohn !— 

Wenn ibr noch einen. habt, — +0 ui 7 


Trude: -- 
Oh! — 
Kurt. ee 
en Mutter !— 
"ung. 
Gug dabon; 


Er iſt am Biel! — Auch uͤns ſey beſchieden. 
Das 3 dab und — 
Trude. 
Nicht das, — wir — 

x 0, Kurt 

auf einen. — ⁊ od, der allen Fluch verfüßnt! — 
Kunßb. cn 

Da⸗ krait is ſchon! — = fcheint mir ein her 
: ; foniger Goa 
Mit eurem ——— Saspifolen — faſt 
Wien wilder Fäger ir a feyd Nachts ihr here 


2 GR: ulm: 
J 8 u r — 
Ich komm kon wanderleg· Ich hatt's mir vor⸗ 
genommen, 


Morgenin Leuk zu ſern; derum har an Inalee 
ae Ge | Dal‘ ü 








‚35% m — 
Runk. . 
. - Alüpepig Sand reichend „.miteinem Stndedruck.) 
. Dann geh'n wir morgen früh. sufammen, Lande 
ER — mann! 
— Fu rt. 
| Faßt 
Ihr mid. dog an, ſo elf, ig wie der Tod! — 
| Zunp 
Sau, Ir, den? —* 
FR: Kurt. 
ü eln— Er hat mich oft ſchon nah be⸗ 
BE: droht; 
54 mar Soldat — .. 
I 2 "Hunk 
| | ‚Stop “an, Kam'rad, das Schweizer 
— ar I ae Corps !— : 
2 war Daten — 1 Ta I— Ihr müßt mir was 
7, Te erzählen, 
So * von Rämpfen, ih muß auch zum Kampf 
J ae — 
u, a 7 Fe Hurt: — er — 
Ibhr haetet itinen Sohn? — 
"Rute. 
Ne TE" uat kr Ach, laßt das ! —X u 
= ee u Trude. 
— Er iu. u eu — 


Fe 4 





——— . 
— 153 mm 
| - Run 
Schweig! — von dem nlhtB ! 
Kurt. 
“ Geht. mir mit Beyfpiel vor, 
Wenn i4 eästen folk: — Ich bin oft Hier ges 
weien, Ri 
In dieſem —— im ganzen Leuker Amt 
Gab's kein ſolch Wirthshaus, als zu Schwarrbeq. 
Kung. 
BEER? a 6, verdammt! 
Ihr wißt ja Alles! — 
I Kurt.“ | 
wi“ Jetzt Weint? bie ein armilich Walans 
. She predt von Därftigbeit-- — von Noh 
Kuntz. J 0 5 
anrs⸗ euch wa ſromenen ?— 
eite an yo; ‚der Krieg! 
Kurt: 
Wie fepd Ihe herunter fo gekommen 
‚Run. s 
un. „weil ihr doch fo. vieles wißt — wohlan! — 
Ahr war’t Soldat, Kam'rad, wißt was ein Mann _ 
‚Getragen und, kommts arg, — wohl auch verſchul⸗ 
den kann! — 
Ihr ſcheint ſo unſtaͤt auch; ſo'n halber ee 


N pyanı— 5 — 


arms 234 ma 
: Zend _ 
Verzeiht! Der Wein hat ihm den Kopf benommen ! 
Kuntz. 
In frügergraufen Haaren 
"Bin: ich ein Kerl noch! — Mehr war ich's vor 
GZahren 
Ich bin Soldat gewefen sm. 2m" 
Im Krieg da macht man nicht viel Seiten! 
Hab’ wacker mich gehalten, & 
Und manchem Seinde wohl den. Kopf oewwelten⸗ 
Drauf gab der Berner Rath, 
Beym Abſchied, mir gedrückt's Certiftat — 
Meiñ Bater Ehriſtoßb Kurutß —- u 
Gott tröff.ihn ! — Er war auch fon wildes Blatt 
Dieß Wirthehaus war fein eigen; 
Mir gab man. Abſchied — nun, wir wollen davon 


u ſchwelgen! — 
Kurt. 
Die Glas für enres Vaters’ Seele! 
® un 6 3 
sur, 37 ‚Nein! Par 
| r rude. " ‘ 
- Stoß an! Verſohnungt vo j 
Kuntz. 


Weib, wie kann' das font! — 
Der Tropfen wird wie Feuer 


rare 065. rohen 


‚ Mir glüh'n! — ni gar; der Vater ward mie 
Bu Zu 3. 
Ich ging dem: Pe ER © 
Oft, ohne Zittern, freudig kühn entgegen, 
Doch, wen der Sind that rühren — 


Der zittert: — | 
Kurt. en 
eaßt Das! 
: Kun tz. 
— Ihr ſelbſt ſollt ae u 
ziren! — 


Als- den Abſchied ich Gefommmen, — 
Hatte Vater ſeliger — — 
Mich zu ſich in's Haus genommen; 

Denn die Wirthſchaft war ihm ſchwer. 

Ich, ein Kerl von dreyßig Jahren ER line > 
Damahls, kraftvoll noch und roth, a 
Wollte, theilend Luft und Roth, 
Mich mit einem Weibe paarean 

Manche ſtand mir zu Geboth! 

Aber immer zog mein Cinn!. u 
Mich dort zu der Trude Hint— 

Cie war fhön, kann fchreiben, Tefen ; j 
Beyde hatten wie uns gern! ve — 
Und ihr Vater iſt geweſen = 
Pfarrherr im —— von Brei! 


⸗ 


u 
‘ 
- [7,9 Zu 





— 256 — 
Solche fromme Herren laflen: 
Bücher nur und Kinder nach; 
Sie war arm, doch Dach und Fach 
Hatt' ich — konnt“ ib d'rum ſie haſſen, 
Sie verlaſſen — weil fie ſchwach?! — 
Herr — wer A ſagt, muß auch B 
Sagen! — Kurz, ich ſchloß die Eh’ T- 
Trude . 
Wider ſeines Vaters Willen; 
Ach, das hat mich oft gequält! ” 
— Kuntz. 
Ja, wir gatten uns vermäblt, 
Ohne daß er's wußt' im Stillen. — 
Herr, das gab mir viel zu Schaffen! 
< Bater wor-ein böfer Mann; 
Taͤglich er auf Hader ſann: 
Baſtard nannt er ſte des Pfaffen 1 
Herr, das griff an's Herz mir an! 
Wer ſchimpfirt euch euer ‚Weib, RE 
Nimmt euch mehr, als Gut und Leib ⸗ 
Einſt — heut ſind es aecurat 
Achtundzwanzig yolle Jahr, 
Seit die fluchbeladne That 
Sich begab — Glock wölf es war, 
Mitternacht, im Februar, Fa - 


Am Sam: ; da trat J — ix 


ur 
.« des. 


Ich in Zimmer bier, und tar nr 
Schien der Mond zur düſtern That! ...; ı ' 
Ich war auf.der Faſtnacht geweien : . = 
Zu Leuk, und fröhlich im Muth! . - ..... 
Mein Weib trieb zu Haufe ihr Weſenz 
Der Alte, vol Hader und Wuth, 
Hatt' ige das. Gapitel geleſen. 
Wie's täglich fein Brauh war! — Das Viet 
Schoß mir in. Adern wie Zlammen — zZ 
Ich ballte die Fäufte sufammen — j 
Sie weinte —! — Gott mag ‚mich verdanıtaen 3. 
Sch weiß es, ich that nicht gut: 
Doch ſchmaͤhen fein Weib ſeh'n, das Hülflos ges 
liebte, das thut 
Dod meh! — Das meine ihr? — Ihre Augen 
monat 
In Thraͤnen: — F Er 
Kurt ’ 
- Immer muß den Menſch ſeyn auf der 
‚Huth | 
Bor der Gedanken, die dem Hoͤllenſchlund. ent⸗ 
vo ſtammen! — 
Doch I \ ee 
gun a Ä 
Ihr ſeyd ein weiſer Dann! 7 
O haͤtt' ich das bedacht! — 
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Doch war der Wuth ich unterthan ; 
Ich that als ob ich lacht in. 
Mein Vater ſchimpfte, kiff und ſcalt, 
Sch, innen kochend, zeigt’ mich: ar ME 
Der Alte wuͤthete! — ich ſah 
Ihn lachend an, und griff — — . Senfe da: 
»Bald wählt das Grab; man muß fie fchleifen« 
Rief ich, »Herztätli mag nach ſeiner Weiſe keifen, 
ch mad’ Muſtk dazu: la — Als dertauf die Senf ich 
| ſchliff, as 
Icht mir iein & einen eff“ a 


vHuͤttli auf, | 
»Federli D’rauf; 

" »Hiethemdli an, . | 
Bund Baͤnderli d'ran Ie 


So fang 9 ufig! — Der Alte m ſchaumen be⸗ 
gann, 
Sin’ Lärm wu my zu ſtampfen, zu toben ‚m 
Dräu'n — 

S war wide zu tragen! — Metze! rief er, zu 
un meiner Frau'n! — 

Das twaf in's Ser, —— Laͤnger konnt' ich 

mich nicht mehr halten! — 

Das Meſſer — mit. dem ich Die Senfe gefcifien — | 
bie Wupeileding- ttaun } 





+ aan 2350 Alec 
Sch warf’s be ihm, und hätt e8 den Kopf: Kor 


ren mögen fpalten! — 
Do teaf$ ihn nicht! ⸗Nicht wahr, We;  taf 


Da rüprf der Schlag ihn, — und die ganze Hölle 

Glomm auf in imir? — Ee ſtarb dort uf = Steh 

Zr er ae 2 BE; lei 
MUT Zende 

Was ift end ?— Ihr verblaft, Her!— 


it T TSNE ihn, Gottlob, neh 
ai 11a Trude : 
rt N. 
Kun | 
Doch der Alte bekam vor Aerger das Hoͤchſte, und 
blau 
Ward er — öl. Dir, ſo rief er zuckend, vund 
ine Ita. 20 DeinertFrau, 
Und eurer ——— !e — Sie war in erſter 
| Schwangerfhaft 
Im dritten Monath ! a noch einmahl —— 
eV ſich rafft * 
Der au —da ſaß er im Lehnſtuhl! Ituc ench 
. und eurer Brut ia ; 
—— er — af ſie und euch: komme eures Vaters 
ae Blut! — 
»Deb- Dies Mörder jeyd — wie mid ie mor⸗ 
den thut!« — 





sam „TOO vun 
N Aue 5 
| 0 Baht nur fon! 
Dir Brausgeiäicte md; — vielleicht der Wein — 
ae wird fchon beſſer! — Trinkt! — Dort über je⸗ 
527 nen Sternen 


verſtummt der Fluch — 


Trude. a | 
Hoͤrſt dus. — 


BT nnd 
Bon euch Kann man maß. fernen? = 
2 den!’ es. —— - Der Alte, es war, ein: graͤm⸗ 
lich Mann; 
ars junger Kl hat er wohl Aergers nodhgethan! 
Er uns Kindern ſelbſt tm Weinrauſch einft er⸗ 
zw zaͤhlte — 
Dahl feinen, eign nen, Water, ver ihn oft gequält, 
. &e. hey den. Haaren hab” Air. Erde hingeriffent— 
Ich hab's ihm doch nur nach dem Kopf geſchmiſſen, 
Das Mefler ! Freylich ſtarb er; — bach farb. ex 
: denn Davon? 
Er war ja alt genug — wer kann dae wiſſen! — 
Bie. ſagenzwer deu Water-ihlägt,, der, Sohn, -. 
a wäh die Hand, mit der er fchlägt zum 
£ Grabe — 
Heraus! 1 8 iſt dummer Wabn, ich habe 








sen. BO1 nem j | 
Wohl tauſendmahl des Vaiers Grab gefeh'n; 
Gras fa ich d'rauf, Doch keine Hand * n I 
" Rart. 
Ihr wollet vor mir ſagen 9.0. nos: 
Wie ihr die —— bier euch gabe verfälä- 


" Igen. — 
e Ku ab. 
Ja, feltfam wars, feit jenem — 


Seit Vaters Tod," haft’ ich hicht Stern noch Glück! 


Wir fuhren fort, einander" treu zu Tieben ; 


Doch war’e, ar ob fein Geiſt — ſich zwifchen, uns - 
Ä that ſchieden, — 


Seit er ben Fluch geſprochen! — 

Nicht lang' nachher kam die da in die. Boden; | 

‚Mia Igiegte einen Erin daß Gott erb 

Der bracht daß rn ſchon, auf dem un 
ken Arm, 

Mit auf pie Welk-r ne Senfe.blufigeoth d—. ., 

Wahxrſcheinlich, bat fie fich’8 in Kopf genommen 


In idee. N — ſo hat er's Denn bo⸗ 


kommen, 
Der Buhe dere, mit dem, da hatt’ ich einmahl 
a u I 2 


Rugmig wergeih's ihm! I | 
Ku ch. Er er en 
tra Dt WE 


Le 


er a62 ww . 


NER enge: Te 
77:0). 79 nun iſt er tpdtl = 
Fünf Jahr darauf. gebahr 


- 


Mein Weib ein Midel. m Wie: dns war 
Dad TE DT BE ze es I, Der 
en (Aurt ficht u 
j . Kpud 
Was lugt ihr? 2 — 
Ba Se ee ide ‚Kurt. Er ir 
ran — Ih. — — einer 


„Stelle... 2. 
Risk Tange. feon !— 
(er gebt während Aungens —— 
mer aut unb ab‘) | a 


Rund 
2 Wie anfer Kirt?— Die Ste 
Kris Immer tn! —\Sopnft war der Jung wicht 
dumm, A | 
Auch Wiett nicht "aber immr trieb’ ty I 
Keep‘ herum, 
Vuntiüt and aautis War das wohl der Fluch 7 — 
——Kurt. 
Was weiß ich! — '* iſt doch kalt bey euch! 
ve Zuns. 


er Genug! m 
Einsmafle im Februar, 
U’ Madei u zwey Jahr alt war, 


De Bude ſieben — 8 mar auch grad’ am Sters 


- benstag 
Des Vaters! — Dort das Ingtädemeflet 19 _ 
Am Boden beyde Kinder fpielten auf der Schwelle. 
Die Mte dar, Die hatte ee 2 1284 
Ein Huhn gekhlächtet — nen 
Trud a 
Ac, no dene ich dran mit Beben! 
Enigegen kriſch es mir, das Huhn, JF 
Wie Fluch, wie Vater, als er roͤchelnd nun 
Im a Tag! = une 
Run 
ME Der: Bube hats gefeh'nz-: 
Das "Huhn abſchlachten: —  »Ronm,s yief er 
Sghwe erlein: 


„Sir: wollen. Küche N — ich will ie Köchinn 


ſeyn, 
Sen du das Sun ei 05 ſehe ihn fich nach dem 
„= Meffer dreh'n; 
Ich ſpring Hin! — - er ſchon war es ger 
—— [Seh — 
Das Madel lag im Blut: Der Hals ihe abge 
—— ſchnitten, 


Vom Vruder l— zus 7— Ja! Biel hab’ ich, 


— 


ve: — Kerr / galittent nn 


- 


a Ma . Rurki. - 


Da habt ihr ihn verflucht! — 
= uns. 


| nn - Merle ihr es? Das Sexicht 
"Beil. er. ein. ‚Kind ned war; ed fleaft ihm nichts 
Da mußt ich denn dem zu Hülle — I- 
Ich flucht ihm — ja! 
—F — 
Habt ihr den Fluch nurdcgenemmen, 
Den raſchen I 
Kunst. 
Zreylich: Gott ſchenk ihm die ew’ge 
IT Ru 
mir: nn. . — dort: Bräter nit — der Fluch 
mehr? 
8 urt (vor fi.) 
3 — Date, du?⸗ 
— — F 
Und a des Ara emig. wieder — — 
| sun | 
-, J Nein! — 
Regen - ie} Ds, fe n ihn — nein ! — 
Ks.’ — 
peni 
ae . — tlaut.) x 
er eu; ſeitdem non ihm nigt Kunde worden? 


Trude. 


Der wilde Vater wollt', im erſten Jorn, ihn mot⸗ 


Den! — 
Ich wußt nicht, wad vor Angft ich ſollt beginnen; 
um = zu retten, ſchiet ich ihn meinem Ohm 
‚nach Thun, 
De ſchrieb mie, — Rektor war er, ein tief ſtu⸗ 
ditter Mann! — 
»Guer Sohn hat Herz und Kraft, und Kopf zum 
Lernen; 
»Dob muß im was in- feinen Sternen 
»Contraͤr ſeyn —tmmer treibts ihn nad ungemeß⸗ 
nen Fernen! 


Kein Fleiß, kein Urtheil, wüuͤſt, zerſtreut — Und 


wann . 
»Ich's ihm — hoͤrt er ſtarr und weinend zu 

Und ats. die Senf Am Arm, die laß ihm nir⸗ 

gends Ruh’ !« — 


+ 


So FERN Den. gute Dim mir! — Ihm Hatten 


wirꝛs nicht kund 
ethan wi⸗ keinem, dieſes Gaindzeichene en 


Kurt. | 
Ald er entlief — da weintet ihr wohl 1 


Trude. 


w 
2 ri? .. . . Dt — . 


erner’s Theater. VI, M 
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Run (leife.) 
Trade, nimm dich in Acht! — Der Säger day. 
Bien Hesenmeifter weiß er Alles, was geſchah! — 
Gott geb’, daͤß ich dem Kerl nicht einmahl komm 


,; 


zu nah!: — , 

Trude. * 

36 wit, daß ex entlief ? Y— 
Kurt, 

Ich meine nur fo — . 
se Kung. 2 
= £ .. Sort 

Trade 


Ya, feines Lebens ward er nimmer fh! — 
Schon oft war aus der. Schule er entſprungen | 
Mein 2m m. in bie Lehr' Ihn bey einem Hand: 
R werkoumun, 
Aug * natur er öfene — doch kam er wieder 
on dann. 

Weil Allos num‘ mit Ahm ſchlen mißgelungen, ' 

That ihn der Ohm zu feiner Sorrection, 
In's Ardeito haus — Da lief er ganz davon — 

Es war. gerad’ am vierundzwangigſten Sebruar, 
Alt war er damahls böchftens, vierzehn Sapr! I 
Drauf ift er in. der Revolution — 

Wie aus Paris an meinen Dym fie ſchrieben — 
3% glaube, als Soldat — geblieben! — 


x 


Br 5 u Kurt. 
Und Fän? er wieder Ver unftäte Sohn ?!— 
nu .  TZrude 
Ver Font von dort zurück! — 
uns. 
Ich glaub', ihre ſprecht uns Ho! 
Ihr hört es’ ja — er iſt ja todt! — 
Nichts mehr von ihm — beym Teufel! — 
Kur £. 
(der bisher immer in der Stade auf und ab gegangen ill.) 
Ja — wie kanat denn ihr in Rothe— 
fnab. 
Was in ba dran viel zu erzäplen? — Fa 
Mit eurem Fragen, Bliden, Laufen thut 
Ihr ordentlih 'nen Menſchen quälen! — a 
Die Scheane brannt und ab; in's Vieh, da kam 
das Sterben; _ 
Die Schneelavine that er Wiefenftü verderben, 
Das große, das ich that vom Vater erben! 
Ihr faht den Schneeſturz uod am Weg, ' ! 
Wenn ihr gekommen Send vom Kanderſtäg; 
Zwey Etunden lang nur wuͤſtes wild Geftein, ._ 
Eonft eine fette Alptrifft — die war mein! 
Zwölf Jahr ſind's, ſeit vom Rinderhorn er fiel, 
De ZN — Volk und Vieh find. dort bes 
-  graben,. 
Ma 


\ 
B | — 268 — | 
Schier fonder Jahl — es war Fein Kinderfpiel! — 
as und, sum Ucberfluß , der legte. Mißwachs 
= — haben 

und ganz herunter und. in Schulden dann gebracht; 
Bu Bettlern hat es und gemacht! — 
Und kam ein Unfall, der das Herz traf, war 

— ſtets am vlerundzwanzigſten debruar! — 
u; Kurt. 
(Ad wieder zu ihnen an den Tiſch — 


— | wie, krankt al eure Roth — koͤnnt' ih fie lin⸗ 


dern! — 
Kant. 

og, 

Bern ihe sie Geld — uns! — 
> F | „Kurt. 
et Ge, das ja, 

Dad pad’ ich g ng — ich moͤchto euch mehr als 
borgen! — 
Doch — nun, ſeyd ruhig; ; bis zum naͤchſten ee 
Kann Gott noch fattfam für as Jorgen! — i 


E Kuntz. 
&- * een? or, Morgen * — Gott 2. — Bie— 
Br oder gar der Teufel [3 
un gende — 


Du ui dich inmer — 


Kung: I 
Ja, ich hab' ſo meine Zweifel? — 
Ihr ſcheint ſoꝰn Mittelbing son Zaub’rer und von 


aa Malen; -- 
Mit Barden. Herr, mad’ ich auie gern nicht viel 
: 38 Hafen! — 
Rurt 
Vater Rn — 
Kunßt. 


Ssc heiß ich! ! — Run, euer Wein iſt gut 
— Same daß ihr fo um Mitternacht auf Felſen 
>... VHekteen that?! — 
| Aurt. 
Ach, duͤſter iſt auch meines Lebens Rundel— 
rue ; K un ß. 
Das ift wie lieb dann ſeyd ihr mein Aumpan 
Kurt. 
Als Knabe hab ich auch, zur "Sole Stunde, R 
Wie euer Sopn juſt, einen — Mord gethan! — 
Kunutz. 
Hope! — Wie kam das? — 
ur t — * > 
| Ritzt des Hergens Winde | 
Nicht tiefer — Thon Fängt ſie zu bluten an! — 
Die That verfolgte mich — ich op! — Zu Bern 
Nahm ich als Jokey Dienſt ven einem Herrn. 


‘ 


270 — “ j} 
«Sr traute — ob er mich gleich nicht kannte 
Als Landsmann anf. mein ehrliches Geſicht; 
Hauptmann war er beym Schweizerregimente, 
Mit dem nachher Die ſchreckliche Geſchicht. 
Sich in Paris begab! — Zwar ungern trennte 
Er ſich vom Vaterland — doch rief die Pflicht. 
Für den bedrängten König mußt‘ er ftreiten! — 
Er ging- — ich mußt' ihn nach Paris RT 


Kun. 
Di ging's ia bund u? — 
| 0. Rurt. 
- un 5 Denkt euch foßgefaffen 
Die —— auf dem ganzen Alpenrund, 
Herunterrollen, ſich einander faſſen, — 


Und eiſig, glüh'nd, fü ch ftürgen in den Grund; . 
Und’ unten Hirten, welche nicht erblaffen, - 
Und nah'n ſeh'n — ruhig ⸗ ber Verheerung Schlund ; 
‚ Und Freudenfeuer über'm Abgrund wehen! — 
Dereint das — und ihr habt Paris geiehen 
j Rune n 
Ahr faht fie fallen, unfre Eidgenoffen, 
Die ann ; ſaht Tuilerienſchlacht? 
J Kurt. 
Ich ſah die Rad, der ſo viel Aual entſproſſen:— 
Schwarz‘, ſternleer war Die ſchwüle ANNE 
Als babe: ſie * Lampen umgeRoßen, —— 


⸗ 


a7 


Um nur su leuchten nicht der düftern Macht! — = 


Laßt von der Nacht, die ewig wird bezeigen 


. Den worr xuq „mid Fluchbeladnen ———— * 


—— 
— 


J | Als nun unſre Brüder iin gefallen, ze 


Fern von der Heimath und dem Vaterland, 

In Könige Dienft, vog dem fie nicht Vaſallen, 

- An den nur Ehr’ und Bundestreu’ fie band; 

Des Königs, der vor feiner Bäter Hallen, 

Volksvater feldft, durch (einer Kinder Hand ” 

Den Tod. ante s 
Zunk. 


Das Tann im Menſchenleben 


Sich auf des Satant Antrieb wohl begeben! — 
| Kurt. 
Da wollt a Herr, den mins gelang su retten 
Durch eine Seitenthär. der Tuilerin, — 
Erträgen Fonnt’ er‘ nicht des Pöbels ‚Ketten! - — 
Hin in ein ander Welttheil wolle er flieg’ n. 


Die gleiche Noth und Heimath zog, wie — 


Uns aneinander; mich, die Gier zu ziehyn! — 
Und wär. er auferhalb der Welt gegangen, 
Ihm nach haͤtt mich getrieben Treu und Bangenl — 


| Bir on uns.mit dem, * er am Baaren 


— PR A “ Pa GE 
F 


4 





{ 


Fan 


N 


Beyſeit gebracht, nah San. Domings ein; 
Wir Famen. an, aus mancherley une 
Gerettet , ohne deffen und zu freu'n! — 
Kuntz. 
Ihr feyb durch's Der - — jur neuen Wert gefaß⸗ 
ren? — 
Trude. 


Da mögen wohl glüdfel’ge Menfchen fegn! — 


AZurt. 


Ja, wenn fi hier und hier. 


(auf Kopf und. Herz zeigend) 
ſiich rein erhalten; 
Sonft — in neuer Welt, wie in der alten! — 


Mein Herr ward Pflanzer — ich ihm täglich Lieber: 
‚Ba Bank, das Beben” — fcherze' er oft — „ben 
Re — 
Sie er nicht mid genommen mit hinüber, 
Wohl lebt' er noch! — Anftedend ift, wie Peſt, 
Der Fluch! — Mich traf das graufe gelbe Fieber; 
@r, beilend mid, fog ein das Peſtgift: ! — Je 
herrend, — ſtarb er! — 
Kunt. 
Der, da's Meſer flel, 
Ward ein I Der Mahler Zod kennt's Zarbens 
- fiel !.— 


NR 


— 
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Kurt. 
Ah, warum hat nicht mich der Tod genommen?“ 
Mich, ven ein Mord vom Leben ſchon getrennt! 
Des Herren Pflanzung war an mid gekommen; 
Denn er verſchrieb ſie mir im Teſtament. 
Neid war ich nun, doch immerfort beklommen! — 
Wenn das Gewiſſen uns im Innern brennt, 
Kann alles Gold — der ganzen Schoͤpfung Wonnen, 
Sie können loſchen nicht den Flammenbronnen! — 
Kuntz 
WMalb leiſe zu Zruben.) 
Da * du's — Muß ich nicht — 
Kurt. 
Doch immer ſchreitet 
Die Hoffnung leiſe der Verzweiflung nach; 
Und, wie die Henne ihre Fluͤgel breitet 
Auf ihre Bruf, wenn durch der Geyer brach, 
Sp über uns die Gnad' entgegenfpreitet 
Ihr Schild dem Pfeil der immer wachen Rad’ !— 
So lispelt's mir, daß aller meiner Sünden 
Im Vaterland ih wird’ Entſuͤhnung finden! — 
Die Schweizerſeen, die Waſſerfalle klangen 
Aus duft'ger Fern’ zu mir hinüber: vKomm Ic 
Die flarren Gletſcher — äpnli meinem bangen 
— — ichrie u „Wir werden hmeisen!— 
na u Komm!c ⸗ 
ee me 


un 274 rs 
Ind Alpenglödlein wunderfelig fangen : 
»Wir Friedenskinder fünden Frieden ! — Komm !« — 
Ed trieb mich heim der Sterne mildes Walten 
Aus wilder neuer Welt zur frommen alten! — 
So kam ich her, die Aeltern zu erfreuen, 
Die ich ſeit zwanzig Jahren nicht geſeh'n; 
am — bring' ich aus der Welt, der 


—— 


Ze neuen⸗ — 
In — ließ ih mein Maultpier dein! — 
in bringt's mie morgen; — dann will ich mit 
ereuen ä 


Sohns herzen Segen mir ſtatt Fluch. erfleh'n! 
Schon morgen denk ich in der Aeltern Armen 
3u einem neuen Reben zu erwarmen! — 
— ſteht vom Ziſche auf.) 
Seude = 
(die ſchon früher aufgeſtanden iſt, und in der Kammer 
dus Strohlager zurecht gemacht hat, tritt wahr 
rend der folgenden Reden wieder in die Stube.) 


Kuntz. 7 

Wo find die Aeltern ? _ 

Kurt. 

— iz _ vier — aut efne Stunde 

| F Runk | 

F So — ſo! — Es iſt mir nicht befannt!— 
Ich dachte ſtets, drey Stunden in die Runde 


- — 005 — 
Von hier, da gaͤb's nur nackte. Felſenwand! — 


Run — Fallen wies! — Ihr ſcheint ein pfiff ger 


Kunde, = 
Sal vie ſchon in der Welt berumgerannt 5 


She hört. die Seen ſchrey n, die Gletſcher ſin⸗ 


gen! — 
Da — Danger Tann es weit mit — Dandem 
| ‚bringen! — 
Trude. — 
In in ‚Paris vielleicht euch Kunde worden 
Bon unſerm Sohn? 
— Kurt. 


Vonm armen Kurt Kuruth? ie 


Run & (vor Rs.) 
Das weiß: er and !— ne 


* 


Trude. je * 
Sie thaten ihn ermorden, 

Hieß es — er fiel ein Spfer auch der Wuth! — 
| Kurt or ach.) 
39.8 fie prüfen !— I 

£ 4 (laut.) . 

nz Ja die wilden Herden 
Griwürgten ihn — hin ame er aus fein Blut 

In meinem Arm — 
i Trude. 
Oh waͤr er noch am Beben, : 

Wie gern. wolle ich Alles ihm vergeben! — 


R 
2 
— rn 276 — ⸗ 
4 = . 


Kurt, 
0 (wie im Begriff ihr zu ae zu ſtürzen.) 
— 
— Kuntz. 


| Keine Fraten. Herr! denn wir erſchrecken 
Ss leicht aicht! — legt euch ſchlafen! — Gute 
Naht! — 

‚ She ronnt euch dorten in die Kammer ſtrecken! — 
Trude. 

Ich gab Die Streu euch ſchon zurecht. gemacht: 
Kurt. 

Wout morgen frũh ihr wohl um acht mich weden ? 
Kung. 

Wenn ichs nicht thu, ſo wird es wohl die Wacht, 

Die morgen feüp zum Schuldthurm mich kommt 


Sohlen! — 
Kurt. sen 
Seregter Bott! — 
— AQunß. 
Schrie'n das euch nicht die Doptent — 
= Kurt. 
Wann Fein die Wacht? — a de 
| to Run’ 
um age! — Bis daß ibr autgefäfafe, 
Kurt. 


— o — weckt mich um m Upet— 





.⸗477 u ' 00 
. Run 

Ihr Habt mit dem Gericht nicht: ges, zu ſchafen 7 
War's vielleicht ſchon manchmahl auf der 

Spur ?! — 

Kurt vor ſich.) 
O meine Nerven, wollet nicht erſchlaffeu, 

Vor una md Luft! — — 


Run 
Run legt euch Mn 
— Kurt. 
Sur Nacht! — 
J Kuntz. = 
Schon gu! — 2 
.,.. Kurt. 


Es wird pr alles Töfen, 
Der Trug ‚der Fluch! — 
Trude. 
Schlaft ſanft! — 
(fe ſteckt untzens Eaterne an der auf den Tiſch ſlehen⸗ 
den Lampe‘ an, und gibt fie dem sun: ) 
a Rune 
und kreuzt euch vor den Böfen!— 
. (Sort geht a ber Eaterne: in die Kammer.) . 
Beude 
= gebt! — 


Runk. er & 
Rus — ‚eh nur ab indeſſen! — 


— 


o- 


and — 


Daß war ein rechtes Henkersmahl! — 
Nun Rn iſt's BONN, die Thorheit ˖ und die 


Qual! — 
ww PER in den Lehnſtuhl an den Liſch. I: 
Seude.. A 
(indem fie das Deffervom Life vimmt, unb eswie 
A der an den Nagel zur Eenfe hänge.) 
| Ich Tann on Fremden immer nicht vergeſſ en! — 
‚Kart 
(ber nun immer in ber Kammer bleibt, und vor fi 
ſpricht) 


In einem Haus, und unter ſelbem Dache 
Mit ihr, die mir mein ruhlos Leben gab! — 
O brich entzwey, mein, morſcher Wanderſtab, 
Und wende dich, du Fluch der Rache! — 
— (er entkleidet.fich wahrend bez Solgenden: 3: 
‚Kung, 
"(zu — die durch die Ritze der Breterwand blickt.) 
Eu en I - Stäm’ dic, Weib! — Der Hor⸗ 
cher an der Wand- 
= F ru de e. 
Jetzt ſchnaut er ſi ſich die Kate los — 
Er legt ſie auf den Tiſch — die iſt geſpickt und 


.%x ⸗ 


— . grott Bu 
u Runk. j 
— dene ih, thut der Kopf nicht weh, — er 


U ER Ye — 


— 


wer 379 a 
\ Trüde 
ie meinft du das? — | 
3 Kun 
| Geh nur zu Bette! — 
— aurt (in der Kammer.) 
In dieſer Kammer fit und Mein, . 
Da wiegten oft ald Kind mich Alpenhörner ein !— 
D daß der goldne Traum mich nie verlaſſen hätte! — 
cer wirft ſich, halbentkleidet, in einen alten in der 
Kammer en Strohſtuhl. 2 
7Trude. 
ge — er mit ſich ſelbſt — vom — 
Kuntz. 
Scher dich ielaleni- | 
— Trude. m 
ar (u Kunseh an den Zifch tretend.) 2 
Nun; ſey nur nicht fo wild, ih gep.ia. au — 
au du nicht auch? -. 
F Runk. 
Noch nit ! — 
Zrude 
Er ſprach von unferm Sopn 


Kunk. _ 
. Soft fol mich ſirafen! 
Wenn du nic Ihmetaft — iq lauf noch dieſe Nacht 
2: Bauon ı — Rn; 


ut 


So viel, fo oft — 


— 2830 — 
Trude. 
Kunt — Gott, was fält wir em! — AG, wenn 
ee felbfi es wäre, 
Der todt geglaubte Sohn — wenn er zuruͤckgekehrt, 
Wenn er — ach, immer war er meinem Herzen 
— 
O zurne nicht der muͤtterlichen Zaͤhre! — 
Kuntz. 
Weib, langer, auf Soldatenehre, 
Ertrag ich s ee Ich glaub, du thufl es * 
zum Hohn! — 
Laßt gedruckt nigt, dag vom ganzen Ba⸗ 
taillon 
Der — wo der Kurt in Dienſt genommen, 
Auch nicht ein einy’ger Mann entfommen ; 3 
Daß fie, in jener Naht, bey der Revolution — 
Don der der Fremde log, er fey dabeh geweſen — 
Ermordet all? —- De laͤngſt im Grabe mobdert 
ſchon, 
Der Sohn ſoll kommen = Recht, als ſollt uns 
‚wieder droh'n 
Der Vater wieder fhrey’n, und wieder’s böfe Weſen 
Bekommen! tm Rein, - mein Kind! Tod iſt der Sün- 
der Kohn ! 
Wer übern Alpenpag des Grabes iſt entfloh’n, 
Dat ihn noch wie zurück erklommen! — 


* 


Kürt (in ber Kammer.) 
Du * — End — heut ſchon gu entder 
den ti: 
Wir saßen. — o crarlich fo vereint: — — — 
Wie. gern tt? ich mich Heut ſchon ausgeweiaut 2 
An älterlicher Bruft! — Doch war's, alo ob das 
Schrecken 
Der Hölle zwiſchen ſie und mich ſich draug, 
Und das Geſtaͤndniß, das ſich oft zur Lippe rang, 
— immer wieder — we | 
i Sende: 0.2 0me 
ie ſich — auf das al im , Hinten 
grunde, wie zum: Schlafen, bingeworfen Bat, 
Halb aufgerichtet auf demſelben fißend.) 
ee er nur war— ber Fremde?! — 
Kuns. 


— 


Wer er war?- _ 
Ein Rat, an dem Fein gutes Haar! — 
Trude. 0 0 
Die Aeltern, ſprach er, wohnen von hier nur eine 
Ertunde!- 
K uns 

Gelogen ws: tl sr auf dem Alpenrunde;. 
Zumapl im Winter, wohnen nur Gulen — and 

DE z wir! — 22—˖ 

Trude — 

Er iſt fo ſanft! — ee 
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| ., , uns 
ee 2 ©o ? ſchien ere bird 
Sah' ſt ihn nicht unftaͤt immer bin und wieder geb'n; 
Mit glühenden Augen auf aus: feh'n 11 
Ad war Soldat, Weib, ich muß das: verſtohn: 
Wie mancher Kerfift mir begegnet;, 
Der feſt war, ob's auch Kugeln — geregnet 
So was erkennt man au dem Augendreh’ n, 
m” Ämmer oe Aücht'gen nah" allen «Sekten 
tr. Bpähny ©: 


er R nem Bert da thut der Boſe leibhaft brennen, 


D’rum mag er inmer gluppen, ‚Immer rennen! tr 


z ‚Seu de. 
"Dort — er "and den Wein ner faffen ſteh' ae 
Zrink noch ein Schlückchen — 8 wärme dich! — 
> ‚Kun 
Auf fein Wohlergeh n! — 
er a fir ein und trinkt, was er wärend der 
‚folgenden ‚Neben, mie in em ‚ immer wies 


 berhpplt,) Ye 
Sruda. 


da er *6 auf bas Strohlager ausſtreckt, > 


. then im Sıhlafed) 
Das alte Bott, wenn Seel’ und zn fih — 
E A nen! — 


(fe ſchlaft ein): 2 


\ — BI 
Kung. 
3 moͤchte Amen fagenz doch, fett bie: That ge⸗ 
F ſcheh N, 
Die Rucbetab'ns, kann ich nicht !-= Werd ieh 
3 . einmahl koͤnnen? — 
Rurt (in der Kammer.) : 
Ba mich im Strudel der. Gedanken, . - 
Verſinken nicht, du Gott der Huld ı 
Laß ed zuruck zum Abgrund. wanken, 
Das Bild Der blut'gen Mordesſchuld! — 
Laß mich der Schweſtet Geiſt verſohnen, 
Die jetzt, vielleicht, mitleidig auf mich ſchaut, 
Und auf des Hergend Gletſcher mir warmes Leben 
thaut?: ⸗ 
Schon (am Das Eis! — Gottlob, es kommen = 
Thraͤnen! — 
 Kunk 5. 
(nad der Wanduhr blidend ). 
S iſt zwoͤlfe bald! — Wenn morgen Mittag hier 
Der Zeiger zwölf zeigt, if} es aus mit mir! — 
Denn morgen früh — hei, wie die Eulen ſchrey a 
Da heißt: Marſch, Kuruth, in den See hinein ⸗ 
S iſt ſeltſam! — Muß denn das fo ſeyn?! — 
Zrude. 


Ah! — 


> 


⸗ 
a 


cim Schlake sief anffeufiend) . 


- 2 unß.. 
Aug die weg 24 — .’sif ein Haus de 
Pein, 
Dieß alte Fluchhaus, wo ſich Sind’ au Sünde 
reih'n, 
Verfluchte Vaͤter ſtaͤts verfluchten Söhnen Drau’; 
Kein Weſen d'rin darf. ſich erfreu'n! — 
Der wilde Jaͤger dort, der könnt's allein; 
Er Hat ia Gold !— Run, hab’ er's, hab’ ich doch 
feinen Wein! — 
Du, Mein, bw, roomten du vom Waſſer mich be⸗ 
freyen! — 
Befrey’ n — - de ige Gold⸗ das koönnt's — mid 
retten! — Nein! 
Welch neuer Teufel blies mie den Gedanken ein? !— 


Trude (im Swlafe ſingend.) 
xWarum iſt dir dein Schwert fo roth 
»Eduard — — — 

RR. | 
Sie fi 6 finge im Chlaf— "6 iſt naͤrriſch anjapören: I. 
| — Trude (wie der.) - 
= 2 hab geſchlag n nen Geper todt — 
— * Kuns. — — 
S iſt arauetlich — Ste athmet tief und ſchwer! I 
Es ſcheint ein höfer Traum — ich muß fie löcen ! — 


— 2B5 — 


Trude wie vor.) 
Darum iſt mie mein Schwert —« 
Kunst (caut.) — FRE: 
Trudel — 
Trude.“ F 
ki ans dem Schlafe ermunternd.) 2 
Wa — was? — 
HR Kunß. 
Was fehlt du? — 
u © Trude. 
Ach, mir if beflommen (ge — Henn) 
un. 
Du fangft im Schlafe! — 
x Trude. 
Ich? — 
Kunt. 
Bong hlag’n' nen Beyer todt Io 
. Tæœude. 
Das Lied [put mie im Kopf heut ohne Unterlaf !— I 
 Rusk. 
Iſt's nit das alte Lied, wo's heißt’ am Ende da: 
»Ich hab’ gefchlag'n meinen Vater tobt, 
»Davon tft mir mein Schwert fo rothz 
» Daran ſevd ihre Schuld, Mutter ?« — 
* rude. ia 
Sahisim — 
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FR Suns- 
Ein dummes Lied! — 
| Trude. | 
Komik, doch zu Bett! — mich araut 
Ku— na 6. 
Bad — | 
on de. 
Nun fo ſteh ich auf — kann doch nicht ruhig 
ſchlaßfen! — 
| Ach Gott, wie ſchwer find doch der Sünden Ste 
“ Era ir fen! —— 
Sie fiehe meinenk um Stroplager auf.) 
Kunk. ‘I. 
— u das en ‚ein böfes Kraut! — 
Kurt.— 


lin der — ſich en auf ein Rnie nisderlaffend.) 
Penn ich einmahl ſoll ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir r 
Schleuß auf’des Himmels: Eh: : 
Wenn mir am allerbängßen | 
Wird um dad Herde: keyniz 2:7... 
So reif’ mich aus den Aeusfien, 
Kraft deine Angſt and Beni - 
(er bleibe, wie leife forthechend „anf den Knien.) 
F Rank. 
Ein albern Liedel das nn zothen Sanur — 


FE: 
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Wien. Bil, das aͤskalt —— n Nacken fäpet! - — 
ge: \ — — 


Trude 
Mich auch! — N ae 
Kung. — 
Das Fieber — hätt’ er’s und — 
Der Golddiebr — Büpe ih daB, er fände feinen 
Mann ! 
A aries Bahr ich ol nen den Kopf vom 
Rumpf getrennt? 
Trube ——— d. 
Den Kopf vom Rumpf“ —— 
Funk. e 
eo graufelt'e — dent a Weters 
De “ Seflament ?— 
Sr! — 
liudem ‚fein Sie anf. die Wandnhr ſaut. — 
Wie der Perpendikel au — 
Dis ala 5 Fur, — 
Tr ud —— 
ee Ba Het 
NQuns. F 
Nimm nur da 
Die Seuſe — werden doch fie nicht mehr ——— 
können? — 
unbeiledins — langſt hat's verdient zu bren⸗ 
mnen! — 
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| Zeude 
- Mie ſchaudert immer, Fomm: ich ihr zu nah! — 


" (fie nimmt bie Senfe vom Nagel herunter, und 


mache mit dem merfchen Stile derfelben » sen 
ee zerbricht, im Samine Heuer an.) - 
e Kurt. 

(in der Kammer, indem er von den Knien aufſteht. 
Ich bin entſuͤhnt — die Ahndung iſt erfüllt : 
Wie Alpengloͤcklein toͤnt's von oben: Frieden! — 
Schon naht der Schlummer mir — und troͤſtend huͤllt 
Er bald auf heim ſchen Boden mich, den Müden! — 
An diefer laͤngſt erfehnten Breterwand 
Hat oft mein froͤhlich Hirtenhorn gehangen; 
Rod ſteckt dar Nagel d'rin, an den ich's band !— 
Mir naht die Kinderzeit mit blüh’nden Engele- 
wangen; 

Mein Sqeweſterchen mit kindiſch zarter Hand, 
Beut wieder Alpenroͤslein mir? — Bas Bangen, 
Beſchwichtigt iſt's — erreicht der Heimath Band !— 
. ter hängt feine Kleider und Geräthichaften an einen 

NMagel, der die Summer von der Stube ſcheiden⸗ 
ben Breterwand „ biefer biegt fi, und Die Sa: 
chen fallen herunter.) | 


Kuns. 


⸗ 


Was fiel?! — 
e = Trude. 
Ich. weiß nicht — 
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| Kunk 


Seltiam wird mir’s ſchwer 


und — I Du, veich doch mahl die Bipel her ! — 
 (&rube dringt Küngen bie Bibel, und geht dann wies 


r x Der au ba3 Feuer sum Epmin. ) 2 
" Kurt (in der Kammer.) , 
De Nagel voii mein Kleid ſchon hicht mehr tra⸗ 
gen! — 


Nun — iſt — größer jebt 1 Komm , laß dich 
i F grade (lagen! — 
Kun (in der Bibel Iefend.) 


 »Des Vaters Segen bauet den Kindern Häufer, 


»Aber der Mutter Fluch reißt fie wieder nieder.c— 
Nicht wahr! — Der Mutter Segen: baut allein 
Sie auf; des Vaters Fluch, der reißt ſie ein! 


Kurs hat unterdeſſen in der Samınes den Nagel geradg 


geſchlagen, .und feine Kleider daran gehangen; 
von ‘der dadurch bewirkten Erſchütterung kallt 


große Meſſer herunter ‚und Truben u bie güpe. ) 


Trude. 
(entfeßt au ——— anden un ——— 
A ch!? — be 
E Kung. 


(vom Stühle, anf dem er bisher immer gedankendeu 


gefeffen Hat, ſchnell auffpringend.) 
Halt — was fällt mir ein! — | 
Werner⸗ — M. 


+ 


das an der andern Beite der Breterwand Hängenhe 


- 


a 
dar — fiel! — 
Runs. 
Sprach nicht der Kerl, er ſey ein Mörder ?!— 
Drud J 
Nein! — 


Kurt. 
(in ber Kammer sum Schlafengehen ſich bereitend.) 
Nun dann — gottlob, ih bin am Ziel! — 
Mein Maulthier, das am nähften Orte 
Ich wohlbepackt zurüde ließ, 
Mein Knecht bringt's morgen früh — — dann ſchließt 
| mein Gold die Pforte 
Mir auf vom ied’fhen Paradies! — 
tindem er die Geldkatze vom Tiſche nimmt, und fie uns 
‚ter das Kopfe Ende des im Hintergrunde der Kam: 
mer befindlichen Stroblagers fchiebt.) 
Komm ‘ liebes Gold, durch dich iſt Ruͤckkehr mir 
gelungen! — 
Durch Gold, das in des Abgrunds Tiefen wohnt '— 
Dent ehrlich hab’ ich ed errungen, 
Und treues Streben wird belohnt! — 
Aus neuer Welt bring’ ich's zur alten, 
Leg” es in meiner Aeltern Hand ; | 
Dann mag Gott mit und Allen walten! — 
* (fish aufs Strohlager ſtreckend.) 
Gegrüßet ſey mir, Vaterland! — 
tee Glaft ein. Das Licht in der auf dem Tiſche in Des 
Aammer lebenden Laterne nerlifcht.) 
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—— Kuntz. 
Er ſprach: — er hab’ nen Mord begngen I 0: 
So ift der. Kerl ja vogelfrey! — 


Ein jeder ann ihn plündern-, ihn beranben ; 
Weil die Gefebe das erlauben, 


Sie heißen's gr — ⸗— a 

| ze Trude 
Um Sottetwihn, — ! 

Kuntz. 7 


Ihn tödten konnt ih — darnäch Bay: fein behel 
Beym Mörder fteht das jedem frey: — 

Trude. 
um Zefa Wunden! — 
Kung, 


Nun, 


Mach Fein Gehen! - _ Ich werd ja das nicht 
= than 

: Ich will ja nur — die Zeit die khut uns eilen! — 

Daß er ein Raͤuber iſt — nun, das iſt ſonnentiar! 

Ein: Zaub'rer gar vielleicht ! — Son Kerl, der . 
“ bringt. Gefahr‘ 


Der Gidgenoffenfäaft! - — den Raub mit-ihm ze 


theilen, 
Nur en Hate ich Luft — 
A rude. 
O laß den Frevel nes 
NR a - 


_ 


s 
' 8 


Si! — 


— 


Runp. 
So foll id fpringen ih den See hinein, 
—— gottlos — thun; — jetzt, wo; mir's Recht 
. erlaubt, . 
Bi, z dich zu retten, wenn ich raube was ge⸗ 
z raubt?! — 
laſſen wid! — Sch tann auch ſterben! — 
Trude. 


Kent 00007000 


ME; Trude. 
Thu — wa — du willß — - 
Kunk, 
Soo leucht mir! — 
— e (bie ar vom 2 nebmend.). 
Höllenpein ! — 
Pen | * 
5 iſt Merttenacht: Das iſt 'ne gute Stunde !— 
Da bat man Muth; wenn auch der Vater blau 


Vom u de — Nun, was zitterſt, 


Frau? — 

J z rude 
tin der einen Sand die Lampe haftend , und ſich mit der 
andern an Kuntzens Arm Hommernd.) ' ' 


O laßh — 


- Rune. — 
Lindem er, an Truden angeklammert, zur Kammer⸗ 


thüre ſchleichend, mit dem Fuße an das zuvor auf 
die Erde gefallene groſe Meſſer ftäßt-) 


Hoho! Liegſt du da, alter Kunde? du \ 


Did nehm’ ib mit — 
(er hebt das Meſſer euf. ) 
j Trude. | . 
Du wilft doch nicht fein Blut 
| Wergiefen 2! 
| Rune. 
Nein! Sieh', das verſteh'ſt du nicht! — 
Ich bin Soldat geweſen — fieh’ nur — de braucht 
. man Vorſicht! — 
Sy’n ſcharfes Ding —es iſt auf alle Fälle gut !— 
(indem er, nebft der ſich immer an ifn lammernden 
Zrude, in bie Kammer tritt.) 
Du !— ie nicht, als 068 hier nach. Reihen rie⸗ 
Sen thut ?! — 
Trude. 
O, komm zuruck! — 
Kung. 
Ä Er ſchlaͤft! — wo hat er feine Rabe. 
mit Geld? — Dort guckt fie vor — unter der Stroße 
- matrabe — 
Nun, nimm ſie! — 


wm > ‘a 


/ 


1] 


— 


Trude. | 
5 —— 
Sn Kunk 2 
„Du ſchaͤmſt dich e— Ja freylich, | 
v8 ift nicht fein! — 
Me Schmach iſts! — Hör, was meinſt du? — Wir 
laſſen's lieber ſeyn! — 
Trude. TE 
O, das gab dir bein Engel ein! — | 
- Kunk. 
_ tindem er das Meſſer in die Bruſttalche ſteckt.) 
Sa laßt uns ſchuldlos ſterben! — Schuldlos ?— 
Nein! — 
(die Wanduhr ſchlägt zwolf.) 
en Kuntz. 
ige daß die uhr ſchlagt, jeden der Schläge us 
züblend.) 
Eins, men, drey, vier, fünf, ſechd, ſieb'n, acht, nein, 
ehe, 
Ei, a gwölf!— Keif' nicht, Alter, es iſt 
F einmahl geſcheh a !—. 
Trude. 
cihn zur Thüre sieben. ) 
8 komm ! — ae - 


* K u n — 
ie ggüre Seife öffnend , und fie —— wie der zu⸗ 
ziehend, indem er ſchaudernd zurückfahrit 
Br! 
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Trude. 
Gott! Wäs iſt bie ?— 

200 Run. j 
— Da bienein Kann ich nicht — 
— Trude. = 
Warum ?—. 
Kunk R 
Haſt nicht den Alten im Lehnſtuhl ſitzen ſeh'n. 
Blau, mit ae Augen, nach mir herum fich 


. dreh'n? — 
Trude. 
(die Shüre öffnend ‚und in bie Sabe — » 
S iſt nichts! — 
——— m —— 


(Zruden dicht an ſich ziehend.) 


Bleib hler — mich graut! — dicht bey — 


* bleib ſteh'n! — 
So 14 
{indem er Trubens, Arme umklammert, und fie mit 
ben feinen wie sum Bethen eunporbalt.) 


Hülf mir bethen! — Hilf mir! — 


(die Lampe auf den Boden fegend, und 1b thre eme mit 


Auntzens Armen verihlungen ‚gefaltet ERnaDe: 


Send. I 
O, koͤnnt“ id uns Huf Een — 


- 


⸗ 
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Kunß. 
Vater unſer, der mich hat verflucht! — ve 
(au Truden,) 5 ; 
Sieh’ — wie dort der Fremde hoͤhniſch lacht! 
Aus mich lacht er, weil nur ich verſlucht 
Und nicht er's iſt/ Zu 
F IIrnde. 
lihn zur Thüre ziehenb.) 
Flieh' die düſtre Made! — 
Kunt. 
(noch einmahl die Hande zum Gebeth auſammenklam⸗ 


———— 
Vater! I 


(zu Truden,, immer nach Kurt binfchiefend.y 
Horch! — Sein Gold— 's iſt auch verflucht! — 

Komm mit! ruft's. — Komm! rufts durch Die Mit: 
i ternacht, 
| Wie ipm die Gletſcher! — hör’ 62 — 

0 gende. | 
| Die Eulen —2* 

-Rung. j 


Wein — fein Gold iſt⸗o 1— 3ch fols, es will mid 
befreyn! 

Retten will mich's von der Höllenpein! — 

Wie er lächelt mit den rothen Wangen — er allein 

Sour, ein Schwelger, J ih des Lebens freu n, 


w 


u Er 
Reich und unverflucht und ſelig ſeyn; 
Und nur ih !— Hab’ ich nicht Fleiſch und Bein, 
> Bin, ih Menſch wie er nicht; fland ich sapfer nicht in 
Glied und Reih'n, 
Wenn der feige Mörder da Nachts ſich —— auf 
Räuberey'n; 
Und nur 4 foue, ſchmachbeladen, in den Tauben⸗ 
ſee hinein, 
Bloß weil ich verflucht und arm bin? — Nein? 


(fich aus Erubens Armen, die, ihn umflsmmernd, 
"ihn nach der Thüre sichen will, Iosarbeitend.) 
Dein, mich retten muß ich — retten! Sollt's auch 
ewig mid) gereu'n! — 
(aufſchreyend und zu Kurts Strohlager hineilend.) 
Herenbold, dein Gold iſt mein!— . :- 
Kurt. 
(wäprend daß Kuntz fich über ihn bindeugt, um ihm 
die Geldkatze unter dem Kopf⸗Ende des Strohla⸗ 
gers fortzuziehen, rn und noch ſchlaftrun⸗ 
fen aufſchreyend.) 
Ha iu — Mörder! — 2 7 
Run. —— 
! (withend das Meſſer Herausreißend, und dem Kurt 
zwey Stiche verfeßend.) i 
. Mörder felber! Du! | 


j Ru rit. 
wid - — euren RM — dringt ihr — zur 2 2 Im 
IR * 


\ — d PA : 
Men Sohn —! — | 
(Auns fährt — ) 

| Kurt 
(mit leßter Kraftanfirengung vom Lager auffichend, 
‚und em Papier unter dem Bruſtlatze hervorzie— 
hend. — 
36 bins — da left—!— 
ter finft Truden in den Yrm.) 
a Te Runs. 

‚dem Kurt das Papier aus der Hand reißend, damit zu 
‚der auf ber Erde ftehen gebliebenen Lampe eilend, 
und das ‚Papier auseinander faltend« > 

Ein Paß iſt's! — 
(lefend.) 
— — Kurt Kuruth 
»Aus Schwarrbach — !x — — 
(da⸗ Papier entünkt feinen Händen.) 
j "98, Berflugter! 's ift deines Soh⸗ 
EL nes Blut! 
(er wirft das Meſſer mit fol per Gewalt an den Boden, 
daß es zerſpringt.) — 
Trude. Br 
(dem Kurt den linken Hemdeärmel aufflreifend.) 


ESr Hat die Senf am Arm !— Mein Sohn is! — 


(indem fie , den ſterbenden Sohn immer im Arme 
„Darseadı ermattet auf die Anie finkt, su Aunß.) 
Being’ um's Leben 

mis auch , du Rindermörder du ine: 
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Kurt. 
(u uns und Truden.) 
. + Vergeben — 
Hat ec — der Kater — — Ihr ſeyd fluchent⸗ 
ſühnt — —— 
Kuntz. 
(vor dem Kurt Hinfniend,). 
Und. du — vergibſt du? — 


Kurt. 
Ja —— 
ci. Runk 
Und Gott — dergibt er — ?!— 
Kurt.‘ 
Be Ele. Amen —! — 
Trude. 
Er ſtirbt! — 
‚ Kung 
(von den Knien aufſtehend.) 
Wohlan — in Gottes Nahmen! — 
Ich bůße gern dad, was ich ſchwer verdient! — 
Ich geh' zum Blutgericht und geb' die Mordthat 
an! — 

Wenn ich durchꝰs Henkers beil bin abgethan, 
Dann mag Gott richten — ihm iſt Alles offenbar! — 
Das war ein vierundzwanzigſter Februar ! — 
Ein Tag iſt's! — Gottes Gnad' ift ewig! Amen! — 
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Gott Ara dich ſchon, mein deutſches erwachtes 


Vaterland! 
Zu be von Rom der ſchoͤnen mich trieb ein Liebes⸗ 
brand. 
Zum vollen Gotteskaſten gab jener Wittwe Hand 
Ihr — nimm das meine Land, dem mich 
Gott verband — 


Dig, deutſche beldenlugend, die du dein koͤſtlich 


Blut 


Für's theure Rand verfpeigeft und für Das .ew’ge 


Gut — 


Denn nicht ift treuer Wille den Zeiten "untertban! — 


Ich Srähergrauter b blicke mit Scham zu die hinan. 


| Und die, feit fern ich irrte, du deutſche Weiſenſchaar, 


Buch Rede, Sang und Benfpiel-eutflammt hat 
den Altar, j 
So hinmelan tum leuchtet des" Heil’gen Opfers 
Pracht, 
Mit Ehrfurcht m u du Phalanx deutſcher 
un 


> 


) 
» 
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| Ich weiß ih bin nicht wirdig in deinem klaren 


Reigen, 
Ein kühner Fahnenſchwinger dem Volke mich zu | 
zeigen, | 
Doch, * ich auch geirret, und was ich hab’ vers 
| brochen, | 
Rise gegen Dentfälande Ehre hat.je mein Lieb 
geiprochen. 
Und iebo, dar mein Daterland ſich wieder wahr und 
rein 
Erhebt au Heine Ahnen Glanzi im freud’gen Schlact 
verein, 
Darf ich, der Deutſche, miſchen mich in ſeinen Ju⸗ 
bel ein, 


- Und will des großen Apnenvoiks nicht ferner uns 
werth ſeyn! 


Und weit nun x Wayrheit der Grund von — | 
J hen Dingen, 
e und nur bie freue — das Höchſte kann voll⸗ 
bringen, | 
will ich dis treu mein Mitvolk, ob auch des 
Hochmuths Bier 
en mir fi 9 —* bekennen, was ich verbrach an 
dir. / 
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Durch falſche Luſt verlocket, und durch das Spiel 
der Sinne 
Dos, wiffend,. du aus Liebe’der Quell der We - 
fen rinne, = 
Sest Fri der Franken Wolluſt Bild Te auf der 
Liebe Thron, 
an en rm Gaddelblendwert fprah ih der 
Wahrheit Hohn, 


Als ob das, was den Weiſen erleuchtet, ſpornt den 
Held, 
Zerbricht der Volker Ketten, befät daͤs Sternenfeld, 
Wã⸗s aus des Frommen Buſen ſich empor zu Gott 
5 erhebet, 
Aus Simen ‚und Scherz: Getändel fey der nie: 
dern a gewebet! 


Und Dal fordy. eitel Goͤtzenbild auf krummen Fuͤ⸗ 
—— gen ſtand, 

Das nicht nur anzubethen ih mich thöricht untermand, 

Dem: ich duch Tempel bauen wollt' mit meiner 
ſchwachen Hand, 

& Aue, daß es ju Hüllen ich manch Hirengefpinnft 

' erfand.» k - 


Di ;adern na sücnen , Geſcheute mochten 
lachen, 
dein mein Delfine verleitete ne 


[2 
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So zog tet im Zrevelnncth roch tief in mir 


erſchlafft, 


— Gaudelbude ER die Weihe deutfcher 


a 7 2): 


206 weg mit dielen Braten, mit — und der 

-" Andern, - z 

Weg mit "opumäheger Ras: jest gilt's zum 

 *Biele wandern! 

Die def Ren if Beſſerthun: wir plapperten’s 
ald Knaben, .- 


De nur wenn wit eb leben, mag der Freyheit 


J en . 


’ Strahl uns laben! — 


gm Saafanınde wo begann, was: Bieled hat vers 
nichtet, 
pa ruſſich· deutſcher Heeregbann ‚fein Siegspanier 
"errichtet. 
Die Sätat sm Leipzig! — Bethet an, ihr Brüs 
der af, und, richtet, 
Bu dem Eis; welcher tilgen kann, was Schuld 
nein NR. aufgeſchichte! 


Wir — Sußellieer; der Sieg, wohl war 
| erg merth, 
Denn Gottes »s und - war mit und und 
‚fein Gamer! 


M; es ds. 


a Bor es 


z — — er ebs nicht wenden, der Schlachten 
ur wechſelnd Glück? 

Dog: € Slädsred, das er oben dreht, eripäht dab 

unfer Blick? —.2) | 


Doch wenn — daran zu zweifeln, es wäre. ſchier 
Verbrechen!) — u 
Wenn auch das theure Deutſchland das fremde 
— Joch kann brechen, 
Sa wenn 8 auch jedem Feinde hätt? Speer und 

Schild geraubt, 
Könnes darum wieder heben frech auch gegen Gott 
‚ bat Haupt. | 


Die 2 der alten Helden von deutſcher Kraft 

und Zungen, 
Sie hohen alten Saͤnger ſie haben fie geſungen, 
Und treu hat aufgewüllet erneute Kraft: den Shadit,) 
Wars Gottvergeſſne Frechheit, die BEN re se 


ewacht ꝰ 
Was ton die weiſen Heiden in Mothen uns PR 
x richten, 


Und Romas Weltruinen als marmorne Gelchichten 

Was die Heroen ärzte (hoͤr's, ihnen gleich an 
Muth, 

Erneute tdrutfäe Jugend ) ed war der uebermuthl 
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Ja ſabſt in diefen Tagen: was Hat und Sieg der: 
liehen, 
Daß jetßzt der Weltbefieger muß vor! deutſcher Treue 
fliehen, 
. Bor deffen Nieſengeiſte hat der Erdenkreis gebebt? 
Daß Gott den Starken ——— befchei’dne 
ö * Kraft erhebt! 3) 


Richt ae mic — mit Danten ich ewig werd’ 


gedenken!) 
wie wei mich in bie Schranken das Kreuz trieb, 
dag ich ſenken 
Zu Rom den ſtolzen Nacken muß, und, in den 
Staub gedrückt 
Zum Glauben unfrer Väter Ward durch die Gnad 
entrückt: 4) 


Rigt weil — Glaubendſtrable der Demuth | 


— Morgenlicht 


Aus allen kehenbſtehen des treuen Buſens bricht: 


Rein, der bloßen Leuchte ſchon der menſchlichen 

Vernunft, 
Sgehit Demut, ale Gefämeide der meifen Hel⸗ 
denzunft. 


De gro * Carol us, mit feinem guten 
- Schwert 
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War er der Heiden Sqreden, doch war ihm De 
MM. muth ·werth; 
In— Demuth. Ruboen) ‚weilte auf Habebırgs 
kleinem Schloß, 


Drum baut er auf. dad Erzhaus, dem Deuffche 


lands Heil entſproß. 


Do was ſprech ich von Alten! Soll nicht’ des 
Vließes Zeichen, 


2. noch Sranietne zieret, der Demuth 


Bild Euch reichen ? 
Das Kran, das eifern, farblos, bligt duch das 
Irrſals Nacht, 
Hard Friedrich Wilhelms Demuth, die 
hohe, nicht erdacht? 5 


— Sie; die Wölteretter, wie ſchlicht Sie 
ſteh'n beyfammen, 
Die ienen. hopen Ahnen, die hohen Söhn, ante 
flammen 5; 
Den mäht’gen Selbfibeherriger $) ſchau, der nichts 
will als das Recht, 


‘ - 


und fpriß® dich noch in Hodmuth, du niedrig. 


nechtsgeſchlecht: — 


si die, du Arigeringen, pu- Deutfche Männer: 
— 


— 


— Bot me. 


‚Die du in wentg Monden haft Deutſchland rein. 

geſchafft, | 
Richt dir empiet ich Demuth; du haſt den Tod 
geſeh'n, | 
Deu fi iegt man Rußmbekeönet beſcheiden da dich 
u ſteh n! 


Doch dir, du palbergrante Abart der: ſchlechten Zeit, 

Durch welche Deutſchlands Stärke zur Ohnmacht 

— ward entweiht, 

Dir laulichen 6) Gemengſel von ſchlechtem Seyn 

und Schein, | 

Auch ich war deines Gleichen, die praͤg' dich De 
muth ein! 





Das Einer vor. dem Andern von euch ſich budt 
. „und fopmiegt, 
Und, wäßrend frech erfrevelt, noch! Seelenadel Tügt , 
Mit winzchem in Hirne Gott zu verdrän: 
gen fucht : 
| Das war der N u und Diefer ag ver⸗ 
| 


Nicht: deßhalb weil der Glaube mich — zum Ren 
gezogen, - 
Nicht u (was die Dummheit Bud bat von 
mir gelogen! 7) — 


— 


— iu — 


Rise bei balb ruß ich Fluch euch — der wahre Chriſt 
Ze ermißt 
Mit Bitten feine Schwäche, nicht was des Herren if | 


Es richtet Gott den, Glauben, wie, „Speiften maten 
nid. 
Wer vedlih vor Sn, wandelt, und redlich ſucht 
ſein Licht, 
Der wird durch ihn es finden, das einzig wahre 
| Gut! 
Deqh was ‚Saft bu geſuchet. du lane bigenbrut? 


Wenn vor dem Bolt du raßlteft,o als ftänd’ in oria. 
Der Menſchheit ſchöner Tempel durch deine Hand 
z nun da, 
ars deiner Söeane Flickwerk nur! Meinft du, 

daß man ’8 nicht fah — 
Ich renn dich, Lugenpoͤbel, ich war dein nt ia! 


Wenn Jeder eben traͤumte: daß nur mit ihm Pr 
Sonne, a :&rd:, Beftirne,. der ganze Welten⸗ 
FEsE >; plan; 
Daß vor ip ganz und gar nichts fen auch nicht 
von Gott gethban, . 
au bis zum Heil erſchienen Er!!? 8) — Gott 
fahre mit — an! 9) — 





- 


[2 


ER 


3, angeln, euch nur wollend ‚DAB iHea 71 zu 
rauben meint, 

Wa nur dem. —* Herien, das Sott nur wi, 
erſcheint! 

Lernt Wollen und Sutlagen vom reinen · deutſchen 

Heer, 

Ihr oeltde den —— das dieß muß ſtellen 
her! 

Denn Hätte freches Meinen zeſtwächt nicht deut 
ſche Kraft, 

Bär’ unfers bandes Staͤrke vom Feind nicht fort⸗ 
gerafft; 

gair Jeder nur gelernet täglich feine Lektion, 

Würd's, ohne ei wohl im deutſchen 


Haufe ſtohn! 
Das haben deuſhe Meiſter und Weiſen wohl 
: gekannt, 
Und und des Wirens Klatheit als Weg zum Ziel 
genannt, 
Und wenn im Sol, auf eig'ne Kraft auch Biel 


- fhwer gefehlt, 
Ds fügpten Monde treu den Herten, und Dig hat 
Er — 
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Drum werden ihre Nahmen ſtrahlen im Weltge⸗ 
ER ſchlecht, 
Das, Herman nd. Schonf entfpeoffen, einfaͤl⸗ 
tigotren, gerecht, 
Stat wie bes Feldberge 10) Eichen und wie der 
Rhein fo Har,’- © 
Zrop feemder Piifigfeiten der Erde Meiſter war. 


Und wieder ſoll's das werden, bafern es Gott gefaͤllt? - 
Und Gott gefällt‘ die Meifterluft, wenn fie fich 
rein hält, 
Und vor dem Dbermeifter 11) fih mit heil’ger 
Scheue beugt, Er 
Durch den der Meiſier wird ein Knecht, der Knecht 
ein Meiſter fteigt! — 


Ihr Habt, wae ſchnöd und trennte, die Schranken. 
nun gefaͤllt, 
Pe Preuße, Bayer, Schwab’ find in ein 
. ‚Heer geftellt ;. 
So trenne Meinung auch nicht mehr der deutſchen 
Kraftverein, F 
Das [7 den Vätern Stärle, nur das kann 
unſre ſeyn!uu —— 2) 


Dee Ale von. dem Pfeite, den’ keicht ein 
. Knabe bricht, 
ae .. ©» 


Wo 


B 
.. 


_ 
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Indes der volle Köcher weicht Mannerft aͤrt⸗ 
ide: 13) 
Das mag und Deutſche lehren, was taͤglich iſt zu 
thun, 
Und immer, 14) daß mit Ehren man mag am 
Abend, nub’n! 


- Wie wahrhaft ift erfonnen die kleine Fabel da, 


Wir haben ed erfahren an Hoch und Niedern j ja; 15) 


Deoch weil wis nun im Köcher find, laßt d’rauf 


=. °2...am& pochen nicht; 
Sein Aöerhtpeit zu füllen , iſt jedweded Pfeiles 
Pflicht! 
Nicht, wie wir Deutqe pflegen, bey'm Pfeifchen 
Rauchtaback 


Oder beym Theetiſch treibend von Menſchenheil 


den Schnack, 
Sp wie er in Journalen verſchnitzelt iſt zu feh’n. 
Und hinter’ m Dfen fikend — ſo kann's nicht weiter 
geh'n. 


Der alte Zeitenwagen, weil ſeine Pferde kollern, 


Rennt uͤber Stod und Blodjegt, wir hörten wohl 


in bollern- ! ı16)- 


Da ne mit fpanfchen Schritten nicht nachges | 


zickzackt ſeyn, 
Rut mit Eisen geht's, wernach will, 
hinterdrein? 
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Und nach, das müßt ihr einmahl, ihr möge Euch 
noch fo fperren, 
Ihr breiten angefeßnen, (malen gebildten Herren, 
Weg Standes, Amt's und Glaubens auch, d’rum 
yrühr’ dich, Bock, es brennt!« ı 7) 
Wer fit, fo’ hochgefchoren ed fey, wird,überg'rennt ! 


"Der Gräber laß den Spaten, der Bauer laß den 
Pflug, - 
Der Krämer leinen vaden, den ſonſt er huckpad trug, 
Profeſſors und Poeten, tummelt, Sud auch mahl 
rum, 
Nicht —— gilts, nur handeln; die Welt iſt 
Be: nicht mehr dumm 


& griffen’s Ding die Preußen und Deflerreicher an; 
ERDE, Londflurm, Laudbatzen, fürs Land muß 
Alles dra’n! 18) 
Kämpft doch der tapfre Nuffe nicht mehr für’g 
eig ne Land, 
Er (ew'gen Dank Ihm kaͤmpft für uns! D'rum 
Jeder rühr' die Hand! — 


Dat Heer, es übte Thaten, doch kann's das Heer 
nicht thun, 
Wir alle ſind Soldaten, und keiner darf jetzt 
ruh'ni 
— D2 


1 


— 
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| Res wolle der Rhein in Retten;' befenfjend fein 


Schmach! 
Gebt gilt's das Band zu ‚retten, Fein lumpicht Weh 
ni. und Ag! 


“- 


Sir mungen su perfänmmert fein Sggen Hash 


and Gut, 
Wenn's Land wird fon gerettet, wird. Ale wis 
"der out?! 


| >” an jetzt wir zaudern und jetzt noch laͤſſig 


ſeyn, 
= font das Sand, u mit 2 ſtuͤrzt dein Hüftlein, 
Tauler, ein! — 


| — Jeder raſch zu Werte, Hand. leg ein Je⸗ 


der an, 


Br ſind ja alle Deutſche die Frau ſo wie der 
Mann! * 


Einf ieg der Dann ‚gar Selde, die Frau beſorgt 


das Haus, 


& ng es. wicher — ſonſt wird nichts Klu⸗ 


ses D’raus! 


ein andermaht, fen, heult mit Eulalia, 19) 
Geht aber zupft Sharpieen und huckt nicht mühig da ! 


Madam und Ködinn Eoche, im Töblishen Verein, 


Zur u Krieger Suppen, mag Hannden d Are 
auch ſchrern ut 


Streit den Bewehrten nieder, doch den, ‚der wehe⸗ x 


—F 
N 
\ , 


- 
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und daß ich ernſt ed ende, wie ich es ernft begann, 


So ſprech ich * Euch Beyde, Krieger und Prie⸗ 


ſter, an, 


Die Beyd Ihr Wenſtchenretter vom Hoͤch ſten ſeyd 


geſandt, 


Im Wege nur verſchieden, Im Ziele nah verwandt! Bus 


Iſt gleich Die Volrerrache jetzt mehr als je gerecht, 


— weiß der Heid zu ſchonen, graufam tft nur‘ 


der Knechtz 
Darım, ihr — hoͤret der Unſchuld Augſtge⸗ 
ſchrey, 


Auf daß kein grauer Frevel den heil'gen aries 


Ar entweih! 


los jammert, 


>. en die dem Säugling an ihren Bufen. 


klammert, 

Werſdent fie, ob Bertigung auch ein wilder Wahn⸗ 
ſinn ſchreyt, 

hr feob zum heil’ gen Kriege, — (vergeßt das 

nie ).— geweiht: 


Bor auem mwont das Vaterland, es bat fo viel 


gelitten! 


Und duldet nit, daß Räuber, Räuber aus Eurer 


m m 5 j 


⸗ 


u ; 


_ De Deutſchen Hütte plündern , der's ehrlich mit 
Euch meint, 
Auf dag in bloder Trauer nicht er nad dem Feinde 
EBENEN = 


Ihr aber folgt den Dätern der poben alten Zeit, 
Ihr Prieſter, die gewürdigt zu ſchau'n Den heil'gen 
Sttreit, 
Der, ſeit Altare Namen, wohl niemahls heil ger 
war! 
„Au pr, Ihr Prieſter Gottes, gehört zur Strei 
erſchar! 


Daß Pauliſh ſich, ja ae oft, von Kephas Hafı 
geſchieden, 
Und auf gut Glück iſt hingerennt, 20) raubt' uns 
er Kraft, dann Frieden! — 
Seht hier im — Gottes jetzt, vereinigt Hand 
in Hand, 
Die Scharen zieh'n und ſchaͤnt Euch, daß Euch 
er noch nicht fand! 
Wera im Staub', wenn JIher habt das Heilig 
v tthum entweiht, 
Der N unheil gen Mißbrauch, ax) der durch 
BEE OR Anpeifigen. u 22) — 








Statt des — Unfrieds, den Ihr den ar 
tern gabt, 23 
Se je mit heil gem Bu va Herr von Euch 


Dem, der im blut gen ante, bilſo barnieder 

Ob Deutſcher, Ruſſe, Srangmanı,. eilt, daB Ihr 

roſt ihm winkt 

Tragt vor das K — Nicht Kugeln. (heut, 
‚nicht Lazarethenluft! 


Iſt Tod nicht Euer Leben und Eure Burg die 
Gruft? 24) . 


Hat tüchtig, dauernd, Jeber, das Nidfte a5} 


dann gethan, 


So wird die Zeit, die gute, Re fi wohl von ſelber 


Di⸗ Zeit iſt nicht, nur wir find, und wir, wie 


find die Zeit, 


Dirum, ſind wir me — erh, ii ift gute Zeit 
t weit) 


Und wenn's vollbracht iff, frage Ihr, was wird 
alsdann geſcheh n7? — 


3a, gieden Leutlein, He, Eu darauf Rede 


Vollbract wird nichts auf Erden, nur Einee 
. bat vollbradıt, 26) 


Bon dem wird, doch nicht ohne Eud, 27) 
was ſchlecht war guk gemacht! 


r 


Nur das kann ih Euch legen was Ihr auch nen 
eginnt, 


” 


an Demuth nicht ed indie Ks es in 


den 


Nicht fal Demufl ; ü F 
2 B J ee — 


Damp a 9 für, Net Aller — den Her een 


Jeſum ehsiner: 


aie ich Euch mahl — werauf ich blid 


pott: 


Die big ‚der auch, da öries ich: Glauben an 


Uns und Bott! 
Der Sorus fand Abgang ‚ aber ging’8 — ? — Wie 
man auch auf fich Dunf, 


nr BEN ein Sau d'raus: Glauben an 


BGott und — — ul — 


. Mi ſo kahrt wohl Aud- ich — iuſt jest nicht 


ſitzen 


Doch will ich nur das Eine was Gr; bee Eine, 


will, 
und will Er mir berg noch. einas Dafeyn 
Teih’n, 


Verwend ich's: meine Obnmecht, die Saft ich Hieß, 
| 0). 


F 


‚ sitweih’ I —13 
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21 Durch dieſe zwar nicht gelinde, aber gerechte 
Diaktribe gegen mich ſelbſt, will ich keineswegs de⸗ 
nen Charakteren, Motiven, Scenen oder Stellen, 
Die in mehreren meiner poetiſchen Verfuchen, ja 
yielleiht in allen, auf fhöne Seelen tröſtend, er- 
quickend, ja wohl auch, durch Gottes Gnade, be- 
fruchtend gewirkt haben mögen, Eintrag thun. 
Das hieße das Kind mit dem Bade verfchütten! 
Nein, ihr Guten, Wahren, was Euch wirklich in 
meinen Geſpraͤchen und Schriften getröfter, erquidtt, 
um Guten belebt hat, das ift gut, Ihön und wahr ; 
1 in fofern es Alles das iſt, goͤttlich ; und ih werde 
mich's nicht unterftehen, es deßhalb, weil es durch 
meine Feder gefloſſen iſt, bey Euch herabzuſeßen. 
Noch weniger will ich uͤder meine vielfachen, oft mit 
großem Rechte gerügten, äſthetiſchen Mißgriffe den 
Stab brechen; denn wer könnte wohl jest an ſolche 
Laͤppereyen denken! Was I aber vorläufig (jest, wo ° 
Germania den Spruch, daß die kürzeſte Thorheit die 
befte ſey, dem erflaunten Europa zudonnert ‚)_ um 
auch mich vor meinem jetzt wieder wahr md rein 
werdenden Mitvolfe zu reinigen, wahrhaft bekennen 
will, ift: daß eine krankhafte, befchränffe Anſicht 
der ſogenannten Liebe, die ich mit der Caritas »). 
der fie doch diametral entgegengefegt.ift, verwech⸗ 


*) Es iſt ein Hauptmangel unſerer deutſchen Sprache, 
daß wir für Caritas fein beutfches Wort Haben ! Ip 
würde vorfchlegen fie Liebe zu nennen, und mit Dies. 
fem fo oft gemißbrauchten Wopte, [parfom umzus- - 
gebens dagegen ge die fogenannte (irdifche) Liebe, - 





alte, Wort Minne wiches in Cours zu feßen. 


’ O * 


. 
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ſelte, mich verleitet Hat jene Gnadenloſe, Selbft: 


füchtige, für dad Hauptmotiy des Höchſten in uns — 
(mas nur Die gnadenvolle, gottſüchtige Caritas ſeyn 


Tann) — zu halten; dieſe ſträfliche Grille in ein 


möglihft aufgepustes Syſtem einzufleiden, und fie 
nicht nur zum Trotze der Aeſthetik, was wenig, 
fondern felbft der Religion, was viel fagen mil, 
in Sphaufpielen, Gedichten und Geſprächen auf 
mannichfaktige Weife durchmiſchmaſcht, bis geradezu 
in den Himmel (mv es ganz gewiß weder Freyen 
noch Srenenlaffen gibt), erheben zu wollen. Sol: 
chergeſtalt habe ich nicht nur Andere verwirrt, fondern 


auch mein ſchoͤnes, mir von Gott zu befferem Ge: 


brauche verliehenes Talent, oft gemißbraucht. Soll: 
fe mid der Tod nicht unvorbereitet übereilen, und 
man mid noch anhören wollen, fo werde id viel: 


Tendenz überhaupt, befonders aber über den him⸗ 
melmeiten Unterfchied zwifchen den, was wir Liebe 
nennen, und der Caritas — fie verhalten ſich wie 
Ractlampe und Sonne — gelegenilih etwad Be: 
ftimmteres fagen. Warum ih übrigens gegen 
meine Weihe der Kraft befonderd zu Felde ziehe, 
iſt nicht fowopl wegen der Wahl. des Gegenſtan— 


des (denn als damahliger Nichtkatolik Hatte ich ja 
keine Verbindlichkeit zum Gegentheil!), fondern | 
‚Deshalb: weil ich bey dDiefem Werke mir mehr als 
bey meinen übrigen Motiven erlaubte, die ih nad 


erlangter reiferer Sinficht für unftatthaft, ja fträffid) 


halte. Zudem ich alfo hiermit alle durch meine 
Werke, befonders das genannte, etwa verbreiteten 


leicht Hierüber und über meine fchriftftellerifche 





religiöfen und firtlichen Irrthuͤmer hiermitöoffente 


ih widerrufe, und mich vor ihnen, nad 
dem glorzeichen Beyſpiele meines Vaterlandes, Fe.ye 


⸗ 
| 
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erlichſt Toßfage; fo kann ich dieſe vorläufige 
Erklaͤrung nicht zweckmaͤßiger als mit einer Stelle 
eines mir ſchon vor mehr als fünf Jahren gewör— 
denen, aber no immer gegenwärtigen Briefes, 
tchließen. »Ihre Sompojition der Liebe von »Kraft 
und Zartheit *) ift prächtig ,« fo fchreibt niit Die 





"96 will die Lefer .diefer Weihe beruntraft 


nicht mit meinem unächten, alfo undeutſchen, noch 
feinem Hauie nützlich gewe,enen Syſteme, von eins 
ander in Ewigkeit nachrennenden, monentanslicebend 
findenden fund dann 477 wieder zum neuen Ausrennen 
trennenden Wefenbälften, (Kraft und Zartheit ges 
nannt) behelligen; denn wenn ich es ausf.brich 

" erörterte, müßte ich es auch eben fo widerlegen, wo⸗ 
- 30 bier nicht der Ort il. Wiewohl es die Seele 
alter meiner bisher gedrudten, mit großem Rechte 
eines falihen Myſticisnus Defegutbigten Schriften, 
"ja’die Deranlaffung if, warum ich alle geſchrieben 
abe: fo iſt e3 Gottlob doch nur Menigen verftände 
lich mworden , Und von dıefen Wenigen wahrfchein- 
lich, eben ſo ats von denen, weichen ich es münd- 
Lich mittheilte‘, vergeflen. Alſo — laſſet bie Todten 
zuhen! Ich bemerke Ubrigens, daß, wiewohl ich 
Diefes mein Syſtem, aumabl in meiner bavon ge⸗ 
machten Anwendung auf Blaubensmahrheiten, ohn⸗ 
ſtreitig alsgeundfalih, (Hwäarmerifh und 
irrigverwerfe, und ihm gemiß Feinen Einfluß 
auf meine etivanigen Fünftigen Arbeiten je verſtat⸗ 
ten will; doch die Tange Seit Über, in der ich mein 
Leben daran_feste, um es theoretifch und praßtifch 
feiber nach allen Seiten ſtrenge Folgerecht zu ent⸗ 
wickeln, und in dieſen Wahnwitz Methode zu brin⸗ 
gen, ſolches mir auch in ſofern gelang, daß ich 
(wie etiva ein banqueroutirter Boldmacher ein fir 


zir entdbecht ‚) dadurch Hefultate erworben babe, wel: = 


che in Betreff der drey Grundſaulen an 
hen Wechfelwirkung (Meifterr, Brüder s und Junz 
gerfchaft) fehr interefant, und, auch noch uach mei⸗ 
wer jegigen Ueberzeugung, zichfig , aber von mir 
auch ein Bibchen ſehr thener, und fo vdeze hli And, 


Mille verzuckernd, eine meiner geiftreichiten Freut: 
Dinnen 5; vaber die Ginfeitiakelt davon ift fehr 
»unprädtig. Liebfter Sreund, fteht davon ein Wort 
»im ıöten Kapitel des erften Briefes an Die Ro: 
»rinther, welches Ste 5.*) empfehlen ?— Ta Tolde 
»Liebe, wie in dem Kapitel ſteht, das ift Die Achte 
-»Riebe, die himmliſche, Die Gottheit in uns, 
»oder der göttliche Hauch. Aber fleht da ein Wort von 
»zwey Hälften, Die ih fu ch en, und finden? und nidt 
»finden ? Ach ; mein Herr ‚das find Menfchenfagun: 
gen !» Allerdings. Sind eö das, guteJohbanna, 

- Der ih, wenn jemahls dieſes Blatt in Deine Häude 
kommen follte, wie allen meinen. Sreunden und 
reundinnen,, in und außen meinem lieben Water: 
Tande, einen recht freundlichen frifhen Gruß aus 
dem Kerne des erfrifchten deutſchen Landes und 
in deſſen Srühlinge — Imögen feine göftlichen, 
jest überall’ hervorbrechenden, Keine alles von 
ungöttlichen Menſchen gefeste Unkraut übermu: 
chern!) — entbiethe! Ihr aber, meinte lieben, mid 
Liebenden Lefer, und meine mir menlaftens eben 

- "fo lieben‘, meine Gebrechen vedlih haſſenden Geg⸗ 


daß ich einem aur Natfolge, den Armen aber, 








welche ich zu meinem Gd verlocht Habe, 
u dringendſt aͤnrathen möcht liſereiligſte eis 
ne. ande e ſichere Profeſſion Graben nad 
dem wahren, nur in be ‚ verborgen 
göttlichen Schatze, zu er: t diefe Teste 
Zeilen, Ihr, für bie fie e eben find, ibe 
Armen, und vergebt mir ch thue, obe 
wenn Für (hen reich fü... se mehr Iecfer, 


- fo erfleht mir Vergebung! — 
y5 Die mir emig theure Supeerinn bes bier meage 
« Laffenen Rahmens ſey verfichert, daB ich ihrer tag 
iich da gedenfe, wo alle gute Bedbnken entquelknr 
und zurückfließen. - 


- 
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ner, wenn Ihr noch an mich dent, fo-hört auf 
Euch wegen meiner früheren Srillen-zu freuen 
oder zu. Argern, und um Euch über daB Hoͤch ſte 


= ‚ Gottheit und Menſchheit Cüber die wahre. _ 


iebe und ihr wahres Wefen) zu erquicken und zu 
belehren, fo lelet, außer dem-benannten Kupitel;noc), 
and wenn Ihr Euch durch das Maffifchite Gedicht 
über dieſen Gegenftand, durd des großen deut⸗ 
ſchen Dichters, Fried vih Spee, Spiegel der 
Liebe ‚ begeijtert Habe *)., leſet, fage ich, in T ho: 
pe u = 
*) Dieſes deutſche Cantieum cAntiedrum fiehf unver- 
kürzt Geite ao — 54 Des goldnen Büchleins, beti⸗ 
telt: „TRUTZ NACHTIGALL R) Dper: 
„Seitlins-poktiih Lust-W.aldlein 
„deßgleichen noch nie auvog in Deutfcher fprach ger _ 
iehen. Durch den Ehrw. pP. FRIDERLCUM 
 „SPEE, vrieſtern der Betellihaft JESB. Se: 
„50 aüffs nem vberfehben vnd zum zweyten mahl 
„in Truck verfertiget. Cum Facultate et appro- 
„batione superiorum. . Gölten, ge verlag Wil⸗ 
„helmi Frieſſems Buchhändters, in der Srandgaß im 
„Erb: Engel Gabriel. Im Jahr 1654. Cum gta- 
„tia et Privilegio Sac. Caes Maj.” In welchem 
unvergleichlichften , als mu einer. deutſchen 
Damentoilette höchlichſt zu mpfeblenden Muſenal⸗ 
mianache (für den ich viele Schocke der bisher er: 
ihienenen, inclusive meitler eianen fänmtlichen 


Werke, gern in den Kauf gebe) unter andern, Sei⸗ 
ern munine Acht, betitelt: „Eob, be 


te 94. — 1 
„Schöpfer :$ werchfein feiner wei 
2 — r fiehliche handthierung 
„Der Imu befchrieben wird‘, wels 
ches poeti uch noch in unfern Sei: 
ten ein M er Haustafel fayn, und 
s mwohlbenilt,., -—- - gshlätter entbehrlich ma⸗ 


. en, nnte. — €3 fol ubtigens von Ener) Truß 
Hachtigal, ganz neuerdings nur, eine neuer mir 
aber nicht bekannte, Auflage erfchienen feyn. 


r 


— 
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masa Kempis nie genug zu preiſender und 
über alle irdifchen Bücher erbabenen »Nacha bs 
mung Chriftic* das ıate Kapifel des aren 
Buchs, wo Ihr den Weg zur wahren und einzi- 
gen Liebe, und das ganze I Buch, befonders 
aber deſſen Stes, Sales und 54ſtes Kupitel, wo 
Ihr deren Weſen, Herrlichkeit und Unterſchied 
von der Afterliebe, die ich predigte und übte, fin- 
den, und fobald Ihe nur treu wollt, auch Diele 
Liebe ſelbſt empfinden, und als Meifter, Brüder oder 
Jünger, (was Alles ihr Frauen und Zungfrauen — 
Deuen id, nächſt dem Buche aller Bücher, Diefes bes 
fonderd an die Seele lege — felbft in den befhränf- 
teften Kreifen, auch werden Eönnt!) **) die tudten 
Menſchengebeine befebend, aushauchen werdet ! 


— — — 
*) Die des Lateiniſchen unkundigen deutſchen Leſer 
und Leſexinnen, können dieß eigentlich goöttliſche 
Werk, (das, wie es überall der Siegeiring der ver⸗ 
nünrftigften Leute. war, auch immer der aller Ver⸗ 
‚nünftigen ſeyn folkte,) in des SHochverbdienten J. 
M. Sailer Ueberfesung lefen, dbeffen in ſechs Bän⸗ 
ben Hey ofepb - Lensiner zu München erfchienene, 
durchaus hochſt vortreffliche Briefe aus allen Jahr⸗ 
hunderten ehriſtlicher Zeitrechnung „ ihnen zugleich 
. Zur würdigfien @infaffung jenes alerwürdigiten 
Kleinods dienen können. 
**) Johannens verewigte Großmutter, eine wahrhaft 
See und darum unbekannt gebliebene Meifterinn, 
ab, fo wenig als ihre auch hierin ihr wlirdig nad: 
rebende Enkelinn, mir meine. Hälftensund Halb» 
liebe zu, fonbern pflegte zu ſagen unb zu üben, 
(was. alle Meitkerinn wo nicht Tagen, day üben): 
„Ben Bott iſt kein Sefchlecht,, ſondern da kann ich 
‚Weib mich auch Knecht nennen.“ Das Nahms 
lie fang und üste eine erhabene und für. meine 
Grgänsungsbläfter und das Format diefeg Rekro⸗ 
1098 zu Hehe Dichterinu, meine vollendete Mutter. 
grau Louiſa Henriette Werner, geh, Pietſch, wel⸗ 


4 
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2) Maestro (dissi lui,) u 
Dante fpricht zu feinem, ihn durch Höfe ag 
Reinigunsfeuer leitenden Führer, VBirgil, 
ihm in der zweyten Turzine antwortet. 


| or mi di’ anche: 
Questa fortuna, di che tu mi tocche, 
Che è, cheiben del niondo ha sl tra branche? -. 


E quegli ame: O creature, sciocche, 
Sun ignoranza è quella chey’ oflende! - 
x vo’-che tutti mia sentenza imbocche. 


Colui, lo eui saver tutto trascende z 
Fece li cieli, e die’ lor chi conduce, ' 
Si en ogni Dan ad ogni put splende, 


— — 


= che zugleich die (ömetjerprüftefke, alfo Vollendetſte 
! der mir perfönlich bekannten Dieifteriunen Der wah⸗ 
ren "Liebe — (bey wie vielen großen Bam erin: 
| nen bin id nicht lebenslang umſonſt durch die 
Schule gelaufen!) — war. Ihre Gedichte ſind 
nicht mittbeilungsfähig; aber ka ihre TShränen, 
gefammelt für den Tag ber. Erndte! Gustavit et 
vidit quia bona est negotiatio ejus, non ex- 
tiaguetur in nocte lucerna ejus! (Aus Dem 
3: sıften Kapitel ber Spruchmwörter re dieſem 
Geſetz und Evangelium aller weiblichen Knechte 
Otte, d. h. aller Meiſterinnen.) 


j 
= D, meine Mutter! haſt Du mir 
} 





Die Harfe nicht gegeben ! 

Gıe, die dem Palınenton in- Die - 
Schipach fonnte nach nur ſireben! 
Du TAN Sängerinn, 
Blickſt Du sum Wüſtentenner hin, 

f Wenn auf er blicke mit — Beben? m 


un unfa t⸗ Rei i ife ta fh e {aueh —R J 


2 


x 
o 
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Distribuendo ugualmente la luce:: 


Simliemente_agli splendor mondahi 
Ordinò general ministra.e ducey 


Che permutasse atempo li ben wani . 
Di gente in gente, e d’uno in altro ‚sangue, 
Olıre la difension de’ senni nmani: 


Perche una gente impera ,’ el’altra langue, 
Seguendo lo‘ gindicio di costei, 
Che & occulto com’ in erba l’angue. - 


Vaostro savernon Acontrastoa lei: (9 ört's 3 
Ella provvede, giudica, edersegue . - 
Suo regno, „gome il loro. gli-altri Dei. 


Le sue permutazion non hanno triegue: 
Necessitä la fa esser veloce, 
Si spesso vien chi vicenda consegue. 


Quest & colei ch’ & tanto posta_in croce 
Pur da color, che le dovrian dar lode, 
‘Dandole biasmo a torto, e mala voce, 


Ma eNa #’& beata, e ciö don ode: 


Se 


. Con V’altre prime creature lieta 
Volve sua sperä; e beata si gode. 


‚Dahte, Inf, VII, v. 67 — 96, | 


F Dominus resistit superbjs. — - Deposuit 
potentes de ‚sede, etexaltavit humiles, Lu c. I. 
. Am ıg. April {als am Gruͤnendounnerſtage) 
1810, ward mir in der Haupfftadt des Erdbodens, 
zu Nom, das unfchäsbare geil * —— unſrer 
Vaͤter zuruck ulehren 


5) —— Reuſſen — md Seiner 


4 
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S6'O, daß ihr kalt ober warm kit: ; da.ihr 
«ber Tau fend, fo will ich euch ————— J efus 


SESEhriſtus*). 


7) In und außer teitungen und Journalen 
nehmlich zu einer Zeit, als ich, abwefend in Nom, 


ſolche nicht einmayl Tefen, geſchweige denn (mas 


ich noch nie der Mühe werth gehalten habe,) mich 


dagegen vertheidigen konnte. 


8) Draco iste, — — ad niudendam ei! | 


Pfalm 1o3. 


9) Mi habitat in Se irridebit eot· et 
Dominus subsanabit eos!. Pf. 2. O, daß wir 


dieſen göftlihften, aber ſchrecklichſten, Palm, doch 


jettz wenigſtens, und jets gang v wen Alle. 


auswendig fernen und täglih und fHündli gegen: 
wärtig haben möchten, um zu erfahren das Ein: 


ige, was zu unferm Stieden dient, und oe 
“einmahl weile zu werden! — 


10) Wo Herrmann den erften: deutfchen Bolt: 


vereln ſchloß. Der Feldberg liegt bey Homburg an. 


der Höhe, yon wo, in unfern’Zeiten auch, entfproflen 
find Deutiche Fürften und Fürftinnen , des Beatiigen 
und Befliichen Rahmens hochwürdig. 


14) Dixit: Dominas Domino meo;. fagte 


| Meifter David, Sede. adextris meis: Donec po- 





*) Es wird aufmerkfainen und verftändigen Leſern nicht 
—— können, daß hier und manchmahl w 

fon 

» ungerne, aber nothgedrungen, herauskehren m 


. von ben Anhängern u Glaubensparthey — als ’ 


fo wedet von, Üören Gott mehr als fieb Liebenden, 
Katholiken, -Proteflanten,. Grleden, uden, Tür⸗ 
Ben, noch Heiden, alt un die Rebe if, 


ww. eh 
F 


die rauhe Seite meines Saustafelblaties Hör * | 


N 
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‚nam .inimigos tuos, scäbellum pedum tuorun. 
Pf. 109. Und das Legte widerfuhr nicht nur 
Davids Herren, fondern auch dem Daxid felbk, 
der fih aber zuvor auch tüchtig gebeugt hatte. 
19 io 
13) Vis unita fortior! 
14) Immergrün fraß Nimmerfatt! 
Armes Gruͤn, ſobald Schachmatt ? — 
Irnertus vapulans. 


.25) Omnes peccaverunt et eget gloria Dei! 
Paulus, 


16 Schon in der erſten Ausgabe des erſten 
Theils meiner Söhne des Thales fagte ich: 


"Der alte Seitenwagen felber want, 
Weil feine Pferde jebt den Koller kriegen 5 


Da kann man nicht mit fanden Schritten ſchreiten, | 


Nar über Hals umd Kopf geht's hinterdrein ! 
Mer hätte damahls glauben follen, daß daB liebe 
Deutfchland und ganz (Suropa fobald hinter dieſem 
Wagen mürde bergaloppiren müflen! - 

ı7) Aber—foenum habet in .cornü ! Und das 
moͤchte er gern mit Bequemlichkeit auffreſſen; darum 
rührt er ſich nicht, ſondern laͤßt fi —— lieber 
auf den -Pel; brennen. 


- 18) Sicut exbibuistis membra vestra servire' 


immunditiae , et iniquitati ad iniquitatem ,- ita 
nunc exhibite 'membra a a juseias 
in Sanctifcationem,. 

Rom. 6v. 19. 


19) Ulula’abies, quia ceciderunt ceari ſagt 
mein Nahmensovetter Zach au. v. 4. Die Steür 


BEN 
heißt aber im Gontert eigentlich f6 t Rosidaum | 


erucae comedit locusta, et residuum locusta® co- 
medit bruchüs, et residuum bruchi comedit ru- 
bigo Ex pergiseciminiebrii, (ebriae) et flete - 
et ululate omnes, qui bibitis vinum in dulcedine. 
J.oel Cap. ı. Denn das bloße Heulen macht 
noch keine Eulalia, fo wenig ald das Schreyen 
einen, Bayard, Sungfrau son Orleans oder Huge 
Grotius; vielmehr wäre foldhen »reineh« Heulern- 
und Screyern beyderley Geſchlechts, nicht von 
mir, der ich ſelbſt einſt zu ihnen gehörte *), {ons 
Dern von einem Dieter sans peur et sans re- 
proche, wie Dante, zu antworten: 


Con piangere econ lutto,. 
Spirito maledetto; ti rimani ! 


Welcher Dante auf feinen, einen folden Swrey⸗ 
und Heulhals betreffenden, billigen Wunſch: 
Di vederlo attuffare in questa broda, **) 
die tröftlihe und nachher auch ausgeführte — 
cherung erhält: 
Di tal disio converra che’ tu godat- 
Dante Int.: VIIL. 
ao) Mir gingen alle in der Irre wie Schafe, 
Ein Zeglicher fahe auf feinen Weg. Jſaias 53. v. 6 
21) Confusi sunt agricolae — das ift fehr f 
ſchlimm — ululzverant vinitores super frumento 
et hordeo, quia periit. messis agri. (Joel 
Cap. ı.) Das ift faft noch fhlimmer! (S. oben 
bey Eulalia). Und dann die entfeßlihen Fragen: 


*) Man fieht wie viele Gercies ich auf meinen Reifen 
freatentirt habe. 


«*) Diefs Siehe klingt im Contert ganz kurios. 





e 
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Si pater ego sum, ubi est honor mens ? etsi 
Dominus ego sum, ubi est timor meus ? dicit 
Dominus exercituum: ad vos, 6 sacerdotes, qui 
despicitis nomen meum, et dixistis: In quo 
despeximus nomen fuum? ofertis super altare 
med panem pollutum * et dieitisz In quo 
polluimus te ? f. eo 'quod dicitis: Mensa De- 
mint despecta 'est. Si offeratis caecum **) ad 
Inelandom sonne malum est? offer illud 
duei tud, si placueritei, aut sisusceperit faciem 
taam, dicit Dominus exercituum, Et nunc depre- 
camini vultum Dei wt misereatur vesträ (de 
manu enim vestra. faclüm est hoc!!!) si quo- 
mödo suscipiat facies vestrfas, dicit Dominus 
exercituum. Quis est invobis, quiclaudat ostia, 
et incendät altare meum gratuito ? Und Hierauf 
das Allerentſetzlichſte: Non est mihi voluntas in 
vobis, dicit Dominus exercituum, et munus non 
suscipiam de manu vestra! (Mal. Cap. ı.) Was 
in diefem Grundtert nody viel 'entfegliher als die 
Note 19° davon angeführte frene Ueberiegung bes - 
Dante lautet! — Alfo Unwürdige ‚zittert, wie ich, 
und bethet! Würdige , betbet, wachet und jeyd ge: 
troſt, denn Die‘ oblatio munda kann auch durch 
unreine Hände nichf untergehen!  . 2 


. — 4 





x 


*) Micht das reine, eiwig unbeflödiare Lebensbrod; 

. aber wenn es durch, von Lüften befudelte, ungefäu. 
berte Hände geopfert wird. u 

#*) Sicht der alljebende, Sich Selbſt fäglich opfernde 
Hohbepriefter; aper wenn, Sein verklarte$ GSewand 
betaftend, ein Durch Stolz verbiendetes Gemüthees 
für feines@&leichen, für Staub, haft, und der‘ blod⸗ 
füchtigen, verwabßrloften, bedaurungswerchen Mens 
ge, wenn fie dasfelde wahnt, Bepfall zulachelt! 


N 
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32) Diviserunt sibi vestimenta mea, et super 
vestem meam miserunt sortem. Pf. 21. Ja, Du 
lieber Gott, dabey Eonnte es unter plumpen 
Knechten wohl nicht ohne Zank hergeben! Und doch— 


ra 


heißt ed bald daraufs. Qui timetis Dominum, 


audate eum : universum semen Jacob glorificate ° 
eum: .Timeat eum omne semen Jsra&l: quo-. 
niam non Sprevit, neque despexit deprecatio- 
nem, pauperis; Nec avertit faciem suam a me; 
et cum clamarem ad eum, exaudivit me ! !.! 
Apud te laus mea in ecclesia magnaz 
vota mea reddam’ in conspectu tiınentium eum. 
Edent pauperes , et saturabuntur 3 et laudabunt . 
Dominum qui requirunt e um; vivent 
corda eorum in saeculum saeculi, Reminiscen- 
tur , et eonvertentur ad Dominum universi fines . 
terrae, Et adorabunt in conspectu’ejus universae . 
familiae gentium. Quoniam Domini estregnum 3 
et ipse, dominabitur gentium. Manducavereunt, 
et adoraverunt omnes pingues terrae: in con- 
spectu ejus cadent omnes qui descendunt inter- 


ram. Et anima mea illi vivet$ (?) etsemen meum 


serviet ipsi. Annuntiabitur Domino genera- _ 
tio ventura: (gang gewiß! wie auch Leo- 

nes et Dracones brüllen und Jappeln mögen!) et 
annuntiabunt coeli justitiani ejus populo qui nas- 
cetur, (haben fie ed nicht Dem populo jam nato 


ſchon in diefen Ießtvergangenen Tagen, z. B. bey 


Leipzig, infinuirt ?) quem (vergeßt das nit, ihr 
Deren Dracones!) *) feeit Dominus. Ich dächts 


\ 


Draso it befanutfi: nic 
und Golkepaang cin ae @efengeber 


? Pa ei: 


s‘ 


ſbrigens alle diefe Stellen, fo fer fie auch da 
früher citirten zu widerfprechen ſcheinen, Tiefe: 
fih, bey fortgefestem. Studio, Dod ned 
am Ende vereinigen. Lo 
: 23) Daß follte zu Fe fenn, mir verargt wer: | 
den Eönnen? Bon den Hodhwürdigen gewiß nidt. 
weder der einen noch der. andern Partep ; Den | 
Sie willen es am Bellen: intra iliacos mars 
eccatur et extra! Jetzt aber, wo, nach mehr ali 
drevgigiähriger Fehde, Ilion endlich mit Ernſt ge 
ſtürmt werden fol, wenn jeßt ein ehrlicher iferer, 
(und wäre er auch der letzte der Hellenen) nicht nar 
den blödenden Therfited. (dee leider auch mitge— 
nommen ward auf. den fhnäblichten Schiffen , und 
der, wie er ehemahls Ahill und Agamemnon be 
geiferte,, jet Ichnarchend zmwifchen den Wagenfüh⸗ 
rern da liegt, daß fienicht zu einander treten koͤn⸗ 
nen,) wenn er nicht nur diefem lahmen Hödkerling, 
fondern felbft dem wackern aber zu oft ſitzenden 
Menelaus zuruft, jenem: hebe dich weg; dieſem: 
ſtehe auf und wandle! Test, wo alled Griechen: 
volk vereint eindringt zum Sturm, und wo, wenn 
auch nicht der tapfere, aber aus Stolz rafende 
Ajax,, dorh gewiß der vielerfahrene Neſtor, ja felbk 
der verfchlagene Odyſſeus, fich freuen, Daß der Fern⸗ 
eng Achill, des kleinen Zwiſtes vergeflend, | 
ent durch Athenens Child ſchon fihtbar beſchirm 
ten Völkerhirten Agamemnon die Hand biethet, 
wiſſend, daß nur durch Eintracht der große‘, einzig 
bedeutende Zwiſt: der gegen Ilidn, glorreid 
durchgekämpft werden künne ! Ich Dachte einem fol: 
den Eiferer Fönnten , wenn auch die Therfiten , doch 
weder der Myrmidonenheld, noch ein Ntride, noch 
irgend ein warerer Danger zümen, ja ſelbſt Athe 
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‚ne — wie ih im tiefften Gefühl eigenen Unwerths 
„aitternd zu hoffen wage — dürfte — vielleicht — 
verſoͤhnt ihm laͤcheln! — 


24) Tod, das iſt mein Leben, Sterben ift mein 


„Gewinn! Paulus 
4 
‚vor der Hand, und fo lange Bid wir über die al» 
„ Iernotpdürftigfle Befolgung der zehn Gebothe weg 


‚find , mit vorläufiger gänzlicher Benfeitefegung, 
jalles ſeithet häufig zu Tage gelegten Edelmutps, 


‚lieber als Neutrum zu vertiren!*) 


f 26) Consumatum est ! Wo diefe Stelle fteht?— 
: Nicht bloß am Ende aller Euaitgelien, fondern über: 
: all, wo etwas Tüchtiges fertig geworden tft; und 


sich dächte bey jedem neuen Coder der pglitifchen = 


Oekonomie müßte doch die Rüdfiht auf den & ons 


:fumenten (consumens etconsumendus) eigents. 


lich ein Dauptcapitel ſeyn! — 
| : Qui te creavit sine te, non te salvabit 
‚sine te} S. Augustinus, 


28) Nisi Dominus aedificaverit domum , in 
vanum laboraverunt qui aedificanteam. Nisi Do- 
minus custodierit civitatem, frustra vigilat qui 
eustodit eam. Vanum est vobis ante lucem sur- 
gere: surgite postquam sederitis ,- qui manduca- 
tis panem .doloris., Cum dederit dilectis suis som- 
num: ecte haereditas Domini, fili; merces, 


fructus ventris. ‚Pi. 126. Durch weice Etelen wie 





”, Rotarürungelehrtekeferund geferins 
nen. Proximum Heißt: dos era Alſo eines 
Jeden eigene ewige Seele, 


* * F 


26). Dlligtte proximam vestrum! J efuß. 
‚Ehriftus. Diefe Stelle würde ich vorfchlagen, 


.. 


. : 77 336 Dar, ] 
‚jedoch, meines Erachtens, keinesweges vom 5 
Schildwach⸗ oder Fruhaufſtehen abgelöſt, an 
wenigſten aber in Schlaf eingedudelt werden 
Nur, daß Alles cum grano salis gefchehben ı 
Dern wenn einmahl das Salz dumm wird, ı 
fol man ſalzen, und obgleich das. Salz gemif 
fructus ventrix ift, fo ift e& gewiß Doch auch 
zeditas Domini F 
29) Si quaeris quid sit primum in reli 
et disciplina Christi ? (alſo in der reineg Bern 
respondeo : primum est humilitas : quid se 
.dum ? hamilitas: quid tertium ? humilitas. 
fagt ein’ großer theorefifher und praftifcher Pi 
foph. (S. Augustini Ep. 56). Diefe 
muth, die nichts feheuet ald das Gwigverderbli 
und nichts verehrt ald dad Ewiggute, wie fie 
Kampfgenoſſinn unfrer Hohen Bäter war iſt fie 
gleich Die Mutter Dee wahren Kraft, und des ädıtı 
und Deutfchen nie genug anzuempfehlenden Stol; 
30) Alfo— parturiunt montes! O das mü 
son mir und von meinem und jedem papiern 
Sheatervefun , aber nie von Such , verbimdete De: 
ſche, gefagt werden! Darum klammert Euch, ni 
an Dapierballen die zerreißen,, nicht an Kanoı 


die verroften, nicht an Weib und Kind, Hab, $ 


und Haus, die ſterben und verderben, niht an irg 
einen Eurer Maulwurfshügel, oder gar an ei 
Eurer fliegenden Drachen; fondern, um einen 
bern Ruͤckhalt zu haben, an den Berg Geti 
” den ewigen? an AlPler (biöher von und nii 
ungeftraft verlaffenen, niemahls, von Niem 
den ungeftraft zu verlajienden) Gott, Hı 
land und Richter, unfern Herren Jefſu 
Shriffum,glimen!!!— | 
057 2 2 202 2 2 22227 


. 


14 DAY 
RETURN ” DESK FROM W 


PP WWy wc 


RETURN  CIRCU 
202 N As: 


x TO» 
| LOAN PERIOD | 


| ng _HOMEUSE 


on Desk 


F 






ALL BOOKS MAY: 
l-month loans m, 
— 60. monh loons — — 
Renewals and re 
BEE TE 
— JUN 16. 


— Du 
— — — 


: Fe 


ä 


"sa! 





Digitized by Google 


